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Niener Sitten/kandal! 


Anklage aegen einen Scmieger: 
fohn v. Eulenburgs. 


kaifer und Kanzfer. 


Iſt Erſterer Bethmann⸗Hollweg's 
müde? 


Defterreih - Minıfter des 


Münden. 


ungarifcher 
jest 


Meugern in 


Die entrüſteten Deutich Ociterreicher. 


Berlin, 26. Febr. Wieder ein neuer, 
großer Skandal in der v. Eulenburg'⸗ 
Ichen Familie! Der Staatsanwalt hat 
nämlich eine lnterfuchung gegen den 
Maler Otto Hacs-heye begonnen, 
welcher in Bartentirchen, Oberbaiern, 
(ebt und ftitliher Vergehungen unter 
dem Barcaraphen 175 angeklaat ift. 

Der Angetlagte ift ein Schwieger- 
fohn des Fursten Philipp v.Eulenburg, 
mit deflen jünafter Iochter Gräfin 
Viktoria (geb. 13. Juli 1886) er ji 
am 12. Mei 1909 vermählte. Natür= 
lih macht auch dieſe Geſchichte wieder 
großes Aufſehen, und alle die Eulen— 
burg-Moltte-Skandalgeſchichten uſw. 


werden auf's Neue aufgewärmt. 
Rheiniſche Räubergeſchichte. 

Zu Grevenbroich bei Düſſeldorf, 
Rheinpreußen, ariffen zmei mastirte 
Männer eine, ganz allein mohnende, 
reiche Dame an Doh murden fie 
durch das Hilfeaejchrei derjelben ver- 
ſcheucht. Die Einbreder hatten als= 
dann einen Revolverfampf mit herbei- 
geilten Berfolgern, und einer der Ber= 
folger wurde dabei fchwer verwundet. 
&5 aelana, einen der Cinbrecher feit- 
zunehmen. Der andere aber tt noch 
auf freiem Fuße. 

Uene Schenfuna einer bohlinnigen firma. 

Aus Mannheim, Baden, wird ge= 
meldet, dal die befannte Firma Lanz 
welche fchon jehr aroße Geldjummen 
für ihre Arbeiter aufgewendet Hat und 
jich jo Stark für die Luftfchifffahrt in- 
terefiirt, foeben jener Stadt eine Mil- 
lion Mart für wiſſenſchaftliche Zwecke 
geſchenkt hat, namentlich für eine neue 
Handelshochſchule. Dies iſt ſchon die 
vierte Million, welche die Firma, wel— 
che gegenwärtig ihr goldenes Jubi— 
ſäum feiert, für Erziehungs- oder 
Wohlthätigkeitszwecke geſpendet. 

Ehrung eines Dichters. 

Der Stadtrath von München, 
Baiern, beſchloß, dem bekannten Dich— 
ter und glänzenden Erzähler Paul 
Heyſe, welcher am 15. März 80 Jahre 
alt wird, die goldene Bürgermedarlle 
zu überreichen. 

Ein „amerikaniſches Jahr“. 

Man kann ſagen, daß dieſes Jahr 
ein großes amerikaniſches Jahr für die 
dentſche Reichshauptſtadt iſt. Denn es 
ſtehen auf dem Berliner Kalender für 
1910 nicht weniger, als fünf große öf 
fentliche Ereigniſſe, an denen Ameri— 
faner und amerikaniſche Intereſſen 
ſehr ſtark betheiligt ſind. 

Dieſe Ereigniſſe ſind: der Empfang 
des Ex-Präſidenten Theodore Rooſe— 
velt, deſſen Ankunft zu Berlin (im 
Mai) mit ſehr lebhaftem öffentlichen 
Intereſſe erwartet wird; eine Ausſtel— 
lung von Werken amerikaniſcher Ma— 
ler in der Königl. Kunſtakademie im 
Frühjahr; die amerikaniſche Induſtrie— 
ausſtellung; die Begründung eines 
„Amerikaniſchen Inſtituts“ in Verbin— 
dung mit der Berliner Univerſität; 
und eine internationale Stadtbauaus— 
ſtellung, bei welcher verſchiedene große 
Städte der Ver. Staaten, namentlich 
auch Chicago, vertreten ſein wer— 
den. 

Ueberdies werden im Oktober d. J., 
bei der Hundertjahrfeier der Berliner 
Univerſität, auch viele Erzieher aus 
oſſen Theilen der Ver. Staaten er— 
wartet. 

Auf der Kunſtausſtellung werden die 
Werke von 180 amerikaniſchen Malern 
und Malerinnen vertreten ſein. Die 
Vorbereitungen für dieſe Ausſtellung 
werden mit der Ankunft von Hugo 
Reiſinger aus St. Louis, an einem der 
nächſten Tage, in lebhafteren Fluß 
lommen. 


Angeblich mit Kanzler unzufrieden. 

Es wird jetzt vielfach für wahrſchein— 
lich gehalten, daß der Amtstermin v. 
Bethmann-Hollweg's als Reichskanzler 
nur ein kurzer ſein wird, — theils weil 
er nicht das nöthige Maß kaiſerlichen 
Vertrauens beſitzt, und theils weil, wie 
verlautbart, die neuerliche auswärtige 
Politik Deutſchlands, für welche er die 
Verantwortung tragen muß, nicht im 
Einklang mit den imperialiſtiſchen 
Idealen eines großen Theiles der deut- 
ſchen Nation ſteht. 

Eine der Haupturſachen der Unzu— 
friedenheit in letzterer Hinſicht — und 
zwar nicht blos in alldeutſchen, ſon— 
dern auch in anderen reichspatriotiſchen 
Kreiſen — liegt in der, jetzt weit ver— 
breiteten Annahme, daß Herr v. Beth— 
mann⸗Hollweg ein Abkommen mit 
Großbritannien hinſichtlich 
ber Frage ver $lottenpergröße- 
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rung begünſtige und ſich bemüht 


habe, eine diesbezügliche Verſtändigung 
zu Wege zu bringen. Auch in der Ma— 


rokkofrage wird der Kanzler der Ver- 


nachläſſigung der deutſchen Intereſſen 
beſchuldigt und vielfach angegriffen. 

Es erweckte auch Mißtrauen gegen 
die auswärtige Politik, daß der Ko— 
lonialſekretär Dernburg vor dem Bud— 
getausſchuß des Reichstages erklärte, 
die neuen Abmachungen mit Großbri— 
tannien betreffs Feſtſtellung der Gren— 
zen in Ruanda könne nicht im Einzel— 
nen bekannt gegeben werden, weil die 
britiſche Regierung ihre Zuſtimmung 
zur Veröffentlichung des Wortlautes 
nicht gegeben habe. Man argwöhnt, 
daß Deutſchland bei dem Handel 
ſchlecht weggekommen ſei, und gibt auch 
dafür dem jetzigen Kanzler die Schuld! 

Was übrigens den Mangel an Ver— 
trauen anlangt, welchen der Kaiſer ſel— 
ber für Bethmann-Hollweg fühlen 
ſoll, ſo wird derſelbe nicht mit der aus— 
wärtigen Politik in Verbindung ge— 
bracht, in welcher der Kaiſer ſelber ſeit 
Bülows Rücktritt gewiſſe Veränderun— 
gen herbeigeführt hat. Aber der 
Kaiſer ſoll ſich in den beiden Mona— 
ten, welche jetzt Bethmann-Hollweg im 
Amte iſt, keine beſonders ſchmeichelhaf— 
te Meinung von ihm als einem Führer 
gebildet haben. Herr v. Bethmann— 
Hollweg iſt ein guter, ehrlicher, flei— 
ßiger, höchſt gewiſſenhafter und karak— 
terfeſter preußiſcher Bürokrat, weder 
ein Kriecher noch oben, noch ein Dema— 
goge nach unten; aber er beſitzt offen— 
bar keine jener Eigenſchaften, welche 
einen großen oder wenigſtens einen 
zeitweilig erfolgreichen Staatsmann 
machen. 

Zu alledem kommt noch, daß Beth— 
mann-Hollweg im perſönlichen Verkehr 
ein ziemlich langweiliger Geſelle iſt; 
Kaiſer Wilhelm hat eine Abneigung ge— 
gen ſolche und will von Leuten mit 
ſprudelndem Witz umgeben ſein. 

Aus letzterem Grunde ſoll der Kai— 
ſer auch für den Grafen Poſadowsky 
als Reichsſtaatsſekretär des Innern 
wenig übrig gehabt, und er ſoll ſich 
bei deſſen trockenen und langſtieligen 
Berichten allemal ſchrecklich gelangweilt 
und ſchließlich ein Abkürzen der Be— 
richte dadurch erzwungen haben, daß 
er ſeine kleinen Dachshunde in das 
Audienzzimmer mitbrachte, welche al— 
lerlei Kapriolen verübten und den Ge— 
dankengang des Staatsmannes ſtör— 
ten! 

Ein kleines, aber deutliches Zeichen 
für den theilweiſen Mangel an kaiſer 
lichem Vertrauen für den Kanzler will 
man auch darin ſehen, daß Witze auf 
des Kanzlers Koſten in Gegenwart des 
Katjers geriffen werden. So foll jüngjt 
bei einem Diner an der faiferlichen 
Tafel in Potsdam ein Höfling fich fol: 
gendes, auf den Kanzler agzielte Wort- 
Ipiel geleiftet, oder dasjelbe wiederholt 
haben: „Hol’ man das Bett mean — 
ſonſt ſchläft Bethmann-Hollweg ein.“ 
Während der Amtsdauer v. Bülows, 
obwohl auch dieſen gerade kein Nim— 
bus umgab, würde kein Höfling einen 
ſolchen Scherz gewagt haben, — noch 
auch würde der Kaiſer darüber gelacht 
haben, wie er es bei dieſer Gelegenheit 
gethan haben ſoll. 

Natürlich ſetzen auch die Wirren in 
Verbindung mit der preußiſchen Wahl 
rechtsreform dem Kanzler ſehr zu, 
nebſt noch manchen anderen Fragen. 
Alle Anzeichen ſprechen indeß dafür, 
daß, ſo lange er überhaupt im Amte 
bleibt, der Kaiſer ſeine Bürde mög— 
lichſt erleichtern und ihm öffentliches 
Vertrauen bekunden wird, ſchon im 
Intereſſe der Erhöhung der Autorität 
des Kanzlers, und damit des ganzen 
miniſteriellen Dienſtes. 

Aehrenthal in Baierns Hauptſtadt. 

Nochdem er in Berlin geweſen und 
viele Aufmerkſamkeiten erhalten hatte, 
iſt der Leiter der auswärtigen Politik 
Oeſterreich-Ungarns, Graf v Aehren 
thal, in München eingetroffen, auf der 
Rückreiſe noch Wien. 

Er wurde daſelbſt vom 
Prinzregenten Luitpold 
und bleibt zwei Tage dort. 


bairiſchen 
empfangen 


Wird wohl nichts helfen! 

Wie aus Wien gemeldet wird, hal— 
ten dort und anderwärts die deutſchen 
liberalen Parteien Maſſenverſamm— 
lungen ab, in denen die Regierung ſehr 
ſcharf dafür kritiſirt wird, daß ſie den 
deutſchen Landsmannſchaftminiſter 
Dr. Schreiner, den von den Tſchechen 
beſtgehaßten Mann, entließ. 

Die Deutſchen erklären entrüſtet, ſie 
würden es nicht dulden, daß dieſer Po— 
ſten unbeſetzt bleibe. Die Tſchechen ver— 
ſichern aber triumphirend, niemals 
werde ein anderer Miniſter dieſen Po— 
ſten einnehmen. 


Erzherzog ſchwerkrank. 


Der öſterreichiſche Erzherzog Karl 
Franz Joſeph, Oberſt des 7. Böhmi⸗ 
ſchen Dragonerregiments, iſt zu 
Brandeis an der Elbe ſchwer erkrankt. 
Daher ſind alle Feſtlichkeiten zu ſeinen 
Ehren in Prag, das er nächſtdem beſu— 
chen wollte, vorerſt abgeſagt worden. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Yorl: Virginia von Genua; Mauretania 
bon Liverpool; Ya Zaboie don Hatre (Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr am Dod); Alice von Trieft 
(Sonntag Vormittag 3 Uhr amı Dod.) 

An Nantudet, Maii., vorbei: Rhein, bon 
Bremen nad New Nort (Montag Mittag am 


DBod erwartet). 

Neapel: Argentina, New Dort nad 
Trieft. 

Genua: Buenos Uyres dom New Hort. 

Abaenannen. 

New PVorl: Principe di PBiemonte nad 
Neapel u, f.m.;_ Zurneffia nad Glasaom; 
Caratoga nah Kuba: Irene nad Argentinien 


u. j. w.; Eaitilian Brince nad Brafilien u.f.m.; 
Prinz — nah Samaila und —— 
er⸗ 


Et. John: el 
pool; —— — — * 


von 
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Pinchot und Balliuger! 
Er⸗Oberförſter führt „ſchweres Geſchütz““ 
gegen den Sekretär des Innern vor — 

Sonſtiges aus der Bundesbhauptſtadt. 

Waſhington, D. K., 26. Febr. Ein 
hagerer, einfach gekleideter, ſehr ernſt 
ausiehender Mann trıa. heute 
mittag vor 12 Gejegmachern eine fen- 
Tationelle Geſchichte vor. 

Es war Gifford Pinchot, bis vor 
Kurzem Oberförſter der Ver. Staaten, 
der als Zeuge vor dem Kongreßkomite 
auftrat, welches die bekannte Streit— 
und Skandalſache bezüglich der Erhal— 
tung der natürlichen Hilfsquellen, über 
die Haltung des Sekretärs des Innern 
zu gewiſſen Privatkorruptionen u. ſ. w. 
zu unterſuchen hat. 

„Direkt falſche Darſtellung und 
Verdrehung von Thatſachen, Untreue 
gegen das öffentliche Intereſſe, und 
ſogar vorſätzliche Täuſchung des Prä— 
ſidenten Taft.“ — Das waren einige 
der Anklagen, welche Herr Pinchot ge— 
gen den Sekretär Ballinger ſchleuderte! 

Auch ſchonte er den Präſidenten 
ſelbſt nicht, indem er ihn bezichtigte, 
falſche Darſtellungen, die ihm der Se— 
kretär des Innern unterbreitet habe, 
ohne irgend welche Prüfung angenom— 
men zu haben. 

Eine große Menge, welche jedes ver— 
fügbare Plätzchen in dem geräumigen 
Komitezimmer füllte, und ſogar noch 
bis in die Korridore hinaus dicht ge— 
drängt ſtand, hörte dieſe, dramatiſch 
vorgetragenen Ausſagen an. Viele der 
Zuſchauer brachten ſogar ihren Lunch 
mit! Ein nicht geringer Theil des 
Publikums beſtand aus Frauen, welche 
ſich oft erregte Bemerkungen zuflüſter— 
ten, wenn der Ex-Oberförſter wieder 
eine ſtarke Ausſage machte. 

Kurz gefaßt waren Pinchots Zeu— 
genausſagen folgende: 

Daß die Politik der Erhaltung na— 
tionaler Hilfsquellen, wie ſie unter dem 
Präſidenten Rooſevelt eingeleitet wur— 
de, durch die erſten neuen Amtshand— 
lungen Ballingers als Sekretär des 
Innern unterwühlt worden ſei, ja, daß 
ihre Grundlage völlig zerſtört worden 
ſei, und der ganze Bau in Gefahr des 
Zuſammenbruches ſtehe. 

Daß Ballinger, ſowie er das Amt 
übernahm, Waſſerkraftſtätten, welche 
vorher James R. Garfield als Sekre— 
tär des Innern und der Präſident 
Rooſevelt zurSicherſtellung der Volks— 
intereſſen von der privaten Veräuße— 
rung zurückgezogen hatten, ſofort für 
Privatausbeutungsbewerbung eröffnet 
habe, und daß er die ganze Arbeit je— 
ner zunichte zu machen geſucht habe 
und nur durch eine Ordre des Präſi— 
denten hieran verhindert worden ſei. 

Daß durch Abbruch einer Vereinba 
rung, welche das Departement des In 
nern mit dem Forſtdienſt betreffs Wie— 
derherſtellung der Forſtländereien auf 
den Indianerreſervationen getroffen 
hatte, die „Mündel der Nation“ Geld 
verloren hätten, und das Volk um die 
beſte Nutzbarmachung der Forſten ge 
kommen ſei. 

Daß dieſe Vereinbarung unter Vor 
legung falſchen Beweismaterials 
aufgehoben worden ſei. 

Ein Theil von Pinchots Ausſagen, 
gegen welche Ballingers Rechtsanwalt 
Einwand erhob, wurde vorläufig, bis 
zur nächſten Executivſitzung des Aus— 
ſchuſſes darob zurückgehalten. 

Waſhington, D. K. 27. Febr. Der 
Sekretär des Innern, Ballinger, iſt 
ſehr erregt über die Ausſagen, welche 
der frühere Oberförſter Pinchot vor 
dem betreffenden Kongreßtomite ge 
gen ihn gemacht hat, und hat ſich ver— 
anlaßt geſehen, noch geſtern Abend eine 
Erklärung zu erlaſſen, die folgenden 
Inhalt hat: 

„Angeſichts der Thaftſache, daß ich 
nächſtdem Gelegenheit haben werde, ſel— 
ber vor dem Komite zu erſcheinen, und 
es mit der Wahrheit bekannt zu ma— 
chen, will ich nicht durch die Preſſe auf 
die lügenhaften Anſchuldigungen des 
Herrn Pinchot erwidern. Er verſuchte 
ohne Erfolg, den Präſidenten zu täu— 
ſchen. Er wird finden, daß es ebenſo 
ſchwierig für ihn ſein wird, das Ko— 
mite zu täuſchen. 

Offenſichtlich iſt die einzige Täu— 
ſchung, mit welcher er Erfolg zu ha— 
ben ſcheint, eine zeitweilige Täuſchung 
des Publikums durch die Preſſe. 

Aber durch das Komite werde ich 
auch das Publikum mit der Wahrheit 
bekannt machen können.“ 

Zum Verhör des Ex-Oberförſters 
iſt noch zu bemerken: 

Als Pinchot ſeine direkten Erklärun— 
gen vor dem Ausſchuß beendet hatte, 
wurde er vereidigt, und alsdann rich— 
tete ſein Anwalt, George W. Pepper 
von Philadelphia, eine Reihe von 
Fragen an ihn, die ſich auf die ganze 
Geſchichte des Forſtdienſtes bezogen, 
ſeit Pinchot etwas mit demſelben zu 
thun hatte. 

(Er trat zuerſt 1896 unter Sekre— 
tär Hoke Smith als Spezialagent in 
denſelben ein.) 

Pinchots Anklagen gegen Ballinger 
betrafen theilweiſe auch die Handlun— 
gen des Letzteren ſchon als Landkom— 
miſſär. 

Anwalt Pepper kündigte an, daß er 
verſchie dene wichtige Angaben Pinchots 
weiter durch den früheren Sekretär des 
Innern, Garfield, erhärten laſſen wer— 
de, wenn derſelbe den Zeugenſtand be— 
tritt. 

Es wurde auch allerhand dokumen— 
tariſches Beweismaterial unterbreitet. 


Nach- 
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Chicago, Sonntag, Den 27. Lebruar 1910. 


Ein Schlachtſchiffungethüm von 
nicht weniger, als 32,000 Tonnen 
Verdrängung, welches das mächtigſte 
Schlachtſchiff ſein wird, das die Welt 
jemals aelehen hat,—ein folches zu er- 
halten ıft der Ehrgeiz unjeres Flotten- 
Departements, wie Sekretär Meyer por 
dem lottenausihuß erflärte, Der 
Roitenpunft würde, mie der Gefretär 
jagte, annähernd 18 Millionen Dol— 
lars betragen. Er fügte hinzu: „Wäre 
nicht der Umitand, daß die Proben mit 
dem neuen Geichüß noch nicht vollitän: 
diq find, jo würde das Flottendeparte= 
ment noch diefes Nahr um das Bauen 
von Schladhtichiffen mit 28,000 oder 
jelbft 30,000 Tonnen Verdrängung, 
itatt nur 27,000, erfuchen. Nachdem 
aber jene Proben zum Abichluß ae- 
langt find, wird das Departement ein 
Brogramm verfünden fönnen, durch 
welches, mit Hilfe des Konareffes, un 
jer Land Die leitende Seemacht Der 
Melt wird.” 

Der Ausschuß jtimmte gejtern Abend 
für die Einberichtung des Flottenpro- 
gramms, um welches der Sekretär für 
dieſes Jahr nachgeſucht hatte, näm— 
lich: 

2 Schlachtſchiffe von je 27,000 Ton— 
nenverdrängung, 1 Reparaturſchiff, 2 
Kohlenboote und 5 Unterſeeboote für 
die Vertheidigung der Pazifikküſte. Die 
Vorlage wird im Ganzen eine Bewilli— 
gung von 136 Millionen Dollars for— 
dern, — was immerhin 10 Millionen 
weniger ſind, als für das letzte Jahr 
verlangt wurde. Damals waren aber 
auch einige abnorme Ausgaben zu 
decken. 

Zu der obigen Summe gehört auch 
ein Poſten für die Erweiterung der 
drei großen Schwimmdocks, damit die 
Rieſenſchlachtſchiffe in denſelben un— 
tergebracht werden können. 

Kriſe iſt nahe 
Im Philadelphier Stragenbahnftreif! -- 
Lage auf's Höchſte geſpannt. 


Philadelphia, 26. Febr. Allem An— 
ſchein nach iſt die Kriſe im Ausſtand 
ber Straßenbahner daähier, welcher 
ſchon mehrere gewaltſame Todesfälle, 
vieles Blutvergießen und große Eigen— 
thumszerſtörung und Verluſte verur— 
ſacht hat, ſehr nahe. 

Auch heute Abend ereigneten ſich 
wieder kleinere Krawalle, und die Si— 
tuation iſt auf das Höchſte geſpannt. 

Am Sonntag werden Tauſende an 
einer Maſſenverſammlung theilneh— 
men, welche darüber entſcheiden ſoll, 
ob 100,000 Gewerkſchaftsarbeiter ſich 
den ſtreikenden Straßenbahnern an— 
ſchließen ſollen, oder nicht. Man fürch— 
tet, daß, wenn dieſe Frage in bejahen— 
dem Sinne entſchieden werden ſollte, 
es noch größeres Blutvergießen, noch 
größere Zerſtörung, und unſögliches 
Leid für Tauſende vonFamilien geben, 

und außerdem, daß die Organiſa— 
tion der Straßenbahner ihren 
Todesſtoß erleiden wird. So ſte— 
hen die hieſigen Gewerkſchaftsführer 
vor dem größten und ernſteſten Pro— 
blem in der Geſchichte Philadelphias. 

Philadelphia, 27. Febr. Der erſte 
neue Krawall geſtern Abend ereignete 
ſich an der Ecke von Fünfter und Glen— 
wood Ave., wo faſt 1000 Toeppichfa— 
brikarbeiter ein Hinderniß über dem 
Straßenbahngeleiſe bauten. Der erſte 
herankommende und zum Halten ge— 
brachte Straßenbahnwagen wurde ſo— 
fort angegriffen. Der Motormann und 
der Hondufteur wurden durchaeichla- 
gen, und Dann der Waggon in Brand 
geſetzt. MPolizetrejerven wurden haftia 
herbeigerufen. Dann floh der Volks: 
haufe in ein anftoßendes Fabrifaehofte, 
bon ivo er jedoch allerlei Wurfaefchoffe 
auf die Poltzer fchleuderte. Diefe feıer- 
te Schliehlihh eine Anzahl NRenelver: 
ichiffe ab, wober 2 Männer fchmwer ner: 
wunbet morden fein jollen; diefelben 
ipurden aber in aller Stille von ihren 
Kameraden fortaefhafft. Mehrere Ver: 
haftungen folaten, und die Polizei trieh 
jede Perfon in jener Umgebung von 
ven Straßen meg. 

Zweimal war die Polizei noch ge— 
zwungen, Reſerven aufzubieten. Einer 
dieſer Rrawalle war an der Front 
Str. und Susquehanna Ave. Dabei 
wurde die Volksmenge unbarmherzig 
von den Reſerven verknüppelt. Dem 
Motormann des betreffenden Wag— 
gons war durch einen Backſteinwurf 
das Naſenbein zerſchmettert worden. 

Weiterhin ereigneten ſich an dieſer 
und einer anderen Stelle noch kleinere 
Angriffe, und ein größerer, wobei ein 
Trolleywaggon völlig zerſtört wurde, 
ehe die Polizei einſchreiten konnte. 

Die Arbeiter im Allgemeinen ſind 
ſehr getheilter Anſicht über die Gene— 
ralſtreiffrage! Manche haben Angſt 
vor einem ſolchen Schritt und wollen 
eine derartige Proklamation nicht be— 
folgen. 

Bethlehem, Pa., 27. Febr. Auch ge— 
ſtern Abend gab es wiederholt Zuſam— 
menſtöße zwiſchen den Staatskonſtab— 
lern und den ſtreikenden Stahlarbei— 
tern, und viele trugen blutige Köpfe 
davon! Die ganze Stadt ſteht jetzt un— 
ter ſehr ſtarker Extrabewachung, 

Der erwähnte Ungar Sambo, der 
ganz unbetheiligt geweſen ſein ſoll, iſt 
an ſeiner Schußwunde geſtorben. Noch 
mehrere Andere, welche bei dem Haupt⸗ 
kampf verwundet wurden, befinden ſich 
in bedenklichem Zuſtande. 

Alle Wirthſchaften mußten geſchloſ⸗ 
ſen werden. 


Dampfernachrichten. 
Abgae gangen. 


Au. ran 19 Air Ber 
‚Yin Share do i: Empreb of } 
Siberpool nad Ranamı. on rue 


— 


n * Boa ‚und 


Nullkönig Coward. 


Sein Finfluß unter Asquith fat 
aanz dahin. 


„Dalfes“ zähmt Irländer, 


Paris: als Der Blumengarten 


Europas. 


Die norwegiſche UVordpolar-Erpedition 
unter Nmundfen bricht im Mai auf. 


Dalai-Lama und „Gelbe Gceiahr.” 


London, 26. Febr. Nichts ijt bezeich- 
nender für den bdemofratifchen Zug, 
welcher jegt Durch die britifche Ver- 
maltung geht, als die noch inımer auf 
fälliger hervortretende Verminderung 
des föniglichen Einfluffes auf die na= 
tionale Boliti. Nominell ift es 
freilich fchon Generationen her, daß der 
König, refp. die Königin, große mirf- 
liche Macht gehabt hatte, — in Wahr: 
heit aber war diejelbe bis vor Kur— 
zem größer, als Viele miljen! Neuer- 
dings ift e3 erft dahin gefommen, dafı 
er feine Macht mehr hat, weder theo- 
retifche, noch prattifche. 

Als Edward der Siebente auf den 
Ihron kam, war Salisbury der Pre= 
mier. Diejer, obwohl ein glänzender 
Staatämann der alten englifhenSchus 
fe, hatte eine übertriebene Verehrung 
für den Herrfcher als folchen, und es 
itt Ihatfache, daf Ermard ihn beinahe 
vollftandiq Eontrollirte. Namentlich 
war diejer fein eigener Minifter des 
Auswärtigen, welches Gebiet ftets fein 
Stedenpferd mar. 

Salisbury's Neffe, Arthur Balfour, 
welcher fein Nachfolger wurde, ift in 
rein intelleftueller Beziehung vielleicht 
der tüchtigfte der heutigen öffentlichen 
Männer Englands, aber von jchiwa= 
hem Karafter, und der ftarfgetitige 
Weltmann beherrichte auch ihn. 

Anders wurde es aber, al3 das Mi- 
nijterium Balfour aus dem Amte ge: 
ftimmt wurde, und die Liberalen unter 
©ir Henry Gampbell =» Bannerman an 
das Ruder famen. Diefer, ein jchlauer 
und harttöpfiaer Schotte, gedachte, fei- 
ne Berwaltuna in feiner eigenen Weife 
zu führen. Gr behandelte indeh jtets 
den König mit dem arößten Refpeft, 
hörte deflen Vorfchläge mit wohlmol- 
fender und anerfennender Miene an, 
—- und ließ fie fat allemal unbeachtet. 
Für feine Fähigkeit und feinen Takt 
fpricht vielleicht nichts beijer, daß er 
troß feiner Politif Die  perlönliche 
Freundfchaft des Königs bis zu feinem 
Iodestage behielt. 

Gein Nachfolger Asquith iit tote 
derum bon anderem Schlage. Ein arob 
aejchliffener, undiplomatifcher Nord: 
GFnaländer, hat er niemals mit fich 
ipielen Taffen. Sehr bald- lich er Eb- 
ward aeradeheraus willen, daß füniq- 
liche Einmijchuna weder in die innere, 
noch in die äubere Politif  gedufpet 
werden würde; und der König mußte 
ih fügen. 

Seit Asquiths Amtsantritt hat Ed: 
mard noch nicht ein einziges Mal im ir- 
oend einer üffentlichen Sade ben er: 
iten Schritt aethan; Asquiths unzere— 
moniöfe Behandlung des SHerrichers 
inirfte auc) auf Andere; fogar die 
Stonfervativen verloren einen großen 
heil ihres alten Ntefpektes für den Kö— 
nig. Zweimal während Asquiths Ver- 
woltung hat Edward verſucht, das 
Oberhaus zu beeinfluſſen, das erſte 
Mal gegen die Verwerfung der Spiri— 
tuofenlizensporlage, und Das zweite 
Mal gegen die Vermerfung des Bup- 
gets; aber beine Male erfolalos. 

Der Gipfelpunft aber wurde nad) 
den neneften Wahlen erreicht. Der 
König entbot den Premier nad dem 
Schloß Windfor für ein nertraufiches 
„MWochenende”-Gefpräd iiber das Pro=- 
gramm der Yöminiltratton, (ine fö- 
nigliche Einladung ift nach englischen 
Herfommen jtet3 wie ein Befehl behan: 
delt worden, und e$ fam Edward 
mahrfcheinlich gar nicht in den Ginn, 
daß Jie miachtet werden würde, — 
aber Asquith fchrieb ihm einfach, es fei 
jegt feine gelegene Zeit fiir eine folche 
Erörterung, und reifte dann faltblütig 
nad Südfrankreich für eine kurze Er— 
bolung ab. 

Ediward hat feinen Zorn über den 
Nafenjtüher nie öffentlich gezeigt; aber 
unter Denen, melche in enger Yühlung 
mit dem Hof ftehen, verlautet, daß er 
mütbend darüber fei! Wahrjcheinlich 
wird er diefen Vorfall nie vergefjen 
und wartet nur auf günftige Gelegen- 
heit für ihn, Rache zu nehmen und 
momödglidh feine frühere perjönliche 
Macht mwiederzugewinnen. 

* * * 


Nun das neue britiſche Parlament 
zuſammengetreten iſt, gewinnt es den 
Anſchein, als ob die irländiſchen Ab— 
geordneten wahrſcheinlich durch rein 
geldliche Erwägungen ernſtlich behin— 
dert ſeien, eine kräftige „HFome Rule“⸗ 
Kampagne zu führen. 

Es iſt ja keine Frage, daß ſie einen 
ſtrategiſchen Vortheil als ausſchlagge— 
den Liberalen 
en. 


bende Macht zwmilchen aler 
Konfervativen haben, ber U 


um 
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Zweiundzwanzigſter Zahrgang. 


les, was ſie kriegen können, müſſen | Sahr zu Sahr bedeutender, 


fie von den Liberalen friegen. Es tft 
alferdings von Angehoten der Honfer- 
pativen auf ihre Unterftüßung die 
Rede gewweien; aber Niemand glaubt 
ernfthaft, daß zu irgend einer derartiz 
aen Abmachung genug Konſervative 
herangezogen werden könnten, um die— 
felbe zu einer Möglichkeit zu machen! 
Die Nationaliſten müſſen ſich alſo 
darauf verlaſſen, daß die Liberalen 
ihre, vor der Wahl gegebenen Selbſt— 
regierungszufage halten. Betanntlic) 
hat Herr Aequith bereits offiziell er- 
flärt, daß in der jegigen Parla- 
mentstagung feine „Home Aule‘=Vor- 
fage eingebracht werden würde. Nun 
fönnten die Jrländer, wenn fie den 
Tiberalen die Unterftügung entziehen 
und fie den Konſervativen zumenden, 
die Liberalen aus dem Amt drangen 
und eine fofortige Neumahl erzmingen. 
Das märe eine Rache, aber fie würde 
dem irifchen Selbjtvermaltungspto- 
gramm gar nichts nügen, fondern das— 
jelbe noch meiter zurüciverfen. 
Außerdem aber fünnen fich die Ir— 
[änder eine meitere Wahl für einige 
Zeit gar nicht leiſten! infolge der 
verlängerten Tagung des vorigen Par- 
faments war die Kaffe, aus melcher 
die irifchen Abgeordneten bezahlt wer- 
den (85.25 pro Abgeordneter für jeden 
Situngstag, den er mitmacht) fehon 
vor 6 Monaten fait ganz erichöpft. 
Daher wurde T. PB. O’Connor nad) 
Arerifa gefandt, um mehr „Schlamm“ 
aufzubringen. Er follettirte auch 
352,056, und mit anderen Echenfun= 
gen wurde diefe Summe auf $55,681 
gebracht, — doch die Wahlen fojteten 
den Srländern wiederum fo viel, daß 
das, von O’Connor in Amerifa aufs 
gebrachte Geld nicht einmal ganz da= 
für reichte! 
Weit entfernt, eine andere Wahl 
durchfechten zu ftönnen, werden die 
Nationaliften nur mit größter Mühe 
ihre Abgeordneten im jegigen Parla- 
ment länger, al8 ein paar Wochen, 
unterhalten fönnen. &3 träufelt wohl 
Geld von jährlichen Beiträgen in die 
Kaffe; aber das genügt höchjtens für 
die fnappe Nothdurft der Partei, und 
an einen neuen Angriffsfeldzug ijt für 
die nächte Zeit gar nicht zu denfen. 
63 mag den Nationaliften nicht paf- 
fen, ftille zu liegen und borerjt nur ein 
Unhäangfel ver Liberalen zu fein; aber 
ein Kampf gegen diefe bedeutet einfach 
Banterott für fie! Das mifjen Die 
Srländer, und das weiß Herr Asquith, 
und fie verjtehen ih... 

* * * 
Die vielbefprochene „Gelbe Gefahr“ 
wird infolae der jüngiten Bejeßung 
Thibets durch China, womit die Flucht 
des buddhiftifchen Kirchenoberhauptes 
(Delai:Lama) aus 2’Haffa nad In— 
dien in Verbindung fteht, im britifchen 
Parlament abermals in neuer yorm 
eine Rolle Spielen. Denn troß der 
Weigerung des britijchsindifchen Vize- 
fönigd Lord Minto, welcher erjt gar 
feine Quft hatte, auf die Befchwerden 
des flüchtigen Dalai Lama zu reagiren, 
beſtanden verſchiedene Parlamentsmit— 
glieder darauf, daß Großbritannien 
volle Aufklärung von China über 
deſſen Vordringen in Thibet verlangen 
ſoll; und ſie bezweifeln vorerſt die 
Verſicherung aus Peking, daß China 
ſich innerhalb der Grenzen der ver— 
tragsmäßigen internationalen Ver— 
pflichtungen daſelbſt gehalten habe. 
Das war die Veranlaſſung der (ſchon 
in der „Abendpoſt“ erwähnten) neue— 
ſten diplomatiſchen Anfrage der briti— 
ſchen Regierung bei China. 
Würde England in der Sache un— 
thätig geblieben ſein, ſo wäre es doch 
ſehr möglich, daß Rußland die— 
ſelbe bald aufgenommen hötte, da ſich 
der Dalai-Lama, der im Lauf der Zeit 
doch ein Bischen von internationaler 
Diplomatie gelernt zu haben feheint, 
auch horthin beichmerbeführend menden 
will, 


* * 


Daß Paris der garöhte Winter: 
blumenmarft Europa’s3 tit, das it 
mohl an und für fi) befannt genug, 
- aber nicht allbefannt ift es, mn 
eigentlih diefe Blumen herfommen! 
Sogar da3 Parifer Publitum felbit 
wird darüber getäufcht; man verfauft 
die Drangenblüthen (für Brautpaare 
zu ollen Zeiten des ‘Jahres ftarf be- 
gehrt), lieder („Iilac”) ufm. in Paris 
als „Blumen von Nizza” und berechnet 
fehr hohe Preife dafür, da die Ver- 
fendung aus der füdfrangöfifchen 
Riviera fo foftfpielig fei. Das ift 
jedoch, — mas die Franzofen „blagque“, 
und die Berliner „Mumpit“ nennen. 
Natürlich it Südfranfreih an Blu— 
‚men im Winter reich, — aber diejeni- 
gen, welche in Paris zu Marfte fom- 
men oder von Parid aus verfandt mer- 
den, find allermeijtend Blumen von 
Paris felbft! m neuerer Zeit ftellt 
Nordfrantreih in der gefchäftlichen 
Winterblumenzuct, natürlich nur im 
Treibhaus, Südfranfreich weit in den 
Schatten. Uber der Name „Nizza“ 
tlingt halt gar zu fhön. Na, es fommt 
ſogar vor, daß Parifer Blumen nad 
Nizza verfandt und dann wieder nad) 
Paris zurüdgefandt werden, mo man 
alsdann 3. B. für ein paar Drangen- 
blüthen 50 ranten fordert! So mag 
alfo die obige Verficherung doch eine 
gewiſſe Wahrheit enthalten, 

Nur fehr menige Bewohner von 
Seinebabel miflen, eine wie riefige 
Ausdehnung diefe Winterblumenzudht 
als Jndufirie unter. i ter 

nommen bat; und fie wiı 


* 
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So ziem⸗ 
lich das ganze Pariſer Orangen— 
blüthengeſchäft iſt das Monopol einer 
einzigen Familie, welche in der 
Pariſer Vorſtadt Charonne lebt. Schon 
die Vorfahren dieſer Familie waren 
ſeit mehreren Generationen in dieſem 
Geſchäft, wenn ſie dasſelbe auch nicht 
zu ſo gewaltiger Ausdehnung brachten. 
Das Geheimniß des raſchen Hervor— 
bringens von Orangenblüthen zu ganz 
beſtimmter, für die Nachfrage ge— 
wünſchter Zeit geht ſtets vom Valer 
auf den Sohn über. Und ob die be— 
treffende faſhionable Braut in Ruß— 
land, Deutſchland, England, Schott— 
land, lebt, oder vielleicht ſogar in Süd— 
frankreich ſelbſt oder in Italien: Es 
iſt wahrſcheinlich, daß ihre Orangen— 
blüthen nirgends anderswoher kom— 
men, als aus den Treibhäuſern von 
Charonne! 

In einem anderen Theile des vor— 
ſtädtiſchen Paris, in Montrouge, wer— 
den Fliederblüthen in rieſiger Menge 
während der Monate Januar, Februar 
und März für den Pariſer und den 
Weltmarkt gezogen, — ſo geſchäfts— 
mäßig, wie das Brot in der Bäckerei 
erzeugt wird, wenn man ſich dieſen 
etwas „dicken“ Vergleich erlauben will. 
Sie haben einen herrlichen Duft und 
werden in allen vorkommenden und ge— 
wünſchten Farben geliefert, und in 
allen Entwicklungsſtufen. 

Man ſchätzt, daß in der jetzigen 
Saiſon, zwiſchen November und Mai, 
über 2500 Tonnen Blumen — was 
eine ungeheure Menge repräſentirt — 
allein aus Paris nach England ge— 
ſandt worden ſind oder noch werden. 
Und Deutſchland kauft noch bedeutend 
mehr, nämlich 3700 Tonnen. Früher 
war England als Blumenkäufer vor— 
aus geweſen, aber ſchon ſeit mehreren 
Jahren wird es von Deutſchland über— 


flügelt. 


* * 


Die Bedingungen, unter welchen der 
frühere franzöſiſche Premierminiſter 
Clemenceau auf ſeiner kommen— 
den ſüdamerikaniſchen Tour Vorträge 
halten wird, könnte manche der ameri— 
kaniſchen Vaudeville-Schauſpielgrößen 
eiferſüchtig machen; ja ſelbſt die „gött— 
liche Sarah“ möchte vielleicht ein we— 
nig neidiſch werden. Er wird für 
nur 6 Vorträge 60,000 Franken er—⸗ 
halten, und außerdem werden ſeine 
ſämmtlichen Reiſekoſten bezahlt, und 
er wird von einem Arzt begleitet wer— 
den! 

* * * 

Wie aus Chriſtiania. Norwegen, 
heute gemeldet, wird die neue arktiſche 
„Fram“-Expedition, unter Kapt.Roald 
Amundſen, dem berühmten Wieder— 
entdecker der Nordweſtlichen Durch— 
fahrt, wahrſcheinlich im Mai für den 
Aufbruch bereit ſein. Sie wird zu— 
nächſt für eine zweimonatige ozeano— 
graphiſche Arbeit nach der Atlantiſchen 
Küſte Amerikas fahren, darauf jedoch 
nach Chriſtianſand zurückkehren und 
ihre Ausſtattung für die hochnordiſche 
Fahrt vervollſtändigen, auch Schlit— 
tenhunde an Bord nehmen. Alsdann 
geht es in weitem Umwege um Kap 
Horn (Südamerika) herum! Wenn 
das Schiff San Franzisko erreicht 
hat, werden diejenigen Leute, welche 
nur für Die „ozeanographifche Arbeit 
engagirt waren, dasfelbe verlaffen, 
und an ihre Stelle werden 20 Mann 
treten, die eigens für die arftifche Er- 
pebition engagirt find. 

— —ñ— 
Unfläthige Drohbriefe 
Bingen dem Sheriff non Cairo wieder zu. 

Gairo, XU., 27. Febr. Der Sheriff 
Nellis, welcher mit feinen Gehilfen den 
nächtlichen Anariff eines Inncdhpöbels 
auf das Gefängnißgehäude abſchlug — 
wobei Alexander Halliday erſchoſſen 
wurde — hat durch die Poſt verſchiede— 
ne Morddrohbriefe erhalten. Dieſelben 
wenden Ausdrücke an, welche ſich in 
Druck nicht wiedergeben laſſen. 

Es ſind noch immer mehrere Hun— 
dert Mann Miliztruppen hier im 
Dienſt. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der Februar ſcheidet wie ein Löwe? 

Waſhington, D. K., 26. Februar. 
Das Wetteramt ſtellt folgendes Wetter 
für den Staat Illinois am Sonntag 
und Montag in Ausſicht: 

Regen, gefolgt von aufklarendem 
und kühlerem Wetter. 

Montag fälter, 

Diefelbe Ausfage gilt ungefähr auch 
für Indiana. Michigan fol am Sonn- 
tag Schnee und fälteres, am Montag 
theilmeife moltiges Wetter haben; 
MWiskonfin fälterer Sonntag im Dften 
und Güben, im Uebrigen aber zwei 
„ſchöne“ Tage. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Iheilmeife wolfig und fühler am 
Sonntag. Montag jchön, mit Bi 
gender Temperatur. Mäßige Kord- 
wejtwinde am Sonntag, die am Mon: 
tag beränderlich werden, 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 40 Grad, 3 und 4 Uhr 41, 
und 5 bis einfchließlich 8 Uhr Abends 
wieder 40. Die niedrigite Temperatur 
des Tages, 34, herrihte um 1 Uhr 
Morgens, während 41 die höchite war. 

Der Wind erreichte einen Schnellig- 


feit bis zu 34 Meilen pro Stunde und 


fam vom Sübmeften. = 
So ziemlich im ganzen Sande reg: 
nete es, am ftärfiten zu‘ Paleftine, 





in Eurem eigenen Heim. 


VICTOR su: 


Maſchine 


Style 0 
» Keine Anzahlung 
50€ die Woche. 


Bir offeriren Euch eine Ticto- Sprehmaichine frei anf 30 Tage Probe in Eurem cine 
sen Heim. Keine Umitäude mit dieier Dfierte. Wenn Ihr — ſeid mit der Maſch ne 


um Fe nad Teriauf von 30 Tagen zum behalten, ie bezahlt Ahr und 30c ver 


Dome. Das tft 


weniger als ic per Tag. Wenn die Maidine nimt aufriekönfteltend fit, fo jendet fie auf 


unfere NKoften zutüd. 


Unfer Preis für die neue Pictor ift der niebrigite, der 


angelegt wurde, 
Um Euch völlig wegen 
au einer freien Rode, ganz 
Euch die 
in einem 
lange mit der 


der Victor zu b 


Abend als je 
Aniafiı ıng aesdgert anbt 


und die Jahtungsbedingungen find bie leichteftett bie 

efriedigen, ftellen wir eine Mafhine ir Euer Heim 
aleih wo br wohnt. Wir bezablen alle Exprekfoiten, Gefädt 
Mafine nicht, fo nehmen wir fte wieder 
subor damit gebabt bat, werbet Abt Euch wundern daß \ 


je für eine tadellofe Maſchine 
je offerixt wurden. 


weg. Rachdem Ibr mebr Vergnugen 


dr fo 


Erret ſofort bor und wir beichreiben Euch die munderbare Victor und geben Euch 


die Humimern u: 


Beichrei bung ber neuteiten Refordä 


Sciebt'? nit auf, Sondern mat 


Eud) diefe änkerit Liber ale Offerte zu Nuge indem hr iofort vorfpredt —- jekt. 


a, | P: A. STARCK PIANO CO. 


fyabrifanten ded Stard Pinto. 
204-206 Wabash Ave., nahe Adams Str. 


&ofalbericht. 
Dereinfahung. 


Zu Bezug auf den Lehrplan der | 


Elementarichulen beabfichtigt. 


Klagt über Ritermangel. 


—. 


Streif des Nicters 
Staatsanwalt in Derlegenheit. — Gegen 


Smith bringt 


licher Geſundheitzzuſtand nicht aut. 


Unter dem Borjif von Frau Ella 
Flagg Young, der Superintendentin 
des Schulmerens, fand geitern im 


Berfammlungszimmer des Schulraths | 


eine Konferenz ftatt zweds Anbah— 
nung einer weiteren Bereinfachung 
Des Lehrplanes der Elementarfchulen. 
65 joll mehr Gewicht darauf gelegt 
erden, die Anaben und Mätchen in 
allerlei Handfertigteiten zu unterwei: 
fen, als ihnen Buchwiſſen beizubrin— 
gen, mit dem jie angeblich jet über: 
füttert werden. Der VBoriteher der 
Humboldt-Schule, Herr Win. 9. Bar- 
tholf, findet befonders, dah in Bezug 
auf den Unterricht im Rechnen — täg— 
lich eine halbe Stunde — des Guten 
viel zu viel gethan wird. Der Xeiter 
des 2 Handfertigfeitsunterrichts, Herr 
Robert M. Smith, und die Leiterin 
des Unterrichts in der Haushaltzfun- 
de, Frl. Marn ©. Snow, ivaren zur 
Stelle und aaben an, mie fie e3 anzu: 
fangen gebenten, in ihren Fächern bei- 
fere Ergebniſſe zu erzielen, al3 bisher. 
Der „neue, vereinfachte und den Anfor- 
derungen der Wirklichkeit angepaßte” 
Unterrichtsplan ſoll nun verſuchsweiſe 
eingeführt werden in der Uebungs— 
ſchule des Lehrerſeminars, ſowie in 


Chicago, FU. 


m — iſt, um Pflaſte— 
rungs-Kontraktoren zu zwingen, beſ— 
ſer umd billiger zu arbeiten, als 
bisher. 


SBroßrs Sterben. 


Nach vem Ausweis des Gejundheits- 
amtes jind in voriger Woche durd)- 


Ichnittlih an jedem Yage 108 Todes- 


| falle gemeldet worden, im Ganzen 757. 


| Auf das Jahr und je taufend Köpfe 


ı das eine Sterblichkeitsrate 
den | ergeben, nn . e ; 
| günftiger hier jeit Anfang Yebruar des 
ı Jahres 
die Pflajterungs:Kontraftoren. -Oeffent: ; 


der Bevölferung umgerechnet, würde 
bon 17.3 
ein Verhältniß, wie es un— 
1908 nicht mehr feſtgeſtellt 
worden iſt. Unter den verſtorbenen 
Perſonen haben ſich nicht weniger als 


172 Opfer der Lungenentzündung be— 


Secchzig bis 


der Humboldt-, der Adams-, der Me-⸗ 


Coſh-, der Calhoun-, der Holden- und 
der Hartiſon Echule. Bewährt er ſich 
dort, ſo ſoll er ſo tafch wie thunlich 
allgemein eingeführt werden. 


Des Staatsanwaits Klaae, 


Auf ein entfprechendes Erfuchen des 
Staatsanwalt, Herrn E. W. Way— 
man, ift neulih vom Kollegium der 
Superiorrichter ein weiterer Richter, 
Herr Ben Smith, an das Rriminalge: 
richt abaegeben worden, ıım dort die 
borliegenden Drinalichteitäfälle aufzu= 
arbeiten. Weil man nun in voriger 


| mwiefen worden, 


ı funden. Die Vorausjagung des Ge— 
Tundheitäamtes, daß man dieje Aranf- 
beit am Yusgang des Winters von 
ihrer bösartiajten Seite fennen lernen 
würde, jcheint fich demnach zu erfüllen. 

Die folgende vergleichende Tabelle 
zeigt, wie viele Todesfälle auf Rech: 
nung von Krankheiten zu jehen gewe— 
jen find, welche das Gefundheitsamt 
zu den anjtedenden zählt, und wie die 
Gejammtzahl der Todesfälle fih auf 
die verfchiedenen Wltersflaffen ver: 
theilt bat: 


19. Li 
eb. Seh, 
u ( 1910 1909 
Delammizabl der Todesfälle..757 648 650 
Säbriche Todesrate auf je 
1000 Einwohner.....P...... 17.3 
Anſfteckende Krantheiten: 
Thphus afjeber 2 7 11 
Maſern 5 
Scharlachfgeber 11 
Henchbuften 3 
Dipbiberie ımd Bräune 5 18 
Tubertuoſe (alle Formen).... 97 3 #7 
Lungenentzündung 
172 
Nach dem Ater: 
Unter 1 Jahr — 138 
Ein bis fünf j 
Fünf bis zehn ae 
Zehn bis zwanzig Sabre 
van zig bis dreißig Nabre. 
Dreikig bis vierzig Jahre. . 66 
Nier; sta bis flinfaia Nabre.. 1 
Fünfzig bis ſechzig Sabre... 0 
ſiebzig Jahre. . . 85 
achzig Jahre 
achtzig Jabre. 


15.8 


Ziebzig bis 
leber 


Germania:Männerdor. 


Ein genufreiches Abendfonzert in feinem 
Klubbanfe, 

&3 ift bereits früher darauf hinges 

daß der Germanta= 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sountags, den 27. Gebruar 1910, 


Wollen ſich orgamſiren. 


— — 


Bäckermeiſter treffen Vorbereitun— 
gen für Kampf mit Geſellen. 


Dr. Evans und Bäckereiordnung. 


Bäckermeiſter der Nord- und Nordweſtfeite 
halten Verſamm!ungen ab. Ergebniß— 


loſe Verhandlungen zwiſchen Fahrſtuhl— 


bedienſteten und Gebäudeverwaltern. 


Die Vereinigungen der Bäckermeiſter 
der Nord- und Nordweſtſeite hielten 


geſtern Abend eine Verſammlung im 


Sebäude tes chriftlichen Jünglings— 
pereins ab, in welcher Geſundheits— 
fommiffär Dr. Evans iiber Die Be- 
ftimmungen der neuen Yädereiverord- 
nung ſprach und JMäne für einen enge 
ren Zufammenjchluß, der Bädermetiter 
gegenüber dem — ————— beſpro— 
den twurven. Kebterer wird -am 1. 
Mai den Abſchluß eines neuen Kon 
trakts und eine Erhöhung der Löhne 
verlangen. Bisher ſchloß der Verband 
Kontrakte mit jedem einzelnen Bäcker 
meiſter ab. Der Verband der Bäcker— 


ı metiter will verſuchen, dem ein Ende 


ein Wörichen mitzureden haben. 


ſen, 


Männerchor ſeit einiger Zeit, etwa ſeit 


bewies 


etwas mehr als einem Jahre, muſika— 
liſch einen gewaltigen Aufſchwung ge— 
nommen hat. Daß er auf der damals 
betretenen Bahn wacker fortſchreitet, 
das Konzert am 
das, nebenbei bemerkt, 


Abend, weit 


mehr Zuhörer verdient hätte, als, wohl 


Woche dem Richter Smith keine ſol-⸗ 


chen Fälle zut Erledigung überwieſen 
hat, iſt er unwirſch geworden. Er 
hat dem Staatsanwalt gekündigt und 
kehrt morgen wieder in die Zivilab— 
theilung zurück. 
der Staatsanwalt von ſeinen Gehilfen 


desRegenwetters wegen, anweſend wa— 
ren, wenn auch der Beſuch durchaus 
nicht ſpärlich genannt werden konnte. 


Wer dem Konzert beigewohnt, hat je— 


Inzwiſchen hat aber 


für die nım von Richter Smith aufge: ! 


gebene Abtheilung einen YVerminta- 
lender von Dringlichkeitsfällen zufam- 
\-menftellen lajien. &r hat fich aeitern 
an den Borfiter des Supertor-Ric- 
terfollegiums, R’chter George U. Dur: 
pup, gewandt mit dem Erfuchen, er 
mög? doch dafür forgen, 
ein Richter zur Hand ift, um 
Aufarbeitung diefer Fälle zu 


an die 
aeben. 


halten. 
zählige Mitalieder habe da& Rolleatum 
des Superiorgerichtä nicht, 
einem Yaa auf den anderen fliehen fich 
Veränderungen in der Arbeitdeinthei 
lung des Gerichtähofes nit perneh 
men. Das Kollegium habe fich, zu— 
jammen mit dem des Areisgerichts, an 
auswärtige Richter aewandt mit der 
Frage, ob fie zur Muähilfe hierher 
fommen fönnten. Giniae von diefen 
Herren hätten auch zuaefaat, aber erit 
für fpäter. Sobald fie fommen, mür- 
den dem Kriminalgericht genug Kreis- 
und Superior-Richter zur Verfiigung 
geftelt werden fünnen, um nöthigen- 
fal3 binnen mentigen Monaten die 
fämmtlichen dort fehmebenden Fälle zu 
erledigen, vorderhand aber Tiehe fich 
in der Sache nichts thum. 


Ein Städtebund. 


Vorfteher Frant IT. Fomler vom 
Straßenamt trägt ich mit der Hoff- 
nung, e3 werde gelingen, die Vermal- 
tung fämmtlider amerifanifchen 
Städte von mehr al3 10,000 Einmoh- 
nern zum Anjchluß an den Bund zu 
beivegen, der hier in voriger Woche ge: 


Beweis am 
Morgen! 


Wir erzählen Eud davon, wie gut Ahr 
Euch befindet nahdem Ahr ein Eas = 
caret genommen habt— dag Millionen 
Leute fie Faufen, gebrauden und em: 
pfehlen—aber das ift Geihwäg—tauft 
jest eine Schadhtel— nehmt, wie vorge: 
frieben eines an Abend und fein am 
he Morgen überzeugt — Wenn Nhr 
Gascaret3 Tennt, werdet Ahr nie 
ger — ſein. 918 


I für eine 


ı feinfter 


| mit drei Vorträgen: 


daß morgen | 


und ben ı 


| mit 


ö j : | ebenfalls 
Eine tröftliche Antwort hat er nicht er: | .: — ‘m : 

Ber x N ! mirfte außerdem in M. Bruds „Trrith: 
Richter Dupum erflärt, iiber: B u Fritt 


| 


denfall3 einen mujfifaltfchen Genuß ge- 
habt, mie ihn in diefer Weife mohl fein 
anderer Gefangverein derStadt zu bie- 
ten vermag. Dad Programm umfaßte 
nicht ınebr al3 fieden Nummern, aber 
jede einzelne war eine Perle und bon 
Wirfung. Der Männerdoi 
jeldft betheiliate fih unter der Leitung 
jeines trefflichen Dirigenten ©. Berndt 
„Die Heimath“” 
von C. Fiſcher, Waldſee“ (mit 
Streichquartett) und „Der Todesritt 
von Mars la Tour“ von H. Zöllner, 
mit Streichquartett, und 


Der 


nn 


mit. 
Der 


jofs Abfchted vom Nordland“ 
Mit entzüidender YJartheit wurde „D 

Waldſee“, eine wunderſchöne Kompo— 
ſition, vom Streichquartett und den 
Sängern zu Gehör gebracht, und auch 
„Der Todesritt“ war von packender 
Wirkung. Dem herrlichen Bruch'ſchen 
Werke widerfuhr ſeitens der Mitwir— 
fenden, Doppelquartett, Chor, Herrn 
Mar Bing als Solift und der Herren 
L. Broofing und F. Loeme (Rio- 
line und Klapter) eine tadellofe Wie— 
dergabe. 


Un Stelle der urfprünglich auf dem 
Proaramm verzeichneten Frau Helene 
Carnes, melche nicht anmefend mar, 
Iprang Herr Bing, der befannte Bari- 
tonfänger, ein und erfreute die Sorer 
dem Ffunftoollenbeten Wortrage 
bon Schumanns „Die beiden Gtena- 
diere" und Griega „sh liebe Dich“. 
Der zmeite Solift des Abends mar 
Herr Frank 5. Loewe, ein ausgezeich- 
neter Pianift und Komponift, ber Dob- 
nanyi-Bufonis „Rhapfodie” und eine 
eigene Kompofition, „Iremolo-Pre- 
Iude“ vortrug. Das gemählte Bubli- 
fum nahm alle Darbietungen mit der 
größten Anerkennung auf. Nach dem 
Konzert wurde getanzt. 


—-— 1.0 


Dom Tode befhhlihen. 


Im Neubau Nr. 1060 Meft 15.6tr., 
mo er neben einem im offenen Beden 
unterhaltenen Kohblenfeuer fchlief, ift 
geftern der 19jährige Wächter Ele- 
ment Cubbeda, Nr. 1351 ©. Morgan 
Straße, an Kohlendunft erftidt. Die 
Leiche wurde nach dem Beftattungsge- 
fhäft Nr. 1123 Weit 14. Straße ge 
Ihafft. Dort wird auch der Koroner 
den üblichen Jnqueft abhalten. 


geitrigen | 


machen und den Baderverband 
zivingen, mit ihm als Vertreter er 
Meiiter zu verhandeln und SKontratte 
abzufchliegen. Bor der Sigung fprad) 
fih Präfident George Schweinfurth 
bom Bäckermeiſterverband der Nord— 
weſtſeite einem Berichterſtatter der 
„Sonntagpoſt“ gegenüber wie folgt 
aus: * wollen uns zuſammen— 
ſchließen, damit wir in Zukunft bei 
der Abfaſſung von Kontrakten auch 
Bis⸗ 
her faßte der Bäckerverband den Kon— 
trakt ab, ohne uns zu fragen, und legte 
ihn den einzelnen "Bädermeiftern zur 
Unterzeihnung vor. In yufunft 
wollen wir bei der Abfaffung des Kon- 
traftes ein Wörtchen mitzureden haben. 
Außerdem verlangen wir, daß der 
Bäderverband nicht mit den einzelnen 
Bädermeiitern Abkommen trifft, fon- 
dern mit temBäcermetiterverband als 
Vertreter oller Bädereien. Wir ver- 
langen Aufnahme einer Beftimmung 
über eine jchiedsgerichtliche Beilegung 
bon Gtreitfragen und mollen über 
Urbeitöbedingungen und Arbeitzitun- 
den mit den Vertretern des Bäder: 
verbands wnierhandein. Bisher fchrie- 
ben jie uns einfach die Bebinqungen 
bor, die ipir anzunehmen hatten, wenn 
wir uns nicht einen Streit auf den 
Hals ziehen mollten.“ 

Der Bäderverband bezeichnet das 
Vorgehen der Bäcdermeijterverbände 
als einen gegen die Union gerichteten 
Schritt, um ihre Macht zu untergra- 
ben. In diefem Sinne fet auch der 
Streit zwifchen der Bremner Bafina 
Eo. und ihren Ungeftellten aufzufaf- 
die ausgefperrtt morden find. 
Die Firma et dazu erfehen morden, 
den Kampf gegen den Baderverband zu 
eröffnen. Die Vertreter des Merban: 
des jprachen fich über die Lage wie 
folgt au®: 

„Wie mir vernehmen, beabfichtiat der 
Bädermeiiterverband ala Körperfchaft 
für die ihm angebörigen Mitglieder 
mit der Bäderunion im nächften Mai 
einen Kontraft abzuichlieken. Bisher 


| Ichloß die Bäderunion mit jedem Bät- 


———— individuell einen Kontrakt 
ab. Dabei iſt in erſter Linie in Be— 
tracht zu ziehen, daß viele Meiſter dem 
Verbande gar nicht angehören, der 
dureh diefen Schachzug die Fleineren 
Meifter zwingen will, dem Verband 
beizutreten, um leichter den Lohn her- 
abdrüden zu fünnen. Geftern murde 
auch befannt, daß Herr Bremner durch 


Steiner Peideinder 
an Eczema 


Wurde troß fehs Monate Jaitger, 
fähigiter Behandlung fchlimmer. 


— Schlaf fchredlich unterbromen. | 


Geſicht, Kopf und 
Maſſen von Ausſchlag. 


Hände 


— — 


Ein einziges Sortiment 
Cuticura heilte ihn. 


„Ich füble mich verpflichtet, Sie wiſſen zu 

wit weſchem Erfolge ich die Cuticuta⸗ 

Heilmittel gebraucht habe. 

Als unſer Babhy ſieben Wo— 

ben alt war, befam e3 einen 

Yusiglag, den wir für Hiße 

bielten, der aber allmählich 

fhlimmer murde,. Wir bHolten 

J einen Arzt. Er fagte, e8 

wäre Eczema und bon bieler 

Seit an boftorten mir jeh3 

Monate lang mit drei Der 

beiten Merzte in Athilon, 

aber er wurde nur fhlim- 

mer. Sein Gefiht, Kopf und 

Hände Maren eine große 

Chmare Sein Leiden mar 

endlod. Wir mußten feine 

Heinen Händdden aufammen» 

binden, um ihn vom fraßen 

abzubalten. Er mußte nie, 

was auter Schlaf tft, von der 

eit an, wo er erfranfte, 5i3 zu feiner Heilung. 

t bielt uns die ganze Naht wach und feine 

Bejundheit war nit die beite. Wir verfudten 

Alles, nur nicht das Richtige. Schlieblih Taufte 

ich ein Eortiment Euticura=-$eilmittel und fan 

mit Vergnügen jagen, daß mir ed gar nicht ganz 

68 zur Heilung aufbraucdten. Wir baben 

Andertbalb Nahre gewartet, um zu feben, ob 

e3 tiederfehren mwürbe,. aber da3 war nie ber 

all, und beute Hit feine Haut fo Mar und fchön, 

fole fie nur fein Tann. Ich Hoffe, Euticura 

Wird anderer Leute Lieblinge eilen und den 

Altern Geld erſparen. John Leaſon, Asus „At 
ton Etr., Atdifon, Kan., 19. Dit. 


Komfort in Euticura für Alle, die an Ge 
fihtsausihlägen leiden, folde wie Acne (Fins 
nen und iteffer), @elichtärofe, Gelihtö-&c- 
ema, trodene und nalle Sledten, NRötbe, 
aubheit umd öltger Ehmeiß wird in zartem 
Einreiben mit Euticura-Ealbe und darauffofs 
—— warmen Bädern mit Cuticura⸗Seife ge— 
Bur Erhaltung, Klärung und Ver 
hönerung ber Saut, Kopfhaut und Hände do 
Säuglingen, Kindern und Ermadhfenen fin 
Enticura-Seife und Salbe unſchãtzbar. 


Cuticeurg⸗Seife ( Se.), Cuticura⸗Salbe (5be.) und 
Guticurg-Mefolvent (50c.), (oder in ze > — 

&botslane ——— © 
ae 


Billen, 2%. 
Em * ganzen Bet Dertenft. 


4. se Gigent imer, 135 
i 
* * — Bat. Br 


Bebandf 


i Nertreter 


eine Deteftiveagentur in Springfield 
Streifbrecher anwerber läßt. Der uns 
aufgezwungene Kampf ift der Anfang 
eines jchon lange geplanten Verſuches 
der Bäcdermeiftervereinigung, die Or: 
ganifation der Bäder zu zeritöten. Die 
ge wollen uns jene unglaubli- 
hen Zuftände wieder aufzwingen, die 
nad) langem Kampfe abgeſchafft wor— 
den ſind. Die Bremner Baking Co. 
iſt auserſehen, den Kampf gegen uns 
zu eröffnen. Sie wird nicht nur vom 
Bäckermeiſterverbande unterſtützt, ſon— 
dern auch vom Arbeitgeberbunde.“ 
Erneute Verhandlungen. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Verband der Fahrſtuhlbedienſteten und 
dem der Gebäudeverwalter, die im 
Lauf der Woche abgebtochen worden 
waren, wurden geſtern erneuert, führ— 
ten aber zu keinem Ergebniß. Die Ge— 
bäudeverwalter blieben bei ihrer Wei— 
gerung, die Streitfragen einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten, und die 
der Fahrfluhlbedienfteten 
denken nicht daran, dieſe Forderung 
fallen zu laſſen. Vertreter des Ver— 
bands der Gebäudeverwalter hielten 
geſtern den ganzen Tag über und am 
Abend in verſchiedenen Bürogebäuden 
des Geſchäftsbiertels Konferenzen ab, 
die ſie ſorgfältig geheim zu halten 
ſuchten. Zu einer Sitzung, die am 
Nachmittag im Börſengebäude ſtatt— 
fand, zogen ſie die Vertreter des Ver— 
bandes der Fahrſtuhlbedienſteten zu, 
doch kam keine Einigung zu Stande. 
Beide Theile blieben hartnäckig. Die 
Vertreter der Arbeitnehmer beſtanden 
auf einem Schiedsgericht, die Vertreter 
des Verbandes der Gebäudeverwalter 
lehnten dies ab. 

Unterdeſſen trafen die Leiter der 
Fahrſtuhlbedienſteten die nöthigen 
Vorbereitungen für die Abſtimmung 
über die Frage, ob zum Streik ge— 
ſchritten werden ſoll oder nicht. Die 
Abſtimmung findet im Hauptquartier 
des Verbandes, 5 La Salle Str., 
heute von zehn Uhr Vormittags bis 7 
Uhr Abends ſtatt. 

EN 

“ Kaffee, Wein und Lund wirh für 10 
und 15 Cents ferbirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für, rauen nd Kinder. Hatrh 


2 Sit Wam: Si. Ver fyaır ges 


Rlohr, 72 
genüber. (Bafement. ) 
Enobdidofon® 


Der reine Hohn! 


geben 


sie 


Prohibitionijten bei ihren Dor- 


wablen ganze Stimmen ab. 

Weil zahlreiche NRepublifaner, die 
bei der Wahl im Herbit vor einem 
Jahre nicht für Wayman jtimmen 
wollten, dem Staatsanwaltstandida= 
ten der Prohibitioniften ihre Stimme 
gaben, haben diefe es damals zum 
Range einer PBarteiorganifation ge: 
bracht, bei deren Vorwahlen die amt— 
(iche Wahlmajchinerie in Thätigfeit ge= 
jeßt werden muß. Das ilt gejtern denn 
auch gefchehen. &3 haben bei bdiefer 
Wahl ganze 777 Perfonen geftimmt. 
rn der neunten Ward ijt überhaupt 
feine Stimme abgegeben worden, in 
der 16. Ward nur eine. m Ganzen 
hat es der Partei in nicht meniger als 
45 von ihren ziemlih ausgedehnten 
Vormwahlbezirfen völlig an Stimmge: 
bern gefehlt. Um ftärkiten tft die Be- 
theiliaung noch in der 32. Ward ge= 
wejen. Von einem der Bezirke diefer 
Ward Steht der Vericht no aud. In 
den anderen beläuft fich die Anzahl der 
abgegebenen Stimmen fich indgefamnıt 
auf 75 Stimmen. Someit das Ergeb- 
ni der Vorivahl aeftern Abend bei ver 
Mablbehörde einlief, ftellt es jich mie 
folat: 

1. Ward, 17; 2. Ward, 17; = 
Ward, 19; 4. a 4; 5. Ward, 
6. Ward, 20; 7 BUBEN, 44; 8, Mr 
2; 9. Bar, 10. Mard, ©: 32 
Ward, 5; 12. Ward, 20; 13. Ward, 
20; 14. Werd, 28; 15. Ward, 16; 16. 
Ward, 1; 17. Ward, 14; 18. Ward, 4; 
19. Ward, 2; 20. Ward, 20; 21. Ward, 
30; 22. Ward, 18; 23. Ward, 10; 24. 
Mard, 7; 25. Ward, 27; 26. Ward, 
56; 27. Ward, 42; 28. Ward,45; 29. 
Ward, 7; 30. Ward, 5; 31. Ward, 56; 
32. Ward, 75; 33. Ward, 38; 34. 
Ward, 16; 35. Ward, 50. 

Und dieſes Poſſenſpiel koſtet die 
Steuerzahler Tauſende von Dollars! 


— · 


Eine Volts⸗Univerſität. 


Profeſſor Louis E. Reber, Leiter 
der Univerſitätserweiterungsarbeit der 
Wiskonſiner Staatsuniverſität, ſchil— 


derte vor dem City Club geſtern Nach— 
| mittaa feine Thätiafeit, die darin be- 


Iteht, nicht mur der Nugend Hilfe in 
der Ausbildung fiir ihre Vebensarbeit 
zu gewähren, ſondern auch ben an 


Jahren reiferen Männern und Frauen 


in allen Lebenspfaden, einzeln und in 
Geſellſchaften vereinigt, welche ſich 
geiſtig und für ihren Beruf weiter 
bilden wollen. Wie groß das Feld für 
ſolche Bethätigung ſei, geht, wie Prof. 
Reber ausführte, daraus hervor, daß 
im Staate Wiskonſin allein rund 
750,000 Knaben und Mädchen im Al— 
ter von fünf bis neunzehn Jahren kei— 
nen Schulunterricht genöſſen, und daß 
das gegenwärtige Schulſyſtem für 
keine Ausbildung für den Lebensberuf 
ſorge. Außerdem werde von der 
Volks⸗ Univerſität“ den Städten und 
Ortſchaften im Staat Hilfe in ihren 
Verwaltungsangelegenheiten gewährt. 
Prof. Owen, Vorſteher des ſtädtiſchen 
Seminars, führte den Vorſitz in der 


Verſ ammlung. 
— — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Das Vergnügungd = Komite des 
Gefangvereins Harmonie 
verfammelt fich heute Nachmittag um 
4 Uhr in der Lincoln Turnhalle, um 
die noch nöthigen Anordnungen für den 
gemüthlichen Familien-Abenb am nädj- 
ften Dienftag Abend zu treffen. Eben- 
fal3 mwird das Komite betreff3 des 
Sommer-Ausflug3 berathen, der im 
nächſten Juni für die Mitglieder und 
deren Familien veranftaltet wird. 

— >. — 


— ir find mander Sache nur de8- 
halb gram, meil unfere Untenntniß 


i und * —— uns — 


RIFF FINN 


YES! BUT 
LOOK ATTHE 
LOW PRICES 


zeigt wurde. 


berfaufen. 


—8 


Gröfstter Geld eriparender‘ 
Piano Umzug: Verkauf 


Ränfern wird eine Erſparniß 
von Y3 bis 2 garmmlirt. 


8 


Piano Preiſe 
Bereiche Aller 


Spart von 8100 bis 
*200 an einem Piano. 


das 
wohlbekannte Fabrikat in Pianos — 
Sons, Reed & Sons, Singer, 
auch gehrauchte Steinwahs, 
Mafon & Hanılin. 


Bedenkt, 


STEGER & SONS 
Pinno- Umzugs: Berkauf 


Bir zichen nad unferem neuen Steger:Gebäude am 15. März. 


Leſet! Bedenkt! Ueberlegt! Vergleicht! 


Nie ſeit dem Beſtehen der Chicagoer Piano-Induſtrie wurden Werthe von Standard Pianos-auf ſo nie— 
drige Preiſe reduzirt, als während unſeres jetzigen Umzug-Verkaufs. 
Unfere Abficht ift, nicht ein einziges Piano, Spielpiano oder FlügelsBiann nad dem neuen 


Eteger:Gebäude zu transportiren, weil, wenn wir unfere neuen Ausstellungs - 
aroßartigfte Auswahl von füngtlerifchen Pianos haben werden, die je unter einem Dache in diefem Lande ge= 


Wir machen feinen Profit bei diefem Verkauf; erwarteten ed auch nicht. 
Ginrihtung Gehörige und alle anderen Waaren in unferen zeitweiligen Quartier, 207 Wabajh Avenue, zu 


Deshalb, Herr und Fran Piano-KHänfer, bitte zu beachten, daß Jhr für jedes Piano, daß offe- 
rirt wird, von $100 biß $200 von dem regulären Preis erfpart — diefe wunderbar niedrigen Preife merden fie 


Schnell in die Wohnungen glücklicher Käufer bringen. 


lara beim Einkauf eines Pianos. 


Neue 8600 Spiel-⸗Piauos 
$335.00 


— 


Vielleicht müßt Ihr ein paar Minuten warten, wenn Ihr vorſprecht — unſere Verkäufer ſind beſchäf— 
tigt — aber es wird ſich füt Euch bezahlen zu warten — denn jede Minute, die Ihr wartet, erſpart Euch Dol— 


Die folgenden Preiſe geben Euch eine kleine Idee von den enormen 
Erſparniſſen, die Ihr macht. 


Nene $650 Spiel-Pianos 
. 0808. 00 


Wir ſind im Piann-Geihäft feit 1879, befiken hie größte ausihliiehlihe Piano-Kabrif in der Welt, und zichen 


pemnächſt in unſer neues 19ſtöckiges feuerfeſtes Steger-Gebäude. 


Heritellung des Steger-Pianos. 
fit. 
mitgenommen. 


$4 bis H10 monatlid. 


Sons, Need & Sons, 


Es tit die Qualität, die una Die führende Stellung verjchafft hat. 


Xedes einzelne diefer Pianss ımd Piano: Spieler jollte fir Baar perfauft werden. 
Das ganze Lager muß geräumt merden, fein einziges wird bei dem Umaug nadı Dem neuen Steger - 
Mus diefem Grunde machen mir die Bedingungen für diejenigen, welche nicht Baar zahlen fönnen, von 


Bedenfen Site, das Lager fließt in Mirklichfeit jedes mohlbefannte Fabrifot von Piano ein — Steger & 
Singer, Schilling & Sons, fowie gebraudte Steinwans, Chidering, Knabe, Maion & Hamlin, 
Gmerfon und viele andere Stanbarb:Fahrikate, in Walnuf-, Mahagont- unb Eihen-Gehänfen—alle find in diefem Ver» 
fouf eingefhloffen, zu Preifen, mie fie nie zuvor in der Stadt Chicago geboten wurden. 


Jedes Inftrument ift in einfachen Ziffern marfirt, den früheren Preis und den Imgug-Verfaufspreis zeigend— 


Bei einigen Pianos find die Vedingungen fo niedrig wie $1.00 die Woche. 


REIT ONE FE O FF FOLIE OL FETT FL ÖL OO TOO FOLIO NEE LOFLF 0 AFFAIRE EEE FAT OFF FETTE TOO FLIEHEN 


DER 


Sieger 


PIANO MANUFACTURING COMPANY 
207 WABASH AVENUE, drei Thüren jünlih von Adams Strafe. 


Mit jedem von uns verfauften Piano geben wir unfere eigene Garantie, wie au) diejenige des Fabrifanten. 


& Song 


l$ 1879. 


——öä0 


War ein Eiſenbahner. 


Die Leiche des geſtern Morgen Ueber— 
fahrenen identifiz irt. 


Die Leiche des geſtern Morgen, wie 
berichtet, auf den Geleiſen der Late 
Shore J Michigan Southern⸗Bahn 


‚an ver W. 67. Straße überfahrenen 
"Mannes if ala Die be SOjährigm 


Dennis Donoghue, Nr. 6709 Michigan 
Ape., iventifizirt worden. Der Mann, 
ein alter Eifenbahner, wurde vor meh 
teren Monaten wegen zu hohen Alters 
entlaffen. Seither pflegte er alltäglich) 
bei feinen früheren Genoffen auf der 
ehemals gemeinfhaftlichen Arbeits- 
ftätte vorzufprechen, um ihnen fein 
er au en feiner geſtrigen 


Qualität iſt immer der erſte Gedanke bei der 


im 


umfaßt thatfächlich jedes 
Steger & 
Schilling & Ems, 
Chidering, Knabe, 


Luger 


— im — 


Näume eröffnen, wir die 
Unfer Ziel it, alles zur Piano- 


! 


DOWN 


| 88.00 | j 


EUR Sen, 


Neue $450 Spiel-Pianos 
$298.00 


— — — — — — — 


Wir ſehen nicht auf den Pro— 
Gebäude 


EEE ENTHIELT RIEF HET A ELF FFC EFT FL EEE 0 FOL HEFT IR NT ICE ERCEROROHRE OHIO HERE ICHEEG 


af 


„Pilgerfahrt* murbe er von feinem 
Verhängniß ereilt. 


— Aus Sahfen. — Gendarm: Jh: 
ten Pak möcht’ ich fehen! — Hand- 
merföburfche: Wie fol in een 

5 gommen, Herr Wa ich 
—————— 





Bevorflehendeergnägungen, 


— — 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Ordensfeſt. 


Acht £ogen des Umabh. Ordens der Ehre 
feiern es heute. — Seiftig-gemüthliche 
Usterhaltuna der zwölf deutjhen Der: 


eine der Südjeite, 


Zum Leften der Zentral-Rrantenfaife des 
Anabhärngigen Ordens ber 
Ehre halten & vereinigte ** Chicago 
Loge Nr. 1, Freundſchaft Nr. DI 
Nr. 10, Norwärts Wr. 11, Sie Rr. 12 
Erdain Nr. 14, Pelmont Rr. 15 und Gar: 
den City Nr. 16, am heutigen Sonntag in 
Dondorfs Halle, Halfted Str. und North 
ot., eine große Feſtlichkeit ab, beginnend 

3 Uhr Nahmittang, mit Konzert, Unterhal⸗ 
* und Ball. Verſchiedene Geſangvereine 
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Das Ko— 
mite, welches aus dem Verwaltungsrath und 
je einem Mitgliede obiger Logen beſteht, 
hat Alles aufgeboten, um den Gäſten einen 
vergnügten Nachmittag und Abend zu be— 
reiten, Eintrittskarten von Mitgliedern ges 
fauft foften 25, an der Thür 35 Ets. 

„m heutigen Sonntag feiert der 

Deutjihe Militär - Sejangpers 
ein im feinen Saale von Schönhofenshalle 
fein 1. Stiftungsfeft. Das Unterhaltungs» 
Programm ift von dem aus den werten 
Heinrich Schloſſer, Joſef Traub, Ernſt 
Gundermann, Karl Jeenicke, Albert Degen 
und Guſtav Boczek befte henden Feſtausſchuß 
reichhaltig und abwechslungsreich zuſam—⸗ 
mengeſtellt worden und umfaßt u. a. Ge— 
ſangsvorträge, darunter ſolche der Ge⸗ 
ſangsſektion des Deutſchen Militärvereins 
und humoriſtiſche Vorträge. Das Feſt be— 
ginnt um 4 Uhr Nachmittags, Eintrittskar— 
ten toften 25 Gent3 die Perjon. Sanges: 
tundige ehemalige Krieger werden an diejem 
Abend frei in den Rerein aufgenommen. 

Der Deutfh - Ameriftaner Da: 
menverein beranftaltet am heutigen 
Sonntag im großen Saale von Schönho: 
fens Halle jein fünftes, mit Unterhaltung 
und all verbundenes Stiftungsfeftl. Der 
anf der Nordiweitjeite jehr belichte Nerein 
verfpricht feinen Gäften einen genußreichen 
Nachmittag und fröhlichen Abend, die Vor: 
fehrungen imurden unter der Leitung der 
tüchtigen Präfidentin Glife Crämer von 
einem eifrigen Feitausichuß getroffen. Das 
ireit beainnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittstarten Foften 25c die Perfon, Kinder 
unter 12 Jahren zahlen 19 Cts. U. a. wer— 
den Herr und Frau Klöpfel die Beſucher un— 
terhalten. 

Die Herder = 
peranftaltet am heutigen 
Narrenjigung in Hörbers 
zeichnete Darbietungen, wie Bühnen-Auf- 
führungen, Vorträge u. j. tw. werden bom 
Ylarrenrath in Aussicht gejtellt, auch erhal: 
ten alle Iheilmnehmer farbige Narrenfappen. 
Die GSeiangsieftion veranftaltet dieſe Si— 
Gungen jchon jeit elf Kahren mit immer ftet= 
genderem (Frfolge.. Die Unterhaltung be= 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, der Cintritt 
tojtet 50 Cents die Perjon, ift aber nur ge: 
gen Vorzeigung der Ginladung, Die bei 
Mitgliedern zu haben tit, geitattet. 

Der pramatiihe Verein „Dar: 
monic“ gibt am heutigen Sonntag 
in der Sciller-Halle an Wells Str., nahe 
North Ave., eine Voritellung als Benefiz 
für jein bewährtes Mitglied Karl Ammer: 
gelud. Zur Wufführung kommt die Ge— 
jangspojje „Lumpazi Bagabundus“, aufer 
dem PBenefizianten treten in den Hauptrol: 
len Ari. Kohanna Heidinger, Frau Käthe 
Galle und Here E. MW. Galfe auf. Da auf 
Einſtudirung und Inßzenirung des Stückes 
große Sorgfalt verwendet wird, ſo ſtehen 
den Beſuchern, die ſich zweifellos in Schaa- 
ren einfinden werden, recht vergniigte 
Stunden bevor. Selbjtverftändfich wird 
dor und nach Der Norftellung auch getanzt. 

Tie_ zwölf deutſchen Vereine 
der Südſeite: Bayern-Verein, Sektion 
6; Turnverein Eiche; Plattdeutſche Gilde 
Humboldt Ar. 12: Gano Bürger-Verein; 
Gemiſchter Fhor Frohſinn: Germania— Loge 
K. K V. of H.; Karl-Loge, W. of H.; Brand) 
106 A. A. St. 8.: Geg. Unt.- Verein 
Plüher; Geg. Unt.-Verein, Sekt. 15; 
Frauenverein Eiche, und Gano Frauenver⸗ 
ein, veranſtalten am heutigen Sonntag 
in der Eiche-Turnhalle, Kenfington Ave., 
3339 Uhr Nachmittags beginnend, eine gro: 
be geiftig-gemüthliche Unterhaltung bei nur 
15c Cintrittsgebühr. Das Programm ift 
außerordentlich reichhaltig und wird den 
TIheilmehmern jicher viel Vergnügen machen. 
63 umfakt aufer den — Aufführun⸗ 
gen: „Finer muß heirathen“, „Der Zeitgeiſt“ 

und „Sektor“, eine Reihe von 18 verfchiede: 
nen mufifaliichen und deffamatortihen Vor: 
trägen, turmeriichen Vorführungen njw. 
Ten Schluß der Unterhaltung bildet Tanz. 

Ter Werein derdannoperaner 
und Braunfhmweiger hält heute 
Abend von 6 Uhr an in Siebens Halle, 1457 
Elybourn Ave., zwiſchen Larrabee und 
Blackhawk Str., ein Kappenfeſt ab. Das 
Vergnügen wird eine Menge hübſcher Ueber— 
raſchungen bringen, da der Vorkehrungsaus— 
ſchuß allerlei Neuheiten aus Hannover hat 
ſchicken laſſen. Da auch im Uebrigen 
Alles aufs Beſte vorbereitet worden iſt, ſo 
wird das Feſt jedenfalls einen ſehr befriedi— 
genden Verlauf nehmen. Ale Landsleute 
und ‚sreunde jind eingeladen, der Eintritt, 
einjchlichlic einer Kappe, ojtet nur 15 Ets. 

Der dramatiice Klub der Körner: 
Loge Nr. 756, 3. ©. ©. F, gibt am 
fommenden Samftag einen großen Preis: 
Mastenball in Schönhofens Halle. Die Felt: 
lichleiten diefes Klubs find bei der großen 
Beliebtheit, welcher fich die Loge auf der 
Nordmweitjeite erfreut, immer ein großes Er: 
eignik; das Komite bereitet Diefes Mal einige 
@rtra = Ueberrafchungen vor. Pier Grup: 
pen und 25 werthpolfe Finzelpreife werben 
vertheilt. Tickets often bei den Mitgliedern 
im Voraus 25 Et3., an der Kaife 35 Et. 

Eingedenf des großartigen (Erfolges des 
im Januar vorigen Nahres gefeierten Fami— 
lienfeites deuiichher Freimaurer, an dem ſich 
nahezu 1400 Perſonen betheiligten, hat 
den „Zirkel“ veranlaßt, für ominenbes 
Sonntag ein zweites derartiges Feſt in 
* Nordjeite = Turnhalle vorzubereiten. 

„Sirkel“, der bei diefer Gelegenheit fein 
einfäheiges Beitehen feiern wird, ift eine 
Geellihaft Deutjchiprechender Freimaurer 
und zählt bereit3 iiber 500 Mitglieder, Ein 
gemähltesProgramm ift aufgeftellt. Das Feft 
beginnt um 8 ihr Wbends, der Eintritt 
toftet fir Herren und Dame 50 Gents, die 
an der KHajie zahlbar find, bei Vorzeigung 
einer Cinladungsfarte, welche man fi) vor: 
be£ don einem Mitgliede bejorgen muß. 


Die Vereinigten Damen von 
Chicago feiern am fommenden Sonntag 
in-der großen Wider Park-Halle ihr erftes 
Etiftungsfeft nebit Banner =» Einmeihung. 
Das Komite, welches diejes Feft borhereitet, 
forgt für einen fehr interefjanten Nahmits 
tag; der Richard Wagner-Männerhor und 
der Gejangverein Almira haben ihreMitiwir: 
fung verjprodhen. Das Feft wird demnach 
fehr jhön werden. Anfang 3 Uhr Nahmit- 
tags, Eintrittsfarten im Vorverfauf 25, an 
der Rafie 50 Et3. die Perfor. 

Das jährlide Wolfsteel- Kons 
zert findet am fommenden Sonntag in 
Schönhofens Halle ftatt, unter Mitwirkung 
folgender, von Hrn. €. dv. Wolfsteel dirigirs 
ten Gejangvereine: Edelweiß, Arion Mäns 
nerchor der Süpdfeite, Bäder-Gefangverein, 
Konkordia Lievertafel, Teutonia Xieders 
franz, Mozart Männerhor, Polndymnia 
Damendhor, Edeliveif-Damendor von Avon 
dafe und Richard Strauß-Duartett. Die 
Reihe der Norträge umfaßt achtzehn, zum 

Theil neue Gefänge ıınd Orcheiter-Porträge, 

Bine Erkältung oder Huften von "jelbtt 

gehen zu faifen ift unnöthig und gefähr- 


Gejangsjeftion 
Sonntag eine 
Halle. Ausge⸗ 


u —— und Maſſenchöre, Soli ujw. und 


Keuchhuſten, Bronchitis, 


Wie man eine Erlältung oder 

Huſten im Anfang bejeitigt. 
lich. Wenn Ihr Euch fünf Minuten Zeit 
nehmt, um nadyitehendes Rezept herzuitel- 
len, fönnt \hr eine Erfältung oder Hufter 
glei im- Keime erftiden. Sogar hartnä- 
ige Huften werden durch dajfelbe jcehnelf be: 
jeitigt. Fin ganzes Pint dapon foftet nur 
»4 Cents, aber e& aibt fein bejieres Mittel 
zu irgend einem Preis. 

Nehmt ein Pint granulirten Zuder, fügt 
1, Rint warmes Mafier hinzu und rührt 
dies 2 Minuten. Ihut 2%, Ungen Piner 
in eine Pintflafche und füllt fie mit dem 
Zuderiyrup auf. Dies hält ji gut umd 
reiht lange in der zyamilie vor. Nehmt 
einen Iheelöffelvoll alle ein, zivei oder Drei 
Stunden. Der Gejchimad, tit angenehm. 

Gebraucht die Beitandtheile wie hier an: 
gegeben. Granulirter Juder macht den be- 
ften Enrup. Meine der jchwächeren FFichten- 
präparate jind jo gut wie das echte Pinex, 
welches das befte fonzentrirte Compound 
bon normwegiichem meihen Fichten - Frtraft 
it. Gier Upotheter hat es oder faun es 
eicht für Euch beſtellen. 

Dieſe Miſchung iſt auch vorzüglich für 
Bruſtſchmerzen ete. 

Ausgelaſſener Honig kann ſtatt des Sy— 
rup angewandt werden, was einen feinen 
Honig: und Fichtentheer ⸗Huſten-Syrup 
macht. 


R 


verheißt den Zuhoörern einen muſikaliſchen 
Genuß nicht geringen Grades. Die Soli ha— 
ben Frau W. Lamack, welche Beethovens 
„Adelaide“ fingen wird, und Herr Jos. 
Kaszab, ein riichtiger Tenorift, übernommen. 
Herr - Bahter wird ein Kuplet vortragen. 
Dem Konzert folgt Ball; es: beginnt um 4 
Uhr Nadmittags, und Gintrittsfarten ko— 
ften vorher 25, an der Kaſſe 35 Ets. 

Sein elftes Stiftungsfeft feiert Der 
Kranten = Unterftüßungsper- 
ein Ginigfteit am Samftag, den 12. 
März, in Gounts Halle, Sedgtwid umd 
Bladhawf Str. Der Eintritt koftet nur 25 
Gents die Perfon, wofür den Bejuchern ge: 
nußreihe Stunden geboten erden, benn 
der Feſtausſchuß gibt ſich alle erdentliche 
Mühe, das Feſt durch Tanz und andere 
Unterhaltung ſo erfolgreich wie möglich zu 
machen. Der blühende Zuſtand des Ver— 
eins verbürgt zahlreichen Beſuch. 


Unter der Leitung der thatkräftigen Prä— 
ſidentin A. Seidel iſt ein Ausſchuß der 
Hoffnungs-Loge Nr. 12, Orden der 
Hermannsſchweſtern, eifrig mit den Vorkeh⸗ 
rungen zu dem großen Kappenſeſt beſchäf⸗ 
tigt, das die Loge am Samſtag, 12. März, 
in Yondorfs Halle abhalten wird. F2 mer- 
den allerlei Meberrafchungen torbereitet, 
welche den Theilnehmern jicher viel Spar 
machen werden. Die Beliebtheit der Loge 
verbürgt einen ftarfen Befuch. Das TFeft be: 
ginnt Abende 8 Uhr, Fintrittetarten toften 
im Vorverkauf 25, und an der Kafje 50 Et3. 

Der Viktoria deutſche Frauen— 
verein veranſtaltet am Samſtag Abend, 
19. März, in Vondorfs Halle ein großes 
Kappenfeft. Seitens des Teitausjchuijes, 
der Damen Minna Safier, Präjidentin:; Ft. 
Oberbillig, Vorſitzende; B. Wildner, A.Sei- 
del, J. Weſche, C. Stoeber, E. Schulz, M. 
Gehrke, A. Cordt, M. Rutter, O. Kuni, M. 
David, Ehr. Wende u. H. Kiederlen, wird 
alles Mögliche zur Unterhaltung der Gäſte 
aufgeboten, u. a. werden allerlei hübſche 
Ueberraſchungen in Ausſicht geſtellt. Das 
Feſt beginnt um 8 Uhr, Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25 und an der Kaſſe 35 
Ets. die Perſon. 

Das 44. Stiftungsfeſt der Goethe— 
Loge Nr. 329, J. O. O. F. wird am 
Samſtag Abend, 19. März, vom Vergnü— 
gungsklub der Loge in der Aurora-Turn— 
halle abgehalten. Der Feſtausſchuß theilt 
mit, daß das Feſtlied „Immer noch ein 
Tröpfitchen“ von allen Anweſenden geſungen 
werden ſoll, und daß auch für Vorträge und 
andere Unterhaltung beftens gejorgt ift. Fin 
Tanztränzchen gebört zum Programm des 
Abends, der von den Herren Emil Oertlin, 
Vorfiser: Herman TFreehauf, 2. PVorfiter; 
Kon. Schmidt, Sekretär, Fred. Hofmann, 
Schagm.; U. 9. Rojenftiel, Veter For, Kohn 
Adermann, 9. G. Moeller, Fritz Frank, E. 
Meber und Wım. W. Lichtner vorbereitet 
wird. Kintrittsfarten fojten 50 Ets. 


Der Humboldt- 
veranjtaltet am Sonntag, 20. März, in 
Schönhofens Halfe jein 23. Stiftungsfeit, 
verbunden mit Unterhaltung und Ball. Fin 
rühriges Komite ift jchon feit geraumer Zeit 
thätig, um das Feft zu einem recht gemüthli= 
hen und erfolgreichen zu gejtalten. Gin be- 
liebter Gejangverein von der Nordfeite hat 
feine Mitwirfung zugefagt, und beliebte 
Künftler werden engaairt iverden. Für qute 
Muſik, ſchmackhaften Imbiß und feine Ge— 
tränke iſt Sorge getragen. Die Leitung des 
Balles liegt in den Händen der Präſidentin 
Hedwig Brand und der Damen Thereſa 
Behrens, Meta Leßmann, Minna Trow 
bridge, Katharine John, Anna Baſedow und 
Karoline Kleffner. Der Anfang iſt auf 3 
Uhr feſtgeſetzt. Tickets koſten 25 Ets. 

Der Altdeutſche Unterſtütz— 
ungsverein von Chicago feiert am 
Samſtag Abend, dem 9. Aprif, im großen 
Saale der Wider Park Halle jein 14. Stif: 
tungsfeſt. Das Feſt wird von folgendem 
Ausjhuß porbereitet: Hans Porg, Präji: 
dent des Vereins: %. 3. Siegler, Vorfiten: 
der; Augufta Nordram, Eefr.;: Mar Zune: 
fenbein, Echatm.; Aug. Fichemann, Henry 
Bartich, Gertrude Altvatter und Ada Carle. 

— 
Ihr gutes Rede. 

Charles Genfer, Nr. 1010 Wafhing- 
ton Boulevard, auch „Affengejicht” ge- 
nannt, der feinerzeit por den Großge⸗ 
ſchworenen als Zeuge gegen den frühe— 
ren Polizeiinſpektor MeCann auftrat, 
Samuel Harris, Nr. 912 Wafhington 
Blod., und Louis Kornberg, Nr. 802 
BD. Madifor Str., wurden geftern dem 
Stadtrichter Neivcomer wegen angebli- 
her Vagabundage vorgeführt. Da fie 
auf eine Aburtheilung durd) eine Jury 
beſtanden, wurde der Fall einem zu— 
ſtändigen Richter übertragen. 


Adolph Schwartz, Nr. 663 W. Ma— 
diſon Str, und James Mellize, Nr. 
2344 W. Van Buren Str., die des glei— 
chen Vergehens bezichtigt werden, er— 
wirkten einen Aufſchub bis zum 1. 
März. 

Genker und Konſorten wurden von 
Detektives verhaftet, die beauftragt 
worden waren, ſämmtliche Tagediebe 
feſtzunehmen, die ſie im Rothlicht— 
diſtrikt der Weſtſeite antreffen würden. 


— — — —e — 
Vortheilhafter Handel. 


A. F. Webber von Alexandria, La., 
der Bruder von Frau Emma Van An— 
den, die am Dienſtag in ihrer Woh— 
nung, 71 46. Place, Selbſtmord be— 
ging, ſtellte geſtern feſt, daß ſeine 
Schweſter ihr Eigenthum dem Sohn 
von Dr. W. S. Jacobs, C.S. Jacobs, 
überſchrieben hatte, der gehalten ſein 
follte, ihr dafür monatlich $25 zu zah— 
Ien. Eine dahin lautende Urkunde fand 
fi in einer Geldfpinde por, die zum 
Nachlaß der Frau Ban Anden gehört. 
Webber mird Yacob3 auf Herausgabe 
des. Eigentbums verklagen. 


Krauenverein 


Leſet Die „Abendpoft«*, 


Sountaspon, Chicago, Sonntag, den 27. Februar 1910. M | 


Das Brükenamt. 


u 


Die Merriom-Rommiffion. findet 
darin wunde Punkte. 


Werfführer als Bummelmajore. 
Des Mayors -Privatfefretär hält eine 
für Herrn Buffe 
und deiien Derwaltung. —Sieht wenig 
Schatten, aber fehr viel Licht. 


Dertheidigungsrede 


Die Merriam =» Kommiffion mar 
gejtern mieder vier Stunden lang in 
Situng und befaßte fi) in diefer Zeit 
mit der Verwaltung des Brüdenamtes. 
Es wurde feitgeftellt, daß Brücken-In— 
genieur Thomas Pihlfeldt feine Stel- 
lung nicht regelrecht erlangt, ſondern 
auf Grund eines Einverftändnifjes da= 
zu ernannt worden ift, zu welchem der 
Finanzaäusſchuß des Stadtrathes mit 
der Zivildienſtkommiſſion gelangt iſt. 
Eine Zivildienſtprüfung hat Pihlfeldt 
nur für die Stelle eines „Planers von 
Eiſenkonſtruktionen“ abgelegt. Der 
Ingenieur gab zu, daß der Brücken— 
wärterdienſt gegenwärtig ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt, hatte aber zur 
Verbeſſerung nur vorzuſchlagen, daß 
man für jede Brücke nur einen verant— 
wortlichen Mann als Wärter ernennen 
und es dieſem überlaſſen ſolle, ſich 
Hilfsarbeiter zu ſuchen. Anwalt Fi— 
ſher fragte, ob etwa die Eiſenbahnge— 
ſellſchaften es den Lotomotivführern 
überlaſſen, ihre Heizer anzuſtellen. Je— 
doch hatte Herr Pihlfeldt darauf keine 
Antwort. 


Man ſuchte zu ermitteln, weshalb 
im Brückendienſt Telephoniften ange: 
ftellt und mie diefe es befonders im 
Winter fertig bringen, die Zeit todtzu=- 
Ihlagen. Klarheit wurde hierüber nicht 
erlangt, obgleich der Brüdenfuperin- 
tendent, der Kontroleur des Hafenver- 
kehrs und der Hafeningenieur darüber 
vernommen wurden. Vom Hafen-In— 
genieur Robert C. Madden verſuchte 
man eine Erklärung darüber zu erlan— 
gen, wie es gekommen iſt, daß man 
den „Baggerungsinſpektor“ J. C.Wer— 
dell als im ſtädtiſchen Dienſt anwe— 
ſend auch an den Tagen gebucht hatte, 
an denen er jich nachweislich in fei- 
ner Eigenichaft ala Abgeordneter in 
Springfield befunden hat. Die Pflicht 
eines Baggerungsinfpektors bejteht da— 
rin, die Fahrten der Baggerprahmen 
mitzumachen und aufzupafien, daß bie 
Bagaerfontraftoren auch die Arbeit 
leiften, für die fie Zahlung verlangen. 
63 liegen von dem befagten Werdell 
Berichte vor in Bezug auf Baggerarbeit 
an Tagen, die er thatfächlich inSpring- 
field zugebradht hat. Ausfunft über 
diefen offenbaren Zmiefpalt der Na- 
tur zu geben, bat Herr Madden nicht 
berinocht. 


Halten zu ihrer Heerde. 


Recht intereffant geſtaltete fich die 
— verſchiedener Werkführer 
aus dem Brückenamt. J. D. MeKinley 
bezeugte, daß für Auslieferungsarbei- 
ten an der Wdams Straße - Brüde 
52,000 Fuß Bauholz nach diejer gelie- 
fert und 4500 Fuß unverbraucht nach 
dem Lagerhof an der 18. Straße zus 
rüdgefchafft worden feien. Auf Grund 
angeftelfter Erhebungen wurde . ihm 
borgehalten, daß nicht 52,000, fondern 
54,000 Fuß Bauholz nach der Brücde 
geliefert murden; daß davon 38,500 zu 
Ausbeflerungen verbraucht, 4,500 Fuß 
zurüdgebradht worden, 11,000 Fuß 
aber fpurlos verfhmunden find. Der 
gute MeKinley war anfänglich ſprach— 
los, gab aber nachher dennoch der feſten 
Ueberzeugung Ausdruck, daß bei der 
Arbeit alles mit rechten Dingen zuge— 
gangen ſei. 


Der Werkführer W. R. Carmody 
wurde gefragt, weshalb auf den Kon— 
irolzetteln iiber verbrauchtes Material 
jo häufig n’ht genau angegeben merbe, 
mo diejes ceblieben? 3 heiße mei= 
jten® immer nur für „allgemeine Brüf- 
tenausbefferungen“? Garmody Jagte, 
Sch man nicht immer genau milje, wo 
Austeflerungen am nothmendigjten 
jeien. Der Werfführer W. 9. Ro 
beriuchte Die Gleftrizitätsarbeiter der 
Brüdenabtheilung in Schu zu neh- 
men. 63 jet da behauptet worden, daß 
eine Unzahl folcher Arbeiter gelegent= 
lid 164 Stunden gebraucht hätte, 
um Leitunasröhren in der Gejammt: 
länge von 140 Fuß zu legen. Das 
möge fich fo verhalten, räumte er ein, 
aber e& dürften dann bejondere lIm= 
ftände obaemwaltet haben, welche die 
Zeitverfäumniß rechtfertigten oder ent= 
fhuldigten. Was für Umftände da3 
gemejen fein könnten, wußte Herr Ro 
nicht zu jagen. Auch blieb er die Ant- 
mort fchuldig auf die Frage, mie er 
denn feine Leute fontrolire. Schlieklich 
fagte er, daß er nach dem verbrauchten 
Material zu jagen vermöge, ob die 
Leute faulenzen oder nit. Er wurde 
nun darauf aufmerffam gemadt, daß 
man zmei der Leute beobachtet habe bei 
dem Bohren von Löchern. Der Eine 
habe 360 Minuten, der Andere 160 
Minuten gebraucht, um drei Qöcher zu 
bohren; die Arbeit hätte nicht länger 
als 45 Minuten, keinesfalls aber län- 
ger als eine Stunde, in Unfpruch neh: 
men follen. Leider fei aber fein Mate- 
trial verbraucht worden, fo daß dem 
MWerkführer hier ein Kontrolmaß nicht 
gegeben jei. Rob wurde nun etwas 
Heinlaut, verneinte aber die Frage, 
ob er feinen Leuten etwa eine ähnliche 
MWeilung gegeben habe, wie der MWerf- 
führer der Anftreicher, F. Davis, der 
feinen Untergebenen ausdrüdlich ges 
fagt habe, fie jollten’3 nur recht ge— 
müthlih nehmen, vor der Bande von 
ber Merriam - Kommiffion werde er 
fie fhon fehüten. Davis, der fich im 
Zimmer befand, unterbrach bier die 
Verhandlungen, indem er miijteSchmä- 
hungen gegen die Mitglieder der Kom- 
miffion ausftieß. Diefe ließ das in- 
vefien falt. Anmalt iiber Tächelte fo- 
gar und meinte, dem Biedermann Da- 
pi fönne er nun einmal nichts übel 


. nebmen, Darauf erfolate Vertaaung, 


In eigener Sadıe. 


ı „Hamfege Yellomwihip Elub”, 

F Vereinigung von ehemali— 
gen Bürgern Jowas, gab geſtern 
en Gabelfrühltüd im Grand 
Pacific Hotel. Ws  Ehrengaft 
und Tifchreöoner mar dazu der 
Privatjefretär des Mayor Buffe, Herr 
Bernard %. Mullaney, eingeladen mwor=- 
den. Er fprach über die Stadtverwal— 

tung und die „theils ungerechten, theils 
belanglofen Angriffe“, melchen dieſe 
ausgejegt worden jei. Durc) die ange: 
jtellten Erhebungen, fagte er, fei nur 
nachgemiejen worden, daß von den 
jtabtifchen Geldern etwa ein Prozent 
verfchleudert würde. Das fei nicht 
fhlimm, und in vielen Privatbetrieben 
ginge e3 meit ärger zu. Erjt kürzlich 
habe man in einer Eijenbahnvermwal- 
tung die Entdedung gemacht, daß eine 
runde Million von Beamten der Bahn 
auf die Seite gebracht worden fei. Hier 
fei man in einer Bank fürzlich Unter- 
ſchleifen im Betrage von $15,000 auf 
die Spur gekommen, habe den Schul— 
digen auch ermittelt, weil dieſer bei den 
Krummbeiten aber außerordentlich 
Thlau zu Werfe gegangen, habe man es 
für gerathen gefunden, die ganze Sadıe 
zu vertufchen, damit das angewandte 
Spitem nicht an die große Glode fom- 
me, ruchbar werde und Nahahmung 
finde. m Uebrigen: von den Steuern, 
die bier erhoben mürden, flöffen nur 
28 Prozent in die eigentliche Stadt— 
kaſſe. Weshalb befüimmere man ji 
nicht darum, mas aus den artderen 72 
Prozent würde? 3 fei entjchieben 
wünſchenswerth, die verſchiedenen 
Steuereinkünfte beziehenden Behörden 
miteinander zu verſchmelzen, dann 
würde man in vielen Stücken ſparſa— 
mer wirthſchaften können, als bisher. 
Die Reformbolde hätten immer nur 
zu bemängeln und zu kritiſiren. Sie 
ſollten doch auch berückſichtigen, was 
die gegenwärtige Stadtverwaltung Gu— 
tes leiſte. Man bemängle das Buch— 
führungsſyſtem der Stadtverwaltung, 
ſcheine aber vergeſſen zu haben, daß 
dieſes erſt vor wenigen Jahren einge— 
führt worden ſei auf eifriges Betreiben 
des Merchants, bezw. des Commercial 
Club hin, und zwar unter der Anlei— 
tung von namhaften Sachverſtändigen 
und mit einem Koſtenaufwand von 
8130,000. Schließlich: die Stadtver— 
waltung könne mit Stolz hinweiſen 
auf Reformen, die ſie im Schulweſen, 
bei der Polizei, in ihren Rechtsbüros, 
in Bezug auf die Ausbeſſerung ſchad— 
haften Straßenpflaſters, im Einneh— 
meramt und im Waſſeramt eingeführt 
habe. Die Jahreseinkäufe des Waſſer— 
amtes ſeien jetzt um 8500,000 höher, 
als früher; das Aichamt arbeite mu— 
ſtergiltig, ebenſo das Geſundheitsamt. 

— — —⸗ 
Eine Bombe. 


Flog in G. Fiumefreddos Groce ry. — Der 
Schaden war nicht groß. 

Durch das Fenſter der Grocery von 
Girolamo Fiumefreddo, 903 Gault 
Court, wurde geſtern Abend eine mit 
Schießpulver, Steinchen und Teppich— 
zwecken gefüllte Bombe geſchleudert. 
Obgleich ſieben Perſonen, Familien— 
Angehörige des Grocers umd einige 
Andere, im Laden waren, wurde Nie— 
mand verletzt, und es entſtand nur we— 
nig Sachſchaden. Sobald die Bombe 
explodirte, flüchteten die Anweſenden 
nach dem hinteren Theil des Ladens; 
Niemand von ihnen ſah den Bomben— 
werfer, doch hörten ſie Fußtritte, die 
anſcheinend von zwei Männern her— 
rührten. Fiumefreddo, der im Keller 
war, eilte hinauf und dann auf die 
Straße, wo aber kein Menſch mehr zu 
ſehen war. Der Grocer hat in den letz— 
ten zwei Jahren vier mit „Schwarze 
Hand“ unterzeichnete Drohbriefe, in de— 
nen Geld von ihm gefordert wurde, er— 
halten, den letzten am Freitag Morgen, 
der Sache aber keine Beachtung ge— 
ſchenkt. 


—3)+9 —— 
Wurde angeihofien. 


Obfthändler fhwer verwundet, vermuths 
lih beim Kartenipiel. 

Der 25 Sahre alte italienifche Obft- 
händler Kohn Anablo, 740 Desplaines 
Straße, wurde geitern Abend vor Se- 
baftian Eftofiges Speiſewirthſchaft, 
710 Eming Str., mit durhfchoffenem 
Unterleib aufgefunden. Die Wunde er- 
mies fich zmar als gefährlich, aber 
nicht al3 unbedinat todtlih. Anablo 
murde bon der Polizei in's County— 
Hospital geihafft. Die Polizei nahm 
auch jehs Männer ala der That ver- 
däcdtia in Gewahrfam, ließ aber vier 
bon ihnen bald mwieder laufen und be= 
hielt nur Eftofige und Tony Becola, 
1205 ©. Desplaines Str., in Saft. Ein 
gewiſſer C. Seala, den die Polizei jebt 
fucht, Anablo und ein dritter Mann 
lollen in Eftofiges Wirthfchaft beim 
Kartenfpiel in Streit gerathen fein, 
und man bermuthet, daß einer der bei= 
* Anderen auf Anablo geſchoſſen 
at. 


— —— — — 
Bühnentolle Mädchen. 


Jugendliche Ausreißerinnen in Cleveland 
verhaftet. 


Aus Cleveland iſt der Polizei ge— 
meldet worden, daß dort zwei 15jäh— 
rige Mädchen aus Chicago, Roſe Wolf 
und Bertha Goldſtein, verhaftet wor— 
den ſind. Sie hatten ſich für den Chor 
einer Singſpiel-Truppe anwerben laſ— 
ſen und waren am letzten Montag aus 
Chicago verſchwunden, ohne von ihren 
Angehörigen Abſchied zu nehmen. 


— — 
Fred Fiſcher geſucht. 


Auf der Sheffield Avenue-Bezirks— 
wache erſuchte geſterrn Abend Frau 
Fred Fiſcher um Nachforſchungen nach 
ihrem Manne. Fiſcher, ein Anſtrei— 
cher, wird ſeit dem 29. November ver— 
mißt. Er iſt etwas ſchwachſinnig, und 
ſeine Frau fürchtet, daß ihm ein Un— 
glüd zugeftoßen ift. Er ift 5 Fuß 8 
30l groß, wiegt 140 Pfund, hat brau- 


ne3 Haar und ebenſolchen en \ 
" treten! 


bart und iin. — — 


Schuhe und Orfords zu 1.70, Anzüge für Knaben zu 3.50 


für Damen, 3.50 Werthe 
Anerkannte Standard Qualität von 3.50-Schuhen 
die wir zu einer ungewöhnlichen 
Herabſetzung infolge leichter Fehler bei der Her⸗ 


und Oxrfords, 


ſtellung erlangten. 
Alles ſind 


arten. 2 


der Vartie. 
marfirt zu 1.70. 


wünſchenswerthe 
Knöpf-, Schnür- oder Blucher-Stiefel; 
Pumps, Oxfords, Eclipſe oder Sailor 
Ties in 8 in niedrigen Schuhen; alle Leder⸗ 
Alle mit Goodyear Welt: | ft: ober 
handgemwendeten Sohlen: alfe Größen in 
er Reguläre 3.50-:Schuhe, — 


Bafemett, 
Muſter 


ſpeziell, zu 


Neue Frühj 
graue; auch 


Frühjahr-Reefers für Knaben, 
rsmuſter. 
chwarz und weiße Shepherd Checks. 


(Mit ertra Knickers) 


Eine große Auswahl von begehrensmerthen mitt- 
leren und dunflen Mifchungen; — doppelbrüftige 
NRöde und zwei Baar poll gefchnittene Kniders, für 
7—17jährige, 3u:3.50. 
Spezielle Anzüge fir Knaben zı $2.00 
Doppelfnöpfige Anzüge, 1—17; Norfolt- 
Anzüge, 6—10; Matrofenbiufen » Ans 
Züge, 5—10, und ruffiihe Anziige, 38, 


un 


$3.00 
Einfach gelbe, rothe oder 


Größen: 3 bi3 10 Jahre; vortreffliche Werthe, $3. 


Nefter von Cambrie und Muffelin zu LO die Yard 


Viele bis zu 20c mwerth. Feinfte Sorten von gebleihtem Muslin und Cambric, lauter. Standard“ 
Fabrifate, eine volle Yard breit; die Auswahl für 10c. 


American Print Co.’8 Chirting, 1—10 Yards; Jards; Figuren, Bunkte, ‚ Streifen, : 56, 


Simpfond ? 


Bafenent, 


273Öllige Zephyrettes, 1910er, auf beiden Seiten gleich, zu nur Te, 


363Öllige helle Kleider- und Shirting = Percales, in figurirten, punftirten und geftreiften Muftern, tor. 


Neinleinene n. geichneiderte 
Waiſts, 1.50 werth, 950 


Große Räumung reinleinener Waiſts zu unerhört 
auch viele vorzügliche Leinen— 


niedrigen Preiſen; 
Waiſts. 


Reinleinenes Muſter; Falten-Front; ge— 


bügelter Kragen und Manſchetten; durch 
Hantiren beſchmutzt, 1.500-Werthe, zu dr. 


Lingerie Waiſts in verſchiedenen Muſtern; beſtickte 
hübſche Spitzen u. Tucks, herabgeſ. auf 9c. 
Schwarze Sateen Waiſts, tucked Front, nur 1.25. 


Front, 


das Frü 


beliebte Stoffe 


Baſement. 


u. f. 36 


5Azöffigen $1.00- und $1.25= 
Kleideritoffen für das Frühjahr, 


Neiter von Kleideritoffen für 


ühjahr zu 4dc 


8000 Yards von einfachen und Novelty-Gemeben; 
— in Schwarz und in Yyarbenz in guten Längen; 


Bafement, 


Bu 6öc, eir eine Spezial: Offerte von nenen dor nenenr 


65c 


Beliebte Gewebe, toie Diagonals, fancy Gtrels 
fen, PBanamas, Cheds, jchattirte — 


ih. 


Geſchneiderte Spezial: Frühjahr: Suite u 21.75 


Neue Krühjahr:Suits, 


Elegante, Eleidvfame Frühjahrs-Anzüge; mit kurzen 
mit zwei, 


und mittellangen Coats, 


Knöpfen; mit Seide gefüttert. 
ſind in den neueſten Faltenmuſtern. 
requlär gebaute und forpulente Damen; 
daß mwahrjcheinlih feine 
Aenderungen nothwendig find. 21.75. 


vollfommene Auswahl, 


Neue Frühjahr-Capes zu 7.75 
Frühjahrs-Militär-Capes aus 
Broadcloth, neue Frühjahrsfarben; Modelle voller 
dazu paſſende Seiden-Facing vorn herun— 
ter; mit vergoldeten Knöpfen und Borte verziert. 


Handtaſchen-Einkauf —5 ab 
daß dieſe Handtaſchen-Werthe 
die großartigſten ſind, die je in dieſer Baſement— 


Moderne neue 


Länge; 


Man wird finden, 


theilung offerirt worden ſind. 
85c Pe —* 


ter; 0 ee 


Claſp und doppelte Handgriffe. 
85c für 1.25 ſchwarze Walroß oder Seal Grain— 


Ledertaſchen, Außentaſche. 
1.45 für 2.25 Waltof 
Ihen, 3 Stüd-Fittinas. 


„Der furdtloje Johann.‘ 
Ein volfswirthfhaftlihes Bub, deffen 
Derfafjer ein Chicagoer ift. 


Bundesrichter Landis, welcher durch 
Berhängung einer Strafe von $29,- 
000,000 über die Standard Dil Co. 
berühmt murde, oder fein Kollege 
Großcup, welcher das Urtheil im Bun- 
desappellhof umftieß, werden in ges 
wiſſen Kreifen für den Verfafler eines 
Buches gehalten, melches foeben in 
einem hiefigen Veriag erfchienen ift und 
den Titel „Sohn the Unafraid“ führt. 
Der Name des Verfaffers wird nicht 
genannt, und die Verleger halten ihn 
geheim, deuten aber an, daß ein im 
ganzen Lande befannter Chicagoer das 
Buch verfaßt habe. Diefes behandelt 
polfsmwirthfchaftliche Fragen der Ge— 
genmwart, und die Fragen find von dem 
Standpunfte eines Rechtäfenners bes 
handelt morden, unter Nachahmung 
deg Neuen Teitamentee. Die Ge- 
Ichichte eines Propheten und Führers 
feines Volkes wird gejchildert. Der 
Führer und Prophet taucht auf zur 
Zeit der Entdedung eines neuen Ko- 
meten, der bejtimmt ilt, in 42 Mona= 
ten mit der Erde zujammenzuftoßen 
und fie zu zerftören. Ynmitten des 
allgemeinen Schredens überredet Kohn 
feine Qandaleute, die Arbeit mieder 
aufzunehmen. Dann gründet er die 
Kirche der Brüderlichkeit. 

Als Verfaffer rietd man zuerjt auf 
Joſeph Medill Patterſon, Bühnen— 
ſchriftſteller, Zeitungsbeſitzer und Mil— 
lionär, Patterſon beſtritt jedoch die 
Urheberſchaft. Auch Gouverneur De— 
neen, Schatzamtsſekretär McVeagh, 
Kriegsſekretär Dickinſon und andere 
mehr wurden genannt. Bei genauerer 
Prüfung des Inhalts des Buches fand 
man aber Anſchauungen verfochten, 
wie ſie Richter Großcup hinſichtlich der 
Truſts geäußert hat. Der beſitzenden 
Klaſſe wird von dem Verfaſſer Gleich— 
giltigfeit gegenüber dem Wohlergehen 
der Erzeuger des NReihthHums zum 
Vorwurf gemadit. 


— Schon deshalb.— Vater: Verlan- 
gen Sie auch Geld al Mitgift —Be- 
merber: Freilich, — eigener Herd ijt 
doch Goldes werth. 

— Falſch aufgefaßt. — Was ſind 
Sie, wenn ich fragen darf? —Ich bin 
Vertreter für Schuhmaaren! — Ad, 
bu Donnermetter; muß das ein jchmie- 
riger Beruf fein, alle au ER 


oder Seal Grain-Lederta= 


= 


21.75 


drei und bier 
Die Kleiderröde 
Für fleine, 
eine jo  berziert; 
Net; 
Preis, 10.75. 


Bajement. 


Baſement. 


—— von — 
75 das Paar für in importirte 
5* Spitzen-Gardinen; paſſende Mu— 


ſter; Entwürfe mit breiten Einſätzen ur und 
Kanten; weiße oder arabiſch 


re 


der Rod ift ein Falten = Mujter; 


Nottingham » Gardinen, Mufter-Halb-Baare; 


Neue Frühjahr:Hleider, 10.75 


Moderne neue aus einem Stüd beftehende Früh— 
jahröfleider, aus feinen franzöfifchen Serges und 
Ehiffon Panamas gemadt; 
jahrs-Farben;mit Gürtel; VBodice mit Seidelticderei 
dazu paffender Kragen und Pole aus 


in den neuen Früh— 


Spezial⸗ 


Baſement. 


Neue Frühjahr-Skirts zu 3.85 


In einer Auswahl neuer Moden. Falten-Muſter 
aus feiner Qualität Chiffon Panamas gemacht; 
ſchwarze, blaue und braune; eine vollſtändige Aus— 
wahl der Größen; 6.50 werth; ſpeziell, zu 3.85. 


Leinene Cluny Gardinen 1.85 


Aus beſter Qualität doppeltgewebtem franzöſiſchem 
Netzſtoff gemacht; in Weiß und arabiſcher Farbe. 
Regulär 83 das Pr.; großartiger Bargain zu 1.85. 


Baſement. 


84.00 


gefärbte. 


vor⸗ 


treffliche Bargains zu 29c und 3960 das Stück. 


——— — — — — — —— — —— 


— — — — — — — — — — — ————— —— ——— — — — — —— — — — — — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Heine Männerchor gab einen ge— 
müthlichen Bauernball. 


Einen wirklich gemüthlichen Bauernball 
veranſtaltete im Kreiſe ſeiner Freunde und 
Mitglieder geſtern Abend der Heine-Män— 
nerchor im kleinen Saal der Sozialen-Turn— 
halle an der Belmont Ave. Vorherrſchend 
waren die ſchwäbiſchen Koſtüme und die der 
Tyroler Alpenbewohner, auch ſah man man— 
che urgelungene Tracht: der Nachtwächter 
hatte ſeine Aufgabe beiſpielsweiſe ganz fa— 
mos aufgefaßt, da lag wirklicher Humor da— 
rin, auch der ſchwäbiſche Dorfſchulze fand 
eine prächtige Darſtellung. Von weiblichen 
Trachten kann man ebenfalls nur lobendes 
berichten. Die Anordnungen des ſchönen 
Feſtes hatten die Herren Julius Fritz, Adam 
Opper, H. Reimers, W. Klitſch, W. Breidel 
und Karl Sorbeck getroffen. 


Lake View Damenverein. 


Ein ſchönes Feſt war der große Preis— 
Mastenball, den der Lake View-Damenver— 
ein geſtern Abend in der Lincoln-Turnhalle 
abhielt. Mitgliedſchaft und Freundeskreis 
des beliebten Nereins waren jo zahlreich ver: 
treten, daf dichtes Getwoge den Saal erfüllte. 
Durch einige hibfche Weberrafchungen und 
verlocdende Preije hatte der aus den Damen 
Krauspe, Präfidentin; Krier, Biehler, Am— 
bos, Sommer, Kremſer, Tſechne, Wehrheim 
und Handle beſtehende Feſtausſchuß in ho— 
hem Maße für das Vergnügen und frohe 
Feſtſtimmung der Beſucher geſorgt, und ſo 
nahm das Feſt den ſchönſten Verlauf. 


der Südſeite. 


Zahlreiche Beſucher lockte der zehnte Jah— 
resball des Deutſchen Kranken- Unterſtü— 
tzungsvereins der Südſeite in der Freiheit— 
Turnhalle an. Legte die große Betheiligung 
unwiderlegliches Zeugniß für den blühenden 
Stand des Vereins ab, ſo ging aus dem ſchö— 
nen geſelligen Erfolg des Abends auch un— 
zweideutig hervor, daß unter der Mitglied— 
ſchaft und den Gönnern Harmonie und ein 
kameradſchaftliches Verhältniß herrſcht. Die 
Feſtleitung war muſterhaft. 


Eintracht-Liga Ar. 7. 


In der Teutonia-Halle hielt die Eintracht— 
Liga Nr. 7, United Leagues of America, ih— 
ren jährlichen Preis-Mastenball bei großer 
—— ab. Schöne Koſtüme erfreuten 

s Auge, etwa 100 ſchöne Preiſe die Herzen 
—* glücklichen Preisgekrönten, und der ganze 
Verlauf des Feſtes gereichte den Theilneh— 
mern zum Vergnügen und dem Feſtausſchuß 
zur Genugthuung. Er beſtand aus den Mit— 
liedern Karl Bohſe, Präſident; Karl Beyer, 
Baur. Uuban, Wilhelm Bender, LouisMeper, 
Lizzie Beck und Lizzie Schill. 


Kranfen-linterft.-Derein 


Augufta-Stamm' Ar. 22. 


Baurerttball gab der Augufta-Stamm Nr. 
92 vom IUnabhängigen Orden der Rothmän- 
ner it Hads Halle. Neizende Bäuerinnen 
und flotte Bauernburjhen tanzten und 
wimmelten nah Serzensluft herum, und 
nach ihren vergnügten Geficptern zu urthei- 
ken; müffen fie sich fchr gut amitfirt haben. 
Allerlei hübfche Ueberraichungen, Die derfeft: 
‚ausfhuß unter der leitung der 
Emilie‘ Br —— hatte, —— die 


ne 


Rräfidentin 


Srauenverein £uife, 


Der Deutjche Franenverein Quife verſam— 
melte geftern Ubend bei jeinem Preis:Mas- 
fenball in Dondorfs Halle alle jeine Freunde 
und Gönner um fi. E3 war eine gar ftatt= 
liche TFeitgejellichaft, und jchr vergnügt war 
fie auch, denn dafür, daß fie das fein konnte, 
hatte der Feftausfhuß in ausreichenden 
Mafe geiorgt. Er beftand aus den Damen 
Emma Stamm, Präjidentin; Minna Leh: 
mann, Auguſte Zieſenhenne, Wilhelmine 
Williams, NRoja Behr ımd Fr. Moite, Die 
fehr fchöne Preife angefchafft und fih aucd 
fonft feine Mühe hatten verdrieken Taffen. 
Der Erfolg ließ nichts zu wünjchen übrig. 


Schweizer Turnverein. 


Zur Freier ihres erfien Stiftungsfeftes ver: 
anftaltete die Damenjettion des Schweizer: 
Turnvereins geftern Abend in Uhlichs Halle 
eine allerliebfte „Nedtie Partye. Tanz, 
Scherz und fröhliche Gefelligfeit Tießen den 
vielen Theilnchmern die Zeit wie im Fluge 
entjchwinden, und da e3 auch weder an gu— 
ter Mufit noh an fchmadhaften Erfriichuns 
gen fehlte, fo geftaltete der Abend ich zu 
einem in jeder Hinsicht ſchönen Erfolge. Die 
Feſtleitung beſorgten die Damen Frau Otto 
Siebenmann, Frau Eliſe "Bühler, Frau F. 
Bienz und Frau W. Schieß in anerfennens= 
werther Weiſe. 


Nordweſt ⸗ Bürgerverein. 


In Schmidts Halle hielt der deutſche un—⸗ 
abhängige Nordweſt-Bürgerverein von Lake 
View ſeinen 19. jährlichen Preis-Maskenball 
ab. Die Vorkehrungen hatten in bewährten 
Händen gelegen, nämlich in denen der Her— 
ren Chas. Eiſenbeis, Präſident; H. Gree— 
ning, Vorſitzer; Guſtav Seedorf, Sekretär, 
und John Hafferkamp, Schatzmeiſter, und 
ſomit waren alle Vorbedingungen zu einem 
ſchönen Vergnügen gegeben. Der Beſuch 
war mehr als befriedigend, und da eine aus— 
gezeichnete Stimmung herrſchte, ſo nahm der 
Ball, wie das bei dieſem Verein ſtets der 
Fall iſt, den beſten Verlauf. Die Preiſe fan— 
den die größte Anerkennung. 


Frauen und Männer. 


Ich mache eine Spezialität aus allen chroni— 
ſchen und Privatkrankheiten der Männer und 
Frauen. Alle — und ne Krankheiten 

; u rauen. Eine lan- 
n$ in ei⸗ 
itenden 
Hofpitäler de3 Landes 
madt ihn zu einem 
der herborra —— 
Aerzte. Di 


erllären Lönnen, foll« 
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Soblied und Faſtenpredigt. 


Alles iſt recht am rechten Platze und 

Alles aut zur rechten Zeit. Das „zeit: 
gemäß“ jpielt eine arofe Rolle und ift 
oft ausfchlaggebend. Beſonders auch 
in der Iagesiahriftitellerei. Da gilt 
es, wie fonjt faum auf einem anderen 
Gebiete, die Gelegenheiten nützen, will 
man einen aroßen Lejerfreis finden 
und die Aufmerkſamkeit feſſeln. „Wo— 
von man ſpricht“ — davon muß der 
Leitartikler ſchreiben und mehr noch 
der Mitarbeiter von Zeitſchriften und 
Magazinen, die nicht nur der Unter— 
haltung dienen, ſondern auch politiſche 
und wirthſchaftliche Aſpirationen ha— 
ben. Und der wird natürlich den größ— 
ten Erfolg finden, der in der Behand— 
lung der Tages- und Zeitfragen die 
derzeitige Stimmung des Publikums 
richtig trifft. 
Die mehr oder weniger berufenen 
Helden der Feder wiſſen das. Wenn 
nicht gleich im Anfange ihrer Lauf— 
bahn, und dank eigener Beobachtung, 
ſo doch bald genug, nachdem ſie ſich 
die „erſten Sporen“ verdienten und 
dank der Belehrung durch Herausge— 
ber und Verleger: „Zeitgemäß muß 
die Geſchichte ſein und der Zeitſtim— 
mung entſprechend. Das und das, 
zum Beiſpiel, iſt guter Stoff, und 
wenn es ſo und ſo behandelt wird, 
dann muß die Geſchichte ziehen.“ Das 
ſind kluge Leute, die die „Zirtulation“ 
ſo ängſtlich beobachten, wie der gewiſ— 
ſenhafte Arzt den Puls der Schwer— 
kranken und deren Blick durch lange 
Erfahrung wunderbar geſchärft iſt. 
Die Folge iſt, daß die Zeitſchriften 
wirklich — mehr oder weniger getreu 
— ein Bild der Zeit geben, und man 
aus der Stimmung, die aus ihren 
„eitgemäßen“ Aufſätzen ſpricht, bis 
zu gewiſſem Grade auf die Stimmung 
des Publikums — der Zeit — ſchlie— 
Ben kann. Die Zeitſchriften, freilich, 
behaupten gern, ſie machten die 
Stimmung des Publikums, wie ein 
gewiſſer Theil der Tagespreſſe ſich 
als der einzige und alleinige Bildner 
der öffentlichen Meinung hinzuſtellen 
beliebt, aber man braucht ja auch ih— 
nen nicht alles zu glauben; und wenn 
man ihnen zugeſteht, daß ſie im All— 
gemeinen frühzeitig eine neue Strö— 
mung erkennen und merken, daß der 
„Wind“ ſich verändert, wenn nur erſt 
ein „Lüftchen“ aus der neuen Richtung 
weht und nicht ein Sturm, der Alles 
mit ſich reißt, dann dürfen ſie ganz 
gewiß ſehr zugrieden ſein. So iſt es 
doch wohl gewiß, daß die öffentliche 
Meinung ſchon längſt auf Unterſu— 
chung, Blosſtellung und Reform, in 
gewiſſem Sinne auf Einkehr und 
Buße geſtimmt war, als vor ein paar 
Jahren in der periodiſchen Preſſe u. ſ. 
w. die „Enthüllungen“ über das Ar— 
beiten gewiſſer Syſteme, über Nah— 
rungsmittelfälſchung, Schwindel und 
Grabſch und allgemeine politiſche und 
geſchäftliche Sittenloſigkeit begannen 
und ein gewaltiger Mann in Waſh— 
ington ſich zum Rufer im Streite 
gegen jegliche Verderbtheit machte. 
Das Volk hat damals ſchon lange 
unter ſich „geredet“ und gemurrt, und 
die Unzufriedenheit war groß — ent— 
ſprechend groß das vielleicht unbe— 
wußte Verlangen nach mehr Wahr— 
heit, Reinlichkeit und Ehrlichteit, dem 
dann von den Spiegeln der Zeit und 
Rufern im Streite Ausdruck gegeben 
und Stärkung wurde. 

Wir waren hierzulande eine Zeit 
lang in einer recht katzenjämmerlichen 
Stimmung. Als Schwindel auf 
Schwindel, Skandal auf Skandal auf— 
gedeckt wurde, da wurde uns ganz 
wehleidig und hoffnungslos zu Muthe, 
ob ſo viel Verderbtheit. Aber dann 
erhoben ſich Stimmen, die gut zu trö— 
ſten verſtanden. Nicht ein ſchlimmes, 
ſondern ein gutes Zeichen ſeien 
Skandale u. ſ. w. Denn daß ſie auf— 
gedeckt wurden, daß ſo viel unterſucht 
und Faules an's Tageslicht gezerrt 
wurde, das zeige doch eben nur, daß 
eine ſtarker ſittlicher Wille herrſche, — 
ein ſtarkes Streben nach Beſſerung 
und Tugend. Es wurde da wieder 
einmal ſo viel von der Tugendliebe 
des amerikaniſchen Volkes und ſeinem 
Streben nach Vertugendlichung geredet 
und geſchrieben, daß man ernſtlich be— 
fürchten konnte, die „Einkehr und 
Buße“ würden in übelriechendem 
Selbſtlob enden. Dieſe Befürchtung 
war aber grundlos. Es blieb bei dem 
berechtigten Troſtſpenden, und ſtatt 
der Wahrheit Licht unter den Scheffel 
zu ſtellen, leuchtet man weiter damit 
hinein. Das iſt gewiß ein gutes Zei— 
chen. Noch erfreulicher und viel be— 
merkenswerther iſt aber der Um— 
ſchwung in der öffentlichen Meinung 
oder Stimmung, auf den Die vielen 
anerfennenden und zum Theil gerade- 
zu bewundernden Artikel und längeren 
Arbeiten über die Einrichtungen, Leis 
ftungen und Fortfchritte Fremder Kul- 
turbölfer und bejonder3 des deutjchen 
Volkes, Tchliegen laffen. Sofern e3 
eben richtig ift, daß diefe die öffentliche 
Meinung und Stimmung mibderfpie- 
geln; natürlid. Das fann man aber 
getroft behaupten, denn wenn auch die 
„Erleudtung“ zumeift auf einen Be- 
fuch des Betreffenden und den dort 
erhaltenen Anfhauungsunterricht und 
die Mittheilung dann den ehrlichen 
DWunjh, den Landsleuten Belehrung 
und Ansporn zu geben, zurüdzuführen 
ift, fo würde man berartiges doch auch 
beute vermeiden und umgehen, mie 
man’3 früher that, wenn man nicht zu 
wiffen glaubte, daß bie Volksſtim— 
mung ganz anders wurde als fie frü- 
- her war; das Volt den Gejhmad an 


die | 


der tiderlihen Gelbftbemeihräuche- 
rung verloren bat und mehr nad) 
Wahrheit trachtet, die Wahrheit beffer, 
als früher, vertragen kann. 

* * * 


Anlaß zu diefen etwas fehr land 
und langathbmig ausgefallenen 2Be- 
trachtungen gibt ein uns im Bürften- 
abzug zugejtellter Artikel, betitelt 
„Deutfchland das Heim ehrlicher Nah- 
rungsmittel und ehrlicher Preife,” der 
demnädft im National Food 
Magazine erfcheinen wird. Der 
Verfafjer, Rutledge Ruther— 
gord, ging bor einiger Zeit im Auf: 
trage des „NR. F. M.“ nach Deutich- 
fand, die dortige Kebensmittellage und 
Frage zu ftudiren, und der vorliegende 
AUrtifel ift das Ergebnif. Er ift, kurz 
gelaat, ein Zob- und Preiälied deut- 
fcher Ehrlichkeit und Gründlichkeit und 
— eine richtige Faſtenpredigt, eine 
Afchermittwochprediat für den guten 
Dntel Sam. €3 fcheint unferer friti- 
chen deutfchen Beicheidenheit beinahe 
zu biel des Guten, aber es wird jedem 
Deuifchen Vergnügen machen, ihn zu 
lefen. Denn wenn Rutherford viel: 
feicht Hier und da ein bischen ftarf auf: 
trägt, fo it doch offenjichtlich alles 
ehrlich und der Ausflug aufrichtiger 
Bewunderung — und Dergleichen tlt 
uns bis vor ganz kurzer Zeit in ame- 
| rifanifchen Zeitfchriften fehr jelten be- 
gegnet. 
und e8 ijt hier nur die Wiedergabe et= 
niger Stellen und Auszüge daraus 
möglih. Rutherford ſchreibt: 

„Sekretär Wilſons Wort, „Es ko— 
ſtet hier in den Ver. Staaten mehr, die 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe zu 
erlangen, als in irgend einem anderen 
Lande,“ hat in Deutſchland viel Ver— 
breitung gefunden. Ehe ich dieſe Nah— 
rungsmittel = Unterfuhung begann, 
hätte ich eine folche Angabe nicht ge= 
glaubt; jet weiß ich ‚daß der land= 
mirthichaftliche Sekretär Recht hat. Er 
hätte Hinzufügen fönnen, daß der 
Umeritaner für fein Geld nicht nur 
meniger, fondern auch fchlechtere®Waare 
betommt als irgend ein anderer. Nir- 
gend fonftwo find die Nahrungsmittel 
jo „gedoftort* mit Chemikalien wie 
hierzulande und fo ungenügend ge= 
Ihüßt vor MWerunreiniqung. Der 
Grund ift die Nachläffigkeit in der 
Durchführung des Gefehes, die falfche 
Auslegung feiner Beitimmungen und 
miderjprechende und fchlecht durchge- 
führte Staatägefete. 

„Deutſchland, deſſen Fortichritt 
ohne Gleichen, hält dafür, daß es 
keine größere Gefahr für Leben und 
Gejundheit geben fann, ala unreine 
Nahrungsmittel. Daher ift man in 
Deutichland ängjtlich beforgt, alle ir- 
gendivie verdächtigen Nahrungsmittel 
fern zu Halten. Sodann fcheinen’3 
diefe Teutonen [08 zu haben, ihr Vor: 
haben durchzuführen, ohne viel &e- 
Ihrei und Gebalge.“ Tyolgt eine Auf- 
zählung der Chemifalien, deren Bet- 
milhung zu Nahrungsmitteln verbo- 
ten it und Weiteres über die deutfchen 
Eintrihtungen und Maßnahmen be= 
bufs Sicherung gefundheitliher Nah- 
sungsmitiel. Dann erzählt Nuther- 
; ford, wie fein Befuchh in Deutfchland 
u. j. m. ihm gründlich den Staar ge- 
tochen habe. Wie jo viele Andere habe 
er, den Reden der politifchen Zobredner 
Ontel Sams vertrauend, geglaubt, jo 
ziemlich die ganze Welt fer für ihren 
Lebensunterhalt auf unjer Schlacht: 
vieh und unferen Weizen angemiefen, 
und da habe er zu feinem grenzenlofen 
Erjtaunen erfahren, daß in Deutfch- 
land fo aut wie gar fein amerifanis 
Iches FFleifch gegefjen mird, und es 
Ichwer halt, in Deutjchland oder 
Frankreich ein Brot zu finden, das 
aus amerifanifhem Mehl gebaden 
wurde. Und das fei nicht alles. Wäh- 
rend mir die Redner beflatjchten, die 
uns jo viel von unferem großartigen 
und glorreichen Lande und feiner, Die 
ganze Welt in Staunen und Schre- 
den verjegenden lnternehmungsluft 
borredeten; während mir una gegen= 
feitig beglüdwünfchten und die Hände 
jhüttelten voller Stolz und Freude, 
gingen die Deutjchen ruhig daran, ung 
in allen Weltmärften Wettbewerb zu 
maden, uns das Gefchäft megzuneh- 
men, „jelbjt von unjerer Hinterthüre 
mega, unten in Mittel- und Südameri= 
fa,“ Deutfchland fei „ein nationaler 
Proteft gegen Nahrungsmittelfäl- 
dung.” Man möge ich nur feine 
phänomenalen Fortjhritte im Nah: 
rungsmittelhandel anfehen, dann mer 
de man nicht mehr fragen, ob „reine 
Nahrungsmittel“ jich bezahlen. Das 
Anwachſen Deutjchlands zu einer 
Weltmadt allererften Ranges habe 
jede zibiltjirte Nation mit höchitem 
Staunen erfüllt, man werde aber noch 
mehr erleben. Unter den herrfchenden 
Umftänden werde Deutfchland von der 
Eröffnung des Panamafanal3 viel 
größeren Bortheil haben al3 Amerifa. 
Der Kanal werde den deutfchen Han- 
del mit Südamerifa ausdehnen. Def- 
ſen Vorpoſten hätten jchon überall in 
Südamerifa feiten Fuß gefaßt, die 
Deutjchen hätten fich vollftändig ver- 
traut gemacht mit allen Einzelheiten 
de jüdamerifanifhen Handel und 
jeiner Bedürfniffe, und fie warteten 
nur auf die Gelegenheit, ihre vorberei= 
tende Arbeit gehörig auszunußen. Die 
merde ihnen mit der Eröffnung des 
PBanamafanals fommen, „Der Ber: 
bindung der Waffer des Atlantik und 
de3 Pazifit unten in Panama mird 
Deutjchland ala „beiter Mann“ bei- 
wohnen, und ih fürchte, Kolumbia, 
die die Befanntjchaft vermittelte, wird 
Ti arg zurüdgefegt jehen.“ 

‚Weiterhin ſchildert der Verfaffer, 
mie Deutichland mit feinen Waaren 
immer mebr und mehr in die Märkte 
der englifhen Kolonien einbringt, und 
wie Amerika, wenn nicht abfolut, jo 
doch verhältnißmäßig verliert, und 
berliert — warum? Vorzugsieife weil 
der Ameritaner überall al3 unzuber- 
läßlih und mehr oder weniger unehr- 
läflig und mehr ober weniger unehr- 
nifches Yleifh und Getreide. —ja, — 
aber vielfach geben die Südamerifaner 
ihre Beitellungen Hamburger Ge- 
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Der Auffaß ift ziemlich lang,- 
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ſchäftshäuſern, die die Waare dann di— 
rekt von Chicago oder New Xork uf. 
nach Südamerika ſchicken laſſen. Die 
Hamburger berechnen dafür eine Kom— 
miſſion, die Sũdamerikaner bezahlten 
ihnen aber gern etwas mehr, weil ſie 
wiſſen, daß die Deutſchen verantwort— 
lich ſind und liefern, was beſtellt iſt, 
oder Entſchädigung geben. Der lange 
Artikel ſchließt wie folgt: 

„Was auf mich den meiſten Eindruck 
gemacht hat. ift die abfolute Ehrlichkeit 
des Deutichen Volkes in allen reifen— 
bon dem Marktmweib bi3 zum Haupte 
de3 größten Nahrungsmittelgeichäfts 
oder den Behörden, denen die Durdh- 
führung der Nahrungsmittelgejege ob- 
liegt. Ych bin, fo lange ich dort war, 


nicht um einen Pfennig betrogen wor= | 


ben, und man machte feinen Verfud), 
mich zu betrügen. 

„Das find die Ergebniffe einiger 
meiner erften Beobachtungen in dem 
Lande, das in dem Wettlauf um Hans 
belsausdehnung heute jede 


Und warum? 
land feine Sachen richtig malt. Das 
ift Alles. Keine halben Maßnahmen 
bier; fein Werfuchen auf qut Glüd; 
fin Schwindel; fein „Schmier- 
geld" — nur eben eine eritflaffige, ge- 
funde ehrliche Lebensführung; eines 
Pfennigs Werth für einen Pfennig, 
mobet nieımend „macht“ und niemand 
zu furz fommt.“ 


Wie gejagt, beinahe — — doch ftille, | 
jtille liebe Befcheidenheit; wir brau= 


chen das ja nicht gerade zu fagen. 
Aber freuen fönnen wir uns; und 
freuen auch des fchönen Schrittes vor- 
märts, den die fo zutage tretende bejfe- 
te Selbjterfenntnig „uns“ Amerifa- 
nern verbürgt, —wenn etwas Wahres 
it an dem Sprichwort. — 
m —n nn | 
Freiheit, Gleichheit und Steuer: 
berweigeruttg. 


Ginellnabhängigfeitserflärung haben 
die meiblichen Steuerperweigerer 1o3= 
lafien wollen, und es ijt eine Gardinen- 
predigt geworden. Ein Strom von 
Beichuldigungen, Schmähungen und 
Vorwürfen, gerichtet gegen die böfen 
Feinde, die Männer — die miferablen, 
und ihre Männerherrfchaft. Wie die 
feifende Xanthippe dem Nachts „aus 
der Loge” etwas unficheren Schrittes 
heimfehrenden Gatten alle jeine Sün- 
den aufzählt, auch die nicht vergeffend, 
über die jcehon lange Gras gemachlen 


ift, geht Frau Minona Fig Jones, | 


Gründerin ‚der „No Vote, No Tar 
Alf’n.”, im Namen ihrer Gejchledhts- 
genofjinnen mit der gefammten Män= 
nerwelt in’ Geriht. Ein Sünden 
regifter wird aufgerollt, vor dem Alles, 
mas Mann heißt, bejhämt in den 
Boden verjinten muß. Nicht ganz To 
lang wie Don Nuan’3 von Leporello 
geführtes Liebfchaftenregifter, aber 
auch nicht viel Fürzer — e3 genügt! 
Ungefeßlicher und tyrannifcher Weije 
haben mir jchlehten Männer die edlen 
Frauen regiert; haben durch Gejeke fie 
gebunden imd gefnebelt und zu Boden 
getreten, ohne auch nur „Mit Verlaub“ 


oder „Bitte um Entfehuldigung” zu | 


fagen. Und mas haben wir jonjt Alles 
angejtelt! lUnfere von uns Männern 
erwählte Regierung hat den reichiten 
und merthpollften Theil 
lichen Läntereien meggegeben. Miele 
Millionen Ueres hat fie den Eifendah- 
nen gejchentt und hat den Eifenbahnen 
erlaubt, uns zu eignen, ftatt daß mir 


die Eifenbahnen eigneten, und fie zum . 
Beiten der Wenigen zu betreiben, ftatt ! 


daß fie (durch die Frauen) zum all: 
gemeinen Beiten betrieben „würden. 


Einen „Geldtruft“ haben wir gejchaf: | 


fen, fo daß „einige wenige Männer alle 
Lebensbedürfniffe befiten und darüber 
verfügen, und damit die Macht haben, 
jederzeit alle Räder der Induftrie zum 


Stilfftand zu bringen, Verkehr und | 


Handel zu lähmen, die Landftraßen 
und die Gefängniffe mit Tramps und 
da8 Bolt mit Verzweiflung zu er= 


füllen.” Die von uns eingefehten Rich- : 


er und Gelebaeber haben Milliardäre 
möglich gemacht, während „unſere 
Kinder inmitten des Ueberfluſſes in 
Hunger und Kälte vergehen.” 
rechteten Frauen und Waifen haben 
wir Steuern auferlegt, „um in Zeiten 
de3 Friedens eine große Armee und 
Ylotte zu unterhalten, und haben die= 
fen entrechteten meiblichen Gejchöpfen 


Millionen gejtohlen zum Antauf und | 


zur Erhaltung von Kolonien, die jech3- 
taujend Meilen von unferen Ufern ent: 
fernt liegen.“ 

Die von uns erwählten Vollitred- 
ungsbeamten haben den bon uns 
ermählten Gefeßaebern die geſetz— 
geberifche Gewalt entwendet, fodaß jett 
„die Gelege von den Richtern gemacht 
werden.“ Meiter haben mir nieber- 
trächtigen Männer uns beffere Bezah: 
fung aefihert, al3 die Frauen für 
aleiche Arbeit erhalten, weil wir muß= 
ten, daß die Frauen nicht Gejee zu 
ihrem eigenen WBortheil machen konn— 
ten. Scharffinnig ausgeflügelten Fol- 
terqualen unterwerfen wir die rauen, 
die verhaftet werben, gleichviel ob fie 
fchuldig oder unfchuldig find; ungefeß- 
Iihen Martern unterwerfen mir fie, 
Geftändniffe von ihnen zu erpreflen, 
und vermehren babei ihren Gejchlecht3= 
genoffinnen, ala Gejchimorene zu bie- 
nen oder auf fonftige Weife den un 
alüdlichen meiblichen Gefangenen jich 
als Hilfe und GStübe zu ermeifen. 
Männliche Bolfftredungsbeamte, männ> 
liche Gefzhgeber und männliche Richter 
haben fich verfcehmoren, „dem größten 
Dftopus der Korruption, dem Stand- 
arböltruft, zu ermöglichen, daß er feine 
giftigen Fänge von Ozean zu Dean 
auaftredt, immer mehr Opfer zu ber= 
fhlingen und am Scherflein der 
Mittme fi) zu mäften, Hoffnung_und 
Streben der Männer, Frauen und 


Kinder unjeres Landes vernichtend.” — | 
We diefe und viele andere Schänd: | 


lichkeiten find das Ergebnif des männ- 
fihen Regierungsmonopold. Deshalb, 
damit e3 arider3 merde, follen jedoch 
nicht etwa, wie man nad) der furdht- 
baren Antlage erwarten durfte und tie 
e3 eigentlih folgerichtig märe, die 
Männer geftraft werden mit Ausfchlie- 


andere | 
Nation der Welt hinter fich zurüdläßt. | 
Einfach, weil Deutich- | 


der öffent= | 


Ent: | 


Bung von der Regierung dur Ent» 
ziehung des Stimmredjts, jondern es 
mird „nur“ verlangt, dab die Frauen 
gieichbereihtigt mityitmmen und mit» 
regieren durfen. Bis das erreicht iſt, 
jouen die Frauen der Männerregierung 
den Behorgem verivergern, jolen den 
Krieg ihr erflären und jollen vor allen 

Dingen ihr teine Steuern mehr be= 

zahlen. 

Damit famen wir Männer ja alfo 
noch recht onädig davon. Won Rechts 
wegen, mern Yes wahr ijt, was man 

uns voriwirft, müßten nun zmijchen 
den Gerchledhtern die Rollen getaucht 
werden: d»ie jyrauen müßten herrjyen 
und mir müpıen tyrannıjirt werben. 
Ein Berhängnig ausgleichender Ge— 
rechtigteit, jo wıe es ım Vturmjahre 
1545 jener amHolzoloct ſich abragern— 
den Arbeiterfrau vorſchwedte, als ſie 
der in ſtolzer Kutſche vorbeifahrenden 
Gräfin zurief: „Warten Sie nur, 
Frau Grafin, jetzt ktommt die Zeit, da 
wir Alle gleich werden; nu werden Sie 
Holz ſagen müſſen und wir fahren 
Equipage.“ — 
* * * 

Uebrigens ſtellt das angeführte 
männliche Sündenregiſter trotz ſeiner 
erſchrectenden Länge ſich doch noch als 
recht lückenhaft dar. Uit keinem Worte 
|ijt darin erwähnt, was doch eigentlich 
von allen männuchen Ueberheoungen 
und Anmaßungen die allergroßte iſt. 

Die geſetzliche Rechtsordnung namlich, 
die den Mann für den Unterhalt ſei— 
ner Frau verantwortlich macht und 
desgleichen für den Unterhalt der 
Kinder, die die Frau gebiert. Keine 
ſchroffere, keine verletzendere Rechts— 
ungleichheit läßt ſich denken, als die 
aus dieſer thatſächlich ausſchließlichen 
Verantwortlichteit des Mannes für 
den Unterhalt der Familie ſich ergibt. 
Wo Rechte ſind, ſind auch —und müſ— 
ſen ſein —Pflichten und Verantwort— 
lichkeiten. Kein Recht ohne eine ent— 
ſprechende Pflicht; kein Recht, mit dem 
nicht eine gewiſſe Verantwortung ſich 
vertnüpft. Iſt die Frau dem Manne 
gleichberechtigt, ſo muß ſie auch gleiche 
Berpflichtung und gleiche Verantwor— 
tung mit ihm tragen. Nur indem die 
Frau dem Manne gegenüber in ihrer 
Verantwortung beſchränkt blieb, konn— 
ten ihre Rechte beſchränkt bleiben. Nur 
indem die Frau mit dem Manne glei— 
ſche Verantwortlichkeit übernimmt, 
kann ſie gleicher Rechte theilhaft wer— 
den. 

Das iſt ſo klar wie die ſprichwört— 
liche Kloßbrüh', und doch —ſonderbar, 
‚ böchit fonderbar'—fagt gerade davon 
‚die neue Unabbängigteitserflärung 
‚fein Wort. Und ob nun die Auslaf- 
: Jung nur ein Verfehen tft oder Berech- 
inung, jo bleibt fie auf alle Fülle be- 
| zeichnend für den Geift der Erklärung. 
| Entweder ift e8 ben ftimmrechtäluiti- 
gen Damen fo felbftverftändli, daß 
auch nach der volliten gejegliden und 
politiſchen Gleichſtellung der Gefchlech- 
ter der Mann der mit befonderen 
ı Pflichten belaftete arbeitende und er- 
werbende Packeſel bleibt —mit beſagter 
Berlinerin zu reden: der Mann Holz 
ſägt, während die Frau Gemahlin per 
Kutſche oder Automobil in den Klub 
fährt oder in die politiſche Verſamm— 
oder in die Legislatur, das Wohl des 
Staates zu berathen — oder ſie ſind 
auf alle Fälle entſchloſſen, es dabei zu 
belaſſen, obgleich es durchaus nicht 
ſelbſtverſtändlich und eine handgreif— 
liche Verletzung der geprieſenen Rechts— 
gleichheit iſt. 

Betrachtet vom Standpunkte der 
abſoluten Rechtsgleichheit der Ge— 
ſchlechter geht die „Ungerechtigkeit“ der 
beſtehenden Rechtsordnung ſogar noch 
weiter, als bereits angegeben worden 
iſt. Nicht nur iſt der Mann verpflich— 
tet, die Frau zu ernähren, ſie zu klei— 
den und in jeder anderen Hinſicht für 
ihren „ſtandesgemäßen“ Unterhalt zu 
ſorgen, die Geſetzgebung (wenigſtens 
‚in der Mehrzahl der Staaten) macht 
ihn fogar verantwortlih für Die 
tehtsmidrigen Handlungen feiner 
Frau, jomweit dadurch dritten Perſonen 
ı Schaden zugefüigt wird, wie völlig un- 
‚ Ihuldig er auch daran fein mag, felbft 
wenn die Frau gegen fein ausdrüdli- 
ı ches Gebot dabei gehandelt hat. ‘a der 

Mann ift, innerhalb gemwiffer Grenzen, 
'jogar dem Staate verantwortlich für 
; alle Verbrechen feiner Frau, die fie 
in feiner Gegenwart verübt. 

Wer unter den Umjtänden am mei- 
jten gewinnen würde, menn an bie 
Stelle der beftehenden Zuftände Die 
völlige Recht3gleichheit der Gefchlechter 
mit entfprechender völliger Gleichheit 
der Pflichten gefeßt wurde — ob die 
| Männer, ob die Frauen, den chlechtern 
| Taufch dabet machen würden — da- 
| rüber mag man  ftreiten. ebenfalls 

liegt die Sache nicht fo einfach, mie fie 

die Verfüinderinnen der neuen Unab- 
— — ſich vorzuſtellen 
| 





Icheinen. Zmeifellos ließen mit Leich- 
tigfeit Männer in Menge fich finden 
(nicht die beften Männer, aber dod) 
| Männer), die fehr gerne auf ihre poli- 
tifchen Worrechte verzichten würden, 
fönnten fie dadurch den ihnen jebt als 
Ehemännern und „Familienhäuptern“ 
obliegenden befondberen Verpflichtun 
gen fich entziehen. Wo jedoch find die 
| Frauen, die bereit wären, um des 
| Stimmredt3 willen zu verzichten auf 
| den Anfpruch auf Unterhalt und bie 
| fonftigen Anfprüche, die ihnen jeßt zu= 
ftehen gegenüber dem Manne? 


Der Kampf um den Lurus. 


Hermann Yagues in der „Röln. Zeitung”, 


Man fpricht immer von dem Kampf 
um das tägliche Brot, aber niemals 
; bon einem andern Kampf, ber heutzu= 
' tage von Vielen mit faft noch größerer 
| Erbitterung auf Zeben und Tob ge- 
ı führt wird: von dem Kampf um ben 
Luxus. 

Es iſt auch nicht ſo leicht, dieſen 
Kampf zu erkennen, wie jenen, der um 
die nothdürftige Exiſtenz ringt — man 
ſieht bei oberflächlicher Betrachtung nur 
ein Bild des Glanzes, und erſt der fei⸗ 
nere — ** entdeckt die Linie der 
Verzweiflung derer, die in dem Kampf 
früher ober fpäter dem Tobe geieiht 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonutas, den 27. Februar 1910. 
fm. Auf YAutomobilen trafen fie dureh 1 


mess auseni ı 


ie Melt, Marmortreppen führen zu 
ihren Wohnungen, alle Schönheit ber 
Melt dient ihnen, und der Neid ballt 
bie Fauft. Wenn aber der Neid ihnen 
folgen wollte, wie fie mit zitternden 
Händen nah dem Kurszettel greifen, 
tie fie an den Spieltifchen einer zufäl« 
ligen Chance das Wohl und Wehe der 
Zufunft anvertrauen — er würde an— 
dern Sinnes werden! Der Kampf um 
den Qurus wird im großen und im 
tleinen Stil geführt, von dem Spefu- 
lanten, deffen Lebensführung jährlich 
Hunderttaufende verfehlingt, und bon 
dem fleinen Offizier oder Studenten, 
der zur Befriedigung feiner PBajltonen 
eine Zulage voneinigen hundert Marf 
gebraucht. e länger derffampf dauert, 
je länger er mit Erfolg geführt wird, 
um ſo gefährlicher iſt es für den Käm— 
pfer, denn um ſo ſchwieriger wird die 
Rückkehr zur ſoliden Baſis. Die ſoge— 
nannten Glücksfälle im Leben, der 
plötzliche hohe Gewinn in einer Lotte— 
rie, im Spiel, an der Börſe, eine uner— 
wartete, zum Leben nicht ausreichende 
Erbſchaft und andere ähnlicheGeſchenke 
Fortunas, ſind im Allgemeinen in un— 
ſerer Zeit ein Unglück für den Glück— 
lichen. Er erkennt die ungeheure Macht, 
die ein verfügbares Kapital heute Je— 
dem verleiht, erkennt aber nicht, daß er 
die Macht mit ſeinen Mitteln nicht 
dauernd an ſich feſſeln kann, und nun 
kommt die Hoffnung auf das Glück, 
das in der Welt ſo ſehr beſchäftigt iſt, 
daß es den meiſten nur einmal begeg— 
net. Wenn man heute um ſich blickt, 
wie alles reiſt, in den großen Hotels 
Unſummen verbraucht und im größten 
Luxus lebt, dann begreift man zu— 
nächſt nicht, woher die Mittel kommen, 
die ſo vielen eine ſolche Exiſtenz er— 
möglichen. Aber das Unerklärliche 
wird ſofort verſtändlich, wenn man be— 
denkt, wie leicht man in der Gegenwart 
ſchon mit einer verhältnißmäßig nied— 
rigen Summe eine falſche Rolle ſpie— 
len kann. In keiner Zeit haben die 
Menſchen ſich ſo leicht von eleganten 
Abenteurern und Glücksrittern blenden 
laſſen wie in der unſrigen. Iſt es doch 
vor etwa Jahresfriſt einem Carlſon, 
einem frühern ſchwediſchen Maurer, 
geglückt, durch elegantes Auftreten in 
die erſten Kreiſe der Münchener Lebe— 
welt einzudringen, und er würde heute 
vielleicht längſt mit einer Dame der be— 
ſten Geſellſchaftskreiſe verheirathet 
ſein, wenn man ihn nicht als Hoteldieb 
und Hochſtapler entlarvt hätte. Vom 
Kampf um den Luxus zum Verbrechen 
iſt nur ein kleiner Schritt; man kann 
diejenigen noch glücklich preiſen, die 
ihre Ehre aus dieſem Kampf makellos 
retten. Monte Carlo und alle öffent— 
lichen und privaten Spielklubs bieten 
dem Kulturhiſtoriker, der ſich mit die— 
ſer Zeiterſcheinung beſchäftigt, eine 
Fülle intereſſanten Materials. Man 
würde ſtaunen, wenn man in den Kon— 
duitenliſten Monte Carlos die Namen 
und Perſonalien derer läſe, denen der 
Zutritt zur Bank wegen Diebſtahls, 
Bettelei im Spielſaal und namentlich 
wegen gewohnheitsmäßiger Fortnahme 
fremder Einſätze dauernd verwehrt iſt. 
Die Bank vertuſcht klugerweiſe die 
meiſten Fälle, der Ertappte wird un— 
auffällig hinausgeführt und des Lan— 
des verwieſen — ſo hat er immer noch 
die Möglichkeit, im bürgerlichen Leben 
ſeine Stellung zu behaupten. 

Bei Behandlung der ſozialen Frage 
denkt kein Sozialpolitiker an den 
Kampf um den Luxus, der gerade auf 
die ſozial höhern Schichten der Menſch— 
heit heute ſeine grellen Schlaglichter 
wirft. Wenn man ſich überall und in 
jeder Weiſe bemüht, die Noth der arbei— 
tenden Klaſſen zu erleichtern, dann 
ſollte man auch einmal an das tragiſche 
Schickſal Derer denken, die um den 
Luxus kämpfen, die faſt noch ſchlim— 
mer daran ſind als die Enterbten. Hier 
iſt etwas faul an den Wurzeln unſerer 
Kultur, aber hier helfen keine Wohl— 
fahrtseinrichtungen — hier müſſen 
Erziehung der Jugend, akademiſcheEr— 
ziehung und nicht zuletzt das Offizier— 
korps mit energiſchen Maßregeln ein— 
treten. Ein Vater, der ſeine Söhne 
aus falſcher Eitelkeit in Stellungen 
bringt, deren finanziellen Anſprüchen 
er nicht gewachſen iſt, zwingt ſeineKin— 
der, auf eigene Fauſt den Kampf um 
den Luxus zu beginnen. — Offizier— 
korps, Studentenverbindungen, und 
unter dieſen beſonders die Korps, ma— 
chen es dem Minderbemittelten oft un— 
möglich, mit dem Zuſchuß auszukom— 
men. Aus dieſen Schulen kommen die 
meiſten der Unglücklichen, die ſpäter in 
dem Kampf um den Luxus untergehen. 
Von Tag zu Tag, je lockender und 
glänzender die Lebensmöglichkeiten 
werden, wächſt ihre Zahl und vergrö— 
ßert das für Staat und Geſellſchaft 
gefährliche Lager derer, die nichts mehr 
zu verlieren haben. &3 find nicht die 
Ihlechteiten, die diefen bitterften Kampf 
um bie Schönheit des Dafeins führen 
— „bideant conjules" — — —! 


Die Kamille in der modernen 
Ghirurgie, 


Als eine der älteften und am häu= 
figften angewandten Arzneipflanzen 
fann man mohl die echte Kamille be= 
zeichnen. Sie ift zu unterfcheiden von 
ihrer uneblen unmirffamen Schmwefter, 
ber og. Hundsfamille. Heilträftig 
Jind die balfamifch riechenden goldgel- 
ben Blüthen. Sie galten von jeher in 
der Volksmedizin nicht nur ala Spegi- 
fifum gegen mancherlei innere Leiden 
— Koliten, Gelbjuht, Steinleiden —, 
fondern auch ihrer „ermwärmenden und 
berbünnenben” Kraft halber in Form 
bon Breisfataplasmen, SKräuterkiffen 
und Aufgüffen al3 befte Reiniger bon 
offenen Wunden und Zertheiler von 
Gefhmülften. Wie beim Volke jo war 
die Kamille diefer ihrer guten Eigen- 
Tchaften halber auch bei den AUerzten 
beliebt, die fie befonder8 zum Ausma=- 
chen bon eitrigen MWunben und zum 
Ermeihen von Gefhmüren ufw. em» 
pfahlen. Mit dem Auflommen ber ches 
mifchen Antifeptita mie Karbolfäure, 
Sublimat ufm, verlor die Kamille 


nah und nad; in ber Chirurgie ihr 


Anfehen und gerieth fchliehlich in Ver- 
geffenheit. Neuerdings murbe fie aber 
durch englifche Chirurgen imieder in 
die moderne Chirurgie eingeführt. E3 
ergab fich, dak die Kamille ein ſchwa— 
ches, aber fehr mirffames Antifepti- 
fum darftellt, da8 nicht nur bafterien- 
tödtend wirkt, fondern auch aqanz her- 
bortagende „heilende“ “ Eigenfchaften 
bat. Das mwirffame Prinzip der Ka- 
mille jcheint ein ätherifche3 Del zu 
fein, das bis zu 0.5 Prozent in ihr 
enthalten tft. Neben diefem dunkel— 
blauen Del dürften e3 noch die feifen- 
artigen Ertraktivftoffe, der apfelfaure 
Kalt und der Bitterftoff fein, die die 
Heilmirfung der Pflanze bedingen. 
Im Gegenſatz zu den meijten chemi- 
Ichen Antifeptifa ruft der Kamillen- 
aufquß feine unangenehmen Bealeiter- 
Iheinungen herbor und ift daher zur 
ftändigen und langandauernden 
Wundbehandlung (Baden) geeignet. 
Zu beachten ift, daß Ser Aufguß nicht 
mit fiedendem, fondern nur mit aut 
heißem Waffer zu bereiten ift. Ferner 
follen die Blüthen in gefchloffenem Ge- 
fäße ziehen und es empfiehlt fi) auch 
da3 Auspreffen der aufgequellten Blü— 
then. Wie die Kamille bei Entzün- 
dungen ald Bademittel qute Hilfe Iet- 
ftet, fo haben ebenfall3 neuere Verfuche 
ergeben, daß fie ein treffliches Mittel 
gegen Schlaflofigfeit ift. 


2 - 
Ein neuer Sudermann!! 
„Strandfinder“, 
Drama in dier Alten 
Sudermann, Sodoms Ende 
Zudermann, Johgannisfeuer 
Subdermann. Aſen........ $1.20 
Eudermann, Pohannes $1.20 


A.KROCH & CO. 


Größte veutihe Buchhandlung Amerikas, 
26 Monrse Str., Chicagv. 
(zwiſchen Wabaſh und Migigen Abe.) 


RETTEN ITIBENTERERE 
Tode83- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadridt, dab unfere geliebte Echwics 
germutter und Großmutter 

Wilhelmina Kuehl 
am 25. Februar 1910, Morgens 9:45, 
im Alter von 79 Jahren und 13 Tagen 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdi— 
gung findet ſtatt am Montaa, den W. 
Februar, Nachm. 2, Uhr, vom Trauer— 
baufe, 1825 N. Halſted Ztr., nach Grace— 
land. Um ftille Theilnabme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Elizabeth Kuehl, Schwiegertochter 
Lonis Knehl, Frau W.A. Brown, 
Enlelin. fafo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
riht, daß unfer lieber guter Cohn, Bruder 
und Cchivager 
Max Kundt 
im Alter von 27 Jahren und 8 Monaten am 
Donnerstag, den 24. Februar, Nachmittags um 
5 Uhr, nach furzem SKrantenlager aeitorben ift. 
Die Veerdiqung findet jtatt vom QIrauerhanfe, 
1867 Billel Str, am Conntag, den 27. Fe— 
bruar, Nachmittags 2 Uhr, nach dem Mont» 
roſe-Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterblichenen: 
Wilhelminag Kundt, Mutter, 
Emma Gritichte, Schweiter. 
Dstar Gritichte, Schwager. 
Eimer Gritichte, Neffe. 
frſaſon 
Todes Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt. daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 
George Liſchmewsti 
nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 46 
Jahren ünd 28 Tagen am 25. Februar 1910 
in ein befiere3 Senjeit3 bineingefchlummert ilt. 
Die Beerdiguma findet flatt am Dienstag Nach— 
mittag um 1 Ude dom Xrauerhaufe, 2108 W. 
Chicago Ave., nach dem Concordia-Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Liichmewsfi, Gattin. 
Klare, Emma, Edith, Hilden, Ella 
und Lillian, Kinder. ſonmo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekaunten, die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Ghas, Burns 
am 25. Februar gefterben ill. Beerdinung bom 
Trauerhaufe, 2214 Eliton Ade., nad dem Con» 
cordiasisriedbof. Dienstag Nachmittag um 4 
Uhr. Um jtille TIheilmahme bitten: 
Frau Weichbrodt, William ır. George, 
Frau Kaitſchuch und Frau Uller, 
Kinder, 
Frau Darrt, Schweiter. A 
Fred Burns, Bruver, fowie 14 Groß: 
finder. ſaſonmo 


Geſtorben: John F. Luebbers, 64 Jahre, 5 
Monate und NTagqge alt. Geliebter “water bon 
Ida, Auguſt, Frant, Auna und Frau Kate 
Vobl. Beerdigung Montag, den 28. Fehruar, 
um 2:30 Nadım., von der Wohnung ſeiner 
Tocdter, 841 Lil Ave., dem Graceland- 
Friedhof. fafon 


nach 


Geſtorben: Hannah Gewete, von Morton 
Grove, Ill. geſtorben am 26. Februar, im 
Ater don TI Jahren. Begräbniß Dienstag, den 
1. März, um 1 Uhr Nacını,, don der Ev. Luth 
Matthäusfirche auf dem Friedhof dajebit. 

fonmo 


Waldheim. 


iger deutfcher Lonfeffionslofer Rriedhof bon 
ginsios: aus Metropolitan-Hodhbabn, eben» 
3 buch alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. Ense = — — 2. 
önen fsriebhof_ auf Abſchlagsz s 
us Offices: Foreſt Bart, JU.—Tel.: 

Soreft Park 797 unb 757. 
Fred. I. Buttermeifter, Prüf, Fred Maas, Sekr. 

Jacob Schwab, Superintendent. 


Humoriſtiſch-ſatiriſch! „Die Berliner Range.“ 
Gebunden. 50c6 vortofrei. 
Koelling & Klappenbach,, 


169-171 Dit Adams Strafe, 
zwiſchen LaſSalle Str. und Ziftd Abe, 


> 
63:jähriges Iubiläum 


des 


Deutschen Ordens der Harugari 
veranitaltet bon ber Großloge von Illinois, 
Sonntag, den 6. März 1910, im Gotifeum Ans 
ner. Mabaih pe. und 15. Ste, Anfang Nachn. 
28 Uhr. 


Zweites Tamilienfelt 
Deutfcher $reimaurer 


und 
Stiftungsfeft des „Zirkel 
in der Nordjeite Turnhalle, 822 N. Clark Str., 
Sonntag, 6. März 1910. Anfang 8 Uhr Abds. 
Eintritt für Herr und Dame, 506, aahlbar an 
der Kaffe, nur gegen Karten, erhältlih bon 
Mitgliedern. {627 ,ma4 


DE DBenciiz-Ball "GE 
berbunden mit Unterhaltung, 
arrangirt bon den acht ber» 
einiglien Logen des 

Unabhängigen 
Orden der Ehre 
zum Beften der Strantenlaffe, 
Sonntag, den 27. Febr. 1910, 
Anf, Nam. 3 Uhr, in_Vons- 

dorf3 Halle, North Ude. u. Halited Str. Tidet3 
im Borverfauf 256, an ber Kaffe Böe. 1520,27 


Un die Mitglieder der 


Deulſchen Geſeilſchaft 


von Chicago! 


Sie werden hierdurch zu der regelmäßigen 
jährlichen 


General⸗-Verſammlung 


der deutſchen Geſellſchaft von Chicago am 
— den 28. Februar 19010. Nachm 5. Uhr, 
m Geſchäftslokale der Deufſchen Gefellfchaft, 
Nr. 61 LaCalle Str., böflichit eingeladen. Nege 

tbeil erwartet. Im Wuftrage des 


Deutſches 


Zheaterin Powers 


Sonntag, den 27. Febriar. 


Abonnements-Vorſtel lung. 
Der brillante Lufifpiel-Erfolg, 


Die berühmte Stan! 


Luftfpiel in 3 Alten von Chöntham und 
Kadelburg. 
Sitze 1.50, 81, 756c, b0c und 385e. Jetzt zu 
haben. doſaſon 


Deuffches Chealer 


24. 


Soziale Turnhalle Ede 
Belmonu. PRauliga Str, 


Sonntag, den 27. Februar 1910, 

Doktor KlausS- 
uftfpiel in fünf Alten von L'Arromnge. 

Direltion Chriftian Schuber, 


mifon 


Nordfeite Turnhalle Konzert 
unter dei Aufpizien der Chicage Turngemeinde 
Ballmannd Drdeiter, 
Sonntag, den 28. Februar 1910: 
Soliftin: 
Br. Vinrtle N. Lee, Copranfängerin. 
fon* 


Schindler's Theater: 


Milwanlee Ave. und Huron Str. 


Node beginnend Montag, ven 29. Februarn 


ANNA EVAFAY 


Das Orakel de8 Jahrhunderts. 


2 Torltelungen: 7 und 9 Uhr Abend 


Eite per Poft oder Telephon Monrge 41 
fowie’ an der Kaffe von 10 Uhe Morgens af 
zu baben. reife 10e, We, 208. 


HackeET | CROWN 


E Thenter 
in derjelben fzeni- 


Aſhland und Diviſion 
ſchen Schauſtellung 


vr —— 323 
ER 27 eginn 

wie im Illinois— 

Theater. 


Sonntag Matinee 


— — — — — 


Glassmaies 


Extra Bargain Ein packendes Lie⸗ 
25e Matince 25e | Fesdrama. vrachtvoll 


— inſzenirt. 
Freitag 


Nächſt: Gus Edwards' 
Reag. Mats. Sonnt., 


at, ar came) Neool Days! 


Dramatifder Berein Harmonie 
Komplimentar:Benefiz für Karl Immerglüdck: 
„Rumpaci Bagabundus“, 
oder „Das Tiederfiche Klecblatt.” in der Edhils 
fer Halle, 1560 N. Wells Etr.,. nahe North Abpe. 
Sonntag, den 27. Februar 1910. Anfang 8 Uhr, 
Eintritt 25c die Berfon. Von 4 bis 7 und nad 

der XLoritelung Ball. 


Luisenhain 


(Dentiches Altenheim.) 

Der Ibönfte und leiht erreichbarite Pilnif-Plabß 
in Chicago ift für diefes Sabre unter den gün⸗ 
tiaiten Bedingungen au berrenten. Madifone u. 
Rate Str.-Strahenbabn, Metropolitan: und Lake 
Sir.-Hohbahn führen aum Barf, Nahaufragen: 
A. Solinger & Eo., 172 Wafbington Str.; Lout! 
Cala, 124 Kranflin Str.; Pbilivp Maad & Eon 
670 Melt Chicago Abe. 13.20,271e6 

Südjeite Heflen-Darmftädter Damen» 

Unterjtüßungs- Verein 
1. großes Stiftnugsfeit, mit Konzert und Ba 
Sonntag, den 6. März 1910, in der Frreidei 
Turuhnlle, 3421 ©, Halited Etr. XidetsS 258 
Reri. An. 4 Nachm. Muſit v. Larkes Orcheſter. 


The Rienzi 


Chicagos populärſter Familien -Reſort, 
Ecke N. Clark Str. und Diverſey DBlvb. 


Zdonzert Sonntag Nachm. von 8 bis 7 Uhr und 
— jeden Abend von 8 bis 12 Uhr. 


Reſtauration erſtklaſſig. 


Guzzardi Pietro. 


Wotmifriont 


Des Arbeiters frau 


und feine Kinder 
finden in 
72 Ost Adams Str. 
(Bafement) 


Gelegenheit, Kaffee, Wein and Lund für 16 
und 18 Gent3 jervirt au Belommen. 


Diefer Plas ift egtufiv für rauen und Kindern 


HARRY PLOHR, 


72 Oft Adams Str. 
Ber Balz gegenüber 


—— 


Entzückende Reiſe 
— durch — 


EUROPA. 


Die. jhönften Städte, die jchönften Landihaften! 
15 Tage in_der Schweiz und Oberitalien, 6 Tage 
in Tyrol. Oherammergauer Paſſionsſpiel. Geſell⸗ 
ihafterin für Damen. Wbfahrt: 4. Numi, auf 
„Amerifa*; zweite Kajüte, $500, alles eingeichlofien. 
Man fchreibe um Programm: 


21d. Kaufmann, Unternehmer, 


... 1363 Cleveland Ave. 
Vertreter: Kölling & Klappenbachs Buchhdlg. 


SCHOLL 


Größter 
Photograph. 

Bl — 1663 
re Milwaukee Ave. 
I ung Anbei 
[7 Bringt viele zu met» 


PUBL, ner ®hotographies 
Anſtalt. 


mit 


13fb,eofoy 


Berlin W. 57 Pinnfteinftrafe 5. 


5 ME —Privatauskünfte 


Gegründet 1879. 


BRUNS & CO. 


Schnell, zuverläjfig und dißfret! 


85.00 erfitiaffige 
Dupleg- Linien, 
Ben GA 


Rahmen, berabaefekt — 


Duplex Linſen, bei uns getkauft, verhuten Kopf⸗ 
web und Nervoſität. Augen Loitenfrei unterfucht. 


Dr. BERGSON & CO,, 


Augen =» Spesialiften 
Zwei Dificed: 602 North Ave, Ede Larrabee 
Str,, der Bank; oder 6285 ©. Halften Er. 
nahe 63, Str, Chicago City Bank Gebünbe. 
Stunden 9 Borm. bis 8 Mhends. Sonntags 10 
Vorm. bis 12:30 Nachm. old, Tondibo* 


KSranfte Füße 


Etwas Mened! — Hühneraugen, Baptsenlen, 

Schwielen, Warzen u. |. m. —Hau&Bebandlun 

———— wg “ —— — 
ago, Spegia r Fußleiden, 

Bldg., Chicago, ZU. 4f6,difrfon,i3t 


EMIL H. SCHINTZ, 


Hi 





ger, bezahlt uts feinen Gent, beachtet 
berfudht einfab das Nnitrument in 
tem Heim—auf Stard3 Rififo 


Dieies $300 Kenmore Pians, ein Anitra- 


> 


ment von tadellofer Stimmung 
und Gchäufe, für nur 


Tretet ein in ben Ctard Laden— wählt it» 
gend ein Biano aus unferem $75,000 Las 


Diele $300 
KENMORE 
Keine 
Anzah—⸗ 
lung 


81 die Woche 


* 


—— 


das, 
Eu⸗ 
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Krobirt €3 ohne etwas zu risfiren. 


Eine jolde wWelegenbeit wurde noch nie im Pianogeſchäft geboten. 
Wir, geben Eu einen echten Bonafide Bargaitt, wie er nirgends 
zu baben ift, und erit lafien wir Euch) probiren und dann lönnt 
Ihr headblen. Sit das nicht das beite Angebot das je da war? 
', diefe Diferte_ift die beite ımd liberalite die je von 
eſchäft ron Ruf gemacht wurde. 


Wir ſagen, 
einem ( 
trefft die erſte Auswahl. 


Betrachtet dieſe Bargain- Liſte. 
a 3140 
Answahl von 22 Fabrifaten $ 
ebraguchte WUprights, ailort. Fabrikate, um zu ränmen.......S 8 
Mahagonn, auter Zufitand 


Tene 

Neue 

25 

Anabe, fancı 

Start Piano, reguläre Bretie, 
geiegten Yreiien. 


P., A. STARCK PIANO 


ianvs, 


204— 206 Wabaih Ave., nahe Adams Straße. 


Für Diufitfreunde, 


Ehicagoer KHorzerte, — Frandettid Oper „Ger- 
mania” in New Porf. — Eine bemerlenäwers 
tbe „Zannbhäufer”" Aufführung. — Die Overn- 
faifon in London. — Eine neue Operette: 
„Da3 Scihlauderl.” — NRenniem don Sganıs 
bati. — Die Aünitlerlonzeriflut5 in Humorı- 
ftifher Beleuchtung. 


Allen Spencer gibt am kommenden 
Mittwoch in der Mufithalle fein jähr- 
lihes Piano = Konzert. 


* * 


* 


Das Kneijel = Quartett fpielt heute | 


Nachmittag in der Mufithale. Das 
Programm umfaßt Gejfar Frants 
Quartett in D-dur, Mozartd? Quar= 
ett in B-Dur und Beethovens Duar- 
tett in E3-Dur, Opus 127. 
* x 
Am 21. März führt der Apolloflub, 
vie im vorigen Jahre, Bachs große 
Meile in B-Moll in zwei Theilen auf. 
Nach dem erjten Theil, der um 5 Uhr 
beginnt, tritt eine Efjenspaufe von 2 
Stunden ein. 
* 


% 


= * 

Frau Sembrich ſingt am kommen— 
den Sonntag Nachmittag im Audito— 
rium. Frank La Forge wird ſie be— 
gleiten. 


Am 8. März findet das zweite und 
letzte Konzert der Muſical Art So— 
ciety unter der Leitung bon 
Stod in der Orcheiter = Halle Statt, 

* * * 

Miſcha Elman wird am Nachmittag 
des 13. März noch einmal im Audito— 
rium ſpielen, u. a. das Mendelsſohn— 
ſche Konzert. 

* 

Der Liſte zufolge, die Herr Dwight 
Neumann geſtern Abend von den Vor— 
ſtellungen der beiden erſten Wochen be— 


* 


fannt machte, wird die am 4. April be= | 
ginnende vierwöchhige Opernjatfon im | 


Auditorium mit Ponchiellid „Giocon- 
da“ eröffnet werden. Herr Neumann 
perbürat fich dafür, daß ſämmtliche 
Merfe von der Metropolitan Opern= 
Gefellfchaft hier biß ins Kleinste ge— 
nau fo werben aufgeführt werden, mie 
in New Nork; die ganze Truppe, So 
Iiften, Chor, Orchefter und Ausitat- 
tung, inird lüdenlos in Chicago an 
mwejend fein. Der im legten Kahre ab- 


twefende unvergleichlihe Carufo, Eme | 


mp Deitinn, Louife Homer und Pa- 
quale Amato werden am erjten Abend 
auftreten. Mit AIntereffe wird dem 
Auftreten des Wiener Heldentenors 
Leo Slezak entgegengefehen, der na= 
mentlich als Othello Iriumphe gefeiert 
hat, eine Partie, bie er auch hier jingen 
wird. An Ienören bejitt die Gefell- 
ichaft fonft no Aleffandro Bonct. den 
Meifter des „Bel Canto”, Karl Yörn, 
den meichftimmigen deutfchen Sänger, 
Karl Burrian und, als neuen Gaft, 
Hermann Xabloifer, über den die Nem 
Yorker Kritit viel Gutes zu fagen 
weiß. 

Neu auf dem Spielplan iſt Fran— 
chettis „Germania“, im letzten Monat 
mit Caruſo, Frau Deſtinn und Amato 
in New NYork zum erſten Male erfolg— 
reich aufgeführt. Der Spielplan der 
beiden erſten Wochen lautet: 


Erſte Woche — Montag, „La Gio⸗— | 


conda”; Dienftag, „Rigoletto”; Mitt- 
wo Nachmittag, „Boheme”; Mittmoch 


Abend, „Othello; Donnerftag, „Der | 


Liebestrant“ und „Capvalleria Rufti- 
cana*; Freitag, „Aida“; Samſtag 
Nachmittag, „Germania”; Samitag 
Abend, „Martha“. 

Smeite Wohe— Montag, „Mabame 
Butterfly“; Dienjtaa, „Der Irouba= 
dour“; Mittwoch Nachmittag, „Der 
Barbier von Sevilla”; Mitimoch 
Abend, „Aida“; Donnerftag, „Dihel- 
lo"; Freitag, „La Gioconda”; Samö- 
tag Nachmittag, „La Traviata“; 
Samftag Abend, „Capballeria Rufti- 
cana* und „Bajazzi”. 

* * * 


Im Metropolitan Opera Houſe in 
New NYork wurde Alberto Franchettis 
Oper „Germania“ zum erſten Male in 
Amerika aufgeführt. Die Darſtellung 
war vorzüglich, und Caruſo als Löwe, 
Amalto als Worms und Emmi Deftinn 
als Ricke boten Glanzleiſtungen. Im 
allgemeinen aber hat das Werk keinen 
tiefen Eindruck gemacht. Das Libretto 
wird als allzu melodramatiſch bezeich⸗ 
net, und hinſichtli chder Muſik klagen 
die Kritiker über Mangel an Origina⸗ 
lität. Sie vergleichen Franchetti mit 
Meyerbeer, wenn ſie auch zugeben, daß 
der Italiener bedeutend realiſtiſcher 
und temperamentooller if. — © 
feierte einen großartigen Triumph als 


s350 bis $750, zu jchr hHerab- 


Herrn | 


sommt fofort und 
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2* 


80., Zabrikanten, 


Tannhäuſer. Die Kritik hebt einſtim⸗ 


mig hervor, daß New York ſeit Jean 
de Reszke keinen ähnlichen Tannhäu— 
ſer gehört hat. Die Aufführung war 
überhaupt bemerkenswerth, da Frau 
Gadsti als Eliſabeth und Frl. Vrem— 
ſtad als Venus wie immer Muſtergül— 


| tiges boten. Die Szenen zwifchen Ve: | 


ı nus und Zannhäufer riefen im PBubli- 
| tum eine Begeifterung hervor, wie fie 
jeldft in diefem Haufe felten vorfommt. 
| * * * 

_ Die Saifon der Grofen Oper in 
London wird diesmal etwas früher 
als ſonſt, am 23. April, beginnen 
und eine ganze Reihe von Senfationen 
bringen. Die Melba und die Tetraz- 
zint werben wieder fommen, Carufo 
erft in porgerüdter Saifon, und viel 
| Intereſſe wird dem Debut eines neuen 
italieniſchen Tenoriſten, Signor Ze— 
rola aus Mailand 

Die erſte Woche der Opernſaifon wird 
ausſchließlich der deutſchen Oper ein— 
geräumt ſein. Eröffnen wird man mit 
„Triſtan und Iſolde“, gleich darauf 
wird nach längerer Pauſe der „Ring“ 
an die Reihe kommen. Es wird über— 
haupt ſehr viel Wagner gegeben wer— 
den, aber auch alles, was an neueren 
franzöſiſchen Opern, wie „Samſon“, 
„Pelleas“ und „Louiſe“, vorhanden 
iſt. 
* * * 
Aus Graz wird gemeldet: Im hie— 
ſigen Stadttheater fand die Urauf— 
führung der neuen Operette „Das 
Schlaucherl“ von Dr. Otto Hödel, 
Muſik von Fery v. Deitelhöfen, ſtatt. 
| Die Operette hatte einen durchſchla— 
ı genden Erfolg. Fünf Nummern muß- 
: ten wiederholt werden. Der Beifall jtei- 
gerte jich von Akt zu Alt. Die Yuto- 
ren wurden nach dem zmeiten 
und ebenfo nad dem Schluf aerufen 
und durch Beifall ausgezeichnet. Die 


; des Kapellmeiiter3 Groß und unter der 


ı Negie des Komiters Beder einwand- | 


| frei. 


Aus Berlin wird gemeldet: In der | 


| hiefigen Singafademie wurde ein Re- 
| quiem bon Gaambati unter ber Xei- 
* 2 eig 

ung bon Georg Schumann für 


Deutihland zum erften Male aufges | 


führt. Das Werk zeichnete fich Durch 
| edle und ungezwungene Melodienfüh- 
[rung aud und unternimmt den DBer- 
| fu, die Form. der Mefje mit neuem 
' Geift zu erfüllen. Saambati gelingt 
dad aber nur zum Theil. Er ift nicht 
| Berfönlichkeit genug, um biefen Gedan- 
ten fonfequent durchzuführen, und 
darum bleibt fein Negiem, unbejchabet 
mander Schönheiten und feines dra— 
matifhen Aufbaues, ein Kompromif. 
Die Aufführung mar ausgezeichnet; 
der Chor der Singafademie zeigte Die 
befte Disziplin. 
* * * 
In der neuen Londoner Opernſai— 
ſon im Covent Garden, die unter der 
Leitung von Beecham am 19. Februar 
begann und 22 Vorſtellungen umfaſſen 
wird, wird in dieſem Jahre die deut— 
ſche Muſik eine hervorragende Stelle 
einnehmen. Mit dem größten Inter— 
eſſe erwartet man die engliſche Urauf— 
führung der „Elektra“ von Richard 
Strauß, die an fünf Abenden den Lon— 
| doner Mufikliebhabern geboten werden 
| fol. Beeham mird das Werk dirigi- 
| ren, doch erwartet man, daß Richard 
| Strauß felbft an einem Abend die Lei- 
tung übernegmen wird. Neben, ber 
„&leftra” fommen auch nod) folgende 
deutfche Werke zur Aufführung: bie 
Dper „Romeo und Julia auf dem 
Dorfe“ von Friebrid; Delius; „Hänfel 
und Gretel” von Humperdind, und ber 
„Zriftan“, der drei Mal in Szene ge: 
ben wird, 
* * 

Der Münchener „Jugend“ entneh- 
men twir folgenden humoriftifchen. Bei- 
trag über die Schattenfeiten des Künft- 
lerlebens, Mufit = Krife betitelt: 

Die vereinigten Klavier, Biolin- 
und Gejangs-Virtuofen, die im Laufe 
des Winters 19091910 in X Kon⸗ 
zerte zu geben beabfichtigen, hielten eine 
intime Berfammlung ab. Sie hatten 

er den Mozartfaal miethen 
mollen, da diefer aber nur 1500 Men- 
| fen faßt, aljo für die Zahl der bie- 
fen Winter Zongertirenden Soliften 
| mi ausreicht, wählten fie ben gro= 
gen Saal der Stadthalle. Pünktlih 
um 8 Uhr eröffnete der befannte Kla⸗ 
bierbirtuofe Saitenfprenger die Sitz⸗ 
und ertheilte dem Neferenten das 
men. Diefer führte eima Trolaendes 


entgegengebradht. | 


Akt, 


Aufführung war unter der Leitung 


| 
| 
Eriter Sag, 6. Synıpbonie für Orgel....Wibor 
i I Arthur Dunbam. 
„Did, tbeure Halle”, aus „Zannbäufer”. Wagner 


Sonutagpoft, Chicago, Fonntag, den 27. Sebrnar 1910. 


NO 


sur Probe koftenfrei für $165.00, 


Echneidet ihn fofort aus. Werft ibm nicht weg. Wir 
fparen Euch nicht nur mebr als hundert Dollars, ion 
dern erlauben die Hleiniten je dagemwefenen Zablungen 
(fo niedrig wie $1 per W 
im 2oraus und neben Euch $10 zum Anfang. Könnt 
sor das übertreffen? 
Auswärtige KRorreipondenz 
zu dieien Zahlungen nad irgend einem Theit 
der 2er. Staaten gejandt, auf unier 


2Soce); verlangen fein Geld 


erbeten. Bianos 


Nifite. 


J a — — —— — 
sı5 I $IO Freie Kredit Due Bill 
Einer diejer Koupons gut als Theil der 


Ersten Anzahlung 


beim Kauf eines Starck Pianos 
fauf, 204 Isabafh Ave. 


bei Diefen Vers 


„Hochanſehnliche Mitkoryphäen! Es 
kann keinem Zweifel mehr uͤnterliegen, 
| daß die Menjchheit im Verhältniß zu 
| der Menge tonzertgebender Künftler zu 
ı Hein geworben ift. (Stürmifcher Bei- 
fall). Sch will gewiß dem Klapper— 
ı ftorch feinen Vorwurf machen, aber Sie 
merben einjehen, daß etwas gejchehen 
muß. €3 ift Ihatjache, daf viele hie- 
lige Familien nur zwei Dienftboten 
| halten müffen, weil ein einziger Dienft- 
ı bote nicht mehr zum Wbfiten der flon- 
‚ zert = Sreibillete ausreicht. Kürzlich in- 
jerirte eine ftellefuchende Gouvernante: 
„Herrichaften, bei denen ich Konzert— 
er abjigen müßte, ausgejchloj- 
en!“ 
| Ein MWohlthäter der Menfchheit hat 
ı zwar teftamentartfch eine MilionMart 
ı für den med ausgejeßt, eine Infel im 
ı Utlantifhen Ozean zu anzufaufen, 
und dort die fonzertgebende Künftler- 
Ihaft dritten bis hundertften Ranges 
anzufiedeln, aber gibt e8 überhaupt 
ı Hünftler dritten Ranges? (Mein! — 
| Ausgefhloffen! — Frechheit!) Ein an» 
| derer findiger Kopf hat den Vorjchlag 
| gemacht, zweds Verminderung derftla= 
| bierabende im Gegenfaß zu der Luft: 
| barfeitsiteuer eine Graujamteitsiteuer 
| zu erheben (Hohngelächter). Der Voll 
ı ftändigfeit halber ermähne ih auch 
Inch den anonymen Vorjchlag, Die 
| Sagd auf Konzert = Veranftalter wäh— 
| rend der Monate November bis April 
| für mwaidgerehte Schüben freizugeben. 
| (Zumult.) Verehrte Freunde, To 
| weit ift eg aefommen! Mir müffen ei- 
nen Entfchluß fallen! (Zuruf: Fallen 
Sie!) Wir machen ung gegenfeitig zu 
ı Stark Stonfurrenz. Ich beantrage, um 
| e8 furz zu fagen, die Annahme der fol- 
; genden Paragraphen: 
| ®Baragr. 1. Die hier verfammelten 
ı Mufiter verpflichten fih, ihre Konzerte 
| fo einzurichten, dab in &. an ein und 
demfelben Abend nicht mehr als zehn 
| Konzerte ftattfinden. 
Par. 2. Künftler und Künftlerin- 
inen über 23 Sabre treten thunlichit 
nicht mehr alg Wunbderfindber auf. 
Paraar. 3. Konzerte, bei denen der 
' Künftler nicht mindeiten? 300 Mart 
| praufzahlt, gelten al3 unfittlih und 
| ala unlauterer Wettbewerb.” 
Dem Vortrag folate enthufiaftifche 
| Beiftimmung. Nach kurzer Disfuffion 
| wurden die Paragraphen einjtimmig 
! angenommen. Dann beaaben fich bie 
ı Künftler zu ihren Vgenten, um den 
ı Tag ihres Muftretend in & feitzu- 
| eben, 


Lokalbericht. 


Großes Schluß-Konuzert. 


Jane Voria, Henry Bramſen und Arthur 
Dunham im Auditorium. 


Die von der Direktion Rabinoff-At— 
well veranſtaltete Saiſon volksthümli— 
cher Sonntag = Nachmittag = Konzerte 

ı im Auditorium. wird am heutigen 
' Sonntag mit einem großen Goliften- 
Konzert abgejchloffen. Die Ausführ— 
ung des Programms übernommen ha= 
ben Frau Jane Noria, die [hönfte aller 
amerifanifchen Opernfängerinnen, die 
in diefer Saifon hier noch nicht aufge- 
treten ift, der dantfche Kammermufitus 
und trefflihe Gellift Henry Bramfen 
und der mohlbefannte Chicagoer Or: 
ganift Arthur Dunham. 

Die jehr erfolgreich verlaufene Sai=- 
fon hat jtatt der urfprünglich ange- 
fündigten zmölf Konzerte deren piers 
zehn gebracht, in welcher 31 Soliſten 
ersten Ranges, zum Theil von Welt- 
ruf, aufgetreten find. In elf Konzer— 
ten hat das Philharmonische Orcheiter 
unter Chevalier Emanuel mitgewirkt, 
Nahezu 57,000 Perfonen haben die 
Konzerte befucht. 

Das Programm bes Iekten 
zertes lautet: 


Kon: 


: Frau Jane Noria. 
ORDER IR NEFDUR nasnanneaenneneons 9, Balentini 
Herr Henty Bramjen. 


Rieder: 
Schneeglödden” 

BRRRE uw snungens nee rer Delibes 
Der arabifde Efllave............ 9. R. Shelley 
Frau Noria. 

Sarabande und Savotte Bad 
Illuſion ®trieg 
Ritornelle Einbing 
Salome 
Guilmant 
......Elgar 


Ccderzo in ® . 
Gebet und Wiegenlied 
Prunt und Umitand............cpenee 
ß err Dunham. 
Arie aus Jedeeee acciul 
Frau Noria. 


— Kaſernenhofblüthe. — Unteroffi⸗ 
zier: Kerl, Ihnen traue ich's zu, daß 


Sie eine Folkerlammer für einen Er— 
friſchungsraum halten] 


erkrankt und 


Um einen Hochbau. 


Der frühere Holzhändler Donsvan 
macht Befigrecdhte geltend. 


Adrian Sonores Freundin. 


Deren Gatten zeiht ihn des Wortbrucs. 
— Geihäftsagent Toren von der 
Schneider-Öewerffhaft und die ver: 
ſchiedenen Fel. Johnſon. 


James Donovan, früher Leiter der 
ſeinen Namen tragenden Holzhand— 
lungsfirma, und Irene Baker, einzige 
bekannte Erbin ſeines früheren Ge— 
ſchäftstheilhabers Le Flora S. Baker, 
haben geſtern im Kreisgericht die Har— 
ris Ituft & Sapings Banf, Harris 
Safety Depofit Company, NR. W. Har- 
ris, Shiplay, Ruttan & Coolidge, Ar- 
hitekten, 9. 3. Farnham, E. M. Will 
oughby und E. E. Otis auf $500,000 
verklagt. Die Alagefhrift enthält feine 
näheren Angaben, Donovan jagte aber, 
daß es fih um das Eigenthumsrecht 
auf das Taylor-Gebäude, 140 bis 146 
Monroe Str., handle. Vor einigen 
Jahren hatte Donovan Auffehen ge: 
macht, indem er den Bundesfenator 
Thomas Platt von New York und dei- 
ien Neffen 3. Platt Undermwood auf 
$3,000,000 Erjag für angeblid auf 
ihm gehörigen Lande in Wiskonfin ge: 
Schlagenes Nußholz verflagte. Um 9. 
Auguft 1909 hatte Donovan ohn 
Borden und Andere wegen des Tay— 
lor-Gebäudes auf $500,000, den bop- 
pelten Betrag des Werthes des Gebäu- 
des und des Pachtvertrages, verklagt. 
Er verficherte damals, daß das Haus 
und der Vertrag im Auguft 1385 von 
* Donovan & Co. dem Beſitzer 

eo. H. Taylor abgekauft worden 
ſeien. Das Grundſtück gehörte Borden, 
als Donovan ſeine letztjährige Klage 
anſtrengte. Als die Firma Donovan Fe 
Co. in Geldverlegenheit gerieth, wurde 
das Eigenthum einem Maſſeverwalter 
übertragen. Damals behaupteten die 
Verklagten, daß der Beſitztitel von der 
Chicago Title and Truft Co. unter- 
ſucht worden ſei und es ſich herausge— 
ſtellt habe, daß Donovan keinen Heſitz⸗ 
anſpruch beſitze. Seinen ehemäligen 
Geſchäftstheilhaber Baker hatte Dono— 
van in der Klage gegen Bundesſena— 
tor Platt bezichtigt, ihn benachtheiligt 
au haben; die von Baker geleiteten 
Banken feien verfracht, und dann fol 
Baker Hei einem Vefuch in Nem York 
im dortigen Belleoue= 
Hofpital geftorben fein. Die Leiche 
wurde von der MWitttve und den Kin- 
dern in Big Rapids, Mich., erkannt 
und beitattet. Donovan hat feither jtet3 
behauptet, e8 Tiege eine Unterfchiebung 
vor, Bafer fei gar nicht tobt, und er fet 
ihm unter anderem Namen begeanet. 
Bislang hat Donovan mit feinen Kla- 
gen um das TaylorsGebäude fein 
Süd gehabt. 


Frl. eochlitz' Liebestraum. 


Frl. Henrietta Rochlitz, Lehrerin in 
der Von Humboldt-Schule, hatte am 
2. Februar 1909 Benjamin F. Ellis, 
damals Lehrer an der Nordweſt-Divi— 
ſion-Hochſchule, auf 850,000 Schaden⸗ 
erſatz verklagt, weil er ſein Ehever— 
ſprechen gebrochen hatte. Die Klage 
wurde am Tage von Ellis' Verehe— 
lichung mit Frl. Zula Tell eingereicht. 
Die Klägerin war früher eine Schü— 
lerin von Ellis und wurde, bald nach— 
dem ſie ihre Studien beendigt hatte, 
deſſen Braut. Er ſchied aus dem Lehr— 
amt aus und ſiedelte nach dem Oſten 
über. Unlängſt iſt er zurückgekehrt, 
und da hat Frl. Rochlitz, um noch mehr 
Beweiſe vorlegen zu können, ſich ent— 
ſchloſſen, eine neue Klageſchrift glei— 


Finnen, Miteſſer 
und Leberflecken 


Können leicht beſeitigt werden durch 
Stuart's Calcium Wafers in 


ein paar Tagen. 


Schreibt wegen eines freien Probepackets. 


Warum dieſes Anſtarren von Leu— 
ten um Euch ertragen, weil Eure 
Hautfarbe ſchlecht, ſchmutzig und fahl 
iſt? Was Ihr braucht, iſt reiche, 
ſtarke, genügende Blutzirkulation, um 
eine klare, reine Geſichtsfarbe zu be— 
kommen, ſo daß mit jedem Herzſchlag 
das Blut unausgeſetzt durch die klei— 
nen Oberfläche-Adern des Geſichts 
dringt und ſo die geſunde Farbe dort 
feſthält. 

Stuart's Calcium Wafers beſtehen 
Reinigungs-Mitteln, aber ſie ſind 
harmlos und jeder, ſogar ein Kind 
kann ſie nehmen. Was eine Stärkung 
für einen ſchwachen Magen iſt, wird 
ſicherlich auch einem Geſunden gut 
thun. Irgend ein Invalide kann 
Stuart's Calcium Wafers mit Vor— 
theil nehmen, ſo daß ſich Niemand zu 
fürchten braucht, dieſe kleinen Reini— 
ger zu nehmen. 

Sie wirken ſchnell und in vielen 
ſchweren Fällen von entſtellter Haut— 
farbe wurde ſie in kurzer Zeit gründ— 
lich geflärt und cerfhönt. Die Zahl 
der Zeugniffe in unferem Befit, die 
die Stärke, Kraft und Wirkfamteit 
bon Stuart’3 Calcium Waferd rüh- 
men, ift riefig. eder Apotheker hat 
fie oorräthig, Preis 501. Bögert 
nicht, fondern geht nah Eurem Xpo- 
thefer und fauft eine Schachtel diefer 
Mafers. Nehmt jie nad} jeder Mahl: 
zeit und macht einen orbentlichen Vers 
fuh damit und die fchnelle Wirkung 
mirb Euch in Erftaunen feten. 

Mir Thiden Euch ein Probe-Padet, 
dad eine genügende Anzahl biefer 
Mafers enthält, um Euch ihre Wirt» 
amfeit zu zeigen. Gendet Euren 
Namen und Adreffe und mir jchiden 


aus den ſtärkſten Blutmachungs- und⸗ 
J 
3 
f 
f 
Euch ein Probepadet portofrei. Adref- 
firt: $. A, Stuart Eo,, 175 Stuart | ben 
Blda. Marſhall, Mic. 


— eentäh teten hen beten edlen 


The Big Store 
Ihr habt die unbeichränfte Auswahl, und 


könnt 


irgend eines von den vielen 


Standard Pianos PL Lager 


30 Tage in Eurem eigenen Heim verjucdhen, 


ohne einen Gent zu bezahlen 


zahlen, ebe br ‚nicht das ausgewählte Piano volljtändig probirt habt—nicht eber, 
mit Demjelben befriedigt jeid. 


Bedingungen fo 


— — 
niedrig wie 


ſteine Zinſen 


— 


Steinwah, Rofenholz Gehäuſe, 175.00 | 
Shoninger, in guter Verfaſſung, 
Weber, Ebenholz-Gehäuſe, für 40.00 


Whitneh, Ebenholz-Gehäuſe, 


HalletKDavis, Concert Grand, 150.00 


her Art einzureichen. „ES war ein 
Märchentraum, uͤnſer Verhältniß“, 
ſagte ſie geſtern Abend, „und ich be— 
daure das Mädchen, das einen ſolchen 
Mann heirathen kann.“ Frl. Roßlitz 
wohnt bei ihren Schweſtern, Irma und 
Lucile, ebenfalls Lehrerinnen, 1539 
Windſor Ave. Die zweite Klage wurde 
geſtern eingereicht. 
Wegen Ehebruchs. 


Frau Grace A. Wiley, 3803 Grand 
Boul., wurde geſtern von dem Ge— 
ſchäftsreiſenden Fred A. Wiley ge— 
ſchieden, weil er die Ehe gebrochen 
hatte. Das Paar hatte 1907 ge— 
heirathet. 

Alltägliche Geſchichten. 


Nur ein paar Jahre lebten die Ehe— 
leute Frant und Louiſe Edwards zu— 
ſammen, die 1905 geheirathet hatten. 
Dann verſchwand die Frau, und ge— 
ſtern trug der Gatte auf Löſung der 
Ehe an. 


Bertha Draypole bezichtigte ihren 
Gatten, Frank, wiederholter Mißhand— 
lung, zum Beiſpiel einmal bei ihrer 
Rückkehr von einem Beſuch ihrer 
Schwägerin. Geſtern erſuchte ſie 
Richter Walker um Scheidung. 

Klagat von Neuem. 


Vor einiger Zeit erregten die Einzel: 
heiten einer lage auf 550,000 Scha> 
denerfag Auffehen, einer Klage, welche 
der auf der Nordfeite mohnende James 
H. La Bearl gegen Adrian C. Honore, 
einen jchiwerreichen Sunggefellen und 
Bruder von Richter Locdivood Honore, 
wegen angeblicher Entfremdung der 
Liebe der Gattin des Klägers im 
Kreisgericht angejtrengt hatte, die aber 
nah Zahlung von $3000 Abfindung, 
laut einer neuen Klage Za Pearls, zus 
rüdgezogen wurde. |n der neuen, ges 
ftern angeftrengten Klage behauptet 
La Pearl, daß Honore und defjen An 
mälte, Francis W. Walter und Collin 
E. 9. Fyfe, die Bedingungen nicht er= 
fült hätten, unter deren er ich bereit 
finden ließ, feine erjte Klage zurüdzus 
ziehen. Kurz nachdem er lehtere eins 
gereicht hatte, jet der Adoofat Charles 
Moung, dein er feit jechs Jahren ge= 
fannt babe, zu ihm gelommen und 
habe ihm die außergerihtliche Schlidh- 
tung des alles vorgefchlagen. Er jet 
darauf eingegangen, und Young habe 
eine Zufammenfunft mit den Advoka— 
ten Walter und Hofe herbeigeführt, in 
der lehtere jich bereit ertlärten, ihm 
$3000 zu bezahlen, ferner die Gebüh- 
ren feines Anmwalt3 und $1500 für die 
Leute, melde die Schuldbemweife für 
Honores angebliches Verhältnig mit 
Frau Nellie La Pearl gefammelt hät» 
ten. Das Verhältnif beitand, wie La 
Pearl behauptet, vom 1. Yyebruar 1906 
bi3 zum 1. Mat 1909. Das Pärchen 
fol unter Anderem häufig Kraft» 
magenfahrten durch den Lincoln Park 
gemacht haben. = 
Am 15. Zuli 1909 erhielt ber KRlä- 
ger, ivie er jagt, von Horores Anmwäl- 
ten $3000. Diefe hätten auch ver: 
fprochen, eine Geldforderung, welche 
Honore gegen ihn eingeflagt hatte, zu= 
rüczuziehen, follen jtatt deifen ein 
Zahlungsurtheil erlangt, auch feinen 
Anwalt und die Unterfucher nicht be= 
zahlt haben. Der Kläger trägt nun 
auf Aufhebung de3 Zahlungsurtheils 
und auf Erfüllung der anderen Be- 
dingungen an. Mitangeklagt tft aud) 
der Anmalt Young, der fchon ba= 
mals, al3 er die Verlegung der Klage 
porfehlug, in Honores Dienften gewe⸗ 
fen fein fol, ma8 La Pearl erft fpä- 
ter ermittelt haben will. 

Der große Durft. 


Frau Belle Berger, 2017 Milwaus- 
fee Ave., Hagte geitern Richter Windes 
bei der Verhandlung ihres Gejuchs 
um Scheidung bon Harıy ©. Berger, 
daß diefer zwei Monate nach der 
Hochzeit, am 8. Yanuar 1901, zu 
trinten begonnen habe, und in ben bei- 
ben legten Jahren ihre Zufammenle- 
B, % im Juli 3 fein Ende 
fand, betrunfen gemejen fei. 


Keine Crtras Freier Stubl 
re ee N TEE nn; re me 


Dieſes hochfeine Piano-Lager befteht aus 
beinahe einem Dutzend wohlbekannter Fa> 
brikate und Ihr habt die Auswahl auf. 


unſer Riſiko. 
Unſere berühmte liberale freie Probe-Offerte iſt eine Piano⸗Verſicherung — Ihr braucht keinen Cent u 


Freier Scarf 
— — — — 


als bis Ihr vollſtändig 


Wenn Ihr vollſtändig von der Güte des Pianos überzeugt ſeid, dann kauft zu 


81 per Woche oder $5 per Monat 


Freie Ablieferung Zweimaliges freied Stimmen WM 
— ——— —— EEE EEE SE — — — 


Eingeſchloſſen in dieſer liberalſten aller Piano-Offerten ſind ſolch wohlbe⸗ 


kannte Pianos wie 
Unſer berühmtes Auerbach 
Das Peaſe Das 9. & 


Tas Gerharz 


e 
S. 


„Das Eberhardt 


Das_Gabler 


G. Lindeman 


Das Knuight-Brinlerhoff 


Jedes einzelne dieſer Pianos wird unter un— 
ſerer bindenden 10jährigen Garantie verkauft. 


10 Bargains in gebrauchten Pianos 


Dieſe Pianos werden ebenfalls auf 30tägige freie Probe offerirt. 
Keine Zinſen. 


gungen jo niedrig wie $1 wöchentlich. 


90.00 zahlen, che Jhr nicht Diele 


Binnos dreisig Tage in Eurem 


100,00 Heim probirt habt. 


Der verlaffene Deteraı. 


Hrank U. Baldwin ift ein Veteran 
bes Bürgerfrieges und feit 1865 in 
Chicago anfäflig.. Er mohnt 419 
Wels Straße. Am 26. Juni 1891 

| hatte er fich verheirathet, und am 1. 
August 1899 hatte feine Gattin, Lil- 
lie, ihn, wie er bei der Verhandlung 
feiner Scheidungstlage geitern bver= 
ficherte, troß glüclichen Zufammenle: 
ben verlafjen und fich gemeigert, zu 
ihm zurüdzufehren. 

Die Huldinnen, mit Namen Johnfon. 


Frau Ella Noren erfuchte geftern 
Richter Petit um Scheidung von Rob. 
Noren, Gefhäftsagenien der Schnei- 
ber=Gemwerfjchaft, wegen beffen leicht 
entzündlichen Herzend. Noten hat, 
nah Ausjage feiner Oattin, eine be- 
TondereBorliebe für Yuldinnen mit dem 
Namen Kohnfon gehabt. „Am 1. Nov. 
1907, in Chicago, war ed Klara John 
fon“, verficherte Frau Noren, „am 10. 
März 1909 liebte er Minnie Yohnfon 
in Detroit.” 

„Was, zwei Xohnfons?" fragte der 
Richter. 

„O“, lautete die Antwort, „dann 
mar da eine Mary Kohnfon, die er um 
Neujahr 1909 verehrte, und einmal ließ 
ih ihn auf der Nordfeite mit einem 
Mädchen verhaften, deffen Name mar 
ebenfalls Johnfon. Auch mit anderen 
weiblichen Perjonen ijt er vertraut ge- 
meien, deren Namen fenne ich nicht, er 
wird aber wohl Kohnjon gewesen fein.“ 
Noren verdient $50 in der Woche. Die 
Ehe mar am 2. Juli 1891 gefchloffen 
worden. 


Aus guter Geſellſchaft. 


Elſie Dungan Parker erwirkte auf 
den Grund grober Mißhandlungen hin 
durch Richter Windes geſtern Nachmit— 
tag die Scheidung von Arunah F. 
Parker, den ſie am 29. November 
1905 geheirathet hatte. Das Paar 
wohnte früher 2109 Sheridan Road. 
Frau Parker iſt jung, brünett und 
eine ſchöne Erſcheinung. Bei ihrer 
Vernehmung ſprach ſie ſo leiſe, daß 
nur der Richter, der Gerichtsſteno— 
graph und ihr Anwalt es hören konn— 

| ten. hre Schmweiter und deren Gatte, 
Chas. Winningham, ein Anzeigenagent, 
2558 Kenmore Unve., beftätigten Die 
Ausfagen der Klägerin. Frau Barker 
murde angebli im Mai 1908 im 
Woodlamn Cafe, al fie dort mit 
ihrem Gatten fpeifte, von ihm ing Ge— 
ficht gefhlagen und einige Tage jpäter 

| im Hayes Hotel, mo die Eheleute da= 
mals mohnten, gefchlagen und geito- 
Ben. Der Beklagte fol übermäßig ge- 
trunfen haben. 


Streit in der Gefellfdaft. 


Willard Reedy hat im Kreisgericht 
gejtern um die Ernennung eines Maf- 
fevermwalter3 für die American Capfule 
Eo., 10 ©. Aſhland Ave., deren Prä— 
ſident er iſt, nachgeſucht. Er gibt an, 
daß die Gejellihaft mit $5000 Kapi- 
tal gegründet und er am 7. Septem- 
ber 1909 zu deren Präfident gemählt 
morbden jei. E. %. Garnett behaupte 
nun, in einer angeblid) am 12. Nopem- 
ber 1909 abgehaltenen Berfammlung 
zum Sefretär, Schafmeifter und Di- 
reftor gewählt worden zu fein, und 
Garnetts Gattin will ebenfall3 da- 
mals Mitglied des Direkiorenraths 
geworden fein. Needy beftreitet die 
Unfprücje der Eheleute und verfichert, 
daß die GarnettS verfucht hätten, feine 
Abjegung als Präfident berbeizufüh- 
ten, daß fie ihn zu diefem Zmed hät- 
ten verhaften laflen, 
Bücher der Gefellfichaft fortgefchafft 
hätten. Auch behauptet er, daß bie 
Mittel der Gejellfihaft „abhanden ge- 
fommen“ jeien. 


fl Agnes und Sıl, Eleanor. 


Auf $10,000 Schabenerfat hat im 
Kreisgericht geftern Frl. Agnes L. 
Skelly Frl. Eleanor Rae Fröhlich ver⸗ 
Uagt. Die Klageſchrift enthält keine 
—— und die betheili An⸗ 
wälie lehnen alle Auskunft 


Ihr braucht keinen Cent zu 


und daß ſie die 


— — — — — 
sinne re 


Bedin⸗ 
Keine Extras. 

Sohmer, Mahagoni-Gehäuſe 890.00 
Decker &Sons, Ebenholz3-Geh., 100.00 
Fijcher, Mahagoni-Gehäufe, 110.00 


Gabler, Ebenholz.Gchäufe, 100.00 4 
9.&C. ©. Lindeman, Grand, 450.00 ; 4 


Wm. Gerner Piano Co. | 


181 Wabaih Ave, - 


Te 
Der Walfy-Bertrag vollzogen, 


Walfh und feine Söhne geben die Southern A 
Indiana-Bahn aus den Händen. \ 
Der lehte Theil des Vertrages, den ” 
Sohn R. Walfh, feine Söhne John W. 
und Richard W. Walfh und die Bür- ° 
gen für jeinen Schuldfchein über * 
$7,121,887 nad) der Schliefung der & 
drei Walfh’ihen Banten mit dein * 
Chicagoer Bankverein abſchloſſen, 
wurde geſtern vollzogen, indem in einer 
Sitzung des Direktoriums der Sou⸗ 
thern Indiana-Bahn die Austritis- 
erklärungen der drei Walſh angenom-⸗ 
men und neue Beamte gewählt wur— 
den. Diefe find: E. K. Boifot, Präfi- 
dent; %. D. Wetmore, Schagmeifter; * 
E. M. Tourtelot, Sekretär; E. 
Boiſot, F. O. Wetmore, E. M. Tout⸗ 
teloi, J. C. Hutchins und O. A. 
Beſtel, Direktoren. Alle ſind Beamte 
der Firſt Truſt Savings Bank oder 
der Firſt National Bank, welche bei 
der Abrechnung mit Waiſh die Ste— 
vertreter des Bankvereins waren. Hu⸗ 
chins iſt einer der Anwälte des Bant ° 
vereins. Auf Grund des Abkommens 
verpflichteten Walſh und ſeine Söhne 
ſich, von allen Aemtern der Geſell⸗ 
ſchaften, deren Aktien und Bonds in 
den Beſitz der vereinigten Banken zur 
Veckung der Rieſenſchuld übergehen 
würden, zurückzutreten. In der ex⸗ I 
wähnten Verſammlung führte John 
W. Walſh, der älteſte Sohn von John 
R. Walſh und Vizepräſident der 
Bahn, den Vorſitz. Unter dem Vorſitz 
des Präſidenten, Richard We Walſh ° 
fand ſpäter auch eine Sitzung der Bi 
rektoren der Chicago Southern Bahn 
ſtatt, in welcher dieſelben neuen Beam⸗ 
ten, wie im Falle der Southern M⸗ 
diana gewählt wurden, nur mit dem 
Unterſchiede, daß Herr Carpenter, der 
Maſſeverwalter der Chicago Southern, 
zum Mitglied des Diektoriums ge⸗— 
macht wurde. 3 
Die Southern Andlana mar das 7 
Liebling3-Unternehmen von —* R 
Walfh, das Rüdgrat des Eifenbahn- ° 
fyitems, das er ziwifchen ben Gtein- ° 
brüchen von Bedford und den Kohlen 
gebieten von Indiana auf der einen © 
und Chicago auf der andern Geile ° 
aufbaute. 
— eb — 


Der RNookery⸗Pachtvertrag. 


Die Stadt kommt zu kurz dabei, ſagt der 
Korporationsanwalt. 4 
Korporationsaniwalt Brumbage will, > 
mie er geftern fagte, die Aufhebung oder ° 
Abänderung des feinerzet auf 99° 
Jahre abgeſchloſſenen Rookery⸗Pacht 
vertrages auf den Grund hin herbei 
zuführen verſuchen, daß der Siabd 
vath, der ibn abgejchloffen, feine Be- ° 
techtigung dazu gehabt Hat. Was 
immer damals die Vemeggrände bes 
Stabtrath3 gemwefen feien, fagte Herr 
Brundage, Thatjache fei, daß bieStabt 
in den noch übrigen 75 Nahren Der 
Vertragzzeit Geld zufegen würbe, denn 
fie zahle mehr Steuern darauf, als fie ° 
Pacht erhalte. Wäre bamals ein ver 
theilhaftereg Angebot an nen - 
worden, jo mürb&fie in den 99 Yah- ° 
ten etima $11,000,000 nnen 
haben. Gilf8-Korporationgenmail : 
N. Board hat im Auftrage vom Hexen 
Brundage eine Zufammenftellung auß- 
gearbeitet, auß der mie 
nachtheilig der Verirag die 
Stadi ift. ee 


geſet die „Abendve 





ana. — 


zur — * 


— Heute Abend dertſche Vorſtellung: 
mie Frau.“ 

a ter. — The Girtl in the Taxi.“ 
era Douje „A Moman’s 


— ia. — .Oid Dutch 
nois. — Seven Dars“ 
bater. — „Ihe wourtb Gftate.® 

. — „Ihe Lone Cure.” 
. — „Arizona.“ 

Bera Houfe -— „Mik Batiy. 
Vaudeville. 
— Philharmonlſches Konzert. 

ılle. — Nachmittags- 


Orcheſter. 


Konzert jeden 


Sie 


@ 
—* 


u ſe. — Abend und 
kadhmittag. 
— Konzert jeden Uben® und Eonntag 


mittag. 


Jeum. 


> = 2a 


5. 


*8 


— Zemenmusſtellungn. 
— —— — 


J ®» 
Lokalbericht. 
hen 


Deutfdhes Theater, 


ee ——— 


Amfheutigen Sonntag: Shönthan-Kadel- 
bufas £uftfpiel „Die besühmte rau‘, 
Für heuic« hat die Pirettion des 
Deidichen Theaters in Reuvers’ als 24. 
Abannements Vorſtellung das dreiak— 
tige Luſtſpiel: „Die berühmtt Frau“ 
bon, Franz von Schönthan und 
Kadelburg aufi mehrfeitines Verlangen 
auf den Spielplan geſetzt. Beide Ver— 
faſſer ſind wohlbekannt, und ihre Na 
men haben einen guten Klang. „Die 
berühmte Frau“ iſt bei einer knapp ge— 
haltenen Handlung mit reizen demDia— 
log und witzigen Pointen ausgeſtattet; 
die Verfaſſer haben ein unterhaltendes 


FE Bild gegeben, das man ſtets bei der 


ö 


Miederfehr freudig bearüht. Und da 
dag’ Quftipiel wiederum eine ausge— 
zeiänete Bejebung der Rollen erhielt, 
fo At auf eine qute Wiedergabe mit Be- 
ftimmtheit zu rechnen. Die Epielleis 
tung liegt in den bewährten Händen 
bom Franz Kirchner. 
Die Rollenbefegung folat: 


Bardn Römer Ludwig Kreiß 
Nargs,: feine dwi 
Herm̃a, deren 
Wal, ditto 
PBaıka Hartwig ; 
Ditiie Friedland, ihre Nichte... Ch: 
Graf Bela Ralmıad............... x Kirchner 
Konrad Bolten 
Br Chriſtian Rub 
Sri ‚ed Baron i 
— lara Lapping 


Saarſtein........ 
Frau dedwig 
Tochter u... nn.» 2 


rinaer 
tupprecht 
Roerlter 
Brückner 
e Krauſe 


ſſor Georg Ziegler 
lein Seemann, im Hauſe 


Brückner 


veher 


Hermann 
..Mia 


— 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Kieder von Chaminade, Brahms und 
Liſt Lehmann wird Frl. Myrtle R. 
Lec; am heutigen Sonntag Nachmit— 
tageim Nordjeite Turnhalle = Konzert 
als Soliſtin vortragen. Intereſſant iſt 
auch die für Violinen geſchriebene Ball— 
ſzeüne von Meyſeder, überhaupt iſt das 
gathze Programm wieder mit größem 


Sefhmack von Kapellmeiſter Ballmann 


EN mittags 


Di 


zufßmmengeftellt woren. ES lautet: 


Dußeriure zı „Maritana 
Rapbrafe über 
„Darandole“ aus 
Auswahl aus 


a zu 

Balyzenen, für 

Lie der 
Sommer 
Biegenlicod .. EU 
Ser Kudug j 


Frl. Myrtle R 


Maſſenet 


————— Mayſeder 


FERN Brabms 


iſa Lehmann 


Frid lingslied Nendelsſohn 
Bakketmufit aus Besen Delibes 
Auswabl aus „Martba”.... 

Viſion der 

Des Negers Traum 


— ⸗—ñ— ⸗⸗— 
Schober⸗Theater. 


Doktor Klaus“, dieſes ſo prächtige, 
bemährte und immer wieder gern ge— 
ſehene Luſtſpiel, gelangt am heuti— 


gen Sonntaäg in der Sozialen Turn— 
halte zur Aufführung. Direktor Scho— 
be& al3 der urfomiiche Kutfcher Lu— 
bowsty, fjowie Herr Schlenm als Dr. 
Kigus werden jicherlich ihr beitestön- 
nem zeigen. &3 jteht jomit ein genuß- 
eier Abend in Austicht. 

— 


5 — 
Kolumbia-Damenklub. 

Am kommenden Donmerſtag, Nach— 
2:30 Uhr, findet im Ger— 
mania⸗Klubhauſe die Monatsverſamm— 
lung des Kolumbia-Damenklubs ſtatt. 
Nach der Erledigung der Geſchäfte 
wird Frau Maja Glörſen-Huitfeld. 
von Herrn Urſin auf dem Klavier be— 
gleitet, „Elſa's Traum“ von Wagner 
und Lieder von Schubert, Brahms 
und Rubinſtein ſingen. Frl. Marie 
Jüſſen aus Milwaukee wird einen Bor 
trag über „Die Frau im induſtriellen 


Leben Italiens“ halten. 


E 


ai 
Chicagoer Bogenſchutzen. 

Die Chicagoer Bogenſchützen ver— 
anſtalten vom 14. Mai bis zum 15. 
Oklober auf ihrem Schießſtand im 
Waſhington Park je zwei Wettſchiefen 
für Männer und für Frauen. Das 
Schießen ſindet an jedem Samſtag 
innerhalb des erwähnten Zeitraums 
ftatt, mit Yusnahine des 13, und 20. 
Auguſt. 


m ——— — — ——— rrr— — 


RKleine Anzeigen. 
— — —— —— — 


Fe mwöhentlid 200 Röde gemacht 


+ Berlangt: Männer und Fnaben. 
füingeigen unter dicjer Rubrit 1 Gent da5 Wort.) 


— 


Berlangt: Kompetenter mit allen 
drauter Bormann nah Minnca 
einen Schneider Ehop zu gründen 'ı 
werden. D 
dürfen nicht mehr als 33 das Stück loſten. 
deit. Muß die nöthigen Leute anftellen 
bringen, Wie: Shop Operators, Preſſers, Schneider, 
Baſters und ſogar Finiſhers. Bezahle guten Lohn 
au den tigiioen Mann. Stetige Stellung. Keine An— 
meſldung wird entgegengenommen, außer ſie iſt von 
erſter Klaſſe Empfehlungen begleitet. Gebt Lohn an, 
der gewünſcht wird. 

Wegen näherer Einzelheiten ſchreibt an Harriy 
Mitchell, 310 Nicolet Ave., Minneapolis, Minn. 


B jchlmX 


Arbeiten 


Verlangt: Zuverläfjiger Bartender, der aud Por» 
teratbeit verrichtet, mit Woard. 1057 R. Humboldt 
Str., nahe Thomas Str. jomo 





Verlangt: ger 9 
vorgezogen, in Püäderei. 
Friedleins Bäderei. 


Junger Mann, friſch eingewanderter 
200 MR. Madijon Eitr., 


Berlangt: Aunger oder alter Mann als Helfer. 
Anzufragen beim Janitor, 4610 Ellis Avenue, 
Berlangt:- 50 Pendler und Agenten, um einen 
bee Artitel bei autem Mrofit zu verlaufen; Ere 
kung nicht nöthig. Könten von $3 big $5 den 
perbienen. Anzujtagen 01 W. 12. Etr., Ede 
on Etr. 2 


wi 
Berlangt: Englify ipredgende Männer für Hotels, 
{nb8, Reftanrant:, Salünporter® und Lundhmen. 
Doreen Agency, 48 Süd Clatk Str. 28fblw 
Aangt: So ott, Mann als Kolleltor für Law 
Muß Empfeblungen haben und kautions— 
ig jein, Etetiger Platz jüt ehrlichen Mann, Ge— 
edilander. 99 6. Randolph Str., Zim. 58. 
#2 Deutih-Amerifaner, extra Hardware⸗ 

peefinfen: Lohn $10.50. 119 Oft 2. Etrake. 
—— — — — — — 


— Männer, um das Barbiergeſchäft zu 
erlernen Pridgeforde College; billigfte und hefte 
Eiule. 452 State Str., oben. 


inißen, Batiernmialer?, Porter. 
I; IRB Weibingten Eite 


Gentral Employment, 
._. joms 


19 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


erlangt: Zum Mmändern, Schneider und Prefier. 
hjufzagen in der Office Des Euperintendenten, 
Floor. 

Carſon 


Rn 
Na 
9. 
VBirie Scott & Companh, 
und Madiion Str, 
dofrjafo 


State 


Rerlangt: Mann, 


n Deutichland 


der au belebtem Tbier-Spielzeug 
beitet bar und die Stimmen Vers 
porbringen fanı, wie des Hahn, 
ST Mm. Adams Str. ; jomt 
Fentral Argitec: 


jomo 


Pauichlofier. 
s, 410) va Salle Er, 


er, zuperlälfiaer Mann für Porter 
The Globe Buffet, TB Mil: 
‚Gde Chicago Nipe. 


Metallarbeiter, mit 
Aben dpoſt. 


ferihmicde und 

mM. 406 

Erfahrener Grundeigenthums:Ugent, 
großer PVerdienft fiir Den richtigen Mann, 
M. 411 Abendpoft 


ı für Label Urbeit, ſtetig und gute 
tige Perſon. Adr.: P. 28 


Pferdebeſchlager. 17109 


r-Normann für 4 Zim— 
19€ faufen will, 8300 

1216 Sonore tt 
frion 


reıter 


oltcitor, aebildeter 
‚ Der enaeliichen 
neuer Mitglieder. 
haft, 61 La Salle Str. 


er. 1616 Larrabee Straße. 

ſaſon 

erlangt: Erſter Klaſſe Hoſenmacher, der buſheln 
50. K. Mueller & Son, 5443 Halſted 
ſaſonmo 


Hoſen 8 


Rotmadher, $7 aufivärts. 
Halited Str. fajonmo 
(ann um Pferde zu beiors 
t Er. fajomo 
nn für DentiitsTaboratorium 
ing und Lohnaniprüge zu 
nit jajo 
Guter Baperhänger und Painter. %. 
Winetta, Ill. ſaſon 
Farmarbeiter, müſſen gut 
unen und willig zur Wrbeit 
5 40 Nahren vor= 

Park 

tr. 


Alleinftebender älterer Mann jofort für 
Refort in Mic Hauptbeihäftigung 

und Hausarbeit. Nachzufragen 1443 
7--8 Uhr Abends. Stet 
ann 


: Grfs r Hilfs-Buchhalter. Vorzu— 
it Empfehlungen, John Kranz, 74 Rän— 


traße. frſaſon 


re 
r rer 


Partender, wmwelder etwas Port 

gen Lohn und f 
bevorzugt. 315 
do—jon 


Verlangt: Maidinift, Nichtunion, für ®. & DO 
Bahn. Nachzufragen Zimmer 5, 412 BDearborn Ste. 
Tdae 
Aelterer Mann für allgemeine Haus 
Koſt und Logis für den rechten 

Ave. Tel. Harriſon 5964. 
frſaſon 


Vernon 


: Gute KQupferſchmiede. Briefe zu adreſſi— 
Weißleder Co., 816 Winnebago Stt., 
di—- ſon 
Leute. 419 Belden Ave. 
frjafon 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


in Zuderrüben zu arbei: 
Rotbe, 1724 Haftings 
1025,26,271m310,11,12 


Stellungen fuchen: Männer und Ruaben. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 1 Cent das Wort.j 


ſucht 
Str. Phone: 


Klaſſe 


916 Wells 


Shoptender, 


jucht itetige Stellung, 
Adı.: WM. 


auch 
88 


her 


rienDer 


beite Gmpfeblungen. 


Deutiher Mann, bat fchon in einem 
j Beſchäftigung, geht auch 
Abr.: R. M. 85 


gcarbeitet, jucht 
Erfahrung. 


hat 


18 Jahren ſucht Stellung 
Ch. K., 2190 Park Ave. 
foıno 


Sunge bon 
zu arbeiten. 


Koh fjuht Stelle, perfelter eriter Klaije 
ud Luuchkoch. abſolut nüchtern, ehrlich, 
die Woche. Frank Storm, 174 Weft Chefts 


er Melter, fucht 

424 Abendpoft. 

tr Rlajje Bartender mittleren Alters, 
arten, fuhr ftetigen Pag. Adr.: M. 


t, ipricht auch enge 
erlernen. Adr.: M. 


Deutiher Wurft 


r.: M, 412 Abendpoft. 


alt, fpricht enalifch, 
Yıundman, Tann am 
Abendpoſt. 


Mm. 41 


guten Fmpfeblungen 
Bartender. Adreſſe: 
ſaſon 


Mann mit 
Porter und 


iger Grfabrung ai 
juht Stelle. Abr.: 
fajo 


r mit mechrjäf 
opa geprüft, 


ıht Stellung, nüchtern und 
Willow Str., ? ajon 
Partender und Porter fudht 
ter, 879 RN. Hermitage Ave. 
ſaſomo 
zer Mann ſucht Arbeit im Ealoon. 
er ofen 
itor und Bäder, in Ocfterreih 
zu lernen, bat fon 
Ar: 9. ©, 385 
fafomo 
4 eingemanderter Färber und dhes 
bt jofrt dauernde Stelllung, A. 
0, And., Por 299 0 
Bejuht: Päder, der felbftitändig an Brot und 
arbeiten fann, fucht Arbeit. , Ant. Sterba, 
1115 W. Do. Etr. 
nder mit qırten Empfehlungen fucht 
aud; Worterarbeit. Klein, 167 
mo 


Kate: 


frfafon 


erfahrene Kundenfchneider Inten 
HR N. Albland Une. frfafon 


—— — — — — — — ää— — 


Kl 
ftetine Arbeit. 


Terlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent da3 Wort.) 
Säden und frabrifen. 

Perlanat: Gin jungee Mädden, um ba8 Pußs 
zu erlernen. %25 Lincoln Une. 


nachen 


Perlanat: Mädchen für Binarrene und Beltungss 
Stelle an Northweitern-Hohbahn. Ml4 Eheffield 
Avenue. emo 


Verlangt: Mädhen um an PWower-Mafhinen zu 
näben, au folge zum Lernen. $5 zum Anfang. — 
633 Webfter Ave. aſomo 

Verlangt: Futter- und Rücden⸗Näherinnen, ſowie 
Lehrmädchen an Weſten. 1656 N. Campbell Ape., 
Ede Wabanſia Ave. v 

Perlangt: 
friih don 
Mandelbaum, 


Grfahrene Kleidermaderinnen, Pönnen 
Europa eingewandert fein. Mrs, s 
1418 Wet 12. 5 .et 


Verlangt: Operator® an Kofen. Unterriht an fols 
&be, welche einige Erfahrung haben. 617 Noble Str, 
3 Floor. afon 


Berlangt: Operator® an Bonnaz Breiding und 
Embroiderp-Majchinen. Adr.: 9. 396 — 


Verlangt: 50 Frauen und Mädchen für leichte Ars 
beit in und auker dem Haufe. 419 Belden Xpe., 
nahe Clart Straße. afen 


Rerlangt: Bigarzenfißen-Zrimmers oder Lehr⸗ 
mädchen, 9.50 bis $4.50 die Mode für Anfänger. 
116 M. Superior Str., nabe Eklarf. im: 
ar ae — 


Verlangt: 25 erfahrene Mädchen für ſeunſtblumen 
und Plätter zu machen. Anzufragen 310 Fifth Une. 


Rerlangt: Mädchen zum Sleidermahen erlernen, 
991 Globeurn Ave. Madfad. 17fbdofonmedm 


Rerfangt: Mädchen für Iefchte Wirheit in ber 
Werkftatt an Kunftgla® und Tampenjhirmen. D. 8. 
Reubaufer Eo., 43 South Water Er. 


"erlangt: Erfahrene Püglerin an Damenfleidern 
in Färberei, auh Mäncen zum Lernen. Eity Dye 
Works, 012 W. Tale Str. ſaſomo 


Verlangt: Erfahrene Operators an Efirts: auch 


Dangen an Doncı ojhinen Mb Ya Monne Sir 


ſaf 
“f 
faf 
frfa 
f 
fafı 
fefaf 
& 
fe—bi 
fefaf 
Sfblwe 
fefaf 
a 
2rfblwX 
D. 3 
fafı 


Sonntagpofl, Chicago, Honntag, den 27. Sebruar 1910. 


Berlangt: Frauen und Müähdıen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
u en ee er er 


2äben und Kabrifen. 


Rerlangt: Schneiderinnen zum Mmän- 
dern von Damen-Gonts, ferner Maidhi- 
nen-Näberinnen. Nadhzufragen beim Su: 
perintendenten anf dem 5. Flooy. 


Rothſchild Companh, 
State und Van Buren Str. 


16feb* 


Verlangt: Damen zum Umändern von Coats und 
Skirts, Baſters, Gown Worters und Maſchinen 
Operateure. Nachzufragen in der Office des Su— 
erintendenten, 9. Floor, 

Carſon Ririe Scott&Eompand, 

State und Mapdifon Str, 


dofr ſaſo 





Verlangt: Caſh Girls, 14 bis 16 Jahre 
alt. Kommt fertig zur Arbeit. — Nach— 
zufragen mit Schul- und Alter- Zertififat 
beim Silfs-Superintendenten, 5. Floor, 
Vormittags 8:30 Ihr. 


Rothſchild K Companhy, 


State und Van Buren Str. 
frſaſonn 
—5 1549 


Nerfanat: Mädchen zum nähen. ©. # 
friaſon 


Weſt Ravenswood Park. 


Verlangt: Wenn Eure Tochter ein wenig Erfah— 
rung an der Nähmaſchine hat und ein gewedtes 
Mööchen iſt, ſchickt ſie zu uns wir werden ſie an— 
lernen an der Braiding und Embroidery Maſchine, 
leichte und ſaubere Arbeit. Chicago Braiding and 
Embroiderp Eo., 116-120 Marfet Str. —A 


Hausarbeit. 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; muß zubanfe jchlafen. 20283 Mohawk Str. 

ſomo 

Verlangt: Ein Kindermadchen, um bei, zwei ſehr 
jungen Kindern zu helfen; muß eng liſch forechen. 
Nahzufragen 231 Dempfter Str., Evanfton, Jllinois, 
Telepbon: Gvanfton 1093. 

Terlangt: Mäpden für allgemeine Sausarbeit; 
muß gute Empfehlungen haben, 2 in Familie; Lohn 
5 die Mode. Adr.: 3. 930 Abenppoft. 


Verlangt: Tüchtige deutihe Köhin, Empfehluns 
gen, 570 Woodlawn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß etwas 
tohen fünnen. 2806 Lincoln Ave. Bäderei. 


— 





Rerlangt: Tühtige Köchin. 5007 Grand Blpd., 
3. Apartment. 





allgemeine Hausarbeit. 


Perlangt: . s 
fomodi 


1034 Weit 12. 

Verlangt: Engliſch fprecheude a und Frauen 
für Hotel®, Klubs, Neftaurants, Inftitute. Morrell 
Agency, 48 Glarf Str. 28fb Iw 


Mädchen füt 
Straße. 


Hausarbeit; 


allgemeine eit 
Prairie 


Perſon. 5722 


Mädchen für 


Verlangt: 
i für die rechte 


gutes Heim 
Avenue. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit: guter Lohn. 118 Nord Franklin Ave., nahe 
Waſhington Blod., Auſtin. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie; guter Lohn. 130 N. 
Prairie Ave., nahe Waſhington Blod., Auſtin. 





Terlangt: Mäpdcden für allgemeine Hausarbeit 
in feiner Familie. 4755 Yorreftville Ape., 1. lat. 


Verlangt: Mädden von etwa 16 Jahren, um bei 
feipter Hausarbeit und der Bejorgung eines Kindes 
mitzubelien; jones Heim. 527 Southport Ave., 
o > 
2. „lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von ziwei. Dr. Fiicher, 1922 Chicago Ave. 


Berlangt: Mädchen oder MWittiwe für leichte Hauss 
arbeit in feiner Yamilie; qutes Heim. Anzufragen 
Sonntag, 1341 N. Campbell Ave. Mhone: Hums 
boldt 1239. 

Terlangt: Mädchen, fofort: guter Lohn; file 
allgemeine Sausarbeit und zweite Arbeit — cbens 
falls NAufwärterinnen und Zimmermädchen. 

Terminal Empl. Agency, 4705 Evanfton Ave, 
Verlangt: Unjehnlihe junge Tame, die deutidh 
und engliich ipricht, findet Stellung als Wirth: 
jchafterin bei alleinitchenden Arzte. Vorzuſprechen 
beute and morgen ziwiichen 12 und 2 Uhr Nachmit- 
taas in 632 North Avenue. 


Verlangt: Deutſch ſprechendes Mädchen für leichte 
Hausgarbeit und bei 3-jährigem Kind mitzuhelfen. 
Anzufragen nach Sonntag, 345 Belden Ave. 


at: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Sausarbeit; muß chrlid jein md Empfehlungen ba: 
ben; gutes Heim; Lohn 5.00. 2419 Indiana Ave. 


Verlan 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Haubar— 
beit. 1845 N. Halſted Str., oberes Flat. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotel, 
Reſtaurants und Geſchäftspläße. Mrs. Saveki, 442 
ſaſomo 


Eaſt 31. Str., Flat 2. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, Keine Wäſche, guter Lohn. 6138 Sheridan 
Road, North Edgewater. ſaſo 


Engliſch ſprechendes Mädchen für Haus— 
arbeit. 1345 N. Hoyne Avenue. ſaſon 


Verlangt: 


Verlangt: Pflegerin 
810. 4220 W. 


um Möchnerin aufzumarten. 
Monroe Str, ſaſo 
Verlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit bei 
Familie von dren erwachſenen Perſonen, eine welche 
gutes Heim mehr ſchätzt wie hohen Lohn. Telephone 
Seeley 3175. ſaſo 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit in kleiner Familie. H. Großman, 1739 
W. Polk Str., Top Floor. ſaſo 


‚Verlangt: , Mädchen für leichte Hausarbeit, keine 
Mäfche, muß aber einfach Tochen Tönen, 5490 Miz 
chigan Ave. ſaſonmodi 
Junges Mädchen für Hausarbeit. 543 

ſaſonmo 
Verlaugt; Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen für Hausarbeit, keine Wäſche. 1409 Farwell 
Ave. ſaſo 


Verlangt: 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen mit guten Em— 
pfehlungen für Kochen und allgemeine Hausarbeit.— 
Kuehl, 820 Sheridan Road, a6 Block nöordl. von 
Diverſey Blod. ſa ſo 

Verlangt: Gntes Haus⸗ 
arbeit in Privatfamilie, guter Lohn, keine Wäſche. 
J. L. Leſerman, 226 Weſt 50. Place, nahe Went— 
worth Ave. ſaſo 
für Hausarbeit in 
lleinem Flat., drei in Familie, ſofort. French, 586 
Indiana Avenue. frſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für Hausarbeit. 
Gute Yamilie. Guter Yohn., XIS Eryſtal Str, 
frfafon 


MR, Freller® aröktes deutich = amerikanisches Wers 
mittlungss‘nftitut, 1435 N. Clart Etr., nahe North 
Upenue. Gute läge und Mäpdhen prompt beforgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Hand. Xelephon: 
NRortb 2291. 15ag* 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
von 16 und 17 Nahren, 


Hausarbeit. 2008 ©. 
jomo 


Geſucht: 
ſuchen Stelle 
Wood Straße. 


Zwei Mädchen 
für allgemeine 


Geſucht: Aelteres, intelligentes deutſches Mädchen 
ſucht gute Stelle als Haushälterin, iſt gute Kin— 
dererzieherin, nett, reinlich und gute Köchin. Briefe 
mit gründlicher Augabe der Stelle unter Adr.: M. 
407 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
leichte Hausarbeit. Vorzuſprechen 219 Herndon Str. 
nahe Webſter Ave., 2. Flat. 


Geſucht: Waſchfrau, die gut mwafhen und bügeln 
kann, juht MWäfhe in oder außer dem Haufe. — 
Ssried, 1505 Que Island Ave. frſaſon 


Geſſucht: Exfahrene Köchin ſucht Stellung für 
Buſineß Lunch oder Reſtaurant; nicht unter $12. 
M. Hauff, 2836 Sheffield Ave., 1. Flat. 22febiwx 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Worth. 


kinderlos, ſucht ir⸗ 


Geſucht: Deutſches Ehepaar, 
frſaſo 


gendwelche Arbeit. 11843 La Salle Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, billig, gutes Zug: 
pferd, guter Traber. 2146 Irving Park Blod., nahe 
Sincoln Avenue. 


Zu verlaufen: Gute St. Bernhardinerhunde, 7 
316 W. Taylor Str. nahe Albany 


Wochen alt. 
ſomodi 


ve. 1. Flat. 


Zu verlaufen: Billige, hübfher, Leichter Carrier, 
fowie feine Glas Station Wagen und Trad für 4 


ober 6 PVerfonen. 8636 Prairic Üpe. dofon 


Aerztliches. 
(Unzelgen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Mort,) 
alle 


Kran 
—— — 


rauenleiden, Hamorrhoiden und geheime 

in turzer Beit geheilt und zu niedrigen 
SO N. Elart Str., Ede Fuller: 
ton. Bhone Bincoln 6858. DOfficeftunden 9 bis 11 
Borm,, 8-9 Abende. Offen Sonntags. 
— — — — 


. Weiß und frau, Deflerreislingarn, behans 
dein alle Frauen-Krantheiten und nehmen Ginbins 
ande, ben ( 756 W 


Bali er, 6 


fafon - 


Finanziches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Geld zu verleihen und Snpotbefen zu verkaufen 
auf Nordjeite Grumdeigenthium. Gute Behandlung. 
N. 9. Pruſſing & Co., 

1615 Pelmont pe, und 108 La Salle Straße. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Eamftag Abends bis 9 Uhr. Kraufe Sapings Pant, 
1341 Milwankee Upe., nahe Paulina Str. 10ja®*t 


850 bis 39 gauf weite Hypothet gu verleihen. 
C. Oswald, 115 earbern Str., Fimmer 710. 
Ubends: 555 North Ave, Ede Larrabee, Zimnter 4. 

Sart 


Bu verfaufen: Bere erfte 6=pror. Supothefen, in 
Eummen bon KM aufwärts: reine Papiere, 

Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen, 
Mihard A. Koch, 115 Dearborn Efr., 7. Flur. 
Nordjeite: Office: 555_ North Ave, Gde Larrabee. 
Abends 7—9, Sonntags 10-12, 

Sot*t 


; Deigasrs re Sons Banters, 
verleiben ®eld au rumdeigenthbum und zum Bauen, 
Niedriafter Zinsfuß. ‚ 

Eidiere Grite Sppotbefen in belichigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grumdeigenthbun zu vers 
taufen. Nordoftede Clarf und Nandolpp Strafe, 

3jl*t 


MWirverleiben Befld 
auf Chicanner Grimdeigenthum, fomie auch Geld 
sum Bauen, zu vortheilhaften Aedingungen. 
Sohn PB. Foerfter & Co, 
151 La Ealle Etrahe. 13j1*% 


Geld zum Bauen; feine Kommiffion: feine Advo— 
fatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago ımd Vorftädten: vers 
beifert und angebant. 20 Telephons. Nandolph IM. 
9. ©. Stone & Co., 125 Monroe EStr. 26f6*% 


Zweite Hypotheken auf Grundeigentbum prompt 
beſorat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henry Mortgage Co., 142 GClarf Str., Zimmer 504. 

ia0f*! 


E. ®& Baufing 13 _ La Sale Str. Erſte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telepbon: Main 250. Imatez 
— — — — — 6 ÜD—— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Frei! rei! 
pradhtpullen Morrid: oder 
Schaukelſtuhl 
* Weaty 9.90 — frei!!! 
0 Morrit: und Scaufeljtühle, alle in Plüfch, 
Velour: und Maroffolever gepolftert, Wurden von 
uns zu einem fo lächerlich niedrigen Preis auf et= 
ner Auktion erworben, daß wir beidlojien, Diefel: 
ben an alle Stunden, die bei uns für $15.00 und 
darüber einkaufen und Dieje Anzeige vorzeigen, be= 
Dingungsios frei zu verichenfen. 

Auch beweien die enorm niedrigen Preife, und 
der große Abjag, Den wir im den legten Wochen 
erzielten, daß wir unjere Waaren billiger verfaufen 
als andere Gefchäfte. . 

Ale Waaren in einfachen ‚Ziffern marfirt, und 
bolftändige Zufriedenheit für Alle garantirt. 

Beine jtarfe Gijenbetten mit Mejiingfüllung 
Werth 39.50, für $5.5 
Starte Gijenbetten, Werth $2.50, für 

Schöne große Kochöfen, garantirt gute 

ST EEE TEE — 16.50 
ESidebvards aus Eichenholz, gut gemacht, für 13.50 
24x24:3Öllige Zimmertifche, Werth $2.50, für .8 
Arm Scaufelftühle, Werth, 53.00, für 20 
Stühle mit hoher Xebne für 
Mujit Gabinets, Werth $12.00, für 
9x12 Xelvet Rugs, Werth $18.00, 
Yx12 Brujjiel Rugs, Werth $15.00, 
30x65-zöllige Smiyhrna Bettvorleger, 

81.50, fitr — 

Baar oder leichte Abzahlungen, zu den liberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frank find oder nicht arbeiten. B 

Botihen, 723-725-727 North Ave., nahe Hals 
fted Straße. Offen bis 9 Uhr Abends, Mittwoch 
und Freitag bis 6 lhr. 251b*X 


6 


rt 
1 


eis 
nen 


für... 
JS 
Werth 


Zu verkaufen: Geben unſern Haushalt auf, erſt 
vor zwei Monaten neu möblirt, verkaufen Bilder 
werth *10, jedes für 31.50, Spiegel werth 840 für 
$9, Rugs werth 863 für 817, Parſor-Set werth 8140 
für 820, Singer Nähmajhine, Gardinen, Piano, 
Parlortiſch, Pedeſtal, Parloroſen, Kochofen, Uhr, 
Vaſen. Anzufragen Sonntag, 2300 Jackſon Blovd., 
Ecke Oakley, 1. Flat. 


Möbel, in gutem Zuſtande, billig zu verlaufen. 
1508 Johnſon Straße. 

Gelegenheitskauf! Gute Einrichtung, Wohnung 
87.0. 32 Goethe Etr., binten, oben. 


Verlaſſe Stadt, muß dieſe Woche vertaufen, Mö— 
bel von 10 Zimmer Haus, ſowie Piano. Nöz 
Winthrop Avenue. 


Zu_verfaufen: Teppich, 9 bei 12, grün, fait neu, 
928 Sheridan Road, 2. Fylat fajon 


‚gu verfaufen: Schr billig, Nubel Kocofen, Gas⸗ 
ofen, Dreſſing Caſe, Marmor Parlortiſch ete. 5316 
Michigan Ave., 3. Flat. 


Zu verkaufen: Räumungsverkauf für 6 Storage⸗ 
häuſer von gebrauchten Meſſing- und Eiſenbettſtellen, 
Dreſſers, Buffets, Sideboards, Chiffoniers, runden 
und Square Ehziminertiichen, Stühlen, Kichen:Cas 
binet3 und große Partie allerlei Möbel, Heizöfen, 
Stabl:Range® und SKocöfen, jogut wie neu. Ale 
Sprachen geſprochen. 6200 05 —07 Wentworth Ave. 
Abends offen. 6jandofondi* 

Zu verlaufen: Präctige Möbel von 6 Yinmer 
lat, twie neu, Nugs Werth $42 für $18; Barlorjet 
werth 88 für 833; Bilder, Spiegel, Upright Piano, 
Tiiche, Nähmaschine, Gardinen, Yedercoud, Schaufel: 
ftühle, Wedcitals, Vafen, Uhr, Yanıpe. 1346 N. Ro— 
bey Sitr., nahe Wider Part. 23feblwX 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauh. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollſtändige Auswahl von wohlijeileren Fa— 
brikaten in neuen Uprights, variirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: 8310 — 815 — $25 Anzahlung 
und dann von 55 den Monat aufwärts. Pianos ver— 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh K Gerts Piano Co., Buſh Temple, Clark Str. 
und Chicago Ave., Chicago. Hjaſaſondido 


*100 Piano, wie neu, zu Eurem eignen Preis, 
wenn dieſe Woche genommen. 13146 N. Robey Str., 
nahe Wicker Wark. 23feb Iwx 
u Ne ———— — 
445 kaufen 3400 Bauer Piano; $5 monatlih. 1956 
Larrabee Str. 23feb, Iwx 





Nur 8 für ein ſchönes Kimball Upright 
Piano, und *15 für ein gutes Sauare Piano, bei 
Grob, 1547 4551 Wells Str., nahe Nöorth Ave. 
10ib1m& 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(nzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Aulius Bender, 
Madifon und Peoria Straße, 
Hier könnt hr etwa A0c am Dollar an allen 
Euren Etoresfirtures erfparen. 
‚Neue undgebraudte, 
PVreije die abjolut niedrigften in Chicago, 
Zufriedenheit aarantirt. 

Pefuht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume 
D-232-234-235-238 Weit Madtijon Straße, 
Zelevhon: Dlontoe 1712. Julius Bender, 
Baar oder leihte Zahlungen. 

“ 


, —— Storesfirtures!—StoresffirturesY— 
Wir find iütberladen und milffen Pla gewinnen; 


deshalb verlaufen wir zu irgend einem Preis Bing, 


Schubladen, Shelping, Firtures, Droyaoods: und 
PBäderei-Ausftattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
gewünfcht. Alle Firtures Loftenfrei aufgeftellt; Bers 
faufstiihe, Schaufäften, Wagjchalen, Eis-Kiſten, 
Wandſchränke, Fußbodenſchränke, Caſh Regifters. 
Eine vollſtändige Auswahl von Fixtures für Fleiſch— 
markt, Reſtaurant; Baar oder auf leichte Sahlungen. 
Udolf Bender, 

514—516 N. Halited Str., snahe Deilmaufee Avenue. 

6tadofafonmo* 


Küfer-Werkzeug billig zur verlaufen. 2320 Ment- 
worth Ave., 2. Stock, hinten. 





Zu verkaufen: Reſtaurant-Einrichtung. Bilig. — 
1818 Weſt Diviſion Str., oben. ſaſomodi 
Ausgekämmte Haare kaufen wir. Zöpfe ete. fer— 
tigen Uhl, 5937 S. Halſted Str. frfafo 





An Grocerd, Zigarren Etore3 und Saloon-Leute! 
MWenn Ahr zu großes Lager habt in Zigarren, Tabat 
und Lilöre und braucht Geld, wir faufen und a 
len baar. Aor.: Sranklin PBurdafing Co, 212 
Gleveland Ave. Phone: Lincoln 1202. frſaſon 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap,£* 


Fred. Blotte, deutiher Rechtsanwalt 

Alle Rechtsfadhen prompt beforgt. Brat- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. — ei 


PBeoples Brotection Burean 
Bolks⸗Schutz⸗Bureau) 
Gibt Rath und Hilfe in allen Gefhäfts- 
und Privat-Angelegenheiten. 


Zimmer 520. 125 LaSalle Str, 
5fblm& 


Kohn Wagner, deuticher Adpofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts 
fahen prompt beforgt. Gründliher Rath. 


134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Clark. 
19in2* 


Menn Sie "mittellos - —* und tüchtigen Rechts⸗ 
beiſtand brauchen, ſeht Braudes, 1610 ae 


ur’ vermiethen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 große, helle Zimmer, modern, 
Bad. 2245 Lincoln Avenue, 


Zu vermietben: 4 jchöne belle Zimmer an fleine, 
rubige Familie. 745 N. Afbland Ape,, mabe Dis 
verien Boulevard. 


gu dermictben: Modernes 6 Zimmer lat, jehr 
geräumig md beil, auf 37a Fuß Lot, 2. Stod. 
3012 N. Zacramento Upe. nahe Wellington. Logan 
Square Hochbahn, Kalifornia und Belmont Cars. 


gt dermictben: Store mit modernem Badofen 
und Baſement für Päcderei, billia. 1403 W. Chi 
cago Ave., nahe Noble Str. Fiſcher. ſa ſon 


gu 


vermietben: mei Zimmer, 117 Welt 
jajo 


vermietben: 2-2 Zimmer jylats, modern, $8; 
2-6 immer platt, modern, I. N. Yangfncht, 
1747 Belmont Ave. 


leere 


Zu vermiethen: Billig, guter Butcherſhop wegen 
Familicnangelegenheiten. Adr.: A. 26, Abendpoff. 
ſaſo 


gu vermiethen; Freundliches Flat, 4 Zimmer, Bad, 
Gas. Eigener Eingang. 1363 Cleveland Ave. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Welle Str., 


Helles 
3. Flat. 


Zimmer zu vermiethen. 646 


161 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 
Goethe Etr,, oberes Flat. 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer für 
I ode Serren: ante Garberbindung,. 1404 
Sedawick Str., 1. Floor, 
Board und Zimmer gewünſcht bei reſpektablen 
Leuten für Mann init 14-jähriaem Sohn, nahe 
Crane Hochſchule, Weitjeite. Apr.: 3. 04 Abdpoft. 


Gin oder ziver Männer finden gemüthlihes Heim, 
mit oder obne Koſt, in kleiner deutſcher Familie⸗ 
2313 Emerald Avenue. 

Ben E 8 


Kinder finden Board, 1942 Orchard Str. ſaſ 


Zu vermiethen; Warmes Front-Bettzimmer, Bad 
md heißes Wafjer, Privatfamilie. 1041 N. Gali: 
fornia Ave. fafo 


Gut möblirte Zimmer für Serren bei anftändiger 
Frau. 1764 Wells Etr., 2. Ireppe. fajon 


Yu dermietben: Zimmer mit oder ohne Board, je: 
parater (Kingang, Nordieitieite, gute Gar: und 
Hocbahnverbindung. 1545 N. Irving Wve., nahe 
North Ave, fajo 


— near — — — — — —— — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nur bei ſchlichten, freigeiſtig denkenden Leuten 
wird ein kleines, ſonniges Zimmer zu miethen ge— 
ſucht. Adreſſe: Vorwärts, c. o. Benolds Food Store, 
240 Weſt North Ave. 


Zu miethen geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht 2 
leere Zimmer mit Gas und Waſſer nahe North Ave. 
Adr.: A. M. 653 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Arbeitſame Frau ſucht zwei 
unmöblirte Zimmer mit Waſſer, nahe Halſted Str. 
und North Ave. oder Diviſion Str. Adr.: M. 409 
Abendpoft. fomo 

Möblirtte Wohnung, 
eingewanpdertes finderlojes 
Gel. Offerten erbeten, Dr. 
Avenue, 2. Flat. 


1—2 Zimmer, fucht fochen 
(shepaar bei eutſchen. 
Unzicker, 310 Foreſt 

dojonmo 


Unterrid)t. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2. Cents das MWort.) 


Bither:z, Mandolin-, GuitarsIlnterricht, 1358 N. 
Lincoln Str. nabe Miltwaufce Ave. 

Verlangt:  Gebildeter, deutich jprechender Kerr, 
un einen intelligenten Fräulein Unterricht in Fngs 
ti zu ertbeilen,. Gefällige Antworten unter Adr.: 
U. 4 Abendpoit. 


Nertb Ebore Deutiche Automobil-Fahichıle, Uns 
terricht in Automobil, Fahren und Meparaturen. 
Gajolin- und Gas: Motor. Engineer Karl X. don 
Giermendy, 3648 N. Halited Str. Phone: Graceland 
760. 6ibjondidofrlm 


Machen Sie vorerit einen freien Verjuh! Sie wer: 
den die EngliibeSprade bei uns befannt: 
lih am beiten, jchnelliten u. billigiten erlernen. The 
Altinots Kollege, 715 North Ave, nahe Halfted Str. 


Erfahrener Lehrer empfiehlt fih jüdiih-ungariich 
und deutjchen Yamilien fir Privatunterricht, i 
Hebräiſch mit enalifcher MUeberjekung, tie 
Deutih. M. Kraus, 1310 N. Artejian Une, 


Rrivat-Eprahımterr. für .Cingewanderte. 15% La 
Salle Ave. Leichte u. jchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Preife mäßig. Ottilie Koehnke. 

fb20jonmijalm 


Beſte Violin-Schule der Welt, ieicht begreifl. Sy: 
ftem. 4-5mal jchneller als gemwöhnl. Erpert Lehrer. 
Preis mäßig. Ueberzeugt Euch. 1935 N. Aihlanp Ave. 

6ofmifalonsm 


— — — — — —— — — — — — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





—Adtung —— 

GFinige junge Männer von gutem Gharafter und 
die etwas englifch verftehen, Zönnen noh dem 
RNotben Kreuz beitreten. 

— Uniform und Qusbildung frei 

Nähere Ausfunft bei Wm. Hedermann, 3258 
Sheffield Wpe., oder Dienftag Abend 8:30 Uhr, 
N. Klart Str, Ede Erie. Novjevelt Halle. 

Mache hiermit befannt, daß an oder nach diefen: 
Tatum, den 27. Februar 1910, ich nicht für irgend— 
welche Schulden verantwortlih bin, außer die ich 
perfönlich eingebe. Fred. Goltermanı, 2332 Meft 
21. Straße. 


Tüchtige Wiener Damenjhneiderin empfiehlt ſich 
den Damen in und außer dem Haufe zu arbeiten. 
Steiner, 1232 Milmanfee ve, foıno 


Rettfedern gereinigt mit den beften Mafchinen; 
nur aute und reelle Arbeit. Giderdaun=-Steppdeden 
anf Beitellunga gemacht. 2609 N. Halfted Str. Tele: 
phon Lincoln 4035. Bhil. Walger. 4fbfrfondi* 

PBollinadhten, Teitamente, Bealaubigungen, Webers 
tragımmgen, Verkaufsbriefe und fonftige notarichle Ars 
beiten prompt amd zuderlälfig. Sartorius, 173 
Fifth Ave, Abends und Sonntags 198 Mohamt Str. 

fondifr* 


Germain, 


Frei! Bühnen-Ausbildung Talentirten. 
ſaſon 


234 N. Aſhland Ave. 


Maler- und Tapezirerarbeiten übernimmt billig 
L. Popp, 2653 N. Halſted Str. Tel.: Lincoln 475. 


Hühneraugen, Warzen, Froſtbeulen u.f.w. turire 
id) wiifenihaftlih, Brof. hl, 50937 Süd Haliten 
Str. -- Söpfe fertigen wir aus Kammhuaren. 

25fb Iwx 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsaejich: Nunggeielfe, 42 Jahre alt, Komp: 
torift, mit monatlichem Gehalt von $150, mittelgroß 
und von gutem Wenbern, ftreng moraliih, von 
idealiftiihen GSejinnungen und in jeder Beziehung 
beiten Gharaftereigenfhaften, juht die Bekanntihaft 
einer bitbjchen deutjchen jungen Dame von Geiit 
und Gemiltb, beiterem Wefen und echt häuslichen 
Tugenden, guter Bildung und evangelijcher Konz 
feffion, einer die fi über das Niveau de3 All: 
tanlebens zu erbeben weiß und für eine ideale 
Häuslichkeit fhwärmt. Nur durhaus ernitgemeinte 
Offerten mit Angabe des Alter und näherer Ber: 
bältniffe beliebe man vertrauenspol unter Wdr.: 
mM. 410 an die Abenppoft zu richten, 


Heirathsgefuh: Gin Mädchen aus guter Familie 
und hbäusliher Erziehung koünjcht mit deutjchem 
Manne, 30-45 Nahre, in nicht gewöhnlicher Les 
bensftellung, von gutem Gemüth und idealer Ger 
finnung befannt zu merben, ziweds Heirath. Am 
licbften Wittiver mit einem Jinde. Briefe bi Dons 
nerftag unter Adr.: W. 851 Abendpoft. 

— uch. Junger Mann, 26 Jahre alt, 
mit gutem Gehalt, ſucht auf dieſem Wege mit 
einem anſtändigen häuslichen Mädchen bekannt 
zu werden. Anworten mit Photographie oder 
näherer Beſchreibung der Perſon erbeten. Ver—⸗ 
———— Ehrenſache. Adr.: 3. 927 Abend⸗ 
oſt. 


Heirathsgeſuch: in Nejähriger Bauhandwerlker 
ſucht die Bekanntſchaft eines Mädchens oder kinder⸗ 
ioſen Wittwe, nicht älter, zwecks Heirath. Adr.« M. 
402 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Mechaniker, 36 Jahre alt, von an⸗ 
enehmem Aeußern und guter Bildung, wünſcht die 
ekanntſchaft einer Dame mit etwas Vermögen, 
weds SKeirath, junge Wittwe nicht ausgefchlofjen. 
tiefe erbeten unter Adr.: DO. 18 Ubenppoft. 


Heirathsgefuh: Ein Zahnarzt, 3 Xahre etablirt, 
28 Jahre alt, wünfjcht die Belanntichaft einer gebils 
deten jungen Dame, die ihn finanziell unterftügen 
kann, zweds SHeirath. Adr.: M. 43 Mbendpoft. 


Amen 3, EEE EEE nn Bee A Te ——— 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Mihael %. Start & Sons, 


Patent »-Anmwälte. Ins und ausländifche 
atente.e Schukmarten u.j.m. Deutich gefprochen. 
de Konfultation. Medhaniihe Zeichnungen. 


Simmer 45248 Monadnot Blod, Chicago. 
oft ſondidoe 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ke er's Asphaltum Ready Roofin omp. 
— enter UÜpenue. Nimmt De dd. —* 
ndein, zur Hälfte des Vreiſes; billiger als 
te 2 genen 4 gu e. Direlt bon 
unjerer rit auf &uer . Berin ein: 
oder ieihte blungen. reibt um, näher 


ie 


ER 


24tbpofafon* ' 


Veichäftsgelegenpeiten. 


(Ungeigen unter biejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


m —— 
Bu verlaufen: Saloon it FabrifsKundihaft, zum 
Stod: Werth; Goldgrube, Mußpoften. Kleine Anzab: 
lung genügt. Bier möblirte Zimmer, Garten, Kleine 
Miethez 8500 Lizens, welche Brauerei vorftredt. 
Beſte Gelegenheit für Anfänger. Kommt perjönlich 
und jebt.. Näheres 210 South Genefee Straße, 
Wanfegan, Yllinois (Saloon), 

Zu verfaufen: Sehr billig, 10 Bimmer gut mös 
blirtes Roominahaus; Mietbe $40; Einfonmen %95; 
Preis nur 8275. 

14 Zimmer; Mietbe $65: GFinfommen 8150; Dears 
born Ave.;: Preis FR); Hälfte Anzahlung. 

6 ‚immer Möbel %125, werth RN. 

Epredt vor, Yange, 704 Tearborn 


Avenue. 
ſondi 


..$250 laufen mein Reſtaurant, Trans fer⸗Ede, Nord— 
ſeite. Adr.: T. U. 48 Abendpoſt. 

3u verfaufen:, Yang etablirte Grocern und Mars 
fet, an Nordiweftieite, wegen Stadtverlafien; billig 
für baar, Ade.: 3. 928 Ubendpoft. fomodi 


‚u verfaufer: 42 Zimmer Roominghaus, Ausga— 
ben 8200, Einfonmen über $4W, Leite Lage, Dears 
born Ave, Lange etablirt. Preis FIR. Halb Yns 
zahlung. Lange, 704 Dearborn Avenue. 


Zu verkaufen; Etablirte Steam Laundry an Weſt⸗ 
jeite, gutes Geichäft, 2000, oder nehme gquien, ehr— 
lichen Partner mit 51003 muß Empfehlungen geben. 
Geſchaäft 2854000 werth. Win. Schaumburg, 4018 
Gladys Avenue. 


Yu verfaufen: Billig, jebr qute Dome: Bäderei, 20 
Nahre am Pak, fchr geeignet fir Gafes-Bäderei; 
Krantheitshalber. 508 State Struke, ſomo 
——— — 


: Gute Baäckerei. Nordweſtſeite, alles 
Einnahme 830 taglich; Preis 81000. 
1915 N. Fairfield Äve. Phone: Hum— 
ſodi 


Zu verkaufen: 
cbener Erde. 
Neumann, 
boldt 0352. 


_+150, Theil auf Zeit, faufen Sigarren:, Candp-, 
Stattonery-,, Delifatejien Store, Deutjhe Nadbar: 
ihaft, Nordieite: 3 Wohnzimmer; Mietbe KI6. — 
Sampbell, 134 Monroe Straße. 


„8200 Sc, Theater fir KO  einfchlieklich der 
Yizens; muß bevor 1. März verfauft Iverden. Anz 
zufragen Sonntag Nahmittag, >51 Milwaufee Ape. 


„zu verkaufen: Pladjmith-Shop, 2 Verde md 3 
Duggies. 1710 Sid Wajbtenam Ave, Hoffman. 
ſo mo 
t, etablirter Schuh-Shop billig zu verkaufen. 
Sheffield Avenue. frfon 


— 


Alter, 
2009 


Zu vertaufen; Beſte Bäcerei und Reſtaurant an 
Lincoln Ave. Nachzufragen bei H. Keller, 1453 Ab: 
difon Str, fafon 
Feen ne 
„Yu verfaufen: Varbierftube, gute Lage, 2 Stühle, 
SOndraulic Bool-Tiih: muß verfaufen tvegen Todes: 
fall, Pargain. Anzufragen Samitag Nachmittag ımd 
Sonntag Vormittag. Terfelbe Befiger jeit 14 Jah: 
ten, 1720 Sedgwid Str., nahe Gugenie. 


3 Zimmer Noominghaus. 2321 R. 
nahe Lincoln pe. fafoıno 
$125 faufen meinen Barberibop und Poolroom 
Gutes Geihäft. Keine ee Mu en 
Habe anderes Gejichäft. Charles Jacobi, 4236 Ogpden 
Ave. ſaſon 
„Saloon, guter Platz für Polen oder Oeſterreicher, 
Goldgrube, 20. Jahre beſtehend, iſt ſehr billig mit 
großem Stod für $750 zu verfaufen. Näheres zu er— 
fragen bei Charhe Hartmann, 412 Dearborn Str. 
Hotel Harvard. fafon 


Zu verkaufen: 
Halfted Str., 


— — 


Zu verlaufen: Erſter Klaſſe Eckh-Saloon auf der 
Nordſeite, mit eigener Lizens, billig wenn ſofort 
genommen. Adr.: H. 881 Abendpoſt. frſaſon 


Zu verkaufen: Bäckerei. 17 Lincoln Abe 
frſaſon 


Zu vertaufen: Steinfrontgebäude, mit Meatmarket 
— Weſtſeite, großer Bargain, beſte Kundſchaft in 
Ghicago. Nahzufragen bei Shuflitowsti, 2896 Meit 
22. Straße. midofrſaſomo 


‚gu verfaufen: Altetablirtes Ban und Grpreb:Ge: 

ſchaͤft, Weitfeite, Goldgrube für Deutſchen. Nächzu— 

fra bei Shuflitomwsti, 8% Weit 2. Straße. 
midofrjafomo 


— — — — —— —— — — — — 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
nn, 


Braubden Sie finanzielle 
Unterftfügung? 

Wenn dies der Fall ift, iprehen Gie, bor in 
unjerer Office und wir werden Ahnen unfere Mes 
thoden erflären im Geldrorftreden auf Xhre Möds 
bel oder Piano, ohne daß Diefe Ihnen geroms 
men erden. 

Zudenallerniedrigften Raten, 

Keine unangenehme Ausfragerei. Alle Geſchäfte 
prompt und im ſtrikteſten Vertrauen beforgt. 

Wenn Sie es eilig hahen, gehen Sie nach dem 
nächſten Telephon und rufen Sie auf Centrai 5059 
und wir werden Ihnen unſeren Agenten zur Bes 
ſprechung zuſchicken. 

ederal Loan Eo., 
134 Monroe Str. 
3in*2 


immer 


— Mölel, Dianos, Wehe Mia 
auf Eure el, ans, erde. 
Sagerhaus=Befheinigungen u.f.i. * 
Wir laſſen die Waaren, in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braucht, kommt ju und. 
Die billigſten Raten in Chicago. 
Wenn Iht vorſprechen könnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, fchidt ihn nah unferer Office, und der 
Agent wird fofort vorjprechen und Wlles koſtenfrei 
mit Cu beipreden, 
Name 
— 
SGewünſchte Summe: 8................ 
Unf eebet von.. 
EL. — 
rench k Company, 
Henry Spiker, —— 
95 Vearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon: Randolph 3075. 


bmaie x 


Geld!r * 
Braudben Sie Geld? 
Sie tönnen den Betrag borgen u 
Abse Möbel, Piano oder anderes herfüns 
Ucher Eigenthum au fehr niedrigen Ras 
ten. Müdyablung in fleinen mödentlichen oder 
monatliger Beträgen. Die Sachen bleiben in Atem 
ung weht Alles durhaus vertraulich, 
V 


eltance Soan Go, 


Gredrih Wilpdelm Nies, Mor. 
bi 


140 Dearborn Str., Zimmer 705. 
Hartford Building. 

Niedrige Raten auf Möbel: und Piano: Darlehen. 
$25 für 75c monatlih:; KO für $1.90 monatlih; $75 
für $2,00 monatlih; $100 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Xelepbon: 54953 Central, 

69 Dearborn Str. E. Frederid Keller, Mor., 3. 4. 
1f6*% 

Anleine auf Möbel und PBianos zu billigften Ras 
ten; lang etablirt. Stunden 12 bi3 5. — Dtto E, 
Voelder, TO La Salle Str., Zimmer 34. 17f6*% 


—— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nord ſeite. 

Zu verkaufen: Nur 810,000, beinahe neues vier 
Flat Brickgebäude, zwei 5 und zwei 6 Zimmer Flats 
mit Bad, Gas, Laundry Tubs in Baſement. Ze— 
ment Floor, gepflajterte Straße, nahe Summerdale 
Northweitern Station oder N. Elarf Str. Gar:Linie, 
Nehme K2OM Baargeld oder 2 Frlat Frame oder 
Gottage, nördlih von Belmont Ave. al Theilzahs 
fung an. 

Kohn Heim, 3418 N. Wihland Abe., nabe mu 
afon 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Rejidenz in Raven: 
wood, Taf yinifh, neu bdeforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 42800. $%0 Baaranzahlung, Neft monat» 
li. Gigenthümer. Adr.: M. D. 41l Abendpoft. 

26fpfon* 


Vertaufhe gautes dreiftödiges Brid Geſchäftsge— 
päude 2310 Lincoln Ave, für Teineres Gebäude, — 
Auguft Torpe, RO North Ave. Tel.: Lincoln AM. 

fomo 

Bargain! 13-prozentige Geldanlage, zivei 2Flat 
Gebäude mit Laden, 6 Zimmer; zwei 2sfylat mit 4 
Zimmern, Gas, Bad; jährlihe Miethe $780; Preis 
700. Agenten ausgeſchloſſen. Vom Eigenthümer, 
1315 Sedgwid Str., nahe Eigel Etr,, 2. flat. 


jomifr 
Bu verkaufen: Befzlat Pramegebäude an Belle 
Plaine Ave. Kleine Baaranzahlung, Neft Tleine 
monatlide Abzahlungen. 

Sohn U. Schmitt & Co., Leland und Weftern ne. 


Gutes ———— zu verkaufen, gelegen 1711 
Sheffield Ape., jährilhe Miethe 8540. Preis 84000. 
Aug. ZTorpe, North Upe., alleiniger “ent. 


fblwæ 


Gutes Flatgebäude, 1710 Orhard Str gelegen, 
jähriliche Miethe $600, Preis $4500 zu verfaufen. — 
Auso. Torpe, 820 North Upe., alleiniger Agent. 

2, Afb, 1iz 


Zu verkaufen: Modernes 3 Zimmer Flatge— 
bäude, Preis *81400, gelegen 1833 Roscoe Str. Aucd. 
Torpe, 80 Rorth WUpe., alleiniger Agent, 

%,7f5,1ms 


Gefhäfts:Lot, gelegen 358 _ Lincoln XUpe,, für 
$1300 zu verlaufen, werth Aug. Torpe, 
North Une, fafo 


Geſchäfts gebäude 
85200 zu verkaufen. de., 
alleiniger Agent. jafo 

Zu verlaufen: Gutes Prid, 2-6 Bimmer moders 
nes Gebäude, gelegen 215 NRacine Ape,., file $5700. 
U. Torpe, 80 North Une, alleiniger Agent. 

26,27f6,2m3 


Gut gebautes 3 lat Steingebäude, Lot 40 Fuß 
Südfront. Nahe und nörblih von Lincoln Park. 
Schönes Keim und zugleih gutes Einfommen; nur 
$12,000. Elegante Lage. 

Pride & Go., 163 Randolph Str., Bimmer 31. 

ajon 


Feines Edgewater Haus, Granpilfe Ane., 8 mos 

Derne Zimmer. 84500. Lot 30 bei 155. 
Fride & Co;, 163 Randolph Str., Zimmer Al. 
5 . ajon 


gen Derlaffen. der Staot, 3-4 


2453 Racine Upe., ipottbillig für 
Auguft Torpe, 820 North % 


— 
— 


oe ion Ave, (ale 


Ju verfaufen: 
* —— F 
— 


— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rordieite, 


Solide und [höne Häufer auf 
leihte Bablungen. 

Selbe find 2 Flat Brid oder Frame auf 28 Fırk 
gotten, mit modernen Babelvanıen, gro: 
Ben Elojets, Zimmer heil und Luftig, Eben: 
* 3koſige Cottages. Ein Flat iſt vermie— 
thet. 

Sprecht vor Zweigoffice Ecke Clybourn, Belmont 
und Weſtern Avbe. fafon 

Kosfter & Zander, 69 Dearborn Str, 


Norbiweitfeite. 


Zu verlaufen: Logan Sguare, Apondale und 
Irving Park Pargains: nahe Milmanfee penue, 
Fullerton Avenue und Belmont Unenue Gars. 

4590 taufen neue moderne zweiitödige 2 fylat Haute 
fer, Konfretfundamente, Yementsjyukboden, gepfla: 
fterte Straße, KH0O0O Anzahlung, Reit monatlid. 

84150 kaufen neue 7 Zimmer Nejidenzgen, 32 Fuß 
Lot, Furnace, eleftriiches Liht. BO Unzablung, 
Reit monatlich. 

500 kaufen neues 2-ftödiges 4 ylat Haus, 
dern, SKonfretfundament, Zement: Fußboden, 
bi5 KIM Anzahlung, Reit monatlich. 

W. 9 Siejede & Pro, 
2811 Milwaukce Ape. 
2fbdifrionim 


mp 


ES 


Sffice Sonntags geſchloſſen. 


Zu verkaufen; D-födiges VBridgebäude, Ge in 
Avondale, mit Fleifchladen und 3 Wohnungen; au 
tes Geſchaft und aute Nahbarihaft. (Figenthitmer 
geht aus dem Geſchäft. Gute Gelegenheit. Macht An— 
gebot. Nehme Cottage oder Lot in Tauſch. 

N. F. Vruſſing K Co., 1615 Belmont Avenuec. 

EM taufen zweiſtöckiges Flatgebaude. Humboldt 
Part. Yeichte Yablungen. Bropführer, 31 Yaclie 
Str. frfafon 


Verfaufe zmeiltödiges Haus, 6 HZimmter Tylats, 
modern, S Fuß Pajement mit Laundry; Preis K4R0 
125 N. Rodwell Str., 1. Flat. 22fbIwx 
Zu verkaufen: Bargain! 6 Monate altes 2 Flats 
Framegebäude (je 4 Zimmer, 3140 N. Eberly Ave. 
muß innerhalb 4 Wochen verfauft werden. Eigen— 
thüner gebt nah Guropa. Macht jofort Offerte. 
142 5. Homan Ave. Graf. 

Zu verkaufen: Feine 8 Zimmer Reſidenz 
Smalley Court, Logan Square. Eigenthümer X. 
Miller. 


248 
W. 


Zu verkaufen: Ein Bargain, 3-Flat Steinfrontge 
baäude mit Front am Humboldt Part. 1031 z 


N. us 
cramento pe. faion 


Suter Gefhäftsplak mit Meatmarfet, W. Fırller 
ton Upe., Store und 3 Zimmer Wohnung. Weite 
Gelegenbeit für Mepger, ein gangbares Gejhäft bit 
lig zu faufen. fajon 

Fride & Go., 163 Randolph Str., Zimmer 31. 

3100 Anzahlung faufen neues 2 FlatsHaus, Reit 
weniger als Miethe, Gas, Bad, heißes und faltes 
Wafjer, beguem zur Straßenbabn und Hochbahn. 
Gin aroßer Bargain wenn ſofort gekauft. Ebenſo 6 
Zimmer Cottage. Offen Abends und Sonntag. 
Store, 3747 Armitage Ave, nabe Hamlin Ave. 
jafomo 


gu verkaufen: 4, 5 und 6 Zimmer Häufer, Baic: 
ment und bober Boden, 82000. Zweiſtöck. Häuſer, 
3ivei 5 oder 6 Zimmers Wohnungen mit allen ins 
tihtungen, Goncrete Baſement, Zement: Fußboden, 
Lotten 30 bei 125, 81000, 8200 Anzahlung, 18 mo 
natlih, einichl. Yinjen. 
—— Dtto Tobrotb, 91 Irving Park Bipd,., 

Ede Sacramento. 


Sir. Neues 
Eigenthümet 


modernes 3 
W. Joer 
jaro 


Bargain an Auguſta 
Flat Brick, Preis 83200. 
2136 W. Huron Str. 


$2500, zum Theil Paar, faufen 40 Ader hochfein 
verbfjerte Farm, Holland, Michigan, Pferde, Wich, 
ühner, Werkzeuge, Majchinerie, alles muB ten. 

Schaefert, 3435 Nortb Ave. ſaſo 
FOM, die Hälfte Baar, kaufen 455 Zimmer 
Brick Flats, werth 34000. Schaefers, 3495 North 
Ave. jaio 


8200 Baargeld, Reit wie Miethe, faufen 6 Zimmer 
moderne Brid Cottage. Echaefers, 3435 North Ave. 
ſaſo 

Weit ſeite. 

Beſte Gelegenheit, geſuchte Geſchäftsecke, 21. Ste. 
nabe Wood Str. Hochbahn-Station, 2 Yäden, A 
Wlats,$14,000. Macht Offerte. Wittwe mu vertan: 
fen. Sride & Eo., 163 Randolph Str., Zimmer St. 

yaroıt 





Zu verfaufen: Baar oder monatlihe Zahlungen 
neue und moderne 6 und 6 immer 2 Flat und 
Bajement Steinfront Gebäude an Redzie Ave, zwi: 
ihen 19. Str. und Daden Ave. Yot 33 Fuß breit - 
nur 2 Gebäude übrig. yranf Kirchman, 3140 WM. 2, 
Straße. rot, jafor 





Zu verlaufen: 5 Zimmer Cottage mit bobem 
Rafeınent, zwei Blod3 nördlih von 12. Str. 3241 
Filmore Str., nahe Kedzie Ave, 24ja*t 


Südſeite. 

Weſt Englewood — 30 Fuß Lotten — leilchte Zah— 
lungen an Lincoln Str. und Wincheſter Yive., 
nabe 67. Boulevard, ur $15 per Fuß, einfchliehlich 
Sewer, Waſſer, Seitenwege, zwei Blocks von neuer 
Hoch- und Elementar-Schule, die jetzt im Bau be— 
axiffen iſt. — Bain C Co., 63. und Lincoln Sir., 
offen Sonntag. faju 

Schuldenfreie Lot verlangt an gepflafterter Strake, 
Reit 820 den Monat für 7 Zimmer Haus: Mietbe 
E17 den Monat, D’Neil, 7129 Baulina Str. 

—A 
Vorjtädte. 

‚Bu verfaufen: Großer Bargain, 8 Bimmer Res 
fidenz, SFurnacebeizung, eleftriiches Licht, Lot TIxX 
192, Straßen jind gemacht, KR, in Winnctfa, 
drei Blods von Cars. Thiee, 3017 Sputhport Abe. 


Farmländereien. 
Hiaggins Lale, 
— Roscommon County, Michigan — 
Die Große Getreide, Gemüſe- und Obſt-Seltion 
des Staates. 

Gelegen im Mittelpunkt des Staates, ſchwerer und 
ſehr reicher ſandiger Lehmboden: das allerbeſte Land 
für allerhand Getreide, Gemüſe ſund Obſt. 
alles mit Front an Hauptſtraße, 5 bis T Meilen 
von Noscommon (dem Bounty:Sik) und großen 
Sommer:Rejorts am Lake, 9 Hotels find jegt Dda= 
felbft und moch mehr werden gebaut. Yand leicht 
geklärt, bringt von 20 bi8 400 BuihelS Kartoffeln 
der Uere, ebenfalls wächit Klee fehr leicht: beite Ge— 
legenbeit fir Geflügelzucht. Grfter Slajie Markt: 
ebiet für Alles, was der Farmer pflanzen fenı; 
ehr autes Waiier, Deffentlihe Schulen im der 
Nahbarihait. Wir eignen diejes Land, die Pejigtitel 
find perfeft. Wir geben Warranty Deed md Ab: 
ftraft, jobald der fontraftgemäß abaezahlt ii. Mir 
verlängern Zahlungen im Srankheitsfalle oder bei 
Unfall. — 19 — 29° — 40 oder mehr Wcres, wie 
der Käufer jie wünjcht, $I2 bi3 $15 per Were md 
aufivärts. $1.00 der Acre Anzahlung und lange Yeit 
für den Meft zum Abzaählen je nadı Pelicben, feine 
Zinsen — 10 Prozent gehen ab bei Barzahlung. 
Freie Eiſenbahrfahrt zum Platze und zurück für 
Käufer. Spezielle Raten für irgend einen Tag an 
dem Ihr gehen wollt. Gute deutſche Nachbarn. 
Wir ſchicken Euch eine Liſte mit Namen von befrie— 
digten Käufern auf Wunſch. Schiebt es nicht hinaus 
tommt jekt und fauft eine Meine Farm 
zu Ddiefen Bedingungen, weil der Werth des Yandes 
in jedem Nahre fteigt. Im Starten, Blats etc. 
fpreht dor vder fchreibt an 

D. 3. Willer & &o., igentbitmer, 
immer 5 — 9 La ESalle Straße, Chicago, Nil. 


Bezabit für Eure Yarm durdy Eure Arbeit. Wer: 
det unabhängig. Arbeit eines Nahres fauft eine 
40 Aeres Farm im Wweitlihen Michigan. Theilt uns 
mit, wie viel Geld Ahr an Hand habt, ımd gaız 
gleih wie gering die Summe fein mag, Iperden ipir 
Kuh auf den Weg der Profperität werbelfen. Wir 
baben eine Anzabl 40 Ucres Zrafte in Maniftee und 
Werford Gounties, Michigan, welche theiltweife ac 
Märt jind, fertig zum pflügen. Dies ift fein billiges 
Pine Stumpfen Land, welches Fuch mehr Weln fo: 
ften würde zu klären, als Ihr dafür bezahlt, ſondern 
theilweiſe geklartes Hartholzland. Es iſt gelegen 
nahe Towns, Fiſenbahnen, Kirchen, Schulen ete. und 
umgeben von fruchtbaren Farmen und Obſtgärten. 
Zögert nicht, weil Ihr nicht viel Geld habt, wir 
wünſchen den Mann und nicht das Geld. Offen 
Montag und Freitag bis 8 Uhr Abende, Sonn— 
tags von 10 bis 2 Uhr Nachm. Telephon: Franklin 
1724. Zimmer 1012, 112 S. Clart Stri, (de 
Waihington. NR. E. Lichredt. 


Ten” an — neu und pradtvoll ausgelegt in dem 
beiten fFleden pon Michigan für Obitzucht, Gemüfe: 
Gärtnerei und Geflügelauht. Gelegen für nahen 
Anſchluß mit Chicago und Milwanfee Spiffe ımd 
Gifenbahnen. Der Preis, $250 für eine don dieien 
Majon County 10:Acre Farm SHeimftätten tft nur 
ein Pruchtheil von dem mas verlangt wird für Län— 
dereien nabebei in diefem moblbefaunten Gounty 
bon Mihigan’3 Obft:Gürtel. Ehidt $25, die nur 
erforberlih find zum Ankauf einer folhen und dann 
nur teitere $ der Monat. Holt eine Karte von 
dem Swigart Traft, die Lage zeigend, wid 
ein Verzeichniß, das Die Nummern don den Dias 
fon County Xens aufmweift und handelt raid, da 
nur 88 von denjelben vorhanden find. 
k mwigart, Gigenthlimer, 
1850 Firft National Bank Bildg., Chicago. 
11jadidofon® 
Suche eine gute Farm zioifhen IM bis 160 Acrez 
mit Bich, Mafihinen, Obftgarten, etwas Wald und 
fließendem Wafler zu taujhen fir Chicago Frames 
haus, twelches $64 den Monat Miethe bringt, in ber 
ftem AZuftande, Michigan vorgezogen. Adr.: Stuk, 
4856 Wentworth Avenue. 


Zu vertauſchen: 80 Acker Indiana Farm, mit 
ferden, 1 und Anventar. 120 Ader Wistonjin 
arm. Brodführer, 84 LaSalle Str, friafon 


Zu verkaufen: Elegante Dairy Farm in Wiston: 
in, $12 per Uder. WAbzahlung. MeNett, 112 Clark 
traße. Afblwæx 


Zu verkaufen: 80 Acres Farm, 2 Pferde, 3 Seühe, 
Huͤhner, Maſchinerie, kleiner ——— 
pflügt, 15, Aecxes Winterweizen, etwas Waldland; 
Vreis 82350; Hälfte baar. Red, 121 Sa u 

im 


Verſchiedenes. 


Spezielle Bargains—Greens, 134 Monroe Etr. 
155 Acres Farm, Ripley Eo., Miffouri, TO Acre3 
tultivirt: feines fyarmland, Haus, Stalfung etc. 
einer Familien-Obftgarten, 30 tragende PBaume, 
teile von Town, Poftoffice, Phone, nahe Schule. 
Gut $1700 werth; Preis 81250, mern jeht genom⸗ 
men. Kauft jekt. 
Roint und Tapeten Laden: autes Allimolt Toion, 
Maarenaufnahme $1R00; Preis 81400, Pirtures etc. 
Feine Gelegenheit für deutihen Bainter. Gutes 
angbares Geichäft. Perkauftarumd:  amberes Ge: 
Ida t. Kommt jofort file feltenen n. 
eine Farm, Butterbille, Indien. Guter Boden 
und Ernten, im jehr gutem Zuftand.. Gut 2260 
‚mertb: Breis $1900, wenn jeht genommen, Seltener 
Bargain. Muß jekt d } FR 


7 





Für müfige Stunden. 
Preisaufgaben. 


— — t 
Silbenräthſel 689. 
Von G. Michael.— Hammond, Ind. 
Päume find die erften beiden, 

Die an Bächen gut gedeih'n; 
Xbiere jind die lekten zipeiten, 
Echr poflirlich, aber Hein; 

Toh das Ganze jichft da ſprießen: 
Wenn der holde Yenz besinnt, 
Draußen auf den Waldesinieien 
Und auch da, wo's Pächlein rinnt. 


Gleichklang (34). 
Eingeih. von Karl J. Raedel Daven— 
port, Na. 
(Fin Neder hat's, im Grabe ruht's; 
Der Herr befichlt'?, der Diener thıt'2. 


Nicht Keder hat's, in der Wiege ruht's, 
Die Freu befiehlt's, das Mädchen thut'e. 


Worträthfel (3491). 
Ton TC. Kühn, Chicags. 
s tft beftimmt in Gottes Math, 
vak jeder Menich Das Zweite hat; 
as Write ift ein wildes Thier, 
Man jicht's im und auch hier; 
Tus Sauze aibt man dir, und tt 
Zumeiſt ſo, wie du ſelber biſt. 


Ausland, 


Quadraträthſiel (3409. 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


mal recht liebenswür 
t 3 sn meimenm Morgenz! 


Röjjeliprumg (3403). 


Es werden tvieder mındeftens jchs Bü: 
der als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Bud) fiir jede Aufgabe, wobei das 
2008 eitticheidet -— zur Vertheilung tommen 
— mehr, wenn befonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fid) nadı der Anzahl der Yöfnngen. Die Ver: 
loofung findet Kreitaa Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müfien alle 
Zufendiungen in Händen der Nebaftion fein. 
Poftfarten genügen, werden Die Löfungen 
aber in Briefen geichiet, dann mirffen folche 
eine 2:Gentz:Marfe tragen, audy wenn üe 
nicht geihhlofien find. 

Die Brämien jind in der „Office der 
bendpoft Ko.” abzuholen. Ber eine Prämie 
durch Die Roft zugeichict haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benadrichtigende Roitfaıte 
und 4 Gents in Priefmarten einjenten, 


Kebenräthiel. 


1. NRäthiel. 
Zweiſilbig.) 
Fred Töth, Chicago. 
Mein fann cin Mann nur fein 
Und ict er auch noch gar jo Hein! 
Ton ſchneideſt ab den Kopf du mir, 
Eo diene ih am Maffer bir. 


Vor 


Wort — 


2Gruppenräthſel. 


dei, ech, het, ht, nie, tge, tgu, unr. 


Vorſtehende Buchſtabengruppen ſind ſo zu 
ordnen, daß ein bekanntes Sprichwort ſich 
eraibt. 

Zifbenräthfetl, 
Eingeſchick: von Kornrumpf., Chlie. 
Mein Liebchen ſchien mir heut fehr 1, 
Drum ging betrühbt ich 3: 

Mein Nachbar ftand auf Der 1, 4, 

Und inrah: „Zchon fomımt Ahr 3%" 

Ach, lieber Freund, o glaubt e8 mit, 

Stich, täglich twird fie 1 und 4, 

Cie till mir micht mehr 4, 1,2 

Kin Küßchen ihr zu ranben: 

Mein Gerz fprinat noch por ram emtamel, 
Ahr fonut mir's wohrlich alauben.“ 

„Q, feid fein Thor“, erwidert 4, 

„molat mir zu meiner ],2:thür; 

Fin Flaſchchen voll 1, 2, 3, 4 

Will ich euch dorten reichen, 

Dies bringt den Grom zum Weichen.“ 


Löſungen zu den Anfgaben in 


voriger Aummer. 
Eilbenräthfel (839). 


Erratbhen. 
Richtig gelöft von 59 Finfendern. 


n 


—X 


Anagramm (8394). 
Kleid, Leid, Eid. 
Richtig gelöſt von 69 Einſendern. 


Gleich rTrang (8395). 
Niht wahr. 
Richtig aelöft von 57 Einfenbern. 


Krenzräthfel (3396). 
1b ü; 2—r de; 3m ii; It fe 
Richtig gelöft von 40 Einfendern. 


Röfieliprung (3397). 
Kindermäulden. 
Wo Gegenſätze jchroff die Menichen jcheiden, 
ro uns Geburt, Beruf und Sitte trennt — 
ermittelt jpielend oft ein Kindermäulchen, 
Meil’3 alleMenichen Tiebt—und keinen Iennt. 
Richtig gelöft von 34 Einjendern. 


Bilderräthiel (3398). 
Raum ift in derfleinftenHüt- 
te für ein glüdlih Llicbend 
Bear. 

Ricdtig gelöft von 59 Einjendemn. . 


— 


— SEE 


in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Vergeben. 

2. Rebus. — Nahtwächter. 

3. Gleihtlang. — Yamımlein (Laem: 
fein). 


Kichtige Löſungen 
jandten ein 

Frau G. Stein (6 Preisaufgaben — 0 Ne: 
benräthjel): Fran Ottilie Vocke 66—1); SM. 
Yangfeldt (4— O1: Karl. Xırl. Raedel, Daven 
port, Ka. (6—)); Frl. Marie Briel 2—1): 
Frau D. Helberg (d—1): Frl. Amelie Hirid) 
6-1): Frl. Marie Ruf (60): F. 4. Frint: 
ner (6— 21: Frau Emma Lantan, Daven— 
port, Ka. (6—1); Frau Sophie Kaelin, Ra: 
pervilie, XI. 10); Frau C. Kisler (d—0): 
rau G. Meier (H5—]): Fran Antonie Vogt 
511: Frau Anna Pinnow (5—1); Frau 
Fanny Feldmann (61): Robert Rehfuß, 
Davenport, Ka. (4-1): Frau Marie Murel: 
ler, Maywood, Ill. (5352); ©. Michael, 
Hammond, And. (3—]): Frau Louife Pin- 
ger 01: Ernft U. Naas 16-0); Fran 
Niftoria Moenig (6-3): Marie Ane (3—1); 
Gherles Kocher (A— N); Frau KH. Müller (d— 
N). 


H. 


5 


Hand (HD): Frau Emma Vid (5-9); 
Frl. Anna ‘Bohi, Hartford City, And. (3— 
1): 5. X. Enal t1d— 2): Margaretha Wiele 2 
--1: Fran Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (hd? Fra India Sedlmayr, Dan: 
pille, I. (92: Bart Syafchfe (I—N; Frau 
Fliie Falter (d—1); Frau Marie Lange (d— 
1): Frau Hannes Geo d-—N: Mar Engers 
15-1); Henn Beterd HD; Frau F. Zielfe 
(5-1): Frau Marie Bay (5--N; €. 3. Teb: 
bens (2-11; Fran Käthe Weigand (6-3); 
D. Kithn (11; Fra Martha Rogge (3 
In Fran dt. Guadfe (?—D: Emil T. Vaas 
6-1): Mathilde Nvetten (4-2); 
Frau Unna Meiners 1 3—1; 9. Brezinsti (2 
—0: F. H. Roeßler 657). 

Siophen Simba (2-1: Frau Karoline 
Eihmidhofer (-— 2): Otto Vruhns, Denver, 
Kol. d-N; Frl. Ida Bardrom (3— 0); Yrau 
Helene Reyl (9); Frau Anna Lacmlein 
(5-—-N: Karl Manshaupt (N: U. &. Sei: 
fert, South Bernd, Aud. (4-2); Frau M. 
Wieſe (51); Fri. M. Meinert (4451): Fritz 
Kirchherr 53 Wm. Gimdlah (2): 
Frau L. Kofsky (44019: Rudolph Steinhau— 
jer 3-11: 8. U. Wagier (4-1: Frl. Emilie 
Mitirzenmaier (3-0); Fran Marie Sieberer 
(4-21: Kohn Griefenmaier (5—D: Anguft 
Fiebig (35251): Frau Helene Brodmper (4 
1): Hermann Rornrumpf (?2—0): Peter Her: 
res (511: grau 9. Fröhlich (5342). 


> 


any 
toi! 


{ 
(+) 


> * 
Vrämien gewannen: 

Zilbenräthbiel (Id. — LToofe 1— 
50. Fran Konije Pinger, 3854 Wei End 
Ave., Chicago: Loos Nr. 16. 

Anagramm 6GM94. Looſen1 
Henry Peters, 1846 Galifornia Ave., 
cago: Loos Nr. 37. 

Gleichklang 6395). 
Stto Bruhns, 4025 €. IT. 
Kol.: Yoos Nr. 42. k 

Kreuzräthiel (BI). 
9. Frau Marie Yange, 1320 Wintona 
Chicago: Loos Wr. 21. 

Röſſelſprung 63397). — 
34. Frau Anna Pinnow, 3147 Southport 
Ave., Chicago: Loos Nr. 9. 

Bilderräthſel (3398). — Looje I— 
59. Carl Gzaſchke, 1007 N. Aſhland Ave., 
Chicago: 30. 


-69, 


Ehi: 


Looſe 1557 
Ave., Denver, 


— Looſe 134 
Ave 
2 


si 


Looſe1 


Loos Nr. 


Räthſel Briefkaſten. 


F. X. Engl: Henry Hand: Val. Hennig, 
St. Louis, Mo.: Henry Langfeldt: Frau 
Sophie Kaelin: Carl Czaſchke. — Dank für 
die eingeſchickten Aufgaben. 

— —— — 
Todesfälle. 


waditebend veröffentliden wir die Namen der 
Deutfohen, über deren Tod dem Geiunpheitsamt 
Meldung zuging: 
Arndt, Iobn, 1 R.; 1148 N. 
Lueble, Auguit, 32 3.; 1534 
Klodgeter, Dietrih, 65 3.: 2110 8. 35. Er. 
Schnerr, Eftber, 10 M.; 5425 Iuftine Str. 
Strange, Konila, 73 N 17 Langley ine. 
Wichmann, Loniſa, : 1545 Montana Str. 
Neger, Yudivina, 21 156 €. 54. Er. 
Bonfe, Marie, 77. 22 Lloyd Ave. 
Kuthe, Anna, 35 J.: 25 v. Monroe Str. 
ind, cu, 13166 8.59. Str. 
Schiniedher, Sobanna, 77 N., 1744 W, 14. 
Burler, Mary, 66 3., 755 Panlina Str. 
Bahl, Yilhelmina, 82 %., 2539 Gornelia 
Klein, Eva, DV 3., 1952 Rarf pe. 
Yseite, MRilbelmine, 62 I., 2314 W. 21. Etr. 
Straßbeim, Daniel, 3., 1128 George Ötr. 
Friebig, Paulina, 85 J. 1915 R. Wincheſter 
Avenue. 
Schillinags, Mannie, 32 J. 4846 Juſtine Str. 
Soellner, William, 57 J. 2015 S. Robey Str. 
Labandt, Zoſeph, 59 J. 1359 Bouwans Str. 
Schhwichtenverg, Kranf, 49 I., 659 Meridian 
Straße. 
3., 1040 Söriabtmood Ave, 
5750 
Paulina Str. 
S. Morgan 
Straße. 
720 Gardner Str. 


Franklin Str. 
Waſhburne Ave. 


7 


Str 


Str. 


76 


Heine, Konrad, 65 
Loeſcher, Chriſtian Fred, 22 J. 


Hoerger, Edward, 26 J. 3247 


Kuehl, Wilhelmina, 79 J., 


— — — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Seiratbälizenfen wurden in der OP 
fice des Counthelerts ausgeſtellt: 
Karl Habhles, Suſanna Hoh-z, 24, 
Marz MeCleaſter, Ruth Ningler, 2 9, 
Charles Haien,. Vinnie Muls, 21, 20. 
Max E. Wyckoff, Kathryn R. Mebner, 22. 
David Alexander, Selma Cafliſh, 21, 20. 
Emil Iedam, Sattie Meder, 32, 25. 
Williom Hanchett, Lucie Trowbridge, 29, 22. 
CEhriſtian Langeland, Ida Jobnſon, 35, 
Alfred Beresſord, Mah Batsſord, 26, 
Hyman Schiller, Kate PBramai, ! 
Herman Blume, Stella Mabler,: 
Herman Buegel, Lizzie Kuefner 

John H. Beaglehy, Frieda Ebert,.: 20. 
Cla rente Be Helen Anderſon, 22, 18. 
Hubert J. Daniels, Marn J. MevLaughlin, 

33. 25. 

Frank F. Keſhener, Maude ©. 

razio Rubolotta, Filipping Ceraula, 
Edward Toil, a Eichwald, 38, 32. 
Erneſt P. Lebraple, Selen A. Modrach, 21. 
Burton, Toſephine Jackſon, 44, 
Zmith, Louiſe Dabis, 32, 34. 
Walfer, Klara Huſal, 30, 
(Serirude Pertei, 22, 2 
Snrition, 38, 27 
Gnorfe, 25. 21 
echneider, 21, 19. 


Lena Schnuten, 


19. 


21. 


30. 


Differh, 39,33. 
30, 25 


Br 
Par 


Hanı 
Edward 
Fred G 
Frances 


23 
vos, 

x En 
Ingeborg 


bh a e 
Sri nie 


zunus Ssrdaf 
I 2 i 
Konrad 
Charles €, 
4, 19. 
Perrhard Lindirafl, Unna felbera, 30, 50, 
Charles CHhaitowig, Fannie Nabinpwig, 25, 22 
Nitolas Felt, Yillian Bartel&, 25, _1P. 

John Granger. Emily Finncan, 21, 109. 
Sofus Hanſen, Lauraga Jeibden, 27, 32. 

Front Vondraf 2, 01, 


Feigl, Emilie 
Motherwell, 


Anna Korech. 22, 
Jakoh Prins, Aleda Wondt, 21, 21. 

David Jockſon, Katie Morton, 23, 18. 
Itto Eichloff, Anna Manſell 28, 28. 
William Badgeron, Anna Leicht, 40, 40. 


— — — — 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten 
fuchen im Diſtriktsgericht nach: 
James A. Ruby 324 N. Kedzie Ave. — Ver—⸗ 
hindlichleiten 8850; Beſtände $210. 
Artbur A. Gattoreo, Peru, Ill. Verbindlich— 
leiten $2436.35; Peltände $1579. 
—+-12-" — 


Bau-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
2116 Barry Vive, einitödiges Pridgebäubde, 
N. Erbach, $2500, 
53938 3. 22. Etr., dreiftödige3 Brictgebäube, 
9. Xmwerenbold, $7500. 

1119 ©. Waler Ave., zweiſtöckiges 
de, Andrew Sarlion, 83200. j 
38—40 ©. Halited Str., einitödiger 

Michael Fewer, $2000. 
7130 ®arl UAve., zweijtödiges Pridgebäude, ©. 
Doberty, $2000. 
1539 &. Camper Ube., breiftiödige3 Brid-Ge- 
bäude, Mr. Goodftein, $10,000. 


Pridgebäu- 


Pridanbau, 


Dr. Weintraub 


Diener Spezial:Arzt 
für Brivat- und Sarnkrankheiten Bor 


Männer, 
ar where Rats frei. 
tunbe 
ve üben * a vor 3 Norm. 
. Gonntags bs bis ů I 
Bimmer 211 (2. Yloos), 112 ©, Karl 
Gtrahe, Ude Waltington Etrafe, 
Thiasgo Opera Hofe Bldg.) 


| 55 


E 


— — — —— 


— E—— 


— * 


| Löfungen zu den ‚Nebenräthfeln‘ 


Rachfol 


ndes iſt bie 
Voſtamt 


agernden, 
ſelben nicht innerhalb 
werden ſie nach der 


für 
Iden Namen beitimmten 


# 


& ber im biefinen# 
mpfänger mit deuf 
tiefe, denn bie 
14 Zagen, bom unten» 


„ d Letter”:DOffice in 


(6 werde Datum an gerechnet, abgeholt werben, 
Do 


Waihington gelandt. 
Chic ago 
Adelmann A 
Appel Frau Mary 
Albu Hubert 
Arent Frant 
Awers John 
Baler Joſef 
Baron Jde 
Bauer Joſef 
Baſer V 
Behr Kati 
Beer Jakod 
Berndt Wilhelm 
Benes Frau M 
Bernert H 
Berman Mr 
762 Binder Sam 
270 Blach Zofya 
21 Blatt Regoina 
75 Blas Maryanna 
W Blaſſe Filipof 


2701 
2700 
271 
EM 
Tan 
2724 
TB 
4 
2746 
IH 
2748 
6 
59 
700 
el 


7 
MT LBlaiched Frreda 
2778 Plebfau Peter 
2779 Bliver Achland 
FRI Ylom Peter M 
2786 Boje Ben 

2792 Lohn Yıra 
2705 ren Mar 
2797 
2x1 


on? 
sis 


Butlat Anton 
Buſchmann O 
Bulſa Joſei 
2819 Caſimir Inlian 
2 Karlitein N DB 
3 Sartner Bruno 
> Chriftl Frau 
Yeopoldina 
Cordes 9 FW 
3 Shriitoff John 
5 6ro Stefanie 
Cronauer Louis 
Taniel Frant (2) 
Deinf grı Yy 
Deih Tony 
Tig Jojef 
Drefen Heinrich 
Trer Wilipp 
; Trauer 9 
Tır Frau Caroline 
Ehrfam Anna 
kit x 
Emmerling Frank 
Ao 
Etlich Abe 
A) KFjinberg N 
Fabri Joſef (2) 
Fay Helena 
Ferger Roſa 
Fien Alerx 
Fiſche Dave 
42 Fiſcher Johann 
7 Fleiſcmann Mex 
Fotte Friedrich 
Foſt P 
granf Jacob 
55 Frant Mr 
zFranks Charles 
Friedmann Max 
Friedmann Elia 
259 Friedmann Oscar 
Friedrich Adolf 
Kazimetas 
06 Fuhr F 
5 Fyrly Regina 
Frunſerwahr ME 
Ganz Dr Adolf 
3 Gelmann 3 
7 Gerſtein Louis 
Ginsberg B 
Ginsberg Jacob 
Ginsberg Harry (2) 
Glab Mary 
Glaſer Anton 
Glaſer S 
Gotldberg Abram 
Goldberg J 
Goldberg 
Goldberg NY 
Goldberg M 
Goldſtein R 
Goldſein Mr 
Goldſtein Mr 
Granft George 
Grenwald A 
z Griem GA 
7 Grill Anton 
3048 Großmann J 
Grunberg F 
Grubmann Mr 
Gruntmann H 
Grußner Edward 
Gutzeit Wilhelm 
Gwatten H 
Haſſel H 5 
4Hauſſen Ghriitian 
85 Horbecke Mary 
Hannes Felit 
2090 Heller Cart 
3001 Heller Mr 
302 Hermann Frl?) 
30 Hermann Guſtaf 
3094 Hermanıı Kan 
3095 Hermann I 
3096 Seiet Dominik 
2097 Seh Roii 
38 Heß Meter 
Hewell Anna 
Herger Fri 
Herdt Friedrich 
Hirſchberg F VD 
Hinderſinn Frau 
Eliſe 
Hinrich Auguſt 
Hindin M 
Hiera Adolph (2) 
Herſchbera Blanche 
Hirſch Franz 
Hiegel Goͤttlieb 
Hohm Adolf 
Solzmann Wr 
Sopienflum Heuty 
Hofſſmann Albiu 
Hoffmann Johanne 
Nimberger Johann 
‚werfen Fred 
wacodjen Mr 
Jacobſen Samuel 
M 


2813 


Frei 


6 
IT 
ION 
AN 
lo 
3016 
17 
AHE 
19 
3020 


2021 


3053 
204 
Bl 
3057 
3070 


oT 


3009 
3lWw 
3103 
3101 
3106 
3107 
3108 
3 
»110 
ll 
3112 
3115 
3116 
3117 
3119 
3120 
3130 
3140 
3115 
3146 
3140 Jacobſen 
Jagmin Peter 
Jannel Anna 
Jary Rudoli 
Jendruch Kati 
Johanuſen Peter 
Fochli Frau Lina 
Joßt Jakob 
Joſelſohyn J 
Joeden Abe 
Judt Joſef 
Kurkus Frank 
Kalis Jakob 
Kaißer Joſef 
Karla Gertrude 
Kaver Frant 
Kaiperet Joſef 
Kaſchula Julus 
ed. Haß B 

Kaß J 

Kas vouis 


31% 
al) 
178 
8) 
3188 
3180 
3m) 
3191 
313 
3201 
ag 


5 Kar Y 
26 Kaßz M 
Koufwann Y 
Kaufmann Mar 
„ schler Paul 
7 Keller Fred D 
y Kirſchenlnopf Paul 
Fu Klepp Johanu 
2 Klein J 
2 Riein Anna 
Klimek Leo 
—— 
Knappit Ludwig 
IR Kobilinsti Adeif 
Kobilinski Johann 
Koch Chriſtian 
zKohn G 
Kohn S 
FOR Rolleib 
9 Kohus 
Koft x 
> Molenck Peier 
35 KRolermanı © 
Kopez, Robert 
ia Apjeja 
»Joſef 
Frik 
Kratty Adalbert 
7 Kring Anton ( 
Krieger Johann 
Kruje Yrunıd 
3349 Ruppe Ftan Louiſe 
Kubin Ariel 
34 Lambint Stefan 
Leder Majer 
2 Lech Micenn 
Lenert Frant 
B Lercher Fauiſtus 
Lieſener Albert 
JLiepſchitz R 
HK) Loeffler M 
Loif Moali ( 
Lurtz John 
Lutnik Karoling 


Achern 
Johann 


ST Majzl LYoui? 
411 Mahler Jakob 
3412 Maas Henrn 
3414 Malz Manpder 
3421 Malel Pictor 
3492 Motel Aoiei 

347 Mandig Stefan 


Brennerſtuhl Philipp: 


den 2. Februar 1910. 


3429 Martin Frank S 
3430 Maraty Auna 
3434 Marts B 
3436 Marks Etta 
348 Marcus Mpolt 
3439 Martin Therciia 
341 Marfo Adam 
3443 Martinet % 
3444 Martin Pius 
3445 Mahed Anton 
FE Metzaet Jofef 
3465 Menrath Jos 
67 Meißner Toni 
3468 Meich Robert 
3404 Miller Franz 
3496 Miller Peter 
SH Mivonifo Herntann 
0 Milens Varbara 
lo Miller N 
17 Miller Victor 
8 Minkoft DB 
5 Moth Mathilde 
Möller Ferdinand 
Moſer E 
Müller N 
Miller Edmund 
Nahrer Matbiad 
ı Naumann Mar 
YNeumann Julius 
3 Niemeyer Wilhelm 
>) Rifolaus Bernauer 
Kittichneivder Maria 
Nienen A 
Nomwat Peter 
Nowot Martin 
Seblut Jacob 
88 Ochlberg Ghrittian 
350 BRapes Anton 

7 Ballatin Nojef 
10 Papa YWırton 
25 Bed Nojef 

27 PVertſchi Kathi 
>30 Beter: Nobarnn 
3032 Belek Franf 
So Peter Ftanz 
01 Blate Mach F 
3687 Vomothis Louis 
3672 Votel Victoria 
3676 Pomothy Lounis 
3677 Volak Johann 
378 Poweled Otto 
3686 Prinz Bertha 
36001 Vryſtal Franz 
395 Pritzmann Louis 
OR Ruß Franz 
01 Puiß Karla 
705 Burfert Frauk 
38 Buichel Karl 
3718 Raum NAunegunde 
3728 Reitz Ferdinand 
Nesmer Thomas 
Reinſchell Leo 
Richter D 
373 Roger Adolf 
3739 Rodenlob Martha 
Roſenthal MP 
Roth Mary 
Rothenbach 
Roefke Fred 
Ruppert Anton 
Rusnick Johann 
Ruſef Peter 
Rubin S 
Sadowid Mr 
Samberg D 
Salomon Ann— 
Saltawa Franz a 
Sauter Elſa 
Schachel T 
Schäfer C 
Schaffner 
Scharmach Franz 
Schanilek John 
Schleider Mamie 
Schapiro H 
305 Schimpf Mathilde 
RO Schinagel Martin 
05 Schindler Joſef 

6 Schumacher Adam 
Schenker Sol 
Schilling Fredetic 
Schleich Johenun 
Schime? Franz 
Schigtowstt Klaire 
Ehil Heinrich 
3813 Schleſinger Markus 
314 Schmitt Adam 
815 Schrank Kathe 
3815 Scholl Eugene 
81T Schommeier € 
PSIR Schroeder Franz 
3819 Schmit Benedikt 
3820 Schtrosheim Samuel 
2] Schneider Fyrig 
822 Schwarz Francis 
823 Schiweintel Mar 
824 Edmidt Mathias 
825 Schranft Inlia 
3825 Schollborun Charles 
3827 Schurger Yina 
3828 Schulß Nye 
3829 Schultz Kurt 
3839 Schwartz Moris 
331 Schußzmann Paul 
W2Schwarz Johaun 
33 Schußler Imte 
834Schultßz T 
330 Seidl Xofef 
RE Serien 
RH0 Setlit Franz 
2842 Sevenberg M 
E84 Separt Adanı 
3844 Seliawann Gus 
32445 Segall Mar 
2845 Seinol! Annie 
3847 Shadhmann Adolf 
IR Schachtmann Mr 
849 Scharr M 
3 Schilling A 
882 Schreckinger Joſef 
3853 Singer Jakob 
3853 Siegel Y 
Rs Simon Nicolas 
3867 Singer J 
870 Simon J 
82 Simon 
3883 Slantz 


PR Sobus 


ES 
0 


oe. 
.ahh) 


0 
373 
382 
3580 


An 
31728 
731 


3732 


3748 
49 
=> 

He 

ol 
3163 
3765 
3766 
—— 
Hl 
3780 
4785 


32 


Andreas 


96 
3797 
TOR 
2199 
RO 
301 
RU 


z 
< 


FOR 
3204 
8]0 
3811 
3812 


Anna 


x 

Sam 
Peter 
2013 Epengler Etvi R 
3095 Steinberg Mr 
334 Steppan Marie 
3m; Steller Anna 
3097 Steinberg & 
308 Sted Ypamont 
9030 Sternberg Yeo 
3040 Steller Anna 
3942 Steinjchreiber 
044 Stein 9 
3945 Eteinbofer Sujanna 
3047 Stern Sophie 
3940 Stod Sebaſtian 
30) Strug Anna 

3952 Stolpa Rudolf 
3m) Etinlovig Flias 
207 Sum Karolina 
3071 Sumar Michael 
As Süßmann 9 

6024 Taidmann 9 

0027 Tehmeier Mr 

WI) Teiderg Y 

#34 Teper Ludwila 
035 Zegenoff Martin 
GN Theurer Sarl 

u Zharbut Karl 
640 Tik Front 

WI Trieber Anton 
42 Timmer Frank 
605,1 Toth Florian 
ums Tolten M 

6055 Trucing Nojef 

GMT Troftuer yrant 
GN Troub Sofia 

) Tuſchell Anton 
1973 Tuttermann DO 
TI Turek Franz 

FOR Undeutſch Hetmann 
6006 Varow Martin 
ol Veißzmann M 

6107 Voldon Peter 

108 Von Reinsperg Hans 
619 Wagner Jorew 
6110 Waaner George 
6111 Wagner Suſanna 
6112 Wagner Miftflos 
6113 Wagener Jobann 
6114 Waſtbera Mr 

6118 Waismann Morizß 
6120 Waſik Joſef 

122 Wardhei Nofob 
61:4 Wabaih M 

6127 Wanfhe FFrart 
0128 Wall Thomas 

6130 Woxler D 

6132 Wegmann Reinhold 
6125 Wende Otto 

136 Wemer Loy 

6137 Wegner Franz 
0158 Wetste Waldemar 
GET Wilf Meter 

6142 Wilt Andres 

6144 Wiet Johann 

6147 Wigele Mathias 
6148 Winiarski Wilhelm 
6149 Winen M € 

6151 Winter Victor 
6173 Zapels li Joſef 
elR2 Ziep Xohn 

6183 Zohmien Frant 


a 


— — 
Markt⸗Bericht. 


Chicago, den %. Februar 190, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getzeide 


und Heu. 


(Baarpretir.) 


Wintermweizen, 
Nr. 3, roth, $1.18—$] 


Nr. 2, $1.16—8$4.17; 

Mais, Nr. 2, 
gelb, Ge: Nr. 8, 
Gar; Nr. 8, gelb, 
5er. 


Safer, Nr. 2, —— Ar. 2, 
rg, 


sr us 


Ne. 2; 
22;.Rr. 

$1.16; Nr. 3, hart, $1.12°-$1.15 
SFrübjahbrsmweizen, 


6; Nr 


rt; Re 3 


roth, $1.18-—$1.4%; 


‚ bart, $1.156— 


Rr. 1, $1.17%—$1.18; 
%. 3, 81.13-81.16. 

. 2, weiß, ÖBlac; Nr. 2, 
j 3, weiß, Au 
u; Nr. 4 Fi 


weiß, ITk— 
3, Me; 


weiß, a 
Nr. 4, mweib, Hbähge: Standard, ATkic. 
Ragaz n, Ar. 2, OBle;’ Nr. 3, 75-79; Nr. 4, 
5-T. 


Gerfte „Malting“, 
„Ecreenings“, - 
(Auf tünftig 


Weizen, Mai, ‚1.144 


Sebtember, 
Mais, Mei, bike; 


ala 


647%; „Miring”, 60-Gle; 


e Lieferung) 


Pe 91.041, 


Bel, Me; Zul, Wise: Cr 


* 


—— Be De ns 


Die bentige Unfuhe von Weizen für den 

sic Be an oA ne an au DO 

bon t au — n on 

wutden , 718 Buſhels Weizen, 118, Sufdeis 

Mais und 10,001 Quihels Hafer. 

Shmalz, Mat, 913.094; Yu, 13.074; Sep 
tember, $12.95. : 

Gepöteltes Shweinefleiih, Mai, 
524.20; Yuli, 824.0. 

Ripphen, Mai, $2.77%; Juli, $12.75. 

Mehl. „Winter —55* OHM da Ya 
Roggenmehl, B.00 88. 903 Minnejota ard 
Tatent, Etraight report Pays, B. 0 83.50 
befondere Marden, 26.40. 

Gen ei auf den Beleijen). — Beftes neues 
Timothy, KI8.50--81P.00; Ar. 1, —139 
Nr. 2, $16.00-$17.00; Nr. 3. 312.0 3.50; 
breites Preaitic, $14.50-815.0; do, Ne. 1, 
$13.50-$14.00; Nr, 2, $12.00—$13.50; Parkben, 
87.00-88.00. 

TimothyeSamen. 
8. 40. 

Alceeſamen. „Caſh vots“, $9.00-$13.00. 


„Country Lois", .65— 


0.0 
0.11 
0.12 
0.1114 
0.14 
0.24 
0.76 
0.77 


0.6413 


Standard, weiß, 

Headlight, 175 

Focene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oei, roh, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 

Schlachtvredh. 

Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
87.25-88.10 Her 10 Pfund; mittlere biß gute 
Sorte, H.75-$7.25; mittlere bi3 ausgeſuchte 
Kühe, $4.00-—$6.00; gute bit ausgejuchte Kälber, 
38.00-80.50; Bullen, ante bis audgefuchte, 
8.5—8.%. 

Shieine Gute bi ausgeſuchte Pokelwagre, 
80.60-89.70 per 100 Pfund; gute bis ausges 
fuchte (zum Verſandth, 8. 5540. 070: mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 880. 4350. 6; 
gute bis ausgeſuchte Ferkel, 88.00 80. 35 
Stags“, *9.75810. 25. 

Scchaf e. „Native Wethers“, per 190 Pfo., 86. 25 
47.85; „Netive Ewes“, . 00 87.50, „Wear: 
dings“, 87.75—$8.50: „Native Laͤmbs“, .78- 
4035. 

Es wurden während der 
56,473 Rinder, GI Kälber, 
or Schafe. 
Rinder, 563 Kälber, 
Schafe. 


Butter 

——— extra, das Pfund....8 

we» 1 

Nr. 2, das Brund 

Dairies“, extta, 

N. 1, das Pfund 

„Ladles“, das Pfund 

Vackwaare, das Pfund 

er— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, ver Dutzend (Kiſten zu⸗ 
riidaejandtı 

do. (Kliten eingefchlofien)... 

„Firſts“. das Dutzend 

„Ertras“, das Dutzend 

I 

Rabınfaje, „Twins“, das Pfıud.. 

‚Young America“, das Pfund... 

„Daifies*, das Pfund 

Prid, das Bund k 

Schweizer, das Pfund........... 0,105-0.20 

Limburger, da3 Pfund 0.16 

Geflügel nd Kalbileitn. 


Geflügel ticbend) 
Siühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
D 
Truthühner, das Pfund.... 
Gänſe, das Pfund....... — 
Enten, das Pfund 
Gefhügel Eisſpeicher— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Bund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
IIä————————— 
Kälber darichladhten)- 
509— 60 Bir. Gewicht, daB Pfund 
O0 Rd. Gewicht, das Pnnd 0.0014--0.1014 
80-100 Vid. Gewicht, das Prund 0. 1WIE—0.1114 
Gemüfe una friiches Obſt. 
Aeyiel, das Fabß . 
Sitronen, Kalifornia, die Killer... 225 
Crangen, Kaljoinia, die Kite 1.54 
Ananas, vie Kite 3.00 
Malagairauben, das Fäbchen 2.00 
Spiraeln, Tugend Bündchen 
Fraut, neu, die Kiſte 
Gurken, das Dutzend ................ 
Blumenlohl, vie Kiſte 
Seilerie, 
Meerrettig, 
Kopiſalat, i 
Blaͤttſalat, die Kiſte. 
Champignons, das Pfund 
Rothe Rüben, neue, das Faß 
Mohrrüben, neue, das % 
Siwiebeln, der Sad..... 
Rüben, neue, das Yap. 
Spinat, der Eimer 
Rettige, Dutzend Vündchen 
Tomaten, die Kiſte 
Nieiferichoten, Die 
W.terfilte, Dusend Biindehen 
Kronsbeeren, das Fa 
(srdbeeren, Florida, das Onart 
Bohnen 
Sriine Schnittbohnen, die Kiepe.. 2 
Trodene Bohnen, auserleien...... 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohnen, Kalifornia, 100 Pfr. 
Kartoffeln, Carladung, Buſhel 
do., neue. Bermudos, das Faß.. 
Süßkartoffeln, Illinois, das Faß.... 


— ——— 
Achtung, Delegaten! 


Woche hierhergebracht: 
124,52 Schweine und 
Verſchicht von hier wurden: 23,499 
41,6 Schweine und 7997 


Diokferei-Brodukte, 


Bessehs 


2525555 


0.1614 
0.10%-0.16% 


5.00 
3.2 
3.0 


3. 25 


| 
= 
3253e 


124 
= Sour (ie 


Dutzend 
die Kiepe 


22 
Dt 


Widtige Derfammlung der „Dereinigten 
Geſellſchaften“ in der Pilſen-Halle. 
An die Präſidenten, Sekretäre und Dele— 

gaten der deutſchen Vereine, die zu den 

„Vereinigten Geſellſchaften für örtliche 

Selbſtregierung“ gehören. 

Am Sonntag, 27. Febr. Nachmittags 2 
Uhr, findet in der Pilſen-Halle, 18. und 
Aſhland Ave., eine Verſammlung der De— 
legaten, Präſidenten und Sekretäre aller 
Vereine, die mit den „Vereinigten Geſell— 
ſchaften für örtliche Selbſtregierung“ ver— 
bunden ſind, ſtatt, um über die Stellung— 
nahme unſeres Verbandes zu der vorliegen— 
den Prohibitions-Frage zu berathen. Sie 
ſind daher erſucht, beſtimmt zu dieſer Ver— 
fammlung zu fommen. Mitglieder der Voll: 
zugebehörde werden über alle in Bezug auf 
bieſe Frage gefaßten Beſchlüſſe Bericht er: 
ſtatten und den Mitgliedern Empfehlungen 
geben. Ein gutes Unterhaltungs-Programm 
wird nach der Verſammlung zur Durchfüh— 
rung kommen. 

Geo. 8. Bfeiffer, Nrüfident. 
A. J. Cer mak, Sekretär. 
— —— — — “ 


Wer reiſt mit? 


Die von Ad. Kaufmann geplante Geſell⸗ 
'hıftsreife nah Europa. 

Die vielen Anfragen, melde Kerr 
Ad. Kaufmann, Nr. 1363 Cleveland 
Uve., der langjährige Mitarbeiter der 
„Abendpoft“ und erfahrene Reifeunter- 
nehmer, bezüglich der von ihm geplan- 
ten Gefellfchaftsreife vurch Europa er- 
hält, bemeifen, daß die dee Anklang 
finpet. Die Zeit, in der Anmeldungen 
erfolgen müffen, nähert fih dem Ende, 
und e& ift Meifeluftigen dringend zu 
rathen, jtch baldigft bei ihm zu melben. 
Das Reife-Progranım ift einfach ta= 
dellos,; und derPreis, angejichts deffen, 
was Herr Kaufmann bietet, ein mäs= 
Biger. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Morgen Nachmittag 5 Uhr wird die 
Deutſche Geſellſchaft in ihrem Büro, 
61 La Salle Str., ihre Jahres— 
verſammlung abhalten. Die Berichte 
der Beamten über die Thätigkeit der 
Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre ſind 
von großem Intereſſe. Auch werden 
außer der Wahl von Direktoren wich— 
tige Vorſchläge für das Wohl und Ge— 
deihen der Geſellſchaft zur Sprache 
kommen. Aus dieſen Gründen ſchon 
hoffen die Beamten, daß die Theil⸗ 
nahme an der Generalberſammlung 
eine rege ſein wird und ſich zahlreiche 
Mitglieder an der Verſammlung be— 
theiligen werben. 


* Sohn Selleher, Nr. 5839 Union 
Uoe., der bezichtigt wor, fich an feiner 
13jährigen Bafe Nellie Keating, Nr. 
5807 Laflin Str, vergangen zu ba- 
Sn murde gehen digen —— 

y wegen unordentlichen Betragens 
um $75 und bie RKoften geſtraft. Er 
hatte feine Unſchuld — 


3.59 


isage, Sonntag, — — 27. 


gebruar 1910. 


— — — — 


Guter Fang. 


Hatte e3 aufheinend auf Beraubuug 
reicher Perfonen abgejehen. 


Ehyemaliger Zuchthäusler. 


It angeblich geftändig, Dr. H. Chamber: 
lain um $50 erleichtert zn haben. —Jm 
Streit miedergefchoflen. — Steht unter 
Bürgfhaft. — Armes Weib. 


Der Raubgefelle, der vor eiima bier 
Moden Dr. 3. H. Chamberlain in 
deflen Sprechgimmer Nr. 2855 Waſh⸗ 
ington Boulevard überfiel, ihm einen 
Revolver auf die Bruſt ſetzte und eine 
Zwangsanleihe von 850 machte, ſich 
aber auch gleichzeitig aus freien 
Stücfen verpflichtete, das Geld fo bald 
ala möglich zurüdzuerftatten, befindet 
fich angeblich in der Perjon bes 35 
jährigen Edwin Englifh, alias Paul 
Menzel, Nr. 662 Nord Clark 
Straße, in der Wache an Des: 
plaines Straße in Haft. Der Bur- 
fche, der angeblich fhon wiederholt me- 
gen Raubes und Einbruchs im Zucht: 
haufe faß, fol ein Geftändniß abgeleat 
haben. 

Machte fih verdächtig. 

Enalifh wurde Freitag Abend von 
den Deteftives Joyce und Yanzen, die 
ihm an W. Madifon und Eurtis Str. 
begegneten, auf allgemeine Verdachts- 
gründe hin verhaftet. Er hatte eine 
mit Schränfzeug gefüllte Handtafche 
und einen Revolver bei fich. 

in der Handtafche fand man aud) 
ein an den durch feine hochherzigen 
Stiftungen befannten Menfchenfreund 
Dr. D. RK. Bearjon, Hindsdale, ges 
richtetes Schreiben, des Inhalts, daß 
er getödtet werden würde, fall& er dem 
Ueberreicher nicht unverzüglich $3700 
zahle, fomwie eine Lijte von 14 Yerbor=- 
ragenden Chicagoern, die unter Ande- 
ren die Namen von Harold Me&ormid, 
Frau Ehauncey T. Blair, Yofeph Mile: 
dill Batterfon und Samuel ®. Yyelton 
enthält. 

Da er dem Dr. Chamberlain, als 
er ihm den Revolver auf die Bruft 
feßte, auch gleichzeitig, ohne ein Wort 
zu verlieren, ein Schreiben überreichte, 
das die Mufforberung enthielt, dem 
„Bittjteller“ unverzüglih, wenn er 
nit „ind Gras beißen molle”, HEO zu 
leihen, jo muthnaßt die Polizei, daß 


Männer, Ihr könnt geheilt werden von 


Spezialiften 
Für Thwadje kranke Männer. 


Ar behandeln Guc koftenfrei, bis Ihr ſeht 
das wir Euch heilen können, weın Ihr es be— 
zweifelt, und wir haben die Griaukuig, von 
Männern, die von ähnlichen Leiden geheilt wırt« 
den, auf fie hinzumeiien. 


Niedrigſte Gebühren Schnellſte Heilungen, 
von irgend einem bie nachhaltig 
Spezialiiten, find. 


Männer, waret Ihr 
ſeit Monaten und Jah— 
ren in Behandlung und 
wurbet \br enttäufcht, 
fo doeh Ihr glaubt fein 
Doltor Set erfahren ae: 
nug Euch zu beilen? 
Ihr wurdet ohne Zwei— 
fel die ganze Zeit von 
Aerzten behandelt, die 
weder die nöthigen 
Kenutniſſe noch Erfah— 
rung hatten um Euch 
zu heilen. 

> hr könnt bei una in 
a Bchanolung treten ohne 
einen Gent, und und 
zahlen nadden iwir 
Euch hHeilten. Wir wol- 
der Heitt, wenn an. len cine Gelegenheit 

dere fehlichlanen. uch zu beweiien, dat 

wir alle Eranten, min: 
tranifchen Männer Heilen tönen. 

Beachtet, unfere_ Behandlung ift nany anders 
und beifer und foftet Euch nichts, ausgenommen 
Ahr feib zufrieden und nern bereit zu bezahfen. 

Wir gan Euch eine geichrichene Garantic 
mit unserem Korporations⸗Siegel, Euch jeden 
Dollar zurückzuerſtatten, wenn Euer Leiden, zu⸗ 
ruücktehri. Beachtet, wir ſind die einzigen Spe— 
zialiſten, welche nichts berechnen wir 
fehlſchlagen. 

Dies ſind die Krankheiten, von denen wir ſo 
viele heilten, viele die bei anderen Evezialiften 
in Behandlung waren und nicht geheilt wurden. 


Blutvergiftung, HautKrankheiten — 


Ausſchlag, Geſchwüre, wunder Mund oder Hals, 
— Druſen, ſchleimige Flecken, kupfer⸗ 
arbige Stellen, rheumatiſche Schmerzen, trockene 
Flechten, Jucken, Brennen, Nervoſität. 

Unſere Behandlung heilt die obigen Symp— 
tome in 15 bis 30 Tagen, ſo daß Ihr oder nie— 
mand anders jie wiſſen wird, bdaß Ihr dieſes 
Leiden gehabt habt. 

Heilt, nachdem heiße Quellen verſagten! 


Sie erzeugt friſches, reines Blut, reinigt und 
erneuert das Syſtem und macht einen Rlickfall 
unmöglich. Es iſt Euer Vortheil, von uns be— 
handelt zu werden, denn wenn Ihr einmal ge— 
heilt ſeid, ſeid Ihr für immer geheilt. 


Nervöſität, Schwäche, verlorene Lebens— 


kraft — Nervoſität. Shwäche. Mangel an 

Energie und Ehrgeiz, ſchlechte Träu—⸗ 
me, — 5 ſchlehtes Gedächtniß, Ver⸗ 
luſt der Bitalität, Erſchlaffung. Aengftlichteit, 
Kopfſchmerzen, Rückenſchmerzen, Mißbrauch, 
Uebertreibung, Niedergeſchlagenheit, Unruhe, 
Aufregung, des Nachts, ſind einige der Symp⸗ 
tome. welche die Mannestraft zerſtören. 

Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Heilung 

dieſer Schwäche finden Männer durch die Thier— 
Ertraft-Wiethovde, die wir ihnen geben, Alle 
Ehniptome find bald Beapangen. Kraft. Energie 
und Stärke ſowohl blühendes Ausſehen find 
bald wieder hergeſtellt. 
Urin⸗, Nieren- und Blaſenrankheiten — 
Hemmung, ſchwere, ſchmerzhafte Paſſage, Aus—⸗ 
fluß, Drücken, Schmerzen im Rücken, in ber 
Blafe und in den Nieren, vergrößerte Prüfen, 
Rervoſität, Brennen, Schwelluügen, Urinſänre, 
Brickſtausfaty oder übler Geruch. 

Wir heilen dieſe Symptome ſofort, ohne Wie— 
derfehr, weil wir durch dieſe Methode den 
Grund beſeitigen. Wir gebrauchen Teine ftar- 
ten, {hmerapaften. (Wüdlihen ‚Einfprigungen, die 
verlegen. nfere Kethode heilt fhmerzlos, atbt 
fofortige Linderung und dauernde Heilung. 


Bariesfe Erweiterung — 
it die fnotige, dveriwidelte, verfälungene wurm: 
artige Berfaffung der Venen, meiltend an der 
unteren linfen Seite 

Anzeichen: Bein oder Schmerz im Stüden oder 
Weihe, Nervofttät, Schwäche, Vertuft der Bi- 
talität, Mangel an Kraft und Ehrgeiz, Hin— 
fälfigteit. 

Wir beilen baricofe Vergrößerung in einer 
Behandlung bei einem Befud, ohne feonterzbafte 
Sirurgifhe Dperation ober Leiden oder Fern— 
Balten vom Gefchäft. 

itten — Inden, Brennen, 
Akute Krankhe — —— 
hafte Vaſſage und Rheumatismus. 

Wir gebrauchen leine ſtarle, ſchmerzhafte, 
fhädlihe Einfprigung, troßdem -ibt unfere Me: 
tbode fofortige Linderung und heilt für immer, 

i — Mir beilen € 1o 
Sümorrhoiden es 10 'önen 
vofcht fein werdet. Wir geben Eud das NReiul- 
tat und Heilung wie Ihr wünſcht, ohne chirür⸗ 
eifhe Operation. 

Freie Konfultation und Umterfuchung, Schreibt 
oder fpremt vor und verlangt unfere Breife, 
Bedingungen, Zeit der Heilung unb volle Aus 


tunft frei. 


Deutſch geſprochen. 


Schreibt oder ſprecht vor bei der 


Chicago Men-Specialist 6». 
74 Adams Str. 


State und Dearborn Str. (gegenüber 
der Baier) Onlage, du. 


Koninltirt einen erfah- 
renen Spezialtiten, 


wenn 


= 


ee nsstenaid 


nach biefem trefflich bewährten Mu- ] 


fter au Dr. Pearfon und die i.. ber 
Lifte verzeichneten Perfonen zu ſchrö— 
pfen beabfichtigt habe. 

Es flog Bint. 

In Joſeph Ban Ends Wirthihaft 
an Pe Place und State Straße wurde 
geitern gegen Abend der 42jährige 
Meichenfteller Edward Finucan, Nr. 
1006 NR. May Str., angeblih von 
einem dem Wirthe unter dem Namen 
„Yellom" Eaftman bekannten Burfchen, 
niedergefchoffen und Tebensgefährlich 
verwundet. Caftman und feine beiden 
Begleiter, Names Mc&ivern und veffen 
nur unter dem Spibnamen „Dutch“ be: 
fannter Freund, find entfommen und 
haben fich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

Yinucan, dem die Kugel den rechten 
Lungenflügel durchbohrt hat, ringt im 
St. Qufad-Hofpital mit dem Tode. 

Someit die Polizei ermitteln konnte, 
war ein Begleiter des Meichenftellers 
mit einem ber Begleiter Gaftmans in 
Streit gerathen und von diefem mit 
einem „Zodtichläger” niedergefchlagen 
worden. Tyinucan nahm die Partei des 
Mißhandelten, ftürzte fich auf deflen 
Angreifer ınd murzelte ihn nach kur— 
zem Ringen, um glei) darauf von 
Eaftınan niedergefnallt zu werben. 

rau Anna Ban End, des Wirthes 
Gattin, wırrde befanntlich erjt fürzlich 
überfiihrt, nach kurzem Streit in ihrer 
Wohnung an Weit 24. Place einen ae- 
mwiffen Philipp Hardy niederaefchoilen 
zu haben. 

Wieder in Schwulitäten, 

Der Makler Thomas Keys, Nr. 
217 Dearborn Str., der erjt am 9. Fe- 
bruar auf Veranlaffung eines Frl. 
Clarenza Baudam, Nr. 5633 Calu- 
met Upe., wegen unorbentlichen Be: 
fragens verhaftet und am 16, diefes 
Monats um $10 aeftraft wurde, ift 
Ihon wieder in Schwulitäten. Wegen 
angeblichen Yetruges hatte er fich ge— 
ftern vor dem Stadtrichter Exrome zu 
berantmworten. U. X. Frefch, Nr. 40 
Dearborn Straße, ift der Kläger. Der 
junge Mann behauptet, ihm vor meh- 
teren Monaten annähernd $600 mit 
dem Uuftrage, das Geld in Grund: 
eigenthum anzulegen, anvertraut zu 
haben. Auch habe Keyes ihn ala Agent 
mit $25 MWocenlohn anaeftellt, aber 
ihm feit zwei Monaten feinen Gent 
Löhrung gezahlt und die vorerwähnten 
9600 mwahrfcheinfich auch in die eigene 
Taſche gleiten laffen. Der Angeklagte 
erivirite einen Auffeyub der Verhand- 
lung big zum 8. März. Bi8 dahin be- 
findet er fich gegen $2000 Bürgſchaft 
auf freiem Fuße. 

Dom Gatten verlaffen. 

rau Carrie Grimslen Sheriff, die 
angeblich eine Tochter des Plantagen- 
beſitzers G. |. Grimsley in Eaftman, 
Ga., ift, hat, gänzlich mittellos, ein 
borläufiges Unterfommen in der 
Yrauenabtheilung der Wache an Har- 
tifon Straße gefunden. Die Polizei 
fahndet jegt auf ihren Gatten, der Jie 
nach ſechswöchiger Ehe hier Mittmod) 
im Stich) gelaffen und angeblich ihre 
Taſchenuhr al3 Andenten mitgenom- 

men bat. Da jie nur mwiderftrebend die 
Adrefje ihrer Eltern angab, mutb- 
maßt die Polizei, daß fie gegen deren 
Wunfc heirathete. Mit ihrem Manne 

| tft fie angeblich gleich nach der Hochzeit 
bon Stadt zu Stadt gezogen. Hier 
traf das Paar Mittwoch ein und ftieg 
" der Herberge Nr. 346 State Straße 
ab. 


In Stellsertretuna. 


Im Harrifon Str. - Stadtaericht 
beantragte geftern Unmwalt Edward 9. 
Norris, ald Vertheidiger der in der an 
geblichen Wettbube Nr. Wabaſh 
Une. verhafteten 3 Männer, die gegen 

ı feine Klienten erhobenen Anflagen ein- 
zeln zu verhandeln. Es murde alfo 
zuerjt der Fall James Braadon aufge: 
rufen. Ein Mann trat vor. 

„Iſt dieſer der Angeklagte Brag— 
don?“ fragte der Richter den Detektive 
Crandall, der die Verhaftung vorge— 
nommen hatte. 

„Nein,“ antwortete der Häſcher, „das 
iſt nicht der Mann, der ſich zur Zeit 
der Verhaftung Bragdon nannte.“ 

„Was Sie ſagen!“ bemerkte 
Richter. 

Der Detektive wiederholte ſeine An— 
gabe und fügte hinzu, daß der Mann, 
der ſich ihm gegenüber James Brag— 
don nannte, überhaupt nicht anweſend 
ſei. 

Da der Vertheidiger ſich weigerte, 
ſeine Zuſtimmung zur nochmaligen 
Vereidigung des angeblichen Bragdon 
zu geben, wurde Crandall vernommen. 
Er behauptete, der von ihm verhaftete 
Bragdon habe zugegeben, daß er beab- 
fichtiat hätte, eine Wette im Lofal ab- 
zufhließen. Thomas Wilfon, der eben- 
fall3 feftgenommen murde, hätte ae- 
ftanden, ein Buchmacher zu fein. Nach- 
bem ber Detektive dann noch von ihm 
befhlagnahmte angebliyye Wettformu- 
are und Rennprogramme ibentifizirt 
batte, wurbe die Fortfegung der Ver- 
Be auf den 3. März berfcho- 

en, 


999 
OO 


der 


Der fall $lemina. 

Louid Fleming, auch Parfal ge- 
nannt, follte ji geftern vor Stabt- 
richter Newcomer unter der auf 
Kuppelei lautenden Anklage verant- 
worten. Da er aber auf Aburtheilung 
Yurch eine Jury beftand, murbe ber 
Fall dem zuftändigen Richter über: 
tragen. 

Seine 19jährige Gattin, eine gebo- 
rene Iſabella Reiter, wohnhaft Nr. 
1919 NR. Wood Str., bezichtigt ihn, 
fie wenige Tage nad} der Hochzeit, die 
am 1. September ftattfand, in der 
Lafterhöhle Nr. 2108 Armour Anenue 
untergebracht zu haben. 

Unheimlicer £und 


Der Hausmeijter Charles Ihomp- 
fon fand vor Monatöfrift in einer 
weſtlich von Hazel Ave., zwiſchen Le- 
land und Wilſon Ave., gelegenen Gaſſe 
einen Gegenſtand, den er für eine Dy— 
namitbombe hielt. Er brachte ihn vor⸗ 
erſt im Keller des Miethshauſes un— 
ter, in dem er beſchäftigt iſt, um ihn 
ſpäter am Tage der Polizei zu über- 


| entledigen, 


Zede Dame die 


The Free 


Nähmaſchine 


auf unſerm dritten Floor arbeiten 
fieht 


zwingt uns zum Gefländnik 
Dat e8 Die befte Mafichine, ohne 
Ausnahme ift die je gemacht wurbe. 


— 
m 7 en“ 


Dies ift eine tgenfhalt der free 
Nähmafchine, Die bon bem Chicagoer 
Erfinder Un. E, Free gemadt wird. 

Wegen ibrer bielen ummälsenben 
Rerbefferungen über alle anderen Näb- 
maichinen bedarf e3 weniger Webers 
vedung,. Wweriger Zeit und Arbeit uns 
ſeres Verkäufers, die Free Rähmaſchine 
zu verkaufen als faſt irgend einem an— 
dern Artikel in unſerm Laden. 

Thatſächlich erklärt eine Frau, die die 
vielen Vorzüge dieſer 20. Jahrhundert 
Nähmaſchine beſieht, daß die Free ab— 
ſolut vollkommen iſt — und wir ſtehen 
daneben und geben es zu. 

Deshalb verlangen wir weiter nichts, 
als daß Ihr 


herkommt und die 
Free fehl 


und Ench felbit überzeugt, daß fie alle 
Vorzüge irgend welder Näbmafdhinen 
befigt — Teine der Nachthbeile — unb 
zwanzig abſolut neue Berbefierungent. 

Ihr werdet Euch verlieben in Die 
Ehönbeit ihres franz. BeineEntwurfs 
md die ladirte Rolitur, weldde nie den 
Etaub zeigt. 

Begeiftert Euch itber ihre 8 Gets bon 
Pall Bearings (eds mehr als jeder an— 
dere Mafibine), wodurdh die Free zu 
der am leichteften arbeitenden Mafchine 
in der Welt wird. 

Labt Sure Augen an ihrem wunder— 
baren Notoscillo Movement, wmwodurd 
die rce fcheller arbeitet, als bie 


ſchnellſte Rotary und einfacher als die 
einfachite Shuttle Mafchine, 


Veberraicht End felbit mit den zabl- 
reien anderen Berbeflerungen; ibrem 
Shuttle-Auswerſer: ihrer Rotary Spool 
Pin, ihrer automatiſchen TenſionReleaſe, 
ihren automatifh fchließenden Schubla=- 
den, ihren automatiihen Short Arm 
Lift, ihrem verbeſſerten Head Latch; ih— 
rem Riemen-Schutz n. ſ. w. 


Und dann iſt die wunderbare 5 Jahre 
Verſicherungs-Polize, wovon Ihr wiſ— 
ſen wollt. 


Alſo, weshalb morgen nicht herkom— 
men? Bedentt. Wir verkaufen die Free 
zu einem niedrigeren Preiſe als je für 
eine erſter Klaſſe Maſchine verlangt 
wurde, und auf Abzahlungen von 


$1 die Woche 


Kommt morgen — Dritte Floor 
Elevators. 


ROTHSCHILD 
& COMPANY 


State and VanBuren Sts. 


geben. Won feiner Arbeit in Anfpru 
genommen, vergaß er der „Bombe“, 
his er geitern zufällig beim Yufräus 
men wieder auf fie ftieß. Er beeilie ſich 
nun, jich des unheimlichen Yyundes zu 
und lieferte ihn in ber 
Tomwnhal-Wahe ab. Dort wird die 
vermeintliche Bombe jebt auf ihren. 
Ssnhalt geprüft werden, 
Haftbefehl erwirft, 

Polizeiheuptmann Patrid Harding 
erwirkte geftern Nachmittag ponStadts 
tichter Uhlte einen Haftbefehl gegen 
ven Apotheter Sohn U. Ofonsti, Wr.: 


2129 N. Leapitt Str., wegen angebli= . 


chen Verlaufs geilliger Getränte am. 
Minderjährige. Er behauptet, Bemeife,, 
dafiir zu haben, daß Dfkonsti mährend 
der lebten nier Wochen drei Minder= 
jährigen aeiftige Getränfe verabfolgt 
hahe. Sollte der vorliegende Fall bie 
Verurtheiluna de Angeklagten zuE 
olae haben, fo benbfichtigt Harding,- 
cu gegen andere Apotheler in feinem 
Bezirk, die fich angeblich des gleichen” 
Vergehens 
borzugehen. 

Bleibt unaufgefiätt, 


Die Koronersiurt, die geftern den- 


ngueft abhielt iiber den Tod des 60- 
jährigen Mafchiniften John Gannon,- 
Nr. 3842 Harvard Str., gab einen fü» 


genannten offenen Wahrfprud ab. . .. 


Der Mann wurde, wie berichtet, in. 
früher Moraenftunde in der ftädti-. 
Ichen, an Halfted und Sebor Er. ger 
legenen Beleuchtungsanlage entfeelt- 
aufaefunden. Er war einem Schäbel-. 
bruch erlegen, den er fich mahrjchein- 
ih durch «einen Fall von einer Leiter 
zugezogen hatte. Der mutihmaßlidhe 
Unfall hatte feinen Zeugen. 

Brannte durch. ER 
Borigen Sonntag verabreichte Fre 


derid AR. Corvinug, Ridge Ave. uni 


ah Straße, Winnetfa, feinem zmölf- 


J 


* 


ſchuldig gemacht haben, 


— 


jähttgen Sohne Elmet, weil diefer mil 


einem ungeladenen Revolver Spielge 
noffen bedroßt und in Angft nerf 
hatte, eine Tracht Prügel und gab 
Zimmerarreit. Am Abend brannte 
Schlingel dur. Er hatte, fortel 
Eltern wiffen, nur $5 bei fidh, bie i 
fein Ontel am Tage gubor | 
hatte. Yn Elgin mwurbe der 
bon der dortigen auf 


tnifte Ihe aber 
Der fehlt je © 


hit jebe Spur von 





5 F — Tara, % ; a ; DEREN x 


Sonniagpon, Chicago, Sonntag, den 27. — 1910, 


— — — nenn 


— 


u Siegel Gonper & Go. 1910 Jahrbuch und: Diary de 


| Doppelte Stamps frei bis 12 Uhr; dann einfade Stamps; diejelben Aid einlöshbar in Waaren oder Prämien ) 


Zuncheon⸗Geſellſchaften ſind ſehr beliebt 
in unſerem prachtvollen Kafe 


-_ Xelephonirt für Tiich-Refervirung für&ure 
Rundeon = Gejellichaft, genießt unſere reinen 
Nahrungsmittel und die feine Bedienung in 
der prachtvollen Umgebung unſeres neuen 
Kafes. Hört die Konzerte des 
Ruſſiſchen Kaiſerl. Kapelle 
Philipp Pelz, Dirigent. 


IEGEL{ OOPER & | 


The ho Dig Store ae ER Store Chicago's Economy 


Wir eriuchen um das Anfchreibe » Konto 
von vertrauendwürdigen Leuten 


Alle Einfäunfe am Montag 
von Anfchreibe:Kunden 
fommen auf die 
März Rechnung, zahlbar 
am 1. April. 


Montag beginnen wir einen 
. Berkauf von importirten Fnamel- 
Waaren nnter den Bmportkoften. 
Preife find weniger als gewöhnlid) 
für hiefige Waaren bezahlt wird. 


(Bafement.) 


Ein Anſchreibe-Konto iſt eine Quelle der 
Annehmlichkeit während des ganzen Jahres. 
Jede Familie ſollte eines haben. Wir ſuchen 
ſpeziell Konten von Lehrern und anderen, die 
monatlich bezahlt werden und denen ein 
Konto fpeziell angenehm tit. 


' [Dies ist Mö ;bel-Woche im im Grossen Laden 


Pojitiv das wichtigite Greignif; des Jahres auf unferem großen Blod langen 6. Floor 


| Iufammen mit unjeren riefigen März: Verfünfen von Hanshaltungs-Waaren 


Wir mollen das größte Möbelgeihäft eines Monats erzielen, das der Große Laden je gemacht hat. Veranftalten folhe März-Möbelverfäufe mie.nie zuvor. Kommt! Sehet! Unterfucht! $200,000 werth Möbel zu Preifen, die für fich ſelbſt ſprechen. Beſeht Euch 


diefe Bargains in diefen Bettjtellen, Eprungfedern, Matragen — in diefen Drefjers — in dieſen Polſter-Möbeln — in dieſen Speiſezimmer-, Parlor- und Bibliotheks-Möbeln. Bedenkt, es ſind nur ein paar von den tauſenden von Stücken, die bei dieſem Verkauf 
offerirt werden zu Preiſen, wie ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach nie wieder geboten werden! 


| Wir halten — für ſpätere — ⸗ OR eine Kleine —⸗ — pa ift | 


———— — —— — — — — 


prenn hr — 


können Arrangements getroffen werden für fpätere beaueme Abzadluns. | 


— Meſſing⸗Bett 


Ein ausgezeichneter 

Werth 

Falls Ihr auf der 
Suche nach einem hoch— 
feinen Bett zu wen iger 
als den Herſtellungs 
ſten ſeid, ſo iſt dies Eure 
Gelegenheit, 23öll. con— 
tinuous Pfoſten, B 


Dieſes 820 Meſſing Bett iſt poſitiv 
der größte jeg 
offerirte Werth | 


au 10.98 


&3 hat 2zöll. Proiten, 

T-Ball Berbindungen— 
eleganter Ktolonial-Ent= 
wurf. Ein feinesBett zu 


Ein Mefiinga Bett Bargain, a Tolut 
underaleichlich, 22.75: 
Werth, 12.75 


Diefe3 Bett Ipird genau 
durch das Bild gezeigt. 


Spezielle Hotiz! 


Falls e3 Euch nicht pafiend tft, 
baar für die Einkäufe zu zahlen, 
fünnt Ihr Euch trosdem Diefe wun- 
derbaren Bargains zu Nubte machen 


De 


Bett zu 832 geichen als "Mm 
zölfige Stangen, T- 5 tere Abzahlungen treffen. 2300. continuousPfoiten. 


| dieien Bargain 
Bar F 
Front, maſſiveHusks, T- Ball Verbindungen. V — U) ER Hochfei face Ladi 
Ba BAT 12.2, 4 mn 1 Hocfeine_ dfade KLadi ungewöhnlidem Preis, 


Maſſive Konitruf- 
Ball Verbin dung, 7 1= maſſive Husks, alle | S rung, 22.75 12 75 c 
— 5 820 Wth., 
Senſationeller Werth! 10.98 


| shr habt nie ein _beiferes Mefling: 
tion, mit 23öll. con» {FF} 
tinuous®foiten, 7 = | und ein Webereinfommen für fpä- 3 E38 sit ftarf gemacht, mit 
zöll. iller 0 öße — un 
Mounis, pP 38.75 | . 4 2 75 Werth, für für nur | A 
— — Eine 820 Matratze für Dieſes 56 emaill. Bett, Wir konnten nur 300 von Dieſes 11.50 emaillirte 
— a 3” mit Mefling:Obertneil zu | Diefen Eribs befommen— | Bett, 6.75, Rococo:Ent: 


Er 
I eg 
De 


für 


— Zuſammenpaſſende Schlafzimmer-Sets —* 


offerirt 
iſt ein matched Set von hochfeiner Konſtruktion, in elegantem Entwurf, prachtvolleHolzarten. Seltene Gelegenneit. 


Auswahl von Mahagoni, Tuna Mahagoni, viertelgeſägtem Eichen und Birdseye Maple. 


— ER 


— 


Dies 2.93. Iſt ein Wunder wurf. Alle Größen. 
Im Wholeſale 

nicht unter 84 

erhältlich. 


PUR EEE Even ns 


Matratzen, Sea Island importirtes 


weitzes Filz. Feine Ticks. Es iſt ein 6.50 Kinder: 


bett für 


3.49 


Genau dieHälfte desPreijes für email» 
lirte iinderbette, wie im Bild gezeigt. Ge= 
mobene Springe. Gut gemacht und 6.50 
werth. Speziell für Montag, ® 

Speziell f g 3. 49 


für nur 
Was denft Ihr von die: 
fem Bargain? Ehter Gol: 
den Dat Eßzimmer-Tiſch. 
Werth — für 6.75 


r 
HI 


Emaillirte Betten, wie im Bild, Mefe 
fing Top Stangen. Alle Größen, 100 das 


bon, und Breis für Mon: 2 98 
+. 


tags Bargain, nur 
ganz eifernen Geitel- 


Werth, — mor= 1 49 
+ 


Die. 3.25 Diner 
fiv 1.98 


Genau 250 von piefen Betten, und am R 
Ende derMöbel-Woche wird fein einziges 
übrig bleiben,da e3 der außerordentlichſte B 
Werth in Metallbetten ift, der Eud) je J 
geboten wurde. Beachtet die fancyScroll- W 
Mitte. E3 hat ebenfalls Meffing Fillers. j« 
Mehrere Karben. Ein gute3 > 


11.50 Bett für 
39.75 Buffet, 24.75 


34.75 Golonial 
Dreier, 24.75 
Der Drejjer it in ex- 
tra großer Sorte, mit 


großem franz. geichliffe- 
nem Spiegel. Sehr jchön. 


28.75 Drejiing Tiich, 18.75 

Der Drejjing Tijh, vollkom— 
men dazu pajiend, hat großen 
franz. gejchliffenen Spiegel, — 
ift eine gefällige Vermehrung 
de3 Sets, 


32.75 Colonial Bett, $20 
Dies prachtvolle Bett pakt genau zu 
den anderen Etüden im Set, und 
iit ein Bargain von ganz unvergleidh- 
lichem Werth. 


532.75 Golonial Chiffo- 
nier für $20. 
Teer ChHiffonier, Hübjih zum 
Drejjer pajjend, hat großen 
franz. gejchliffenen Spiegel. 


Ein unvergleichlicher 
Bargain: 56 Küchen: 
Kabinet, — 


Svrings mit 
len, 2.50 


gen für + 


Dieſ. 85 Schaukelſtuhl 


Dieſer hochfeine echte ein Wunder zu 2.98 


Leder : Schaufelituhl iit 
14.75 werth, zu 


Was denkt Ahr von . 
echten Yener 22.75 
Couch zu 12.759 


AlleGrößen. 820Werthe, mi: 75 
a ee a 8:75 
— 
ar Alle Goöken Air 0 4,95 
ac ik 5 Bund siflen, 356 65c 
von — Stüc 
Sehr ſpeziell! 
4.00 Sanitary Couches, 
wie die Abbildung 


Noch nie hat man zu⸗ 
vor gehört daß ein mit 
echtem Leder überzoge— 
ner Schaufelituhl tie 


£ wurde. — Les 
 Heriih 1. Rüden, 
voller Feder: Ziß, 
ausgeiuchtes "4= 
gejägtes Eichen, 
Mahagony, 


Diefe Nuhebetten haben 2 Reihen 
bon gejtügten Springs, ftarfer Stoff, — 
Drop ESeiten, al3Bett in voller 2 49 
Größe zu gebrauchen, für + 
Stark gebautes fanitares Bett-Daven- 
port, 2 Reihen geitüßte Springs. 
Kann heruntergelaffen werden © 


zu einem Bett in voller —3. 49 * 


Dieſer Sideboard iſt von Wi 
viertelgeſäg. Eichen, große 
Sorte, geſchnitzter Top, i 
franz. geihliff. Spiegel. Ihr F 
könnt ihn anderswo nicht ſ 
unter 39.75 kaufen. 
nur da 


von, € 24.05 


Dies iit einer der ſenſationellſten Werthe 

des Terfaufs. Genau 75 von diefen Cou 

ches vorrätbig. Echtes Xeder = Boliter, 

Di 5 fd. O⸗ e 

Diamond tufted, nel temperirte ne Ste jmd don echtem Hartholz Maple, 

federn, Gichen = Gerttell. - 12 wie im iBld. Eine große An— 3 98 
+ 7 5 nebinlichfeit f. DteNtüche. $6 Wt®d+ 


Zpeziell für 
Siegel Cooper & Ge, der Große Yadcı une 





Echtes Golden Eichen, 


Nur 50 in biertelgefäg- ol 
mit Bor Siß, mit cch- 


tem Eichen, Sattelfiß,Ban= 
nifter NRiidlehne, PBiano- | tem Leder und Rohr 


Politur. Ein $5 ,, 98 aa 1.98 


Schaukelſtuhl, ür 
Siegel Cooper & Co,, der Grote Laden 


Dieſer Tiſch iſt wie in der Abbildung. 
Bis zu 6 Zub auszuzichen. Der Berfaufs> 
preis ijt niedriger wie der Her= 6. 75 
tellungspr., nur 25, Auswahl eh 


8.19 


| 
| 
dieier zu 8.75 verkauft | 
| 


Stitd 


Eine Wade bei Kap Sort. 
Ausd.dem Tagebuch eine? 


* „greitag den 26. Juli 190.. auf 
56 Grad 24 Minuten ©. und 70 Grad 
4 Minuten W. Wache von 8 bis 12 


föfen)Ruder und Ausaud.” Eiligft be- 
gab fi die abaelöfte Wache in das 
Boltslogis. Sie brauchten nicht mehr 
jo vorfichtiaq zu jein, denn alle waren 
jhon bis auf die Haut naß und das 


sn ziwetr bis drei Monaten mußte 
die Viermaftbarte „Niobe“ in Ham- 
burg feien. Dann waren es gerade 
drei Jahre, daß Hans zur See gegan- 
gen war. Während diefer ganzen Zeit 


Jahre alt. Ihr Bild, das fie ihm beim 
Abſchied geſchenkt hatte, hatte er noch 
in der Seekiſte. Die kleine Elli, die 
ihn damals ſchon als Seeheld betrach— 
tet und geſchworen hatte, ſie könnte ein— 


chen und Splittern, dann ſchien die 
„Niobe“ ganz im Waſſer verſchwunden 
zu ſein. Sie kam wieder hoch; aber 
die beiden Rettungs-Boote und die 
ganze Kommandobrücke waren ver— 


Schiffsoffigiers. 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch 
ai er Zn 


Männer in > Engen kuritl 


Gameıen. ’” 


Uhr Nahm. Wind WNW. Stärke 9 
Bis 10, rechtweifender Kurs I. 3. N. 
Schiff arbeitete fchwer und nahm ge= 
fährliche Brechjeen über. Machten des- 
Balb Unterbram- und Großſegel feſt.“ 
So ungefähr lautete der Eintrag, 
den der Erſte Offizier Hagenſtedt der 
Hamburger Viermaftbart „Niobe“ am 
Ende feiner Wache, aljo einige Minus 
ten. vor 12 Uhr Nachts, in das Schiff3- 
journal gemacht hatte. 
+ Rum jah er nad feinem Tafchenchro- 
nometer. Genau 12 Uhr. Ein befrie- 
Digter Zug ging über fein alattrafir= 
te3, martantes Seemannzgelicht. Die 
Made war um. Endlich fonnte man 
Delzeug und die naffen Kleider und 
Stiefel ausziehen. Hoffentlich ließ man 
ihn aber auch diefe Wache in Ruhe. 
und feine übermübeten Leute, d. b. 
Be Badbordmadhe, hatten die paar 
Stunden Schlaf fehr nöthig, denn feit 
man in dem Kap Horn -Metter mar, 
Batte man fie fast jede Woche ur Koje 
Berausgeholt. Die Wache de eriten 
Dffiziers fommt ja immer am Thled)- 
teten weg. Aber wurde da noch nicht 
Slajen (12 Uhr) geihlagen? Hagen= 
febt trat aus feiner Kabine an Ded. 
Da erfcholl auch jhon die Stimme des 
Bun Dffigiere. 
Acht Glaſen!“ 
* Achtmal ſchlug der Ausgucksmann 
an die große Glode auf der Back (vor⸗ 
Beres Hochded.) 
Nun fam die Steuerborbmadhe, die 
a löfen follte, polternd in den ſchwe— 
zen Seeitiefeln an Ded. ©3 dauerte 
lange, bi3 die Leute achterauß famen, 
denn fie mußten immer die Chance abs 
arten, wenn das Schiff einen Augen- 
it ruhig lag und das Ded möglichit 
tei bon Wafler mar. Kam trogdem 
eine See über, fo jprang alles an die 
„Rifeline“ (Rettungstau), um nicht 
Deggewaſchen zu werben. Nach einis 
gen Minuten war alles zur Stelle. 
= „Steuerbordwache ift achtern!” mel» 
—* der zweite Dffizier. 
—— kam es von der Kom⸗ 
brücke, wo der erſte Offizier am 
Br ompaß ſtand, zurück. 
Be - Darauf —2 Offizier: „Back⸗ 
achtern! yu 


ift 
@ a „Wright, verfang (Berfangen: ab» ! 


Delzeug war did vereilt (man hatte — 
11 Grad Eelfius.) Auch der Ausaud 
und der Ruderömann (der jteuernde 
Matroje) wurden abaelöit. 

Den Ausaud bejegte jebt der 
matroje Hans Behring. 

„Ra Hang,“ empfing ihn fein Vor- 
gänger, „dat ward bald Tid, wie hebbt 
en beuje Wach hat. Geiht de olle Sahn 
to fehr! Und dat veele Water an Ded. 
Rein to’n Afffupen. Nir in Sidt. 
Lampen brennen gut.“ 

„NRir in Sicht,“ erwiderte Hana und 
nahm den PBlab am Geländer ein, mo 
er fich am beiten fefthalten fonnte. Dies 
war fehr nöthig, denn, mie der Meatrofe 
fon gejagt hatte, ging die „Niobe* 
furchtbar „to fehr”; das heißt, das 
Schiff ichlingerte äußerst heftig in ber 
hoblen See. 

Snzmwijchen übergab der erite Difi- 
zier dem zweiten bie Wache. „Herr d. 
Werſchür,“ wandte er fih an diejen, 
„der Kapitän möchte gemedt fein, wenn 
etwas los ift. Und laffen Gie nur 
Ihre beiten Steurer an’3 Ruder, die 
„Niobe” nimmt zu viel Waffer über. 
Sch fürdte, daß uns noch die beiden 
hinterften Boote megjchlagen.” 

„Ei, ei,“ gab der zweite Offizier zu- 
rüf und darauf: „Dies verdammte 
Kap Horn, noch nie bin ich ganz glatt 
berumgefommen. Mich wundert nur, 
daß bis jegt alles fomeit far gegangen 
ift.“ 

„Kann noch fommen, noch haben mir 
Kap Stiff nicht Hinter und. Na, ih 
mwünfche Ihnen eine qute Wache.“ 

„Dante, gute Ruhe.” 

Die Steuerbordwache hatte fih nach 
den geſchützten Stellen unter dem Ach— 
terdeck und der Back zurückgezogen. Der 
wachhabende Offizier, der Steurer und 
der Ausgucksmann waren die einzigen, 
die ſich direkt dem Unwetter ausſetzen 
mußten. Hans Behring wurde die 
Zeit auch lang auf dem Ausguckspo— 
ſten; denn Auf- und Abgehen mar un- 
möglich, die Schlingerbewegungen der 
„Niobe“, die vor dem Wind lenzte, wa— 
ren noch heftiger geworden. Um ganz 
gegen das Megimatihe chen gefichert zu fen, 
band fih Hans mit einer Zeifing (dün⸗ 
ne3 Tau) am Geländer feit. So fonnte 
Er etwas jeinen Gedanken Audienz ge- 

en. 


Reicht: 


war die „Niobe* auf wilder Fahrt im 
Ausland geweien. Nun war fie enb- 
Ih „Homeward Bound“. Dann mwollte 
er nah Süd-Deutjchland zu feinen al- 
ten Eltern, die ihn damal3 fo ungern 
fortgelaffen hatten und deren Angjt 
und Bejorgniß um ihn jet noch aus 
jedem Brief jprad. Dann mollte er 
jte überzeugen, daß der Seemannshe- 
ruf nicht gefährlicher mar ala irgend 
ein anderer. Nur Glüdf mußte man 
haben. Und Glüd hatte Hans bis jeßt 
gehabt. Er war doch [yon in mander 
unangenehmen Situation gemefen, und 
immer war er mit heiler Haut davon 
geiommen. Gleich auf der Ausreife 
mar er von der Bad meggefchlagen und 
über Bord gewafchen worden; da hatte 
er jich in einer außenborbd3 hängenden 
Schote gefangen und murde gerettet. 
Dann die Affäre in der chinefifchen 
Spielhölle.... Aber alles dag mürbe 
er natürlich nicht zu Haufe erzählen. 
sn Gegentheil. Und Iuftige Grlebniffe 
hatte e3 auch genug gegeben. Man 
mürbde ihn wohl faum mieder erfennen, 
den forfchen Bengel mit dem tetterge- 
bräunten Gefiht. Ob die blonde Elli 
noh zu Haufe war, das Töchterchen 
des Nachbarn? Sie mar jett jiebzehn 





Viele Brüche 


fönnen noch geheilt werben, wenn ein gut paf 
y Band angelegt wird. —Unfer bergrößer 
e3 Bandagengefhäft ift unter der YPerfönlichen 
Reitung bon 5 
Hottinger, und nur bier fönnen Gie jeht fein 
unübertreffliches Radical Cure Band erhalten. 
Wir nennen bier einige Preife: 
Kahl e8 Band, einfeitig, aufm. bon 
Elaitithed Band, doppelt, aufm. bon...... . 
Gutes Stahlband, einfeitig 1 
Gutes Stahlbandb, Doppelt....... «esenw w....&b. 
———— zum, a Dadssmpende ned 
mmi-Ba oppe 
Grat Bruch “und Nabeidänben, | in Gin 
len Größen, —Se on 
un Undere in biefer Brandt u an 
Geprüfte Wärterin bebient Damen, 
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The Public Drug Co. 


150 STATE STR. 


Zwiſchen e. 
Madiſon und Monrve Stat 


erın 3. Lord, zehn Jahre be 


2 


mal nur einen Seemann lieben. Und 
daß er ihr deal war, das war außer 
Bimeifel. Die Szenen des Wieberfehens 
und Miedererfennens malte fi) Hans | 
nun aus, ohne indes zu vergeffen, von 
Zeit zu Zeit den Blid über den nädht= | 
lihen Horizont fchmweifen zu laffen, ob | 
nicht das Feuer eines fie) nähernden 
Schiffes in Sicht fam. Nach Eisber: 
gen brauchte er nicht auszuguden, venn : 
fie find nur mährend de Sommers, 
das hHeikt im Monat Dezember und 
Sanuar, bei Kap Horn zu treffen. 
Inzwiſchen wuchs der Sturm 
dauernd an Stärke. Die See ging 
lang und hohl, die typifche Kap Horn- 
See. Schwere Brecher fchlugen über 
da Schiff, das fich, in allen Fugen 
zitternd, durch das Waſſer wühlte. 
Am Steuerrad ftanden jegt zwei Ma= 
trojen, die beide feftgebunden waren, 


denn die Seen fehlugen fchon über ba3 : 


Hohded. Der zmeite Offizier mar ; 
Ihon einigemal gegen den Befandmaft 
gejchleudert worden; nur feine Er 
manbtheit hatte ihn babor beinahe, | 
über Bord gefpült zu werden. Der 
zweite Offizier mar ein „harbscafe”, er 
hatte jchon zuviel riskirt, daß er die 
„NRiobe” fo lange und mit fo viel Tuch 
bor dem Wind Ienzen ließ. Jebt fchien 
es aber auch ihm höchfte Zeit, die Ober 
marsjegel zu bergen und beizubrehen. 
Er wollte eben dem Kapitän Meldung 
machen, al3 diefer auch fehon an Ded 
erfhien. Mit einem Blidt Hatte er die 
Situation erfaßt. 

„Herr dv. MWerfchür, Sie fegeln mir 
noch die Maften über Bord. Wir find 
do auf einer deutfchen Viermaftbart 
und nicht bei dem fliegenden Holländer 
an Bord.” 


Er pflegte immer dem zweiten DOffi- 
zier fein tolles Segeln vorzuhalten. m 
Stillen freute er fich jedoch über die 
rüdfichtslofe, Kühne Art, mit der jener 
feine Manöver ausführte. 

„Die „Niobe“ hat ſich ja bis jetzt 
wacer gehalten,“ fuhr der Kapitän 
fort, „aber das tft zu viel.” 

Mie zur Beftätigung feiner Worte 
rollte in diefem Augenblid eine haus» 
hobe See heran. Die beiden riefen den 


Steuerern ein Warnungämwort zu und | Gtro 
fprangen dann nad; bem Befansmalt,. 


wo Me a — Ein Kra⸗ 


ſchwunden. 

„Gut, daß wir nicht auf der Brücke 
geſtanden haben,“ meinte der Kom— 
mandant trocken. „Jetzt aber „all 

| hands on def!" und die Marzjegel feit, 
fonft erfaufen mir bier noch mie bie 
Katzen.“ 

| Da gelte auch fehon die Signalpfeife 

ı deö Offizier über Def und darauf 
dad Kommando: „Purr (meden) die 

‚ Wache, Kreuzobermarzfegel nieder!” 

| Die Leute hatten fchon lange auf das 

Kommando gewartet, fie ftanden ſchon 

bereit. 

„Klar bei Niederholer!” 

„Fier weg.“ 

Knatternd und ſchlagend kam das 
Segel nieder. Die Leute ſtanden bis 
zum Hals im Waſſer. Einer mußte 
immer aufpaſſen und wahrſchauen, 
wenn ein beſonders ſchwerer Brecher 
überkam; dann ſpangen alle ſchnell auf 
die Nagelbant und klammerten ſich 
dort im Tauwerk feſt, bis ſich die 

Kraft der See gebrochen hatte. 

Inzwiſchen waren auch der erſte und 
dritte Offizier mit der Backbordwache 
an Deck gekommen. Im Begriff, das 
Vormarsſegel wegzufieren, wurde Ha⸗ 
genſtedt gegen die Verſchanzung ge— 
ſchleudert. Man trog ihn bewußtlos 
in ſeine Kabine. Er hatte, wie ſich 
ſpäter herausſtellte, abgeſehen von ei— 
ner Schäbelverlegung, das rechte Bein 
gebrochen. 

Das Kreugobe:marsfegel mar feit, 
au von dem DBormarsfegel maren 
Ihon einige Leute wieder an Ded. E83 
maren aber noch nicht genügen 
„hands“ für das Großmarzfegel, denn 
da8 war noch die Hauptarbeit. „Der 
Ausgudsmann seht mit nach oben,“ 
befahl der zweite Offizier. 

Hans Behring war noch in feine 
Träumereien vertieft. Er war mwieber 
in Gebdanfen bei Muttern. Er jah fi 
im Yamilienfreis. Die Gejchwifter be- 
ftaunten den meitgereiften Bruder, der 
fo ganz anders auzjah als fie. Und 
ihm gegenüber jaß jein Mütterchen, 
glüdlih lächelnd den endlich Heimge- 
* betradhtend. — — — 

n3, Du faht mit na bowen-gofn, 
eafeil. faftmofen!” 

** Augendlice  jpäter enterte 


— wie en im Bant (Strid- | 


eile jeden Mann, der an Arambfaderbrudh, Beichwerden, Plutvergiftung, Ner- 
wenſch 44 ae ie erbruch oder anderen den Männern eigentbümlihen Krankheiten leidet. 


De berale Offer 
ausgegeden haben, obne 


ift für Alle, die große Summen für Doltoren und Medizinen M 
KR zu erzielen, und es ift mein Beftreben allen diefen Leu- | 


ten au Bbeweifen, bat id die einzige Methode befige, die Eid) nadhaltig heilt. 
Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich heile pofitiv Magen», Lungen-, Leber- und Nierenleiden, 
IA) Heile Euch nad 
haltig. 


Privat - Brankheiten 


der Männer 


fhnel und rn ß geheilt 
und abfolut aulid. rer» 
benerfhöpf — "ende, ber» 
Iorene Kraft, Ueberanftrenguns 
gen, Vlutbergiftung, Ubfonbes 
rungen, 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis und Lun⸗ 
gen eiden bofitib dur meine 
neuefte Mreibobe geheilt. Herz» 
leiden. 


Konfultation und 
Rinterfuchung frei. 


DR. ZINS, 41 


net= und 


Eau m Män- 
Krantheiten. 


SOUTH CLARK_ STR. 


Zwifchen Late u. Nanbolph, 2. Yloor. 


auch wenn chroniſch. 
Krankheiten der 


> 

Frauen 
Berlenfrantheiten, Kreuafchmer- Mi 
zen, Adfonderungen und an 
dere Leiden nachhaltig geheilt. 
After-, hronifhe und Nerben- Fi 
frantheiten der frauen. “ 
Blut-Bergiitung P 
und alle Hautfranfheiten, wie J 
Finnen, czema, Beulen, 5 


—— X Fame ag —— 


lene Drüſen, zehre und HF 


hartnäckige Arankheiten. \ 
68 wird beutich geiprocdhen. # 


= € 
2 
ICag0. * 


tauens 


Sprecdftunben: 8 Morgens bi3 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. & 


leiter) auf. Das Wetter mar noch um: 
angenehmer geworden. Statt bes 
gleichmäßig mehenden DOrfanes hatte 
man jeßt fchmere Hagelbden, pie ftoß- 
meife einfielen. Die Leute wurden faft 
von der Rah gemeht. Das Arbeiten 
wurde den Matrofen durch die große 
Kälte, da8 Thermometer zeigte jet — 
13 Grad Eelfius, erſchwert. Sich durch 
Zuruf zu verftändigen, war auch un- 
möglid. Alles wurde übertönt durch 
das Heulen des Drfans. Uber die 
„Niobe“ hatte tüchtige „Jantjes“ 
(Jantje oder Jan Maat iſt die Bezeich— 
nung für den deutſchen Matroſen). 
Trotz aller Schwierigkeiten wurde man 
nach und nach Herr über das Segel. 


Hans hatte mit einigen Matroſen 
die Steuerbordnock mit einer Zeſſing 
beſchlagen und ging nun mit ſeinem 
Partner weiter nach innen, wo das Se— 
gel in einer mächtigen Blafe hochſtand. 
Hans' Nebenmann machte die Be— 
ſchlagzeiſing klar, während er ſelbſt 
verſuchte, Tuch einzureppen. 

Da — ein Knall — hochauf blähte 
ſich das Segel. — — — 

„Mann über Bord!!“ brüllte der 
Matroſe. Der Vorfall war von Deck 
aus beobachtet worden. Der Kapitän 
und der zweite Offizier, die durch das 
Nachtglas die Leute beobachtet hatten, 
ſahen den Körpkt fallen und im Waſſer 
aufkla tſchen. Aber niemand lann dem 

v 


| 


Verunglüdten helfen. Eine Rettungs- 
boje wird ihm nachgeworfen mit der 
ftillen Hoffnung, daß er fie nicht er: 
reiche, denn das würde nur einen ver- 
längerten Todesfampf bedeuten. 

Einige Minuten vor 4 Uhr, aljo aın 
Ende feiner Wache, trägt der zweite 
Offizier unter der Rubrit „Bemerfun- 
gen” im Schiffsjournal ein: 


„Bei dem Verſuch, das Vormarsſe— 
gel wegzufieren, wurde der erſte Offi— 
zier Hagenſtedt durch eine Brechſee ge— 
gen die Reeling geſchleudert. Er er— 
litt eine Schädelverletzung und einen 
einfachen Beinbruch. Er wurde durch 
mich geſchient und verbunden. — 


Als beide Wachen beſchäftigt waren, 
das Großobermarsſegel feſtgumachen. 
riß der äußerſte Bauchgurt an Steuer⸗ 
bord. Der Leichtmatroſe Hans Beh— 
ring wurde durch das Segel von oben 
geſchlagen und fiel über Bord. Ret— 
tungsverſuche konnten bei dem ſchwe— 
ren Sturm und ENG nicht gemacht 


ASTH THMA. 
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Q bis 16. 


(Für die „ZSommtagpoit*.) 


Die man ‚„„behumbugt‘‘ wird. 


Der Gründer des Welt - Zirkus 
„Barnum and Bailen“, der verjtorbene 
Mr. Barnum, foll einst gefagt haben: 
„se mehr man die Leute „Humbugt“, 
beito lieber haben fie einen“; und dem 
Erfolge des veritorbenen Zirkfusunter- 
nehmers nad zu urtheilen, dürfte er 
recht haben. Wer könnte mohl behaup- 
ten, niemal3 „aehumbugt” morden zu 
fein? Vielleicht, zur Zeit wenigſtens, 
unmillentlih. Aber Viele willen aud, 
dat man fie „aemadht“ bat, und den= 
noch aeben fie fich wieder und immer 
inieder ald Opfer ber. Warum mohl? 
Nun, eritens können fie es nicht bemei= 
jen, daß fie befchiwindelt worden find; 
zweitens, felbit wenn fie e3 miffen, läßt 
es ihr Stolz nicht zu, es einzuges 
iteher, und drittens beruhigen jie jich 
jelbit mit der Uuärede: „Und menn 
ichon, ich habe jedenfallg meinen Spaß 
aehabt.* — Speziell auf dem Lande, 
oder in tleineren Städten (auf den fo- 
genannten County: oder „State: 
zatrs“) blüht der Humbug. Wenn fo 
Mancer wüßte, wie pieleBerfonen ich 
in feinem Gelde die Hände majchen, 
und zwar in feinem Gelbe, da® man 
durh Humbug oder Schwindel er- 
langte, er würde vielleicht fich jelbit den 
heiligen Schwur ablegen: „Niemals 
wieder!” und diefen Schtwur vielleicht 
(?) aud halten. 

Es feien hier nur einige ber verjchie- 
denen Arten angeführt, auf die den 
Leuten das Geld fast gegen ihren Wil- 
len abgenommen wird. 

Da ift 3. 8. eine Schießbude. Mit 
Zuftgemwehren jchießt man nad) £leinen, 
etiwa einen Quadratzoll großen meihen 


Karten, die dicht aneinander auf einem | 


Ichwarzen Brett an Nägeln hängen. 
Auf der NRücdjeite (!) jeder Karte iit 
eine Nummer. Um die eigentliche 
Schießicheibe herum hängen die Preife 
und darunter, die entjprechenden Num- 
mern. Trifft man 3. B. eine Karte, 
auf deren Rücdfeite die Nummer 16 
jteht, und Nummer 16 ift ein Revolver, 
fo hat man ihn gewonnen. Ein Schuß 
fojtet gewöhnlich 10 Cents, oder 3 
Schüffe 25 Cents. Um die Scieß- 
'cheibe herum fallen natürlich größten: 
theils die großen Preife in’s Auge, wie 
3. B. ein Repolver, eine Uhr, ein Dolch, 
eine Kite Zigarren etc. Die fleineren 
Breife, wie 3. B. Ringe, Nadeln, Knös 
pfe etc., Die mit 60-80 Gents das 
Gro3 eingefauft merden, fieht man 
faum. Der Budenbejiter ruft num 
aus: „Verfuchen Sie Xhr Glüd, meine 
Herrichaften, ein jeder Schuß aewinnt. 
Selbit wenn Sie feine Karte treffen, 
it der Preis der Shrige, der auf der 
Marte fteht, der fie am nächiten fom: 
men.“ Das flinat verlodend. Ein 
Herr leat 25 Cents hin, und jchieht. 
Zuerſt aewinnt er einen Kraaentnopf, 
dann eine Nadel, aber mit dem dritten 
hub eine Uhr, die mindeſtens $1 
perth it. Das lodt noch mehr. Ans 
dere jchiehen, ohne nennensiverthen 
Frfola.. Man risfirt felbit 3 oder 6 
Schuß, auch fein Erfola. - Schon 
will man ärgerlich werden, da fchießt 
eine Dame, und — aewinnt einen Re— 
polper, der unter $3 nicht zu haben tft. 
Man aeht weiter, denn man hat eben 
tein Glüid, — Der wahre Sachverhalt 
tt indeh, wie folat: Der Schtehbuden 

beitter arbeitet mit mindeitens 2 
„Boojters“ oder Helfershelfern. Jener 
Herr und jene Dame, welche aroße 
Preife aewannen, ivaren in feinem 
Cold. Sie betommen $1 pro Tag und 
aufwärts; arbeiten bäufia aud auf 
Prozenie. ihre Aufgabe ift es, den 
Anfang zu machen, jobald ich einige 
PBerjonen durch das Anpreijen ange: 
jammelt haben. Hat fih die Menae 
Dann verzogen, jo bringen fie die ‘Preife 
sitrüd, und bei einer frifchen Menge be= 
ginnt derfelbe faule Zauber. Schieht 
3. B. ein „Soder” oder fremder, und 
trifft, jagen mir Nr. 16, und Nr. 16 
tt ein Hauptpreis, jo zetat der Echieß- 
budenbefiger die Karte umogefehrt, 
dann jit es Nr. 91, oder er verdedt mit 
dem Daumen die 6, dann ilt es Nr. 1. 
Aus der Zahl 16 laifen fidh aljo 91, 
1, 6 und 9 madıen. 91, 1,6 und 9 
find natürlich Eleine Preife. Oft er: 
färt der Gauner auch, daß er bereit 
jei, für 3 £leine Preife einen neuen 
Schuß zu geben. Nun die Folae ift, 
daß man ftatt 3 fleiner Preije jchließ- 
Ih nur einen feinen Preis erhält. 
Sofort greift aber wieder der,Boofter“ 
ein und gewinnt mit dem Schuß für 
3 feine Preije, eine Kifte Zigarren. 
Der Budenbefiger fpielt den Verzmei- 
felten, und erklärt, daß, menn Alle fol 
Glüd hätten, er Banterott unmelven 
müßte. Kommen ja Beamte und wol: 
len mwiflen, ob auch thatjächlich alle 
Preiſe auf den Kleinen Karten ftehen, fo 
fann der Budenbeftger mit ruhigem®e- 
wiſſen alle Karten zeigen, denn alle 
Preije, refp. Nummern, find au auf 
ben fleinen Karten. 

Aehnlich verhält es fi mit einem 
anderen Spiel. Der Budenbefiter hat 
in einer offenen Zigarrentifte 25 Kou= 
verts. In jedem Kouvert oder Brief- 
umfchlag ift eine Karte mit einer Num= 
mer. Hanbelt es jih um Nummern, jo 
ift das Manöver, wie vorgehend er= 
Härt; im Fall von Buchjtaben, find 
diefelben jo gefchrieben, daß 3. 3. aus 
dem Q ein D beim Herausziehen ber 
Karte wird,” indem der Budenbefiter 
ben Hafen, der aus dem Dein Q 
macht, mit dem Daumen verbedt. Je⸗ 
der fann für 10 Eents ein Kouvert aus 
ber Schadhtel ziehen, und der Bubenbe- 


unnia 


figer zieht die Karte mit ermähnter 
Fingerfertigkeit raus. Die Folge tft, 
daß der Fremde nur £leine Preije oder 
nichts gewinnt, und der „Booiter“ na= 
türlich große. Auch in hiefem Falle tft 
der Schiwindler feitend Beamter nur 
fchwer oder garnicht zu faffen. — Diele 
beiden Gaunerfpiele find aber verhält- 
nipmäßia noch harmlos im Vergleich 
zu dem folgenden: 

Da it 3. B. das fogenannte „Iher= 
mometer“. Man jtelle ji) ein großes 
etwa 30 Zoll hohes Thermometer vor. 
Auf der Stala find rothe und fchwarze 
Nummern. Die rothen gewinnen und 
die ſchwarzen verlieren. Dur Schla- 
gen mit einem Hammer auf einen Pflod 
oder Kiffen, jpringt ein Zeiger an dem 
Thermometer entlang, der jcheinbar, je 
nahdem man Glüd oder Pech hat, auf 
einer rothen oder ſchwarzen Zahl ſte— 
ben bleibt. Der Ginjab, oder ein 
Schlag, foftet 5 oder 10 Cents. Trifft 
man eine rothe Zahl, jo befommt man 
fein Geld wieder und eine Uhr im 
Werthe von mindeitens $1. 

Alfo man rifirt 10 Gent3 und 
trifft eine jchwarze Zahl. „Sie haben 
noch nichts verloren,” jagt der Spiel-= 
halter, „verdoppeln Sie Ihren Einfaß, 
und wenn Sie gewinnen, befommen 
Sie Khren ganzen Einjfat zurüd und 
— eine Uhr. egt naht wieder der 
„Boojter“. Er jebt 10 Eent3, verliert; 
er jet 20 Cents, verliert; er 
fett 40 Cents, verliert; fett 80 
Gent® und jchließlih $1.60 und 
gewinnt. Der Zeiger jprang 
zulegt auf eine rothe Zahl, er befommt 
aljo fein Geld mieder, und — eine 
Uhr. Veranügt zieht er von dannen. 
Das reizt. Man verfuhts! Man 
geht eventuell bis $3.20; dann hört 
man auf, denn mill man feinen Ein- 
fat wetten, muß man noch $3.20 ri 
firen. Man hat fie nicht, oder aber 
bat feine KRurage. — Wa3 würde aud) 
alle Kurage nüben, gewinnen fann 
man nie; denn — um den Seiger wwie- 
der zum Fallen zu bringen, muß der 
Spielhalter jeinen Finger in ein Loc) 
lteden. Dadurch bringt er nicht nur 
den Zeiger zum Fallen, fondern es liegt 
auch in jeiner Macht, den Zeiger das 
nädhite Mal auf eine rothe oder 
Ihwarze Zahl fprinaen zu laflen. &3 
handelt fich in diefem Falle um eine 
Art Säule im Innern des AUpparats, 
die auf 2 Seiten Einferbungen bat. 
Die Einterbungen auf der einen Seite 
halten den Zeiger auf den rothen und 
die auf der anderen auf jchwarzen 
Sahlen feit. Spielt alſo ein Fremder, 
wird die Säule beim Fallenlaffen des 
Zeigers fo gedreht, daß der Zeiger nur 
auf fchwarze Nummern jpringen fann, 
wogegen beim „Boojter“ jchließlich die 
Säule gedreht wird. Da dies mit der- 
felben Beweaunag möglich tft, die erfor= 
derlich tit, m den Zeiger fallen zu laf- 
jen, fällt es nicht auf, und der Fremde 
ift immer der Dumme. 

Eins der aefährlichiten Spiele tft in- 
deh das foaenannte „Pie-Game*. Auf 
einem erhöhten Tifch lieat eine circa 
einen Quadratmeter große Dede, die 
in fleine Felder eingetheilt it, In 
jedem Felde ift eine Nummer. CFinige 
Nummern (fogen wir die geraden) find 
roth, andere (die unaeraden) Schwarz. 
An’per einen Seite des Tifches tft ein 
aroßes Brett angebracht, auf welchem 
7 tleine, etwa 10 Zoll hohe Steael jte: 
hen. Diefe Kegel find nach) unten zu 
jechstantia, haben alfo 6 flache Seiten. 
Auf diejen Seiten ftehen die Zahlen 
bon 1 bis 6. Neben diefem Brett jteht 
ein Angeitellter des Spielhalters, der 
Nichts weiter zu thun hat, als die Ke= 
gel aufzufegen. Hinter dem Til 
thront auf einer Hiite der Spielaltar. 
Bor ihm ftehen Berae von Silberdol: 
lars, 50: und 25 Gentsftüden. Vor 
dem Tifch oder um denfelben herum 
ftehen zu Beginn des Spieles circa 5 
bis 8 „Boofter”. Der Spielhalter. er= 
flärt, daß der Einjfaß 25 Cents foftet. 
die Kugel fann mit einem Stab irgend 
„emand ummerfen, und wenn die Zahl 
der nad) oben ftehenden Augen zujam= 
men eine rothe Ninmmer ergeben, dann 
befommt eder jeinen Einjat doppelt 
zurüd. Die 5, rejp. 8 „Voojfter“, jegen 
alfo jeder 25 Cents. Ein Zujchauer 
(denn mo jo viel Geld liegt, find immer 
Zufchauer) wird erfucht, die Kegel mit 
einem Stab umzumerfen. Er thut’2. 
Der Spielhalter zählt jehr fchnell: 6, 
11, 14, 20, 23, 28, 31. Man fieht 
nun nad Nummer „31* — fie ilt 
Ihmwarz. „Meine Herren,” jagt der 
Spielhalter, „Sie haben noch Nichts 
berloren, verdoppeln Sie Ihren Ein- 
faß, und ich gebe einem even, der e3 
thut, 50 Cents; ift die nächte Zahl 
roth, dann tft der $1 der Ihrige. Auch 
das nächte Mal fommt eine fchwarze 
Zahl. Jetzt hat jchon ever, der mei- 
ter jpielen will, $1 von feinem Gelbe 
jtehen, aber ber Spielhalter feßt $1 
dagegen. Kommt jet eine rothe Zahl, 
bat man $1 gewonnen. Die Kegel fal- 
len, und die nach) oben liegenden Augen 
ergeben „36". Alles fchaut auf „36“. 
„36“ it roth, man hat $1 gewonnen. 
die „Boojter“ brüllen „Hurrah!”, fchla= 
gen mit den Händen vor Vergnügen 
auf den Tiih, daß das Geld flappert, 
oder machen jonjtigen Skandal. ebt 
fammelt fih eine arofe Menjchen- 
menge, und nicht lange dauert es, fo 
find die „Boofter“ Durch Fremde vertre- 
ten, die natürlich nie gewinnen fünnen. 

Warum? fragt der Leer. Nun, 
alfo! m Moment, mo die Kegel fal- 
fen, zählt der Spielhalter fo fchnell, 


daß Keiner folgen fann, d. b.-in der 
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Chicago, Sonntag, den 27. Februar 1910. 


kurzen Zeit nicht imſtande wäre, die 
Zahlen zuſammenzuzählen. Will er 
nun gewinnen laſſen (pas nur ge— 
ſchieht. wenn nuer „Booſters“ ſpielen), 
ſo zählt er eine rothe Zahl zuſammen, 
ſonſt eine ſchwarze. Der Kegelauf— 
ſetzer iſt inſtruirt, ſofort die Kegel wie— 
der aufzuſetzen, ſobald der Spielhalter 
das Reſultat angekündigt hat. Eine 
Kontrolle iſt dadurch ausgeſchloſſen. 
Außerdem ſchaut auch Jeder im Mo— 
ment der Ankündigung des Reſultats 
auf die Zahlen und nicht auf die Kegel. 
Was für eine große Summe ſich ergibt, 
wenn der Einſatz nur 5 oder 6 Mal 
verdoppelt wird, erſieht man aus Fol— 
gendem: 25 Cents, dann 50 Ets. dann 
$1, dann $2, dann $4, dann $8, dann 
$16 ufm. €3 fallen natürlich jo lange 
Ihmarze Zahlen, mie ein Fremder 
ſpielt. 

Daß die „Booſter“ mit entſprechen— 
dem Geld verſehen ſind, braucht wohl 
kaum bemerkt zu werden. Dieſe „Boo— 
ſters“ bekommen pro Tag mindeſtens 
$3.00 oder mehr, je nachdem das Er— 
gebniß des Spieles war. Es iſt ei— 
nige Jahre her, da ſah ich einen Far— 
mer bei dieſem Spiel 8360 verlieren. 
Er beruhigte ſich damit, daß andere 
dieſelbe Summe verloren hatten. Er 
irrte ſich, denn die anderen waren 
„Booſters“. Im Moment natürlich, 
wo Jemand ſeinen Einſatz nicht mehr 
verdoppeln kann, zieht der Spielhalter 
den Einſatz ein. Daß, um dieſes Spiel 
mit Erfolg arrangiren zu können, ei— 
nige Tauſend Dollars erforderlich 
ſind, braucht wohl kaum erwähnt zu 
werden. Und wenn ſich der Leſer 
frägt: „Wie kann ſo etwas geduldet 
werden“, ſo kann man nur antworten: 
„Mit Geld iſt Alles zu machen“, und, 
erſt wenn es keine beſtechbaren Beam— 
ten mehr gibt, werden dieſe Gauner— 
ſpiele aufhören. Beſchwert ſich wirk— 
lich ein Geſchröpfter, ſo heißt es: 
„Kein Menſch hat Dich zu ſpielen ge— 
zwungen“, oder aber, macht er zu viel 
Krakehl, und droht dadurch das „Ge— 
ſchäft“ zu ſchädigen, ſo bekommt er 
unter Umſtänden ſogar ſein Geld zu— 
rück, und die „Booſter“ ſorgen dann 
dafür, daß das „Geſchäft“ durch ihn 
nicht weiter leidet. Wenn ein derar— 
tiges Spielchen, im Laufe einer Woche 
etwa $1000 Reingewinn abmirft, To 
flinat es fast unglaublich, tjt aber 
nichts deſtoweniger Thatſache. 


Was nun die „Booſters“ betrifft, 
ſo ſeien dieſe „dunklen Ehremänner“ 
noch im Zuſammenhang- mit Schau— 
ſtellungen erwähnt. Auch hier, wie 
bei den Gaunerſpielen verleiten ſie 
das Publikum und zwar, ſich nichts— 
ſagende Vorſtellungen anzuſehen. 
Nachdem der Ausrufer (Spieler ge 
nannt) das, was man angeblich für 
10 Cents zu ſehen bekommt, in unver— 
ſchämteſter Weiſe überkrieben hat, und 
mit ſeinem „Vortrag“ fertig iſt, ſtür 
zen 2 bis 3 „Booſters“ wie toll auf 
die Ticket Box (die Billetkaſſe) los. 
Vorher ſchon hat man unter den An— 
weſenden (von den Booſters natür— 
lich) gehört, daß es ſich um eine fa— 
mofe (!) Boritellung handelt. Das 
Publikum läßt ſich mitreißen. Und 
was bekommt man zu ſehen? Häß— 
liche, abgelebte Soubretten, Komiker, 
die thatſächlich komiſch wirken, Zau— 
berkünſtler, die man „faule Zauber“⸗ 
Künſtler nennen ſollte, ex. Das wäre 
aber noch nicht das Schlimmſte. Nun 
tommen die ſogenannten „Blow offs“, 
oder ſich in deutſcher Sprache auszu— 
drücken, die Nachvorſtellungen. Hat 
man zunächſt die Soubretten nur in 
einem harmloſen Tanz geſehen, ſo ſoll 
man ſie nun (für 25 Cents) tanzen 
ſehen, wie ſie Gott erſchaffen hat. Die 
Booſters“ zahlen ſofort die 25 Cents 
mit den Worten: „We might as well 
ſee it all“, und einige Dumme folgen. 
Was ſieht man? Den Bauchtanz. 
Iſt dieſer zu Ende, dann kommt die 
letzte Vorſtellung, bei welcher man nur 
Haare und Haut zu ſehen bekommen 
ſoll. Koſtenpunkt: 50 Cents. Und 
was bekommt man zu ſehen? Eine der 
Soubretten ſteckt ihren Kopf durch ei— 
nen Vorhang aus Segeltuch. Alſo es 
ſtimmt, „Haare und Haut“. Die 
„Booſters“ lachen, und erklären, daß 
dies ein famoſer Witz ſei, und drän— 
gen die Dummen vor ſich hinaus. 
Häufig werden auch noch in den Zwi— 
ſchenpauſen erwähnteSpielchen riskirt. 
Manchmal tritt auch eine Wahrſagerin 
auf, die eines jeden Hand ergreift, ihm 
irgend etwas prophezeit und ſchließlich 
50 Cents dafür verlangt. Die „Boo— 
ſters“ zahlen bereitwillig, und ver 
Dumme, der nicht weiß, daß es „Boo— 
ſters“ ſind, zahlt auch. So unglaublich 
dies auch klingen mag, iſt es nichts— 
deſtoweniger Thatſache. 

Erwähnte Gaunertricks kommen 
ſelbſtverſtändlich auch in den Groß— 
ſtädten in Anwendung, und zwar ſpe— 
ziell in den früher ſo berüchtigten 
„Dime Muſeums“. Gewöhnlich ſteckt 
ein einflußreicher Politiker dahin— 
ter, der es zu verhindern verſteht, 
daß die Polizei einſchreitet. Wie häu— 
fig iſt ſchon Einer bei Auktionen rein— 
gefallen, was er allerdings erſt ſpäter 
merkt. Auch bei Auktionen ſpielen die 
„Booſters“ eine große Rolle. 


Da gerade von Politikern die Rede 
iſt, ſei ein Fall erwähnt, der ſich vor 
einigen Jahren in einer bekannten 
Stadt des Staates New Jerſey ab— 
ſpielte, und das ſo recht zeigte, was 
„Bull“ (politifcher Einfluß) bebeutet. 
Der damalige Diftrittganmalt jenes 
Stäbthend mar früher der Anmalt 


eines Slot⸗ Machines⸗Fabrikanten ge⸗ 


Tiſch zählen läßt. 
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| wefen, und Lebterem infolge eines ver- 


Iorenen Rieſenprozeſſes quaſi ver— 
pflichtet. Der Fabrikant hatte in ver— 
ſchiedenen Wirthſchaften Slot-Maſchi— 
nen ſtehen, trotzdem dies dem Geſetz 
nach verboten war. Unter Slot-Ma— 
ſchinen verſteht man im Allgemeinen 
Maſchinen, die nach Einwurf eines 
gewiffen Geldſtückes automatiſch 
Peanuts, Kaugummi etc. hergeben, 
aber auch foldde, wo man nad Eins 
murf eines Geldjtüdes Geld gewinnen 
fann. Alfo eine Mafchine lebterer 
Art ftand in einer Wirthfchaft und be- 
zahlte jich jehr qut. Den Reingewinn 
theilte jich der Yyabriftant mit dem 
Wirthichaftsbefiger. Lebterer erwarb 
fchließlih die Mafchine für $150. 
Kaum mar fie zwei Tage in feinem 
Belik, fo erfhien ein Polizift und 
erflärte, die Mafchinen dürfen nicht 
laufen, denn e3 jei gegen das Gejch. 
Der Wirthihaftsbefiger Tegte jich mit 
dem Fabrifanten in Verbindung, und 
Legterer fagte: „sa lieber Freund, 
Du haft immer geglaubt, ich verdiene 
zu viel mit der Mafchine, weißt aber 
nicht, mas ich für Schmeigegelder 
zahlen muß.” 

Um die Sache furz zu machen, der 
Fabrifant erwarb die Mafchinen mie- 
der für $50 — und von dem Tage an, 
ließ fich fein Polizift mehr jehen, troß- 
dem die Machine mweiter lief. 

Zum Schluß fei noch erwähnt, daß 
bier nicht etwa die Behauptung aufges 
jtellt werden fol, erwähnte Spiele, 
Schauftellungen etc, ſeien ſtets un— 
reell, doch mag Vorſtehendes dem Leſer 
wenigſtens eine Warnung ſein, und 
ihn hindern, ſein Geld zu riskiren, wo 
er abſolut keine Chancen hat. Feſt— 
zuſtellen, was Schwindel iſt, dürfte ei— 
nem genauen Beobachter nicht, ſchwer 
fallen, und wer nicht beobachten 
kann oder will, muß eben Lehrgeld 
zahlen. „Die Dummen werden nicht 
alle“ heißt es in einem Sprichwort, 
welches Mr. Barnum in Eingangs er— 
wähnter Weiſe ausdrückte. „Wer nicht 
wagt, der nicht gewinnt“, kann aber 
doch nichts verlieren, ſpeziell, wenn es 
ſich um Gaunertricks erwähnter oder 
ähnlicher Art handelt. 


* * * 


Im Anſchluß hieran ſei noch das 
ſogenannte „ſhort changing“ oder Be— 
trügen beim Geld-Herausgeben er— 
wähnt, welches größtentheils da An— 
wendung findet, wo man das Geld in 
die Hand gezählt bekommt. Bei einer 
Schauſtellung, auf der Car oder bei 
Straßenverkäufern etc., hat man z. B. 
10 Cents zu bezahlen und reicht eine 
Dollarnote. Die einem zuſtehenden 
90 Cents bekommt man meiſtens, wo 
der Gaunertrick in Anwendung kommt, 
in gleichen Münzen, in 10 oder 5 
Centſtücken zurück. Dieſe 9 Zehn— 
oder 18 Fünfcentſtücke bekommt man 
alſo in die Hand gezählt, ſieht es und 
ſteckt ſie in die Taſche. Zählt man 
ſpäter zufällig nach, hat man nur 80 
oder 70 Cents. Den Mann nachträg— 
lich auf ſeinen angeblichen Irrthum 
aufmerkſam machen, wäre zwecklos, 
denn man bekäme zur Antwortk: „Ich 
habe Ihnen richtig herausgegeben, aber 
vielleicht haben Sie es verloren.“ Nun 
das Gegentheil zu beweiſen, dürfte 
nicht leicht ſein, und noch ſchwerer 
dürfte es ſein, den Schwindler zu 
überführen. Dies ſieht man auch 
ſchließlich ein, und ſucht den Verluſt 
zu verſchmerzen. Und wie wird der 
Trick gemacht? Nun, ganz einfach. 
Der Gauner zählt die Geldſtücke nach— 
einander in die Hand und zählt dabei 
3. B.: zehn, zwanzig, dreißig u. ſ. w. 
bis neunzia, ftatt aber auch jedesmal 
ein Zehncentftüd in die Hand zu Te 
gen, hat er mit dem fünften oder jech- 
ften Geldftück die anderen in der Hand 
liegenden nur angefchlagen, es 
aber in der Hand behalten, und 
zählt nun meiter bis neunzig; 
hat natürlih, mit Ausnahme des 
einen Males, aud) immer ein 10 
Gentöftüd in die Hand gelegt. Durd 
das Anjchlagen des in der Hand be= 
haltenen Geldftüdes gegen die in ber 
Hand liegenden Geldjtüde wird eine 
fo große Zäufhung herporgerufen, 
daß man ein Nachzählen für über- 
flüſſig hält. Am leichteſten glückt die— 
ſes Experiment natürlich bei Schau— 
ſtellungen; denn, um einen guten 
Platz zu bekommen, läßt man ſich 
keine Zeit zum Nachzählen, iſt auch in— 
folge der hinter einem drängenden 
Menge häufig daran gehindert. Selbſt— 
verſtändlich wird dieſer Trick auch mit 
25- und 50-Gentftüden ausgeführt, ja 
fogar bei Dollarnoten jeder Größe. 
Bei Papiergeld beiteht das Kunftjtüc 
im Falten der Noten, oder durch Hin- 
megztehen der unteren. Lebterer Trid 
erfordert aber große Hebung und wird 
auch nur felten angewandt. E3 ift 
nicht übertrieben, daß die Ausrufer 
bei Schauftellungen, die gemöhnlich 
auch zu gleicher Zeit die Billets ver— 
faufen, haufig durch „Ihort Hanging” 
mehr „machen“, als ihr Gehalt be- 
trägt. 

Legt man fih nun die Trage vor: 
„Wie fann ich mich gegen diejen 
Schwindel jhügen”, jo fan man nur 
antworten: „Sofort nachzuzäßlen, 
oder aber, mo died unmöglich erfcheint, 
nur mit fleiner Münze zahlen.“ 


Bei vielen Kellnern, die ja auch nicht 
immer zu den Ehrlichiten gehören, 
fann man bdiefem Schmindelverjuch 
borbeugen, indem man jich das Geld 
nicht in die Händ, fondern auf ven 
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„los ſein“ können. 
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Alarm. 


Von M.Arenutzer. 


Vor zehn Jahren lebte da ein Ge— 
neral — er lebt zwar heute auch noch, 
iſt aber infolge „a. D.“ ungefährlich 
geworden — deſſen Vorliebe darin be— 
ſtand, die Kaſernen des Nachts zu 
überrumpeln und zu alarmiren. Be— 
ſagter General liebte es ganz beſon— 
ders, gerade dann eine Kaſerne mit 
ſeinem ungebetenen Beſuch zu beehren, 
wenn dieſer am wenigſten erwünſcht 
war, und es war ſo ſicher wie das 
„Amen“ im Gebete, daß, wenn er kam, 
er auch richtig zur unrechten Zeit kam, 
d. h. daß da gerade „was los“ war, 
das ebenſogut ein anderes Mal hätte 
Zumeiſt kam er in 
der Zeit von 10 Uhr Abends bis 4 
Uhr früh, daher ſprach man von der 
„Alarm-Exzellenz“ nur mit heimli— 
chem Schauer, und all die geprieſene 
„Liebe und Verehrung für die Exzel— 
lenz“ vom Rekruten aufwärts war na— 
türlich recht blechern. Der General er— 
ſchien immer wie hergezaubert, kam 
nie mit der Bahn, denn da konnten die 
Bahnbedienſteten leicht Verrath üben, 
ſondern ſtets mit ſeiner Equipage, ſo— 
gar 50 Kilometer weit. 

Zehn Jahre vorher hatte ich Gele— 
genheit, den General — damals war 
er's noch nicht — öfter zu ſehen, und 
ſein markantes Geſicht konnte ich nicht 
vergeſſen, ein Umſtand, der zehn Jahre 
ſpäter einem ganzen Regiment zum 
Vortheil gereichen ſollte. 

Der General bewohnte in der Reſi— 
denz ſein vornehmes Palais. Unge— 
fähr 20 Kilometer von der Stadt ent— 
fernt lag das ehrwürdige Städtchen K. 
und in dieſem eine alte Kaſerne. Das 
Städtchen theilt ſich in eine Ober- und 
eine Unterſtadt; die Kaſerne lag in der 
Oberſtadt. Wohl wenige Garniſon— 
ſtädte gab's, in denen zwiſchen Bür— 
gern und Militär ein ſo gutes Einver— 
nehmen herrſchte. Hatten die Bürger 
irgendeine Feſtivität, ſo war das Re— 
giment eingeladen, hatte umgekehrt 
das Regiment irgendein Feſt, dann 
wimmelte es von Bürgern und Bür— 
gerinnen, von deren letzteren die jün— 
gere Ausgabe nicht vereinzelt in der 
Ausſicht auf die Anwartſchaft einer 
militäriſchen Charge für die holde 
Weiblichkeit erſchienen waren. 

Vor beſagten zehn Jahren, an einem 
Faſtnachtsdienſtag, wurde der alljähr— 
lich nur einmal ſtattfindende „Bürger— 
ball“, auf den ſich längſt alt und jung 
und nicht minder das Regiment freute, 
in dem von der Kaſerne ungefähr 300 
Schritte entfernt gelegenen größten 
Lokal des Städtchens abgehalten. 
Schon um 9 Uhr begann die Völker— 
wanderung zum Lokal, und um 10 
Uhr war ſo ziemlich alles da; die 
Bürger, jung und alt, im Feſtkleide, 
und das Regiment — natürlich Pa— 
rademontur — war vom Unteroffizier 
aufwärts einſchließlich der Einjähri— 
gen vollzählig vertreten, ſelbſt der 
„Wachhabende“ kam herüber, denn die 
Kaſerne war ja nicht weit. Es 
herrſchte bereits eine recht fröhliche 
Stimmung, und beſonders die Mars— 
Söhne huldigten mit Eifer Terpſicho— 
ren. 

Mir lag es ob, zwei Damen, die in 
der Nähe des Bahnhofs wohnten, nicht 
vor zehn Uhr abzuholen, und da die 
Uhr ſchon ſo weit war, machte ich mich 
auf den Weg. Die Nacht war dunkel, 
tiefer Frieden lag über dem Städt— 
chen, und keine lebende Seele begegnete 
mir. Ich war faſt am Ziele. Da be— 
merke ich auf der Landſtraße, von der 
Reſidenz her kommend, ein Gefährt 
mit drei auffallend hell leutchenden 
Laternen. Neugierig blieb ich an der 
mit drei auffallend hell leuchtenden 
Straßenlaterne ſtehen und merkte 
bald, daß es eine Herrſchaftskutſche 
war, mit einem livrirten Kutſcher. 
Dieſer mußte mich bemerkt haben, 
denn er lenkte auf mich zu. Ein paar 
Schritte von mir entfernt hielt der 
Kutſcher die Pferde an und fragte 
mich, wo es da zur Kaſerne gehe. Neu— 
gierig trat ich näher und blickte in den 
hell erleuchteten Wagen, aber — Him— 
mel und Hölle! — das iſt ja die 
„Alarm-Exzellenz“. 

Was nun kam, gab mir ein guter 
Geiſt ein. 

Ich ſagte dem Kutſcher: „Die Ka— 
ſerne liegt hier oben, aber da können 
Sie nicht hinauffahren, denn in der 
Hälfte iſt die Straße aufgeriſſen, es 
iſt heute ein Waſſerleitungsrohr ge— 
platzt — das Städtchen hatte gar 
feine Wafferleitung— Sie müffen alfo 
da unten rechts herum und dann linf3 
durch die Unterftadt hinauf. 

Bei meinem Nähertreten hatte die 
„Alarm-Exzellenz“ das Wagenfenſter 
geöffnet und nur zugehört. Ein 
freundliches „Danke beſtens!“ war für 
meine Auskunft, und der Kutſcher 
fuhr, wie ich angegeben. 

Da erſt wurde mir die Situation 
klar, aber völlig unklar war und iſt 
mir noch, wo ich plötzlich dieſe Rieſen— 
lüge her hatte. Ich hatte die luſtige 
Geſellſchaft da oben und das Unheil, 
das jetzt kommen mußte, vor Augen, 
da hieß es handeln! 

Vor zwanzig Minuten konnte die 
Kutſche die Kaſerne unmöglich errei— 
chen, denn der dem Kutſcher gewieſene 
Weg war ein großer Umweg, die 
Straße war, da es tagsüber ſtark 
thaute, ein Meer von Schlamm und 
Moraſt und ohne Licht; es mußte alſo 
im Schritt gefahren werden. — Hilfe 
konnte nur am Bahnhof gefunden 
verden, und ungeachtet meiner Lack⸗ 
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fttefel und Balltoileite faufte ich durch 


all die aroßen und fHleinen Pfügen 
zum Bahnhof. Und ich hatte Glüd! 
Dort Stand ein mir mohlbefannter 
Zweiſpänner, fein Befiter Jah am 
Kutichbod. Ach Iprang in den Wagen 
und rief diefem zu: „Müller! Fahren 
Sie, was Sie können zum Balllofal, 
General X. ift auf dem Wege zur Ras 
ferne, Sie wilfen, der alarmirt.“ Der 
Mann, ein alter Kavallerift, erfaßte 
fofort die Situation, und in der nädh- 
iten Sefunde raften wir dahin. Keu- 
chend nahmen die Pferde die Stei- 
gung, nur wenige Minuten hatten 
ir gebraucht, und fchon waren mir 
am Ziel. Ach fprang ab und ftürmte 
dur die Säle in, den Tanzſaal, wo 
fich die Paare ahnungslos im Wal- 
zertafte wiegten. ch jprang auf das 
Podium, auf dem das Orcheiter Tpielte 
und, die Mufif übertönend, fchrie ich 
in den Saal: „Meine Herren vom 
Militär! General &. ift mit feinem 
Adjutanten auf dem Weg zur Kaferne, 
ex fährt durch die Unterftadt, ich habe 
ihn gejehen und gefprochen. Zehn Mi- 
nuten haben Sie Zeit.“ 

Wäre eine Granate im Saal ges 
platt, der Schred und die Verwirrung 
hätten nicht größer fein fünnen! Alles 
tief und rannte durcheinander; mas 
zweierlei Tuch hatte, jtürzte nach der 
Öarderobe, padte dort, mas zu er= 
reichen war, und ftürmte fluchend nach 
der nahen Kaferne. Allen voran der 
„Wachhabende“. 

Die Störung war natürlich eine 
gründliche, der Unmuth hierüber allge— 
mein und die Auslaſſungen der Bür— 
der — na — die ſtanden in keinem 
Lexikon. Ich wurde natürlich von al— 
len Seiten beſtürmt und erzählte mein 
Erlebniß, dann trollte ich mich zur 
Kaſerne, neugierig, was da wird. 

Glücklicherweiſe gab's einige Beſon— 
nene, die keinen Menſchen aus dem 
Balllokal herausließen, denn ſonſt 
hätte die ganze Geſellſchaft ſchon vor 
Ankunft des Generals vor der Kaſerne 
geſtanden. 

Die Kaſerne hatte eine große Aus— 
dehnung, war in Hufeiſenform gebaut, 
und der mächtige, nach der Straße zu 
gelegene Hof durch ein hohes Eiſengit— 
ter, in deſſen Mitte ſich Thor und 
Wachſtube befanden, abgeſchloſſen, ſo 
daß dieſer bei Tage völlig zu über— 
ſehen war. 

Als ich die Kaſerne erreichte, war 
durch die Stille der Nacht noch ziem— 
liches Gerenne und Gepolter von den 
offenen Gängen ber zu hören, dann 
murbe es ganz Stille; fein Geräufch, 
fein Licht verrieth, daR da drinnen 
feit taufend Mann auf der Lauer 
tanden; nur die Wachftube war matt 
erleuchtet. 

sch drücte mich dem Safernenthor 
gegenüber in eine tiefe Hausnifche und 
mar völlig aededt. E& dauerte aber 
noch eine qute Weile, bis das Rollen 
des Wagen® zu hören war, dann 
tauchten die drei Lichter auf, und der 
Wagen rıımpelte iiber das  holperige 
‘Pflafter por das Kafernenthnr. Aber, 
du lieber Himmel, tie das Gefährt 
ausfah! Wagen, Pferde und Rutfcher 
maren über und über mit Moraft be: 
bet, nicht mehr zu erfennen. Das, 
dachte ich, ift mein Werk und — freute 
mid). 

General und Adjutant Stiegen aus 
dem Wagen, Iebterer zog die Klingel, 
ein Mann öffnete, und der Bolten rief 
beim Anblid des Generals in’3 Ge- 
twehr. Die gefammte Wache, voran 
der „Wachabende” ftürzte aus der 
Wachſtube, Kommandorufe — Präſen— 
tiren — der Leutnant erſtattet Mel— 
dung —. Der General dankt für die 
Meldung und befiehlt „Alarmbla— 
ſen!“, was der Leutnant dem Trom— 
peter wiederholt. Als das greuliche 
Signal durch die Stille tönt, kritt der 
General an das erleuchtete Wachtſtu— 
benfenſter und ſieht genau nach feiner 
Taſchenuhr. 

In der Kaſerne fängt's an zu ru— 
moren. Gepolter und Rufe, Auf- und 
Zuſchlagen von Thüren, Getrampel, 
alles in wüſtem Durcheinander und, 
ſo wie bei einem Platzregen das Waſ— 
ſer aus den Auslaufröhren heraus— 
ſtürzt, ſo ſtrömen aus den Treppen— 
aufgängen Mannſchaft und Offizier 
ik den Kafernenhof, der fich rafch 

üllt. 

Der General war inzwiſchen wie 
ungeduldig mit der Uhr in der Hand 
auf und abgegangen. — Jetzt kommt 
der Oberſt aus der äußerſten Ecke des 
Hofes gelaufen — er meldet ſich beim 
General und tritt ab. — Die Mann— 
Ihaft nimmt die vorgefchriebene Auf- 
telung ein — — einige Kommando- 
zufe — der Oberft erftattet Meldung. 

Sept erjt merkte ich, daf ich in der 
Aufreguna aus meinem Berfte her: 
aus und über die Straße an das 
Gitter des Kafernenhofes gerathen 
mar, und hörte die Erzellenz fagen: 
„War vorzüglich, Herr Oberft!” 

Na, das war aber auch vorzüglich! 
Bon dem erjten Irompetenjtoß bis 
zur Meldung des Dberiten taren 
bloß vier Minuten verftrichen, und 
nahezu taufend Mann waren au3 den 
Betten (!) geblafen und ftanden feld- 
marfhmäßig in Reih’ und Glied auf 
dem Kafernenhof! — 

Das Negiment war au dem 
Schmindel, und ich holte meine Da- 
men ab. — 

— — ——— 


— Mie dad „mohltemperirte Klas 
vier“ gehört der mohltemperirte Menfch 
ber Vergangenheit an. 
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E3 war in der Mittagsjtunde; die 
Sonnenftrahlen jchoffen in beinahe 
fenfrechter Richtung zur Erde nieber; 
fie prallten von dem grauen Groß- 
ftabtasphalt zurüd und glikerten die 
Straßenbahnjchienen entlang; in ber 
Ferne zitterte die heiße Luft ivie an= 
gezündeter Weingeift, und aus den er= 
higten Irottoirplatten jtrömte eine 
unangenehme Wärme. 

Die Straße war menjchenleer; ein 
Soldat auf Poiten, ein Kind mit eis 
nem SHenteltorb, ein Depefchenbote 
und eine Frau, die in einem Korbivas 
gen einen jungen Menjchen vor fi 
herfchob, waren die einzigen Vertreter 
der Rafje der Zmeihänder, melde zu 
fehen waren. 

Die Frau, welche den Wagen fchob, 
mar eine robufte Erfcheinung, voll und 
rund, befleivet mit einem blauen Lei- 
nenfleid, dem große, weiße Nelten auf- 
gebrucdt waren; das gutmüthige, von 
Gefundheit und Hite geröthete Geficht 
bededte ein Schwarzer Strohhut billig- 
fter Sorte, eine fogenannte Schute. 

In dem Wagen fah ein etwa adıt- 
zehn- bis zwanzigjähriger, hoch aufge= 
ſchoſſener Menſch, ein Blödſinniger; 
er war gut gekleidet, trug einen reh— 
farbenen, für die Jahreszeit etwas 
dicken Anzug, braune Segeltuchſchuhe 
und einen Strohhut. 

Sein Geſicht zeigte den ſtumpfſinnk⸗ 
gen Ausdruck der ſogenannten Klein— 
köpfe, der Mikrozephalen; außerdem 
ſtand der Mund des Unglücklichen 
ſchief; ein Schlaganfall hatte die rechte 
Körperſeite gelähmt, wie die gebro— 
chene Haltung der Hand und bes Bei- 
nes zeigte. 

‚Gerade an einer Straßenfreuzung 
ftießen wir aufeinander, und da e3 der 
Frau ſchwer wurde, den Wagen über 
* Bordſchwelle zu heben, ſo half ich 
ihr. 

„Dank ſcheen!“ ſagte ſie, „ju zweien 
geht halt alles leichter!“ Sie war ſte— 
hen geblieben; nun zog ſie ein großes, 
rothbedrucktes Taſchentuch hervor, 
wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn 
und ſagte: „Es iſt ſehr heiß! —“ Sie 
machte eine kleine Pauſe, in der ſie 
ſtarr vor ſich niederſah, und fuhr dann 
fort: „Aber, was will man machen!“ 

Ich weiß nicht, mas mich veranlaßte, 
gleichfalls jtehen zu bleiben; vielleicht 
meiter nichts ala das Gefühl, da diefe 
Handlung von mir erwartet iverbe. 
Genug, ich blieb ftehen, wifchte mir, da 
ich nichts Vefferes zu thun mußte, 
gleichfal8 den Schweiß und‘ fagte: 
„sa, man muß es tragen!“ 

„Man muß es tragen!” mwieberholte 
die rau nachdentlih und fah dann 
ftille vor fich nieder. Mit einem leich- 
ten Seufzer fuhr fie fort: „Yet ift e3 
nun fchon zehn Jahre jo!“ 

„Bar. es denn früher befjer?” fragte 
ich, auf ihren deengang eingehend. _ 

„Biel beffer, lieber Herr!” gab fie 
zur Antwort. „Früher konnte er Iau- 
fen, aber feit dem breizehnten Jahre 
iſt er gelähmt.“ 

„Zweiundzwanzig Jahre iſt er?“ 
fragte ich. 

„Zweiundzwanzig, lieber Herr!“ 
antwortete ſie, „und ohne Verſtand ge— 
boren!“ 

„Schrecklich!“ Das Wort fuhr mir 
heraus, ohne daß ich es wollte; es 
ſchien die Frau zu kränken, und ſie 
faate in beleibigtem Tone: . 

„D, 10 fhlimm ift es num nicht. Ja, 
wenn ich mehr Kinder hätte, aber ich 
habe bloß den einen! Mühe, na ja, bie 
macht er ja, aber zulekt, ivas ift denn 
das groß, jo'n bißchen Wagenſchieben? 
Wenn’s jo heiß tft wie heute, jchmigt 
man wohl, aber andere müffen nod) 
biel fehmerer arbeiten. Geld, na freis 
lich, toftet er Geld, weil er nichts ver- 
dient, aber Gott jet Danf, mir haben’s 
ja: mein Mann tft ftädtifcher Beamter 
und Ubends macht er Tanzmufif, und 
ich hab’ eine Aufmwarteftelle bei einer 
einzelnen Dame; die macht mir mehr 
Vergnügen als Arbeit — bloß von 
lieben bi3 neune —, und dann fann 
ih; meinen guten Jungen pflegen; 
denn gut ijt er, fo ftill und gedulbig; 
niemals wird er mild mie andere Jrre. 
Und Kummer, du lieber Gott! Andere 
Eltern haben mit ihren Kindern au 
Kummer: bei der Ealin, meiner Nad- 
barin, haben fie ihren Sohn, ihren 
Rudolf, einen großen, fräftigen Men- 
Ihen, abgeholt, mweil er — geftohlen 
hatte.” 

‚ „Gelt, mein Kurtchen“, mwenbete fie 
fih zu dem Kranten, „fo'n Kummer 
machſt du beinen alten Eltern nicht!“ 

„Lwlwl!“ murmelte derBlödſinnige. 
Ein Schein ſtillen Mutterglücks glitt 
über das Geſicht der Frau; ihre 
blauen Augen ruhten mit ſtrahlendem 
Ausdruck auf mir, als wollten ſie fra— 
gen: „Sehen Sie, was der alles ver— 
ſteht!“ Mit frohzufriedener Miene 
nickte ſie mir lächelnd zu, und eine 
Melodie aus ihren Jugendtagen an— 
ſtimmend, ſchob ſie leiſe ſingend den 
Wagen weiter. 

— 


— Falſch verſtanden. — Sleiner 
Tänzer (auf dem Kindermaskenfeſt 
zum Baby): Sag' mal, biſt du noch 
frei? — Baby (pifirt): 
und Konzert noch; aber auf der Gira 
Benbahn muß ic} fchon zahlen! 

— Modern. — Sie: Nun bin ic 
aber wirklich neugierig! Ym erften 
Bande Triegen fie Nie, iwa3 wird nun 
im. zweiten fein? 


Ym Theater _ 


* * 


Er: Da kriegen fie 
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Lebendig todt. 


G. Fortſeßung.) 

Kortmann beobachtete die Geſichter 
der Anweſenden. Auf wenigen las 
er ein überlegenes Lächeln, auf den 
meiſten nur Gleichgültigkeit. Sie ka— 
men eben hierher, weil die Herrſchaf— 
ien es ſo wünſchten, verſtanden von 
den Worten des Geiſtlichen ſo gut 
wie nichts, und athmeten gerade wie 
dieſer erleichtert auf, als Fürſt und 
Fürſtin ihren Blicken endlich ent— 
ſchwanden. 

Und ſo geſchah es an jedem Sonn— 
tag. 

Der Erbprinz kam, auf feinen 
diden "od arftüßt, jet quer durch 
den Yg auf die Berfammelten zu, 
die da...f zu marten fchienen. 

Hatte der junge Leibarzt fchon in 
dem Yugenblid den Eindrud von et- 
was Fürrhterlichem aehabt, ala er die 
Kapelle betrat, erfaßte ihn jebt ein 
aeheime® Grauen, da3 nieberzufäm= 
pfen er feine ganze Willenäfraft nö- 
thig batte. 

Ein tleiner Mann, deflen arauer 
Bollbart umd aelichtetes Haupthaar 
ihn ala einen Mann fennzeichneten, 
der die Sechzig überjchritten. Das 
tehte Auce ivar non einer breiten 
Ihwarzen Binde bevedt, von diefem 
Auge au3 aber lief eine furchtbare 
fingerbreite, rothe Farbe, die Naſe 
durchbohrend, quer über das Geficht 
bis zur Iinfen SHalsfeite. Die - bei 
allen Hornburgern fchon tief ftehende 
Nafe war fo verftümmelt, daf fte dem 
Gefiht des Mannes einen halb aro= 
teöfen, halb arimmig verbiffenen Mus 
drud verlieh. 

Der Prinz jprad in unverkennba— 
rer Wiener Mundart zuerft den Rent- 
meiiter Minkler an, der ihm fofort 
einen fchlehten Wit zu erzählen 
f&hien, denn nicht nur die Umſtehen— 
den lachten, auch das Geficht des ho= 
ben Herrn verzog fih zu einer 
fhauerlihen Grimaife. 

Dann fiel des Erbpringen Blid 
auf den jungen Vrzt, er winfte ihn 
heran und fragte furz und abgeriffen: 

„Sind der neue Leibarzt?” 

Kortmann dachte, daß er unter fei- 
nen Ilmitänden ein Erftaunen zeigen, 
no meniaer aber den eigentlichen 
Zweck ſeines Hierſeins erwähnen 
dürfe. 

Zu Befehl, Durchlaucht.“ 

„Wenn Sie draußen noch etwas 
zu ſuchen haben, hätten Sie nicht 
berfommen Tollen. 
unter lauter halben Leichen, die nur 
noch vegetiren und nicht Sterben Fön 
‚nen. — Gelbit die nicht, welche die 
jelende Farce Iänaft fatt haben.“ 

Kortmann blieb die Antwort fehul- 
dig, und der Prinz fragte: 

„Wie gefällt’S Ihnen h’er oben?“ 

„Ih bin ausgezeichnet untergefom- 
men, Durcdlauct.“ 

„Sie find ein Diplomat, eine Sorte 
Menſchen, die ich hafle. — Aber Sie 
fennen mich noch nicht — fo dürfen 
Sie Deflenungeachtet einem alten 
Krüppel bei feinem Dejeuner Gefell: 
ſchaft leiſten.“ 

Ein Kopfnicken, eine Verbeugung, 
gleich darauf hörte der Leibarzt, wie 
der Prinz zu Paſtor Galle ſagte: 

„Wenn Sie noch einmal fünf Mi— 
nuten länger paſtoriren, als die Vor— 
ſchrift beſagt, Sie Mann Gottes, kön— 
nen Sie ungefrühſtückt den Heimweg 
antreten.“ — 

Der Geiſtliche war ähnliche An— 
ſprachen gewöhnt, wehrte ſich aber 
auch dem Prinzen gegenüber mit al— 
ler Energie gegen ſolche Invektiven. 
Der andere ließ ihm »ber nicht zu 
Worte kommen. 

„Der Winkler hat gegähnt, daß es 
eine Schande war, beinahe hat er 
Kinnbadenfrämnfe befommen.— Das 
ift gerade Beweis aenuq.“ 

Minkler trat näher, ala er feinen 
Namen hörte, und dabei traf ein fo 
unfreundliher Blid dem Leibarzt, 
dab diefer fofort muhte, der Mann 
mollte ihm nicht wohl. Freilich 
konnte er keinen Grund für irgendeine 
Abneigung entdecken, denn noch hatte 
er ja lein Wort mit dem Rentmeiſter 
geſprochen. 

Immerhin war der Alte eine ein— 
flußreiche Perſon, nicht ohne Grund 
ihn ſich zum Feinde zu machen, war 
Pflicht, ſo trat er ſofort an den 
Rentmeiſter heran, als der Erbprinz 
verſchwunden war, machte ſich be— 
kannt und erklärte, es ſei ſeine Ab 
ſicht, Herrn Winfler nachher einen 
Beiuh zu maden. 

Der Rentmeifter war für jede 
Ehrung feiner Berfonlichteit fehr 
empfänglich, jein Geficht Härte fich 
auf, und er ermiderte fehr höflich, der 
Leibarzt fei allezeit ein mwilltommener 
Gast in feiner freilih nur einfachen 
Junggeſellenwohnung. 

Wenn's Kortmann aber recht wä— 
re, möchte er ſo gegen 1 Uhr kommen, 
ſie könnten eine Weile miteinander 
plaudern, dann aber gemeinſam zum 
Dejeuner bei dem Erbprinzen gehen. 

Vielleicht wäre es recht gut, wenn 
ein alter Schloßinſaſſe ihn vorher 
auf kleine Eigenthümlichkeiten auf— 
merkſam machte. 

Der Prinz hatte ausdrücklich ge— 
ſagt, um zwei Uhr, eine Abweichung 
von der hier oben beliebten Lebens— 
weiſe, die er ſich als Erbprinz einzig 
und allein geſtatten durfte. 

Korimann hatte auf dem Schloſſe 
noch andere Beſuche zu machen, denn 
Leute lebten hier oben, hochgeehrte 
und vornehme alte Leute, von deren 
Exiſtenz er keine Ahnung gehabt. 

Da war ein über neunzig Jahr 
alter ehemaliger Hofmarſchall Mar⸗ 
quis de Beauregard. 

Der alte Herr verließ ſein ſeidenes 
Bett nur, wenn es die Umſtände mit 
zwingender Gewalt erheiſchten. 

Er empfing Kortmanns Beſuch 
denn auch im Bett, war entzückt, den 
reuen Leibarzt zu ſehen und begonn 
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zu erzählen, von denen jede einzelne ihn heran, ſtieß ſeinen Knüttel rück— 
ſchon genügt hätte, ſeinem Leben ein ſichtslos mit der ſcharfen Spitze in 


raſches Ende zu bereiten. 

Kortmann aber ſank ſofort in des 
alten, kein Wort Deuftſch verſtehenden 
Herrn Achtung, als er feine Mix—⸗ 
turen verſchreiben wollte. Wozu hatte 
man denn einen Leibarzt, wenn der 
Mann ein Ignorant war? 

Da hauſte ferner in einer verſteck— 
ten Giebelwohnung Fräulein von 
Tiefenſee, weiland der ſchon vor 
fünfzig Jahren verſtorbenen Fürſtin 
Mutter Hofdame. Das Alter der 

Dame war nur annähernd zu ſchä— 
tzen, denn auch jetzt noch hätte ſich die 

Greiſin eher die Zunge abgebiſſen als 

ihr Geburtsjahr verrathen. 

JFaſt blind und taub, verſtand ſie 
von einem Geſpräch nur immer die 

Hälfte und die meiſtens auch noch 

falſch, war aber immer eifrig be— 

müht, das Vernommene als Wahr— 
heit auszupoſaunen. 

Und die aktiven Hofchargen woll—⸗ 
ten auch genügend geehrt ſein, Kort— 
mann fam daher erft gegen halb zwei 
Uhr zu dem Rentmeifter, der in heller 
Ungeduld fchon begonnen hatte, allein 
fih Hinter die zwei FFlafchen von fei- 
nem Beften zu fegen, die er au8 dem 
Keller geholt. 

Anfangs etwas jchmeiafam, thaute 
der Alte unter der Wirkung des vor=- 
trefflihen Weines rafch auf und be- 
gann auf einige gefchidt geitellte Fra= 
gen de3 Leibarztes hin zu erzählen. 

„Sie dürfen fich drüben bei Seiner 
Durhlaudt dem rbprinzen über 
nicht3 wundern, Herr Leibarzt, weder 
über die fcheußlichen Narben, noch 
über feine Menfchenneradgtung, nod) 
über feine zumeilen fTorporalmäßige 
Grobheit, noch über die Gefellfhaft, 
in der er hier lebt. 

„Da ift der Gepp, der einzige 

freund ded Prinzen, fein fteter Bes 
: gleiter und fein Lebensretter, — der 
‚ äwar fchon megen diefer Rettung die 
fürdhterlichiten Prügel befommen ha= 
ben foll, aber fich alles herausnehmen 
darf. 

Machen Sie e3 wie ich, laffen Sie 
fih alles von dem Kerl gefallen, fonft 
haben Sie e& mit dem zufünftigen 
Fürften fofort verdorben.“ 

Kortinann zudte die Achjeln. 

„Wie Sie wollen,“ meinte Winkler, 
„Sie allein haben ja den Schaden 
davon.“ 

Dann erzählte er meiter, fam auf 
die Sturmzeit des Prinzen Gafton 
zu fprechen, der zwanzig Jahre als 
| Reiteroffizier in  öfterreichifchen 
Dienften geitanden und ein mehr als 
ı wildes Leben geführt hatte. 

Schließlih ging «3 nicht mehr fo 
weiter, ein Banferott drohte. 

Da mußte er feinen Abfchied neh- 
men, heirathete eine Goufine, eine 
Prinzeffin von Hornburg-Beeringen 
und Iebte auf einer Befiung in 
Oberbayern. 

Zuſammen mit ſeinem Leibjäger 
Sepp, eben dieſem Sepp, der jetzt 
noch beim Prinzen ſei, frönte er ſei— 
ner Jagdleidenſchaft, und man er— 
aählte fich, die beide: feien die toll- 
ten Wilddiebe der ganzen Gegend 
geweſen. 

Da aber hat den Prinzen vor jetzt 
über zwanzig Jahren ein fürchterli— 
ches Unglück betroffen. Er wurde von 
einem wüthenden Hirſch angenom— 
men, den er gefehlt oder nur leicht 
angeſchoſſen hatte, und ſo fürchterlich 
zugerichtet, daß durch Jahre Nie— 
mand für ſein Leben auch nur einen 
Pfennig gegeben hätte. 

Nur einem verzweifelten Schuß 
Sepps, der den Hirſch auf unglaub— 
liche Entfernung zur Strecke brachte, 
verdankte es der Prinz, daß er we— 
nigſtens am Leben blieb. 

Db man der Prinzeffin, die ein 
| Aind ermwartete, das 1lnglüd ohne 
Vorbereitung meldete, oder ma ge— 
ſchah, — ich weiß es nicht. 

Nedenfalls ftarb fie an den Folgen 
einer Frühgeburt, — und das Kind 
it Ichwachfinnig geblieben. — Das 
willen Gie ja.“ 

Kortmann mwürdtate diefer Anfıcht 
des Mentmetiter3 feiner Ermiderung. 

Fr fab nah der ihr und made 
den Alten aufmerffam, er miüte fi 
fertiqa machen, damit fie nicht zu fpät 
zum Prinzen famen. 

Dann aber fragte er no, mäh- 
rend fie Schon die Treppen herabftie- 
aen, mweähalb denn der Prinz nicht 
wieder geheirathet habe. 

„Haben ſchon recht“, erwiderte 
Winkler. „Ich kann's nicht wiſſen. 
Die einen meinen, weil er ſeine Frau 
wirklich lieb gehabt hätte, — ſo was 
ſoll ja auch manchmal vorkommen. 
Die anderen ſagen, ſeine ſchweren 
Verwundungen, — na, Sie werden 
ſchon wiſſen.“ 

„So werden alſo die Fürſten von 
Hornburg-Erla ausſterben?“ 

Winkler ſah den neben ihm über 
den Schloßhof gehenden Leibarzt mit 
einem fäunifchen‘ Grinfen an. 

„Wer fagt hnen denn da8? Der 
Gero foll ja fo verliebt in die Graud 
fein, daß am Ende alles anders 
fommt.“ 

Mit dem arellen Aufleuchten eines 
Bliges fuhr dem Arzt ein Gedante 
durch den Kopf, der ihn mit Abfcheu 
und Schred erfüflte. 

Er batte aber feine Zeit, über da3 
foeben Vernommene meite: nachzu⸗ 
denen, fie ftanden im Vorzimmer 
der prinzlichen Gemäcdher und betra» 
ten gleich darauf das Empfangdzim- 
mer. 

Falt aleichzeitig mit ihnen betrat 
der Erbprinz von der entgegengefeh- 
ten Seite den Raum. 

Iroß des in der ganzen Wohnung 
herrſchenden Halbdunkels erſchrak 

dieſer entſetzlichen 


Kortmann vor 


Häßlichkeit. 

Sofort beſann er ſich auf die ihm 
zu Theil gewordenen Ermahnungen, 
den hohen Herrn weder durch ein 
Bemerken ſeiner Verwundungen noch 
durch eine Erwähnung ſeines Sohnes 
zu reizen, faſt ſchien es zu ſpät zu 
ſein, denn der Prinz ſchob ſich an 


den Parkettfußboden, um einen Halt 
zu haben, und ſagte grimmig: 

„Wär' Ihnen wohl ein gefundenes 
Freſſen, Leibarzt, ſo ein intereſſantes 
Objekt? — Den Zahn laſſen Sie ſich 
nur ausziehen. — Haben gerade ge— 
nug an mir herumgeſchunden, Ihre 
berühmten Collegen, ſtatt mich ein— 
gehen zu laſſen. — Da will ich nun 
ſchon lieber ohne Hilfe eines von 
Ihrer Zunft ſterben, wenn's ſo weit 
iſt. — Soll aber nicht auf Sie ge— 
Bi 

Prinz Gafton wies den Leibjcaer 
heftig zurüd, der ihm einen Stuhl 
beranfchob, und biinzelte mit feinem 
gefunden Augen den Arzt fcharf an. 

„sh bin durdhaus Euerer Durd- 
laucht Anftht, daß man einen Arzt 
nur dann um Rath fragen Joll, wenn 
es nöthig tit,“ entgegnete der Leib» 
arzt ruhig feinem Gaftgeber. „Wohl 
denen, die ntemalg3 mit uns zu thun 
haben.“ 

„Kine jchöne Weisheit, — beruht 
fie auf der Erfenntniß von der Win: 
dermwerthiafeit Xhres Metierd, oder 
ift fie das Ergebniß Shrer Diploma= 
tie?" 

„Weder das eine, noc) da3 andere. 
Als Menichen find die WUerzte ebenfo 
fehr Stümper, wie wir alle, und über 
die Diplomaten theile ich die Anficht 
Eurer Durdlaudht. Diefe Kunft wird 
mich nicht verhindern, die Wahrheit 
zu fagen, fobald fie am Plaße ift.“ 

„So fagen Sie mir, weshalb Sie 
vorher mit den Augen zufammenzud- 
ten.” 

„Weil ich einen Schred befam.” 

Einen Wugenblid ſchien es, ala 
mollte der Prinz aufbraufen, dann 
fagte er nicht ohne Humor: 

„Nehm’3 nicht übel, — Seh’ mich 
auh nicht gern. Werden in meiner 
Wohnung feinen Spiegel finden.“ 

Entfegt hatten die andern eingela= 
denen Herren die Wendung gehört, 
die das Gefpräch der beiden genom= 
men. Sie athmeten erleichtert auf, 
ald der Prinz, fih an feinen Qeib- 
jäger mendend, fragte: 

„San mer’fh, Sepp?“ 

Gleich danach ging der Prinz, auf 
den Näger geitübt, voraus in das 
Speilezimmer und nahm fo an dem 
einen Ende der fleinen Tafel Plab, 
daß er der Gefellfichaft feine beifere 
Seite zumendete. Der Jäger faß ihm 
gegenüber, mit der Iinfen Hand 
hatte der Prinz dem Leibarzt ge— 
minft, auf jeine linfe Seite fih zu 
fegen. 

Sp mard Kortmann die Gelegen- 
beit, die gefürchtete Perfönlichkeit aus 
dem Schloffe fih genau betrachten 
zu können. 

Eine große, mächtige Erſcheinung, 
der Typus eines Gebirgsſchützen mit 
ſcharfer Naſe, kurzen, jetzt ſchon leicht 
ergrauten Haaren und einem eben— 
ſolchen dicken Schnurrbart. Seine 
ſtahlharten hellen Augen ſagten, mit 
dem Manne nicht anzubinden, ſei 
unter allen Umſtänden rathſam. 

Von Europens übertünchter Höf— 
lichkeit hatte er keine Ahnung und 
ſagte jedem zu jeder Zeit die Wahr— 
heit. Aber aus biederer Geradheit 
war längſt eine flegelhafte Grobheit 
geworden, der Sepp unter dem ihn 
ſchützenden Schilde des Erbprinzen 
ungeſtraft die Zügel ſchießen ließ. 

Wie in ſeiner Heimath nannte er 
jeden Du, den Prinzen wie den 
Stallburſchen und die Hofdame. 
Man ſagie, er hätte einſt auch Ihre 
Durchlaucht ſo angeredet. 

Er trug das Koſtüm ſeiner Hei— 
math und gloſſirte ſofort die übrigen 
Gäſte, während er den Leibarzt vor— 
läufig ungeſchoren ließ, ſolange der 
Prinz mit ihm ſprach. 

Kortmann war empört, daß in 
Geſellſchaft von Männern, die doch 
alle den Anſpruch machten, zu den 
Gebildeten gerechnet zu werden, ein 
Burſche von dem Kaliber des Jägers 
ſeine rohen Späße und groben Be— 
leidigungen ausſtoßen durfte, ohne 
zur Ruhe verwieſen zu werden. Aber 
die ganze Geſellſchaft ſchien dieſes 
Gebahren gewöhnt zu ſein, ließ theil— 
weiſe ruhig alles über ſich ergehen, 
während andere den Mann ſogar zu 
gröberen Anwürfen anſtachelten, da 
fie meinten, dem Gaſtgeber damit 
einen Gefallen zu ermeifen. 

Da fah er, wie Sepp fich zu ihm 
mendete, und hörte ihn mit rauber 
Stimme fragen: 

„Woher fommft denn Du eigent» 
lich?” 

Kortmann fühlte, mi: ihm das 
Blut in den Kopf jtieq, er zwang ſich 
aber rubiq zu bleiben und ermiderte: 

„Bei und im Mande nennen fi 
Leute, die fied niemals vorher geje= 
ben haben, mit Sem höflichen Ste. 
ah mill aber annehmen, Du meißt 
das nicht, und Dich entfcäuldigen. 
ch mar in Hildburghaufen.“ 

Eine tiefe Stille entitand bei die- 
fen Worten, jelbjt Winkler jebte fein 
Glas bin, daß er an den Dtund füh- 
ren mollte. Das mußte ja fo oder jo 
einen Krach geben. 

Der Prinz aber horchte gefpannt 
auf, die zuleßt gezeigte Abfpannung 
und Theilnahmlofigfeit mar ber= 
ſchwunden. 

„Juhu!“ — ſchrie der Jäger, in— 
dem er den Schnurrbart lang zu bei— 
den Seiten auszog. „Dös iſt a Hatz. 
— Da ſind ja wohl die Verruckten?“ 

„Ganz richtig — dort iſt eine Ir— 
renanſtalt, und ich war als Arzt 
dort.“ 

„Dös kann nacha jeder ſagn.“ 

Kortmann blickte zu dem Prinzen, 
der aber ſcheinbar des Wortwechſels 
nicht achtend auf ſeinen Teller ſah. 
So mußte er ſich ſelbſt helfen. 

„Bei uns ſperrt man die Verrück⸗ 
ten ein und gibt ihnen Vernünftige 
zu Aerzten, — wenn es in Deiner 
Heimath anders ſein ſollte, thut es 
* um — Rn 

epp fhlug mit der 
Fauſt auf den Tiſch. 
Meinſt gar, i wär verruckt? Gib' 


geballten 


Obacht, Du Trottel, daß d' nöt 
nausfliegſt.“ 
Der Leibarzt wurde blaß und 
wendete ſich mit einem Ruck dem 
Erbprinzen zu. Mit ſcharfer Beto— 
nung jedes Wortes ſagte er langſam: 
„Ich bitte Eurer Durchlaucht, mich 
vor derartigen Anwürfen Ihres Be— 
dienſteten in Schutz zu nehmen oder 
mir geſtatten zu wollen, mich empfeh— 
len zu dürfen.“ 
„Woas?“ ſchrie Sepp. 
Der Erbprinz ließ ſeinen Jäger 
nicht zu Wort kommen. 
„Halt's Maul!“ fuhr er ihn an. 
„Sieh Dir gefälligſt die Leute an, 
mit denen Du Deine Späße treibſt. 
— Ruhe.“ 
Der Leibjäger ſchwieg, der Prinz 
aber wendete ſich zu Kortmann und 
meinte: 
„Müſſen ihn ſchon entſchuldigen, 
Leibarzt — er iſt einmal ein ſolcher 
Hallodri.“ 
Wenig ſpäter hob Sepp die Tafel 
mit den Worten auf: 
„So, nun ſeid's lang genug hier 
gewenn. Durchlaucht muß in den 
Wald.“ 
Als Kortmann im Vorzimmer ſich 
zum Gehen rüſtete, ſtand plötlich 
Sepp vor ihm und maß ihn mit ſei— 
nen hellen Augen von oben bis un— 
ten: 
„Haſt Schneid gnua,“ meinte er in 
faſt wohlwollendem Ton. „Freut mi, 
daß 'dnöt a zu denen Dreckſeelen 
g'hörſt, als wie dö andern.“ 
Ruhelos ging Heinz Kortmann in 
ſeinen Zimmern auf und ab. Er 
konnte nicht über die Erlebniſſe des 
Tages fortkommen. 
Dieſer Gottsdienſt, dieſe Mitthei— 
lungen des alten Winkler, dieſes 
Eſſen beim Erbprinzen. 
Und dazu hörte er von Zeit zu 
Zeit Lachen aus dem Taxusgarten 
zu ſich heraufſchallen. 
Die warteten wohl auf ihn — un— 
möglich, er konnte jetzt nicht mit 
ihnen zuſammen ſein. 
Mit Windeseile ſchwand der Auguſt 
dahin, nicht weniger ſchnell verging 
der September. 
Gleichmäßig in ewigem Einerlei 
kamen und gingen die Tage auf 
Schloß Erla, einer dem anderen glei— 
chend wie ein Ei dem andern, leiſe, 
unhörbar, als flöſſe aus einer rieſen— 
haften Sanduhr die Zeit in das Meer 
der Ewigkeit. 
Jeder hier oben war ein Theil der 
geräuſchlos und glatt arbeitenden 
Maſchine, kam einmal ein Sandkorn 
hinein, wurde es in kurzem zu Staub 
zermahlen oder gewaltſam entfernt. 
Störungen wurden nicht geduldet. 
In ſonſt nicht immer vorhandenem 
edlen Wetteifer arbeiteten alle Men— 
ſchen auf dem Schloß, einen Unbe— 
quemen zu entfernen. 
Ob Heinz Kortmann zu dieſen Un— 
bequemen gehörte, darüber waren die 
Anſichten ſowohl auf dem Schloß als 
in der Stadt getheilt. Man ſprach 
viel über den neuen Leibarzt, einige 
bewunderten ſeinen Muth, der ihn ſo— 
gar gegen ben Sepp hatte auftreten 
laffen, andere meinten, er fei der ge- 
rilfenite Gefhäftsmann, den fie fich 
denfen fünnten. Das alles fei bo 
nur Mache. 
Und fon nad) einigen Wochen be- 
gann fi fo eine Art Sagenfreis um 
den Neuen zu bilden, der ein Schaum= 
Ichläger erjter Sorte jet, wie Herr bon 
Kolberg fagte. 

Diefes Geheimthun war ja lächer- 
lich. 

Machte feine Befuche in der Stadt 
mie jeder andere Menfh und nahm 
niemals einen Gegenbejuh an. Das 
hatte doch etwas zu bebeuten. Denn 
die Enifchuldigung, er fei mit einer 
großen Urbeit beichäftigt, die feine 
ganze Zeit für wenigſtens ein Jahr 
beanfpruche, war doc zu fabenfcei- 
nig. 
Wer fo jung Icon in eine fo qut 
bezahlte Stellung fommt, follte arbei= 
ten? Unfinn. 
Diefen Vorwand für die Abge— 
ichloffenheit, in der SKortmann Iebte, 
nahm Niemand für haare Münze. 
„Erlauben Sie, das meiß ich bei- 
fer“, erflärte Herr von Koberg dem 
alten Lenz, al& er den ihm gemachten 
Befirch ermwiderte. „Der Leibarzt ift 
zu Haufe.“ 
Am Abend zunor hatte der Herr 
niämlih am runden Tifch erflärt, er 
würde angenommen werben, ihn tiefe 
man eben nicht ab mie andere LXeute. 
Aber auch er mußte unverrichteter 
Dinge heimfehren, die Firma Lenz 
mar unerbittlich, fogar unbeftechlich. 
Dahinter mußte etwas fteden, und 
alle Zeute in Erla begannen fich ihre 
Köpfe bei der Löfung diejes Problems 
zu zerbrechen. 
Vergebens. 
Was wußten denn auch ſie alle da— 
von, daß der neue Leibarzt viel zu 
thun hatte, ſehr viel mehr, als er ſeldſ 
anfangs gemeint, unendlich viel mehr, 
als der alte Schneider in ſeinen wil— 
deſten Träumen ſich hätte ausmalen 
können, ſo viel, daß ihm nur einige 
Stunden am Tage für ſeine Privai— 
arbeit übrig blieben. 
Nachdem er erkannt, es ſei eine 
dankbare und lohnende Aufgabe, den 
Prinzen Gero langſam aber ſtetig in 
das Leben einzuführen, widmete er ſich 
dieſer Aufgabe mit unermüdlichen 
Bleib, fich ftet3 gleichhleibender Hin- 
gabe. 
Waren in den erftien Tagen bie 
Hortichritte Geros ftaunenerregend, fo 
murben fie fehr bald geringer und ge- 
tinger, ein Stillftand trat ein, ber 
einen Unerfahrenen hätte zur Be:- 
zweiflung bringen müffen. 
Des Prinzen ungefchulter Geift 
nahm millig alle neuen Eindrüde ala 
Abwechslung auf, war aber nicht im 
Stande, fie fi) ganz zu eigen zu ma= 
hen, und erlahmte rafch. 
Kortmann aber „mußte, Erfolge 
fönnten nur langfam und allmählich 
fidtbar merben, Feroft t harte 
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lahmte jein Eifer und feine Sorge 
niemals, eine große Beruhigung aber 
war e8 ihm, in Urfula von Grauch 
eine ebenfo verftändnißpolle wie ums 
fichtige Mitarbeiterin zu finden. 

Ohne daß er mit ihr über feine 
Pläne und Abfichten Tpradh, ging fie 
auf alles ein, mas er mwollte, unter- 
ftügte ihn und machte ihren großen 
Einfluß auf Gero geltend. 

An einem Nachmittag ertlärte Gero 
nad abgethaner Gefchichtsftunde dem 
Leibarzt rundmeg, er hätte feine Luft, 
mit ihm und Urfula eine Partie an 
der Luftfegelbahn zu ſpielen. Er 
wollte fi) mit einem Gebulbfpiel be: 
ſchäftigen. 

Der Grund lag klar auf der Hand. 

Beim Kegelſpiel mußte Gero ſtets 
das Protokoll führen, hatte alſo eine 
verſteckte Schreib- und Rechenübung. 

Das hatte er erkannt und es paßte 
ihm nicht. 

Selbſt bei einem deutlichen Verlan— 
gen des Arztes blieb er hartnäckig bei 
ſeinem Willen. 

Kortmann wollte ſoeben ſeine Au— 
torität einſetzen, der ſich Gero unter 
allen Umſtänden zu beugen hatte, als 
er den flehenden Blick Urſulas be— 
merkte. 

Ruhig ging er aus dem Zimmer, 
als ſei es ihm völlig gleich, womit 
der junge Menſch ſich beſchäftigte. 

Urſula von Grauch war entſchloſ— 
fen, wenn nöthig, die Kabinettsfrage 
dem Vetter zu ſtellen. Entweder du 
ſpielſt auf der Luftkegelbahn, oder ich 
komme den ganzen Abend über nicht 
zu dir. 

Sie hatte e3 nicht nöthig, Gero ge: 
borchte ihr auf den erften Wint, fo 
daß fie erftaunte über ihre Gemalt. 

Al Kortmann fünf Minuten fpä- 
ter in den Tarusgarten fam, fand er 
die beiden fhon an der Kegelbahn, 
und Gero fragte bejcheiden, ob er nicht 
mit ihnen fpielen wollte, 

Maren die Fortfchritte des Prinzen 
auch nur gering, dem Yuge des Piy- 
hiater8 wurden fie bemerkbar und er- 
freuten ihn. Dagegen murbe ihm 
das Benehmen Urfulas von Tag zu 
Tag räthjeldafter. Das Benehmen 
gegen ihn, den fie doch Yeidenfchaftlich 
ihren Freund genannt. 

Zumeilen aufbraufend, zumeilen 
apathifch hHindämmernd, war Jie unbe: 
rechenbar in ihrem Benehmen gegen 
den Leibarzt. 

&3 unterlag feinem Zmeifel, fte 
hatte irgend etiwas gegen ihn, denn fie 
begann feine Gegenwart zu meiben. 
Wenn ed nur anging, verließ fie Zim- 
mer ober Garten, fobald er erfchien. 

Wupte das Mädchen um die gehei: 
men Pläne, die man mit ihr vorhatte, 
billigte fie etwa gar die Abfichten der 
Fürftin? Mied fie den NUrzt, vor 
beffen Augen alle geheimen Machen: 
fhaften far zutage treten mußten? 
Schämte fie fich all defien? ö 

Ssedenfalls war eine große und 
deutlich fichtbare Wandlung mit 
Urfula von Grau vorgegangen. 
Auch äußerlich. 

An einem Tage wurde 
Backfiſch eine junge Dame. 

Sie erſchien mit einer zwar' nicht 
ganz modernen, wohl aber damenhaf— 
ten Friſur, trug ſtatt der kurzen Röcke 
lange Roben, unter denen kaum die 
Fußſpitzen ſichtbar wurden, und ſtatt 
der ſackartigen Bluſen ſolche, die ihren 
ſchlanken und doch vollen Wuchs vor— 
theilhaft hervorhoben. 

Niemals bislang hatte Urſula von 
Grauch ihre Kleidung und Haartracht 
als eine Zurückſetzung anderen jungen 
Mädchen gegenüber empfunden. 

Es kam wohl einmal vor, daß ſie bei 
Karolinen ein altes Modenbild fand 
oder eine Illuſtration zu irgendeinem 
franzöſiſchen Schundroman, aber ſie 
verſtand nicht, weshalb die Frauen 
auf ſolchen Putz und Flitter viel geben 
konnten. 

Jetzt ging ihr ein Licht auf. 

Heinz Kortmann ſah ſo ganz an— 
ders aus als die Männer, an deren 
Anblick ſie bisher gewöhnt war, ſogar 
von ſeiner Jugend abgeſehen. 

Woher kam das? 

Und mit dem Scharfblick der Frau 
empfand ſie mehr als ſie ſah, nicht nur 
ſeine Güte und Liebenswürdigkeit ſei 
es, die ihr auffiel, ſondern auch das 
Aeußere, die Kleidung, das Bewußte 
in ſeinem Weſen. 

Und ſie bekam einen Schreck, als ſie 
die Fähnchen anſchaute, mit denen ſie 
ſich im allgemeinen behelfen mußte. 

Sie begann ſich deſſen zu ſchämen, 
denn ſie wollte in den Augen des Leib— 
arztes nicht der Backfiſch ſein, ſondern 
die Dame. 

Karoline war nicht nur erſtaunt, 
als Urſula ihr das Verlangen nach 
anderer Friſur und anderen Kleidern 
ausſprach, ſie war geradezu erſchro— 
cken. Wie kam denn die Grauch nur 
auf ſolch albernen Gedanken, der den 
höchſten Inſtruktionen ſo ſchroff 
widerſprach? 

Kaum hatte ſich aber Karoline von 
dem erſten Schrecken erholt, begann ſie 
der Sache auf den Grund zu gehen. 

Und ſie fragte nach dem Weshalb 
und Warum. 

Aber Urſula von Grauch wußte nur 
zu genau, was ſie ſagen wollte und 
mußte, um dem Freund keine Unan—⸗ 
nehmlichkeiten zu bereiten, ſie ſchob 
alles auf den Wunſch, Gero zu gefal- 
len, der da gemeint, er würde ſie viel 
lieber in langen Kleidern und hübſch 
friſirt ſehen. 

Wie genau ſie damit das Richtige 
traf, ahnte Urſula ſelber kaum, daß 
es aber richtig war, merkte ſie bald 
an einer zärtlichen Umarmung Karo⸗ 
linens, die aller Sorgen ledig mit der 
willkommenen Botſchaft zu Fräulein 
von Dittersbach lief. 

Selbſtändig irgendwelche Anord⸗ 
nungen zu treffen, wagte die Kam— 
merfrau nicht, ſo unangenehm ihr auch 
ſonſt jedes Zuſammentreffen mit der 
Hofdame war. 

Früher ein 
tten bie 


aus dem 


jerz und eine Seele, 
iben Damen berfein- 


als Karoline e8 einmal magte, fi 


über die niemal3 zu überbrüdenbe 
I Kluft zmwifchen ihnen megzu- 
e 


en. 

Da fielen denn feharfe Ausdrüde, 
die Kammerfrau erflärte, Fräulein 
bon Ditteröbach fei auch nur eine Be- 
dienftete, die zwar eim biächen beifer 
bezahlt, dafür aber auch viel fchlechter 
behandelt miürbe. 

Da mar e3 denn mit der Freund— 
Thaft aus, bittere Yeindfchaft trat an 
deren Stelle. 

So nahm denn auch Fräulein von 
Ditteröbach die willfommene Nachricht 
mit äußerfter Ruhe und Geringſchä— 
tzung auf, ſchien ſie als Bagatelle zu 
betrachten, die man freilich Ihrer 
Durchlaucht nicht gut vorenthalten 
dürfte, da ſchließlich doch nur ſie die 
Entſcheidung hätte. 

„Ich werde nicht verfehlen, Ihre 
Verdienſte in das richtige Licht zu 
ſtellen, liebe Karoline,“ ſagte zum 
Schluß mit einem ſcharfen Lächeln 
Fräulein von Dittersbach. 

Ihre Durchlaucht machten ein freu— 
dig bewegtes Geſicht, als die liebe 
Adele die in Frage ſtehende Angele— 
genheit vorzutragen ſich erdreiſtete. 

„Ein ausgezeichneter Forftſchritt, 
meine Liebe,“ fagte die hohe Frau, 
deren Geficht die höchfte Befriedigung 
ausdrüdte. „Und mem haben mir 
dies qute Refultat zu verdanten?“ 

Fräulein von Dittersbach meinte 
Karolinens Gefchid in der Hand zu 
haben und ermiberte rafch: 

„Nah meiner unmaßgeblichen Ans 
fiht dürfte der Erfolg in erfter Linie 
dem neuen Leibarzt zugufchreiben jein, 
der e3 ausgezeichnet verfteht, das In⸗ 
tereffe der beiden jungen Leute fürein- 
ander nicht nur zu ermeden, fonbern 
auch rege zu erhalten,“ 

Wie im Vollgefühl 
blidte die Hofdame zu ber 
auf, verfärbte fih aber unter 
diden Puderſchicht ſichtlich. 

Welch eine unglaubliche Taktloſig— 
keit hatte ſie begangen, wenn die gnä— 
dige Herrin das übel nahm! 

Aber nur den Bruchtheil einer 
Sekunde währte die Verlegenheit der 
Hofdame. Sehen, wie ſich das ſonſt 
ewig lächelnde Geſicht der Fürſtin zu 
einer leichten Grimaſſe verzog, und 
weiterſprechen war eins. 

„Ich habe mich nicht ganz korrekt 
ausgedrückt und bitte Euer Durch— 
laucht, das gnädigſt verzeihen zu mol» 
len. Ich meine ſelbſtverſtändlich, daß 
die weiſen Anordnungen Eurer Durch— 
laucht das ausgezeichnete Reſultat her⸗ 
beigeführt haben, und daß der neue 
Leibarzt ein recht brauchbares Wert» 
zeug zu ihrer Durchführung iſt.“ 

Das Geficht der Fürſtin klärte ſich 
auf. 
freut mich zu hören,“ meinte 
ſie, „daß wir den jungen Mann rich— 
tig beurtheilt haben. Wir werden 
ihm unſere Anerkennung nicht ver— 
agen.“ 

Wirchlaucht ſind wohl der Anſicht, 
daß Höchſtihre Pläne um einen guten 
Schritt gefördert find?” 

„Das hoffe ich zu Gott, und follten 
fie fih vertirffichen, fo werben mir 
dem Leibarzt gern ein feinen Berhält- 
niffen entfprechendes Douceur zutheil 
werden laſſen.“ 

Durchlaucht genehmigten gern die 
von Urſula gewünſchten Aenderungen; 
ſie trug vom nächſten Morgen an 
lange Kleider und eine andere Fri— 
fur. 

Al Kortmann fie fah, mar er 
überrafht, angenehm überraſcht. 
Wie anders fie ausfah, arößer, vol- 
ler, und auf einmal wurde ihm Klar, 
Urfula von Grau fei nicht nur ein 
bübfches Mädchen, jondern eine ei- 
genartige Schönheit. 3 

Hald unbewußt redete er fie „gnä= 
diges Fräulein“ an. 

Sie wurde glühend roth und Bat 
ihm ftotternd, er möchte e8 doch bei 
der bisherigen Anrede belaffen. 

Und doch freute fie fi umbendig, 
daß fte hatte rothiwmerden müflen. Gie 
mar in feinen Mugen eine Dame, in 
ihres Heinz Augen eine Dame, 

a, ihres Heinz. So nannte fie 
ihn nicht nur heimlih in Gedan— 
fen, auch halblaut in ihrem Zimmer, 
menn fte allein war, um den Namen 
zu bören. 

Er mar ja ihr Gedanfe bei Tag 
und hei Nacht. Sie dachte an ihn und 
fte träumte non ihm, Heinz mar der 
Angelpuntt ihre Lebens. 

Das begann erit, ald er Fam, das 
mürde enden; fie würde fterben, ginge 
er von ihr. 

‘X fieberhafter Spannung faß fie 
da und martete, ob er nicht bald 
fommen würde. Ilngeduldig jchaute 
fie immer nach der Uhr, Tief zur 
Thür, laufchte und ftampfte heftig 
mit dem Fuß, menn fie immer noch 
nicht die Schritte des Trreundes 
hörte. 

Unleidlih fonnte fie werden, bef: 
tig, brutal gegen ihre Umgebung, jos 

ar gegen Gero, den einzigen Dien- 
Een, für den fie eine Zunei— 
gung empfand, murde fie hart und 
ungeredt. 

Kam dann Heinz Korimann, er» 
fhien das Mädchen auf einmal mie 
umgemandelt. Gie fah ihn Ffaum, 
mar jehnippifh und unfreundlich ge= 
gen ihn, dagegen befonder3 freund« 
Ich, faft zärtlich gegen den Prinzen, 
und Jief ohne irgendeine Beranlafs 
fung davon, al® märe ihr die Ge— 
fellfehaft des Leibarztes unerträg- 
lich 


eines Sieges 
Fürſtin 
der 


Draußen aber weinte ſie bittere 
Thränen. 

Kortmann konnte das alles nicht 
verborgen bleiben, aber er meinte die 
Wirkung anderer Motive zu fehen. 

Urfula mar nicht nur eingeweiht 
in die oben gehegten Pläne, fie mar 
auch mit ihnen einverftanden. Und 
mar denn da& fo wunderbar? 

War e8 auch nur die Sbrone eined 
mediatifirten YFürftenhaufes, e8 mar 
doch eine Krone, die ihr mintte, 
und melden Opfer3 wäre eine Frau 
für einen folgen Preis nicht fähig 
gemefen ? RT pe 


Win“ 
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Wa3 warfen BPrinzeffinnen nicht 
oft genug Hinter fih um einer Ara» 
ne millen? &lauben, lleberzeugung 
und anderes no — und bier han 
delte e3 fich doch nur um ein bißchen 
Liebe. 

Vielleicht meinte fie ja auch, Gers 
zu lieben, denn mie oft halt eime 
rau Mitleid für Liebe. 

Uber mas .aing das alles ihn 
an, ihn, den Arzt, der nur feine 
Pflicht zu thun, feines Amtes gu’ 
walten hatte? 

Und fo ftarf ihn zumeilen ein 
Ekel iüberfam vor der Wirthichafl 
hier oben, vor alfem Lua und Trug, 
er that feine Schuldigkeit wie ein 
Soldat auf PBoften, den er nicht 
verlaffen darf , bevor er abgelöft 
wird. 

Aber ſein Verhältniß zu ſeinen 
jungen Freunden änderte ſich von 
Tag zu Tag. Noch immer war Gero 
das Objekt für ihn, das ſein Inter⸗ 
eſſe als Pſychologe und Arzt im 
höchſten Maße in Anſpruch nahm, 
Urſula von Grauch aber war das 
Subjekt ſeines Denkens geworden. 

Er fand ſie ſchön, eigenartig, 
trotz aller Launen und gegen ihn 
herausgekehrten unangenehmen Sei— 
ten liebenswürdig, und entdedte zu 
feinem Entfegen, er liebte  Diejes 
Mädchen. 

Vergebens ſchallt er ſich einen Tho— 
ren und belegte ſich mit andern un— 
parlamentariſchen Koſenamen, es 
wurde Heinz Kortmann unmöglich, 
den Pfeil aus feinem Herzen zu rei» 
ben. 

Vergeben? hatte er dreimal Die 
Gefelihaft am runden Tifh des 
Erbprinzen aufgefucht. hun efelie vor 
diefer Tafeirunde, an der Herr von 
Kolberg dad große Wort führte. 

Er hatte genug und gab ed auf, 
dort eine Erholung zu juchen, mo 
fie nicht zu finden mar, eine Ablen= 
fung, bor der er doch zurüdicheute. 

Leider waren ihm auch die abend: 
lihen Spaziergänge faft ganz abage- 
Ichnitten. Der den Herrfchaften vor: 
behaltene Theil des Schloßparkes 
blieb zu allen Tageszeiten verſchloſ⸗ 
ſen, der kleinere der Dienerſchaft er— 
laubte Theil war ihm zu belebt. Und 
der wunderbare Wald hinter vem 
Park blieb allen außer dem Erb— 
prinzen und ſeinem Jäger ein un— 
bekanntes Reich, denn niemand wagte 
es, ihn zu betreten, obgleich die Gat— 
terthür immer offen ſtand. Niemand 
wagte es, ſich den Rohheiten Sepps 
auszuſetzen. 

So war Heinz Kortmann auf 
Spaziergänge in feinen vier Zim— 
mern beihränft, da er Abends 1icht 
nod einmal den Tarusgarten beju- 
Ken mollte. 

Der einzige Troft ded Leibarzted 
blieb die große Arbeit, der er mil 
pollfter Hingebung feine freie Zeil 
midmete. Sie wurde ihm in doppelte 
Hinfiht merthooll. Dur) fie wollt 
er das erreichen, mas ihm immer ala 
Ziel feiner Wünfche vorfchmehte, die 
erjehnte Stellung, durch fie mollte er 
vergeſſen. 

So ſaß er oft die halben Nächte 
durch, kam ſeinem erſten Ziele 
langſam Schritte um Schritt näher, 
ohne das zweite erreichen zu können. 


2. 


Auf der Veranda des Schneider— 
ſchen Hauſes ſaß eine laute Geſell— 
ſchaft beiſammen. 

Man hatte es vorgezogen, nach 
dem Abendeſſen das heiße Zimmer 
wieder mit dieſem luftigen Raume 
zu vertauſchen, denn einem herrli— 
chen Herbſttage war ein ſo war— 
mer Abend gefolgt, wie er ſelbſt in 
dieſer gegen alle rauhen Winde ge— 
ſchützten Gegend zu den Seltenheiten 
gehörte. 

Kaum ein Lüfichen regte ſich, die 
Lampen brannten hier draußen ſo 
ſtill und ruhig wie im Zimmer. 

Schon färbte ſich das Weinlaub 
an allen Seiten der Veranda aeln 
und roth. Schon fiel es ab, oder 
man hatte es entfernt, den wunder— 
polfen Trauben, die ſich überall vor— 
drängte, den vollen Sonnenſchein zu— 
theil werden zu laffen. Diefe blasen 
Trauben waren der Stolz des Sa— 
nitätsraths, von dem die böſe Fama 
erzählte, er keltere ſeinen famoſen As— 
mannshäuſer ſelbſt. 

Vor einer Woche erſt mar Per 
Hausherr mit Frau und Tochter 
vom Rhein zurückgekehrt, nachdem er 
ſeinen Aufenthalt daſelbſt immer 
wieder verlängert hatte. 

So ſchön ging es ihm ja auch 
nie in ſeinem Leben, und immer 
wieder ſchrieb der neue Leibarzt, 
er möchte nur bleiben, jo lange «3 
ihm beliebe. Er felbit fei ja heil: 
froh, ivenn er einmal etwas zu thun 


be, 

Sp blieb denn der alie Herr, bis 
ein Machtimort der geftrengen (be: 
hälfte ihn zum Aufbruch zimang. 

Seit nun auch Anni mieder bei 
ihrem Manne in Köln mar, mußte 
der Haushalt in Erla völlia zu: 
grunde gehen, wenn nicht Bald thr 
Auge wieder über allem machte, und 
außerdem murde e3 ihr Tilis megen 
nicht recht geheuerr. Das Mäpel 
bandelte doch gar zu rafch mit ei» 
nem Manne an. Und fo bier drau= 
Ben auf der großen Heerftraße konnte 
man niemald rei dahinterfommen, 
mes Geifted Kind fo ein Fremder 
fein mochte. 

Mit Lili mar e8 denn doch eine 
andere Sache al3 mit Anni. Da 
durfte fie mählen, denn der Befte 
war gerade gut genug für ihr füßes 


Mädel 
(Sortjegung folgt.) 
— Der zerftreute Brofej» 
fot. Emma: „Bapa, ih Habe eine 
Stedinadel verfhludt!” 


Bay: „Da 


en 7 252 EBERLE SL 





(Für die „Sonntaapok*.) 
Ein Berräther. 


Es it ein großer Irrthum, an— 
aunehmen, daß die Einrichtung der 
Reihsduma mit ihrem Anjchein eines 
bis zu einem gewilfen Grade fonftitus 
tionellen Regiments in Rußland. die 
Ihätigteit der revolutionären Parteien 
zum EStillitend gebracht hat. Sie find 
heute noch ebenjo gejchäftig wie früher, 
und planen auch mie früher Mord- 
anfchläge gegen hohe Perfünlichteiten; 
und wenn dabon heute nicht jo viel in 
die Deffentlichfeit dringt, mie por 
Jahren, ſo lieat das wohl zum größten 
Theil an dem Umjtand, daß die Füh- 
ter der Rerolutionäre dur die Er- 
fahrungen ver legten Jahre zur äußer⸗ 
jten Vorjicht getrieben werben. 

Dieje Erfahrungen haben fie im 
Mejentlichen der Ihätigkeit der politi- 
fen Polizei zu verdanfen; denn 
ebenjo meniaq wie die Revolutionäre hat 
die Polizei ihre Ihätigfeit aufgegeben 
oder eingefchräntt. Findet ja doc) 
jelbjt das ceringe Zugeitändnig, daß 
durch die Einberufung der Duma der 
öffentlihen Meinung gemacht worden 
ift, in den reaftionären Kreifen und 
beionders in aemifien Zirfeln des 
Hofes nich: die geringite Zuftimmung, 
fondern jogar bittere Feindichaft. 
Namentlich wird die Kailerin-Mutter 
Alerandra als eine heftige Gegnerin 
ber Pnlitif ihres Sohnes, des Zaren, 
angejehen; und in gemilfen Kreijen 
tmird ihr jogar der Wunjch zugejchrie- 
ben, dab Nikolaus II. eines plößlichen 
Todes ſterben und ıhr jüngerer Sohn, 
der Gropfürft Michael, zunädit als 
Yegent für den unmiündigen Thron 
folger, die Ziigel der Regierung ergrei= 
fer möge. 

Wie dem aber auch fein möiae — 
jo viel jteht feit, daß die politifche 
Polizei in St. Petersburg noch heute 
eine rührtge Ihätiafeit entwidelt und 
dabei ſich derſelben verdammenswürdi— 
gen Mittel bedient wie früher, nament— 
lich auch der berüchtigten Agents Pro— 
vocateurs, der Polizeiſpitzel, die ſich in 
das Vertrauen der Revolutionäre ein— 
ſchleichen müſſen, um dann deren Ge— 
heimniſſe der Regierung zu verrathen. 
Das iſt klar an den Tag gekommen 
durch die Fälle von Eugen Philippo— 
witſch Azeff, dem verworfenſten Spion, 
den die ruſſiſche Regierung je beſoldet 
hat, und von Lepuſchin, dem ehemali— 
gen Chef der politiſchen Polizei, der auf 
Lebenszeit in die Verbannung nach 
Sibirien geſchickt worden iſt, weil er 
Azeffs Geheimniß unvorſichtigerweiſe 
preisgegeben hatte. 

Dieſer Eugen Philippowitſch Azeff, 
der ſich unter dem Namen Iwan 
Nikolajewitſch in die Reihen der 
Sozialrevolutionäre eingeſchlichen hat, 
um deren Geheimniſſe auszukund— 
ſchaften und zu verrathen, iſt einer der 
merkwürdigſten und verruchteſten 
Charaktere, die der verzweifelte Kampf 
der ruſſiſchen politiſchen Polizei gegen 
die Revolukion gezeitigt hat. Andere 
Polizeiſpione haben dieſen Beruf ge— 
wiſſermaßen aus Noth ergriffen, weil 
ſie, wegen irgend eines Verbrechens 
verurtheilt, nur auf dieſe Weiſe ihre 
Freiheit und wohl gar ihr Leben retien 
konnten. Azeff aber iſt aus Neigung 
und mit voller, freier Ueberlegung in 
dieſen ſchmachvollen Dienſt der Regie— 
rung getreten, weil er ſich dadurch am 
leichteſten ein geſichertes Fortkommen 
verſprach. Man ſagt ihm nach, daß 
er ſchon als Schüler — er war der 
Sohn eines Schneiders in Roſtop am 
Don — ſeine Kameraden zu Ueber— 
tretungen der Schulſatzungen verleitet 
habe, um ſie dann den Lehrern an— 
zuzeigen und ſich ſelbſt bei dieſen lieb 
Kind zu machen. 

Im Alter von zwanzig Jahren ſtahl 
er ſeinem Arbeitgeber einige hundert 
Pfund und ging damit nach Deutſch— 
land, um Ingenieur und Elektriker zu 
werden, und erwarb ſich hier eine um— 
faſſende Kenntniß von der Herſtellung 
von Bomben. Denn ſchon damals ver— 
folgte er mit zähem Eifer ſein Lebens— 
ziel, aus dem Kampfe der ruſſiſchen 
Revolutionäre gegen die Regierung für 
ſich Vortheil zu ziehen. Er ſchloß ſich 
in Deutſchland einer revolutionären 
Verbindung an und brachte es in dieſer 
bald zu einer angeſehenen Stellung. 
Zwar war er kein hinreißender Redner, 
und verſtand es auch nur dürftig, ſeine 
Gedanken klar und gefällig zu Papier 
zu bringen. Aber was ihn auszeich— 
nete und was ihm ſehr raſch zu einer 
gewiſſen Herrſchaft in ſeinen Kreiſen 
verhalf, war ſeine Menſchenkenntniß, 
ſeine unbeugſame Energie und ſein 
ſeltenes Organiſationstalent. Von 
Deutſchland begab er ſich nach Moskau, 
wo er, mit warmen Empfehlungen ſei— 
ner früheren Genoſſen verſehen, ein an— 
geſehenes Glied der ſozialrevolutionä— 
ren Partei wurde. 

Schon damals ſtand er in Verbin—⸗ 
dung mit Ratchkowsky, dem Leiter 
der auswärtigen Abtheilung der poli— 
tiſchen Polizei in St. Petersburg. Die— 
ſer verſah ihn reichlich mit Geldmit— 
teln und ſtellte ihn unter den Schutz 
der Polizei; und ſo ausgerüſtet, be— 
reiſte Azeff in Begleitung des ſeitdem 
verſtorbenen Gerſhuni die Mittel— 
punkte der Revolutionäre in Rußland 
wie im Auslande, um deren Treiben 
kennen zu lernen und nach Petersburg 
regelmäßige Berichte zu liefern. Be— 
zeichnend für ſeinen Charakter wie für 
ſeine Gewiſſenloſigkeit iſt die Art und 
Weiſe, wie er in den Dienſt der gehei— 
men Polizei eintrat. Ratchkowsky, 
mit dem er in Verbindung getreten 
war, erſuchte den Miniſter Durnorew 
um eine bedeutende Summe Geldes 
für einen Agent Provocateur, den er 
engagitren wolle. Der Miniſter aber 
wollte dieſen Mann wohl ſelbſt ken⸗ 
nen lernen und ließ ihn zu ſich kom— 
men; und das Erſte, was Azeff that, 
um ſich für ſeinen Beruf zu empfeh— 
len, war, daß er dem Miniſter die Liſte 
des Zentralkomites ſeiner Partei über⸗ 
gab. Nach einem ſo „glänzenden“ Be⸗ 
fähigungsnachweis wurde er angenom⸗ 
men und trat, mie geſagt, ſeine In⸗ 
fpeftiona- und Aaitationsreife an. E38 


gelang ihm im Vereine mit Gerfhuni, 


die verfchiedenen Gruppen der Revolu- 
tionäre 1902 zu einer ftarten, mohlor- 
ganifirten Vereinigung zufammenzu- 
fchließen, und fo gelangte er in ber 
ganzen Partei zu einem ausfchlagge- 
benden Anſehen. . 

Seine Thätigteit beftand nun im 
mejentlichen darin, daß er diejes An- 
feben bei den Repolutionären ftärkte, 
indem er die fühnjten und raffinirte- 
ften Pläne zum Beiten der Partei in 
Vorfhlaga und zur Ausführung 
bradte, daß er aber zugleich dieje 
Pläne der Polizei verrieth, die fie, je 
nachdem fie es für angebradht hielt, 
bereitelte. So perrieth er das Beltehen 
einer geheimen Druderei der Repolu- 
tionäre in PBenja, die dann von der Po- 
lizei aufaehoben wurde; md fpäter 
theilte er Ratchfomsty einen Plan mit, 
den er felbjt jeinen Genofjen angera= 
then hatte, um revolutionäre Literatur 
in Rußland einzufchmuageln. Dieje 
wurde nämlich in Kühlapparate ver- 
fteckt, die bei einer ausländifchen Firma 
beitellt worden waren; da aber die Po- 
Iizet durch Ageff Kenntniß von diefem 
Plane hatte, jo war es ihr ein Leich- 
te3, die verdächtigen Apparate jammt 
der revolutionären LZiteratur zu be> 
Tchlagnahmen. 

Anders verfuhr die Polizei bei ei- 
nem neuen Manöver, das ebenfalls von 
Azeff erdaht und dann der Behörde 
verrathen worden war. Die Literatur 
murde in Delfäffern mit Ddoppeltem 
Boden eingeführt, aber auch diesmal 
wurde der Importeur prompt verhaf> 
tet und jeine Waare mit Bejchlag be= 
legt. Das aejchah aber nicht, meil er 
berbotene Literatur in’3 Land einges 
Thmuggelt hatte, jondern auf irgend 
eine andere gleichgiltige Anklage hin. 
Die Delfäfier aber lieg man ruhig im 
Zollhaufe liegen, bis die gefeliche Friit 
für ihre öffentliche Verjteigerung abge- 
laufen war. Dann mußte fie ein Agent 
der Polizei faufen, und mieder nad) 
einiger Zeit mußte diefer Mann „zus 
fällig” das Geheimniß der doppelten 
Böden und ihres Inhalts entdeden. 
Co Schütte die Polizet ihren merthpol- 
len Spion, damit dejfen Unfehen bei 
den Rebolutionären nicht erfchüttert 
wurde. 

Dieſes Anſehen, das Azeff bei ſei— 
nen Genoſſen beſaß, wußte er übri— 
gens durch einige Hauptſchläge, die er 
ausführte, noch bedeutend zu erhöhen; 
und man kann ſich nicht genug ver— 
wundern, daß auch hiervon die geheime 
Polizei Kenntniß hatte, ohne dagegen 
einzuſchreiten, nur um das Vertrauen 
Azeffs bei den Revolutionären zu ſtär— 
ken und dadurch ſeine Dienſte um ſo 
werthvoller zu machen. Es würde dies 
kaum zu glauben ſein, wenn es nicht 
bei dem Gerichtsverfahren, das ſpäter 
vor dem Zentralkomite der Revolutio— 
näre in Paris gegen Azeff geführt 
wurde, dokumentariſch nachgewieſen 
worden wäre. Die beiden ſcheußlichſten 
Blutthaten nämlich, durch die die ruſ— 
ſiſchen Revolutionäre während des 
letzten Jahrzehnts die Welt mit Ent— 
ſetzen erfüllt haben, die Ermordung 
Plehwes und die Hinſchlachtung des 
Großfürſten Sergius in Moskau, wa— 
ren Azeffs Werk. Er hatte nicht nur 
den Plan dazu entworfen, ſondern er 
beaufſichtigte auch die Ausführung 
bis in die kleinſten Einzelheiten. 

Aber der Krug geht ſo lange zum 
Waſſer, bis er bricht. Schon im Jahre 
1905 wurden die ruſſiſchen Revolu— 
tionäre in Paris durch einen anony— 
men Brief vor „Azyeff“ und einem 
gewiſſen „J“, als den man einen ge— 
wiſſen Tataroff erkannte, gewarnt, da 
ſie Verräther an der guten Sache ſeien. 
Azeff aber ſtand damals, ſo kurz nach 
der Ermordung Plehwes und des 
Großfürſten Sergius, auf der Höhe 
ſeines Anſehens, und ſo wollte in Pa— 
ris Niemand an die „lächerlichen“ Be— 
ſchuldigungen gegen ihn glauben. 
Tataroff aber wurde des Verraths 
ſchuldig befunden und zum Tode ver— 
urtheilt, und dies Urtheil wurde bald 
darauf in ſeiner Wohnung in War— 
ſchau, die Azeff von Ratchkowsky er— 
fahren hatte, vollzogen. 

Doch von nun an gina e& auch mit 
Azeff bergab. Von der geheimen Poli- 
zeit in ©t. Peteröburg wurden aller- 
dinge jeine Dienste noch immer aner= 
tannt und beiohnt, aber unter den Re 
polutionären fchmand fein Anſehen 
immer mehr dahin. Zmar aelanq e3 
ihm noch, den befannten „Vater“ Ga= 
pon, den ehemaligen Helden des „blu= 
tigen Sonntags” in ©t. Peteräbura, 
zu befeitigen. Diefer hatte fich, meil er 
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Wenn Eure Belundheit zerrüttet tft, wenn 
Ihr oe lälagen feib, wenn Droguen und 
das Mieifer nit au belfen bermodten, und Ahr 
alied Vertrauen in die Menfchbeit verloren 
geb ‚ merben wir Euch Lehren, wie Ahr durch 
—5 ee h en Eure Gefunt hen 

n onnt nd 
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Unſere Behandlungen beſtehen in 

ftenpathie, Glektrizität, Hhgiene, Miafiage ete. 

ir asbeiten, helfen und geben Kenntnis bon 


bhbropathie, 


fur, en eigenen N und Gott; in jedem 
enfälihen Wefen müffen fiarfe Musfein wad- 
n, Intfivendes Blut, feite Nerven. aute Ber 
auung, —— und 7* e Schönbeit, yul- 
Frei u. I er otbus, — 
— Fliede naenlofe faf» 
ung und bemußte Bote von a. 
tt garantiren eine Heilun r Mm tis· 
4 deiaglanmung, A ung, Althma, 
Doßbeplie, rigbt3 Aranfheit, Krebs, Tuberfu- 
ofis, Nervenfhmäde, geiftige Störungen, Fall- 
fucht, Sfrofeln, Waferfucht, Influenza, Blyzun- 
gen. Geihmwüre, Veritopfung, ine, Ecgema, 
rısftfellsEntzünbung, Rüdenmarts - ga Hung, 
Mu na, werd * ug —— Abſtgeß, 
agens, ⸗ #, Lungen, Eingemeides, 
pie en« unb Dilevenleißen, Set. umd Frauen, 
tanfheitern und alle anderen fivgenanhten um 
heilbaren Krankheiten. 
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 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. Sebruar 1910. 


font feine Möglichkeit jah, feine Re- 


formpläne auszuführen, in Berbin- 
dungen mit Rathiomätyg und dem 
Grafen Witte eingelaffen; und fobald 
Uzeff davon erfahren hatte, der in dem 
unglüdlichen Priefter wohl einen Ne: 
benbuhler vermuthete, war deſſen 
Schidjal befiegelt. Er wurde ala Poli- 
zeifpion bon den Revolutionären zum 
Iode verurtheilt 
1906 in einem einfamen Haufe bei St. 
Petersbura, in das man ihn gelodt 
hatte, aufgehängt. 

Uber Azeff mußte felbft fühlen, daß 
fein Vertrauen und Anfehen bei den 
ruffiihen Revolutionären immer 
Ihmäcer wurde; und um fich zu reha= 
bilitiren, entwarf er den Plan zu einem 
Hauptitreich. Gejtüßt auf feine Kennt: 
niß von den Zmiftigfeiten im Kaifer- 
haufe und vielleicht in der Annahme, 
daß die Beleitiaung des Zaren, der 
Kaiferinmutter und der Großfürjten- 
partei nicht unmillfommen fein würde, 
plante er im Jahre 1908 die Ermor: 
dung Nikolaus’ 11. Auch diefes Atten- 
tat ift bet dem erwähnten Gerichtsver- 


| fahren in Baris aftenmäßig nachge- 


wieſen. Danad) find in jenem Jahre 
zwei Verfuche gemacht morden, den 
Zaren zu ermorden, aber fie wurden 
jedesmal durch die Unentfchloffenheit 
der Perfon vereitelt, die mit der Aus- 
führung betraut !war, aber im lebten 
Augenblide vor dem Verbrechen zu= 
rückſchreckte. 

Inzwiſchen war es Wladimir Burt— 
zeff, dem Redakteur der hiſtoriſchen 
Kevue „Byloe“ in Paris, gelungen, 
die Beweiſe für Azeffs verrätheriſche 
Thätigkeit zu ſammeln; und den 
Schlußſtein zu ſeinem Beweisgebäude 
lieferte ihm Lopuſchin, der eine Zeit— 
lang an der Spitze der ausländiſchen 
Abtheilung der geheimen Polizei in 
St. Petersburg geitanden hatte, Diefer 
traf Burbeff auf einer Reife von Köln 
nach Berlin; und er wußte ihn im 
Laufe des Gefprähs durch den Hin- 
weis auf die jonit vorliegenden Be- 
weile zu dem Zugeftändniß zu beme- 
gen, daß Azeff in der That im Dien- 
jte der geheimen Polizei geftanden ha- 
be. Diejes Zugeftändniß ift Lopufchin 
theuer zu ftehen gefommen; denn er 
wurde, nachdem aus den Verhandlun- 
gen in Paris feine Andisfretion be- 
fannt geworden war, bon einem ruffi- 
Ihen Gericgtshofe wegen Preisgabe 
wichtiger Staatsgeheimniffe zu Ie- 
benslänglicher Verbannung nad ©i- 
birien verurtheilt. 

Aber aud des Verräthers Ageff 
Rolle war ausgefpielt. Gegen die Be— 
weile, die Burgeff gefammelt Hatte, 
fonnte er nichts einmwenden, und ein= 
ſtimmig erkannte ihn der Gerichtshof 
ſeiner Genoſſen des Verrathes für 
ſchuldig. Zwar gelang es ihm, ſich der 
Ausführung des Todesurtheils durch 
die Flucht zu entziehen; und er lebt, 
wie man annimmt, heute in Rußland 
unter dem Schutze der ruſſiſchen Poli— 
zei. Uber wer den Fanatismus ber 
tuffiihen Revolutionäre und ihre fefte 
Organifation fennt, der wird fich nicht 
mundern, wenn demnäcdft der Tele- 
graph meldet, daß auch Eugen Philip- 
powitſch Azeff das verdiente Schidfal 
ereilt hat. ».3. 

— 
Die Todesſtrafe. 


Von Carmen Sylva (Eliſabeth Königin bon 


Rumänien). 


sch fürchte, mie fehr auch alle den- 
kenden Menſchen über dieſe ſchwierige 
Frage nachgedacht, ſie wird ftet3 un- 
entſchieden bleiben, weil ſich der Ge— 
danke daran in zweiAuffaſſungen ſchei— 
det. Die einen werden immer ſagen: 
Warum die ſchwere Laſt der Verbre— 
cher einem Volke aufladen, die meiſt 
hoffnungsloſe Rezideviſter und Kran— 
ke ſind, wenn die beſten auf den 
Schlachtfeldern liegen bleiben? Aber 
werden in aller Zukunft die beſten auf 
den Schlachtfeldern liegen bleiben? — 
Die anderen werden ſagen, ſobald man 
die Todesſtrafe als eine Strafe auf— 
faßt, ſo muß man dagegen ſein. Denn 
man hat doch gewiß nicht das Recht, 
eine Strafe zu verhängen, deren Ende 
und deren Wirkung man nicht kennt. 

Wir wiſſen noch gar nicht, was der 
Tod iſt, wir ſehen immer noch mit 
Schrecken in das Natürlichſte hinein, 
eben weil es ſchweigt. Nun iſt das ein— 
zig Sichere auf dieſer Erde der Tod. 
Haben wir ein Recht über ihn oder 
nicht? 

Solange wir den Selbſtmord faſt 
wie ein Verbrechen anſehen, haben wir 
ganz gewiß nicht das Recht, den Tod 
zu verhängen. Das Volksgefühl be— 
handelt den Scharfrichter wie einen 
Ausſätzigen. Ungefähr, wie die Thiere 
den Metzger, der ihnen wie ein Mörder 
erſcheint. Wir werden nie verſtehen, 
warum auf der Erde alles auf gegen— 
ſeitige Vertilgung eingerichtet iſt, wa— 
rum wir ganz ruhig Thiere verzehren, 
die dafür ſterben müſſen, während uns 
doch vor dem Tode graut und wir mit 
furchtbarem Mitleid ein verunglücktes 
Thier pflegen und warten. 

Es ſind ſo große Widerſprüche in 
unſerem Empfinden, daß wir uns auch 
deswegen der Todesſtrafe gegenüber in 
Unklarheiten bewegen. Wir verhängen 
den Tod über Millionen von unſchuldi— 
gen Weſen und ſollten den Schuldigen 
nicht aus dem Wege räumen dürfen? 
Wenn man an die zahlloſen Juſtizmor— 
de denkt, ſo grauſt es einem vor der 
Vollſtreckung des Urtheils, das jede 
ſpätere Rechtfertigung ausſchließt. 

In dem Augenblicke, da wir Ver— 
brecher für Geiſtesgeſtörte halten, ha— 
ben wir nicht mehr das Recht, ſie zu 
tödten, gerade ſo wenig, als wir andere 
unglückliche Geiſtesgeſtörte tödten wür— 
den. Wir ernähren ſie doch auch und 
ſuchen ihnen das Leben erträglich zu 
machen. 


Ich denke, daß die Einrichtung der 
Gefängniſſe überaus mangelhaft iſt 
und daß man vielleicht günſtigere Re— 
ſultate erzielen könnte, wenn die Ge— 
fangenen Gartenarbeiten machen und 
Blumen haben dürften. Freilich werden 
die anderen ſagen, daß man ihnen koſt⸗ 
baren Boden raubt, auf dem fie ihre 
bungernden Kinder por dem Schidfale 


* 


und am 28. März 


enſchwo ache Glagen, ſchlechten 
* t ein und 
en, an fügen einem qefimen und organtfäen 


3e Zapeten, Rolle 1c 
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Tapeten, waſch⸗ 


ba 


ge 


% 


‚de 
gimmer Tapes 
ten, Role, 


Rolle, 
Tapezieren, 11% Rolle, DOne-EngesArbeit. J 


Varnifh Tile 18c TmosTone Tape: 
14e| ten, neueſte 12c 

t, Rolle, Shades, 
Te 


19 Schlafzimmer Tapeten, hübich aus⸗ 
Halle u. Speije: 12c Zaden: uw. Par: 


fchnittene Borders, die Rolle, 
3c ze Tapeten, 6c 


10,000 hübjhe Wajdı-Stleider in einer großen Partie 


Das ganze Lager von einem der größten öftlihen Kobbing-Gefchäfte, befannt dafür, daß es Waaren bon den beiten yabrifanten des Landes führt. 
Da es ihr Wunfch war, diefe Partie nicht meiter zu führen, haben fie unfere äußerft niedrige Baar-Dfferte von 50c am Dollar angenommen. Jedes 
Kleidungzftüd ift voller Größe, funftvoll entworfen, vortrefflich für den Somergebraud und fehr hübjch, der Befah und die Stoffe harmoniren mit 
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.69 
Ein-Stüf Haussstleider, Die 
kleidſamſte Facon die je für 
das Geld gezeigt wurden. — 
Franz. Percales, mit hellem 
oder dunklem Grund in hüb- 
ichen. geblümten oder betupf: 
ten Muftern, Dutch Ned oder 
mit umgelegtem Kragen, gar: 
nirter farb.Rand 
2.50 Werth, für l 5 
dieſen Verk. nur 


S an 


ken, 


Speck, 


Swift's 

Pr. 

Ponclch 

. Pfund zu 
Jarter Bots 

Roaſt, 

Pfund, 

Friſche Bratwurſt, 


d Ir 
And, 25 
Früh: 


Wilhur's 
ſtücs-Kakao. Pfd.⸗ 
Bü., 390; 
Y-PfePii,, 
Pearl verdunitete 
Milch, fpart die Las | 
beis, einlösbar für 
wertboolle Prämien, 
ipeziell f. Montags: 


Verkauf, 12 8 1 


Büchſen für 


Norwegiſche fette He— 


ringe, per 8 
a, 30Oc 


Neue holländiſche He— 
ringe, Milch— 750 


ner, Sen, 

m. 

Fanecy gedörrte Pfir⸗ 
ſiche oder Koch-Feigen, 


5⸗Pid. 500;: 1 2e 


das Pfund, 
Campbell's Suppen, 
Sehen, Tomaten oder 
Ortail, 6 8 
vuͤchfen, 50e 


Premium Back-Cho— 


kolade, per 33cC 


Pfd.⸗Stück, 


bewahren können, ſich 
Gute zu vergreifen. 

Man hat erlebt, daß Deportirte 
ganz brave Leute geworden ſind, ſo— 
bald ſie einſam genug im Kampfe mit 
der Natur waren, der ſie ihr Daſein 
abgewinnen mußten. 

Wenn man mich fragt, ob Todes— 
ſtrafe oder nicht, ſo würde ich immer 
ſagen: Nicht! Um keinen Preis! Da 
wir nicht wiſſen, wozu wir auf der Er— 
de ſind, und da wir nicht wiſſen, wo— 
hin der Tod führt. 

Man kann höchſtens vom Wegräu— 
men ſchädlicher Individuen ſprechen, 
nicht aber von einer Strafe, deren Ende 
man nicht kennt, von der man nicht 
einmal weiß, ob es überhaupt eine 
Strafe iſt. 

Denn die vorher erlittene Angſt iſt 
doch wohl kaum als Strafe zu rechnen, 
da ſie nicht im Verhältniß zur Unthat 
ſteht, die oft ſo raſch ausgeführt war, 
daß ſie jede Angſt ausſchloß. Vor 
Nachkommen müßte ſich derStaat mehr 
hüten, als vor dem Individuum ſelber, 
und vor Trunkſucht ganze Gemeinden 
hüten, wenn die Menſchheit nicht von 
Verbrechern überfluthet werden ſoll. 

Man ſollte das Uebel viel früher 
anfaſſen, als erſt dann, wenn man vor 
die Alternative der Todesſtrafe oder 
der großen Aufgabe des Aufbewahrens 
gemeinſchädlicher Individuen hinge— 
ſtellt wird. Würden die Gutsbeſitzer 
ihre Brennereien aufgeben, ſo hätten ſie 
mehr gethan, als alle Gefängniſſe. — 
Würde man die erblich belaſteten Kin— 
der anders erziehen und ihnen eine Zu— 
kunft ſchaffen, ſo brauchte man ſie her— 
nach nicht umzubringen. Die große 
Schwierigkeit iſt, daß die 
Menſchen ſich beklagen, wenn man den 
Verbrechern die Arbeit zuweiſt mit der 
die Normalen ihren Kindern Brot ver⸗ 
ſchaffen würden. 

Die Frage wird, fürchte ich, ewig 
unbeantwortet bleiben müſſen. Nur 
vom humanitären Standpunkt aus 
muß man ſie mit Nein beantworten. 

In Rumänien gibt es keine Todes— 
ſtrafe, und es iſt das Land, in dem die 
wenigſten Verbrechen vorkommen. Das 
kommt aber nicht von der mangelnden 
Todesſtrafe, ſondern von der viel 
ſchwächeren Bevölkerung. 

Früher ſchickte man unſere Galee— 
renſklaven in die Salinen. Dagegen 
haben ſich aber nun die Dorfbewohner 


Für Männer! 
Freie Konfultiation » 


* Leiden Sie an verlorener Mannestkraft, Rer⸗ 


an fremdem 


1768 
an Dr Weise, 3 ars Dibifion 


Reizende Bingerie Prince: 
Kleider, ein 
Modell (tie Bild) gemacht aus 
feinem Mull in weiß, hellblau, 
Pink und Lavender, hitbiches 
Spitzen Yoke und Kragen mit 

- fchönem. Blumen Medaillon in 
der Mitte, Spitzen Panelfront, 
Spitzen-Einſatz, 
alle Größen, $5 
Sorte für 

ide Ginghyam-Kleider für Mädchen, 49c 


Eurem Fleiſch und an Euren Groccries. 


9 i ezi 8 
Monogram Rye, mild, e 2,39 


Morri® & Eo’3 Supreme 2 
N ‚ für Montag, Ya Gallone 1.25; 


oder Medal Braud Schins 
10 bis 12 Bo. 
Durchſchnitt, 
das Pfund, 
Medal BrandFrühſtücks- 
bis f 
Strips morgen 
das Pfund, 


Eimer, 


——— 
ſteakls, das 
1040 
Fancy norwegiſche 
Maderel, 


4 

3-BizRait, 15€ F3 
Swift's 
a 
‘ 5⸗Pfund 
21c Drum, 
Sniders Prozeß 
Zr. Reans, 3 

. 306; 
Büchſe, 180 
Süße Wrinkled 
Erbſen od. Maine 
zu, 6 Rüchfen f. 

®: per 
Richie, 14c 


— — —⸗ñ ee —ñ —e — — — — — 


geſunden 


1.98 


elegantes neues 


oder 


3.69 


Mädchen; — 3.75 
Werthe, zu 


fein granulirt, 
Piund für 


Zucker 


Kirk's American Fa⸗ 
mily Seife, mit Gro— 


cery-Order, 2. 

10 Stüce, 37e 
2 4 
550 


Fancy rother 
Lachs, 3 Büchſ, 
Importirte geräucher⸗ 
te Sardinen, KeyOeff⸗ 
ner, ſechs 
Sirloin-Buchſen, 38 
m Swift's Pride oder 
15€ P. & ©. Lenor Ski: 
fe, 10 De 
Stitde, 29 
— große Stü— 
ckenſtärke, 6 
Ira 40E 
Swift's 
10 Etitde 
für 
Dry Ammonia_oder ä 
tonzentrirte m ih 


5 
Fancy Taf 


Reis, 5-Pfd., 32c 


Mehl Series Latent 


im 


1534c 


Pfund 
1914c 


Cotoſuet, 10 
1.25 
Gorned Rech, 
10e 


nder 
Autterine 


1.00 


Naphthaſeife 
30 


Hübſche neue Ein-Stück-Kleider, 
ſchlicht farbige Linene, tan, blau 
und Pink, feine Modelle, — 
gleichfarbiger Stiderei garnirt, 94 
volle Länge Wermel, 
Stieerei bejegte Stulpen; völlig 
plaited Sfirt oder einfach gored, 
- anziehende Facons fowohl für 
Damen als aud für 


Fancy geftreifte Berenle-Kleider für Mädchen, 79c 


mit Grocery-Beftelfung, 10 48e | 


Viertel Parrel Sad 


!aufgelehnt, meil man ihnen jeßt, wo ı 


das eleftrifehe Licht den Aufenthalt in 
| der GSaline nicht mehr zu einer Hölle, 
fondern zu einem freundlichen, gefun- 
| den und angenehmen Aufenthalte 
und ihn den Verbrechern zumeilt. Frü— 
her jahen die zu den Salinen Verur— 
! theilten nie mehr das Tageslicht und 
trugen Ketten zmifchen den Beinen, 


macht, wiederum einen Verdienst raubt 


nebjt einem elenden Iaalichtehen in der | 
Hand oder auf der Müte. Das waren | 
andere Zeiten. Die Salinen heutzutas | 
| ge find hell erleuchtet und warm und | 


: freundlich, jogar munderfchön, ° wie 
triftallene Dome in ftrahlendem Licht. 
Die Arbeit wird meift von Majchinen 


| beforgt, fo daß fie gar nicht mehr ı 


| Schwer ift. Die fur! .are untertrdifche 


Hölle, die wir aefannt, hat fich inBerg= | 


männchens Märchenreih vermanbelt, 
mo Alles alänzt und ftrahlt und leuch- 
tet. Als ich für Halftröm das Opern= 
libretto zu ſeiner ſchönen Oper „Neaga“ 
geſchrieben hatte, brachte ich ihn in die 
eine unſerer Salinen. Der Eindruck 
war ein ſo furchtbarer, daß er ausrief: 
„In meinem ganzen Leben werde ich 
nicht wieder froh!“ Und ſeine Muſik 


trug das Gepräge von dem erlittenen 


Eindruck. Die bleichen Geſtalten in der 
Finſterniß, das Kettenklirren bei jedem 
Schritt — es war wirklich dantesk in 
ſeiner Furchtbarkeit. Und wenn man 
ſich auch ſagte, daß dieſe Menſchen vier 


bis ſechs Morde auf dem Gewiſſen 
hatten, ſo war man doch von ihrer 


Qual erſchüttert. In der Oper macht 
ſich das ſehr ſchön, das Innere der Sa— 
line mit dem Kettenklirren, ſo wie es 
geweſen iſt. 
Ich danke Gott, daß die Hand mei— 
nes Königs nie etwas anderes als Be— 
gnadigungen unterſchrieben hat, nie 
aber ein Todesurtheil. 


— —ñ— —ñ —- 
Wintern acht am &t. Gotthard. 


Aus Andermatt (Schweiz) fommt 
folgende Schilderung einer Wande- 
rung, die den Einfegder an einem die- 
fer Februartage auf einer Skitour 
dur eine alpine Schneenadt in die 
einfame Höhe von 2700 Metern führ- 
te: Die Spiten der Bündner Berge 

| erglühten im legten Abendgold, und 
ich hatte faum die Thalfohle der Un 
teralp verlaffen. Nach drei Uhr erit 
mar ich von Andermatt aufgebrochen 
und lief mit der Dunfelheit um die 
' Wette; aber undermittelt überholte fie 
| mich, ftieß mich zurüd und grinfte fin» 
fter von der Höhe herunter, eben als 
ih von der lehten Ede der Sommer- 
matten- her den Giubing und die Bap- 
brüde zu Geficht befam. Noch eine 
halbe Stunde hätte ich bei Tag ge— 
braucht — die Finfternig machte eine 


l 


die Hälfte des wirklichen Werthes. 
— — 


Aut 
Ale 


liche Schöpfungen in Princek 
mit 


mit bige Zinene in hübjchen bla 


Yote 
ipezteller 
Werth — 
Montag zu 


aus Cpiben » Stiderei 


1.98 


Duffn’s Mal 
more NRHye oder 
Moe, für Erfäl- 
tungen, Ylafche 

Nydell” Club, 
in Bond, 7% 
Quart 9Se; 
%, Gallone, 


Std Faihioned Kapan 
Thee, 5 Bf. granulirter 
Sucder, m. jedem 3 Bid. 


Lead lined 1.50 


2or, 

Letto oder Cld Dutch 
Cleanſer, 3 23 
Packete, 

aan Weaihbulder, 
5 Bund « 

Sad zu 25 

Dhio 2 u = 
run, 15-Gall. 

Kanne, dc 

Welch Bros. Rohr- u. 
Maple⸗-Sirup, > pe 


Ye Gal.eKanne, 65€ 
Pie und a6 


w 
dd 
Fanch Tafel : Sirup, 


a © 
1.63 


500; Pfund, 
ien, 3 Bir. 
500; Pfund, 
Geylon oder 
Special Blend 
Thee, 112, Pi: 
An toS:Raffee, 5 


Napanthee, TR 
Sorte, Pfo., 
Handgepflüdte 
Aohnen, 5 
Pfund, 


Spezinl- md zırgezogene Kran: 
heiten von Männern 
Blutvergiftung, Hautausſchläge, 
Fleclen, Finuen, Geſchwüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


Verlorene Manneskraft, Waſſer⸗ 
Beſchwerden, Jugendverirrun⸗ 
gen, Entzündungen, verfnotete 
gejchwollene Venen 


Medizin wird 
Spredhitunden: Von 10 bi3 4 Uhr Nam 


Niedliche Ein-Stück-Kleider, zier⸗ 


Juͤmper Effekten, ſchwarz u. weiß 
tarrirte franz. Bercales, foltd far- 


Pink, tan und jchivarz und mei: 
Ben Checks, — fancy V-geformtes 


2.50 


82 Kleider für Mädchen, 25 neue Facons, 1.00. 


Geneva Gin, importirt, Montag zu, 
25 \__%Galfone Flaſche, 


Fanch Santa 
Zwetſchen, 5-Pfd 


Fancyh gedörrte Aptiko— 


Fanch Golden San— 


Extra Basket Fired T00; per 


[On 


3 AAN 
m 


I 


— 


— 
EI N 


— 


Hübſche Ein-Stück-Kleider, die 
Stoffe beſtehen aus hübſch ge— 
blümte farbige Lawns, Cham— 
brays und ſchlicht farbige Linene 
in Cadet blau, Pink, tan und 
und ſchwarz und weiß;— Front 
und Waiſt garnirt mit Stickerei 
und Spitzen, Größen f. Damen 
u. Mädchen, 4.50 

Werthe — Mon— 98 
tag für . 


und 
uen, 


a 


ll. 
000 Kognak, 
Preis $1.75: 
‘ 
er 


t, Balti⸗ 
Rock und 


69€ 


Bottled 
ahre alt, 


1.75 


Sayer’3 
tegulärer 
Flaſche 
zu 

Sunny Brook, 4 Jahre 
alt, volles Quart 9Oe; 


Bu 1.59 *— 
1.09 


— Domino pe 

der, 5:Pfd.- 

Carton zu 45C 
Domeftic Macaront 


Oc oder Spaghetti, 3560e 


1Packete, — 
Aınport. franzöfts] Mammotd Dueen 
ches od. italienijhes |Oliven, Mons c 
Se Montag, |taq, Flache, 
große Ya- Snider's Catſup, 
Pfund Ihe fiir 95e drei ee 
2°: Ampert. Orangen 5Se; bie % c 
2a act, 3 Jars Flaſche. 
25C California Seeden 
ge ie = lmoiinen, 58.10 
, Himbeeren od. Erd | 49°: Dr. 


Navy: |beeren Nam, Ay ug Ze 
Dr Steintopp DDP plnen, drei ß 
SICH DE Fichten, TO 


Cla 
12c 


Andia 


75e 


hraucht bezahll 
zu werden 
bis gegeift! 


Leiden Cie an gewiſſen Krank⸗ 
eiten, deſſen Heilung Sie Ihrem 
amilienarzt nicht anvertrauen 
mögen? 

Schleimflecken im Munde, übelrie— 
chender Athem und ſonſtige Symtome 
von ſchlechtem Blut herrührend, 
permanent geheilt. 


Mannbarkeit.—Haben Ste die 
Gejege der Natur verleht? Schmwa- 
her Rücken, Betrübtheit, Verluſt 
der Energie, Jugendſünden, die 
Folgen von ſchlechtem Lebensgang, 
ittern der Glieder, Scheuheit, Be— 
trübtheit, Kräfteverluft durch unna= 
türliche Gewohnheiten herbeigeführt. 
Bedenken Sie, wir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 


frei geliefert. | 
ittagg und bon 6—7 Uhr Abends; 


Sonntags und an Feiertagen nur bon 10 bi3 12 Uhr Mittag?. 


Hilinois Medical Institute and Sanitarium 


150 Sid Glark Straße, nahe Madifon Str., Chicago, II. 


Stunde daraus — und fo fam’s, daß 
der Rekord von vier Stunden für den 
Weg Andermatt-Unteralb-Hofpiz nicht 
gefchlagen wurde... Schön ift die 
MWinternaht im Thal, wenn düftere 
Tannen ihre müden Xefte unter diclen 
Flaumdeden mei zur Ruhe beiten 
und bizarr verfleidetes Bufchmerf fei- 
ne bereiften Arme im Mondlicht flim- 
mern laht; — jehön aud, wenn der 
Vollmond fcharfe Lichter über den 
Gletſcher wirft und jeder Yelstopf am 
Weg Iuftig grinfende Fratzen ſchneidet. 
Aber Hier ift andere Schönheit: 
Schweigen ringsum. Nur das AUech- 
zen gefrorenen Lederzeuges, das fnar- 
rende leiten de Gfis begleitet 
thythmifch die taftenden Schritte des 
Einfamen. Kein Schatten verräth 
Relief im Terrain; der Mond über: 
läßt das Teld feinem Rivalen, dem 
Dente'fhen Kometen, rn zierlicher 
Eleganz fteht der über der&uspislüde, 
ftolz feinen ?yafanenfchmweif zum Ze— 
nith. erhebend, und meiter mejtlich noch 
ein Trabantenfchein, breit mie Die 
Milhitraße, und doch ſo ſchwach leuch— 
tend, daß er mitſammt dem Kometen 
es nicht fertig bringt, in die dunkeln 


1 ‚e.0.d. 


Tiefen des Sellathales auh nur die . 
leifefte Spur eines Schattend zu wer: 
fen. So fucht denn die Skifpie ta- 
ftend ihren Weg in die Tiefe, an Ab— 
ftürzen vorbeigleitend und öfter nod) 
zurüdzudend vor gähnenden Untiefen, 
die fchlielich meiter nichts find als 
das Ende deg engbegrenzten Gefichts- 
feldes und fich immer mieder in eine 
verfühnende Fortfegung auflöfen. Der 
Monte Profa, der einzig verläßliche 
Firpunft im ewig mwechjelnden Bild, 
rüct plößlich herab zur felundären 
Größe einer gewaltigen Schneemwädhte, 
um fich, näherer Prüfung unterzogen, 
wieder auf feine Beitimmung als Ed=- 
pfeiler des Val Torta zu bejinnen. 
Schlieflih ft denn auch die lebte 
Schwelle des vielgemundenen Thales 
erreicht, und freundlich blinten die Bo- 
genfenfter des Gotthardhofpize. Jr 
heißem Schauern löft fi die Span= 
nung, die mährend zmelftündiger 
Nachtfahrt ftet3 zur Eile jagte, vor- 
märt3, abwärts, eine unrubige Flucht 
dem Licht entgegen, die num mit einem 
Mal ein Ende nimmt in der freund 
lich getäfelten Stube, ‘ 


x 





— Boldfullungen.. 


ber beutihen Kolonie iz Etant Alabama, ° 


nahe dem Gulf von Dierito, 


om Dienftag, den 1. März 1910. 


Hier ift da3 beite Getreide-Land, das beite 
Gemüle-Land, das beite Tabat-Land. Hier kann 
fi der arme Mann mit wenig Geld und Fleik 
in wenigen Jahren jein jorgenfreies Heim grün» 
den, Dos Klima iit ich neiund, reines, weiches 
Walter, nahe Märkte, kühl im Sommer, warın 
im Winter. 550 deutiche Familien da. Leute, die 
fi an diejer Erfurjion beiheiligen wollen, mö- 
pci Ti jo Bald wie möglih wegen Play u.i.iw, 
melden. Näheres bei 


L.v.d. Leck, 


Agent, 
Bin. 5, North Ave, Ede Halited Str., Chicago. 
23,24,25,26,27fb 
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Schiffs: Karten 


Auf der „North Welt Transport Linie.“ 

4 nach Rotterdam, Bre— 

Ertra billig men, Hamburg, Antwer⸗ 
ven, Berlin, Oderberg, Wien, Budapeſt, Te— 
mespar und allen Pläßen in Europg. Von New 
ort nach Rotterdam oder zurück 545 in 1. Ras 

üte, OD Tage Dseanfabrt auf Doppellhraubigen 

Schnelldampfern. 


Abfahrt von Chicans anı 1., 10. uud 


KH 3 el 2 Ueberza 
einer ei Ietten r 
arten im Hafen, oder unnüße Aus! 
enden Sie jih an 
VESHELY&2CO. 
General:Ygenten, 17—19 Broandwah, NemPorf, 
ober an 


J.V.ZINNER &CO. 


Weſtliche GeneralbAgenten. 
FREI Oit Waſhington Str., Thür 303, 3. Stock. 
Ofſen 8 Morg. bis 6 Zonntag 0—12. 
27feb ſonmomifr* 


17. Märgz. 


Abends. 


* — — — u T 
) 
Schiffs: Karten 
Ozean-FrFoahrı 
Schnelldampfer nach 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapcit, Szegedin, Temesver und fons 
Beförderung ohne Umiteigen. 
‚eine Beköftigung und Bedienung. 
Sefördert. 545 in Najüte. 
Näheres AUnion Tiefer Office. 
266 Eid Clarf Strafe. 
Stel Kaijerhuf, nohe Ban Zuren Str. 


Extra billıg für März. 
Rotterdam, Antwerpen, 
jtigen Plätzen in Europa. 
epäct vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
Anton Boenerf,4eneratagent 
In Ebicago jeit 1871. 15fpx? 
— ap 
Schiffsfarten 
Billige Preife — befte Linien 
bon und nach allen Lüidern. 
Geldſendungen 


Schnell und ſicher, frei in' aus, nach Deutſch— 
land, Oeſfterreich-Ungarn, Rußland ete. 


* N 2 e 
9 4 
Reiſepäſſe 
und alle zur Einwanderung nöthigen Dokumente 
beſorat. — Oeffentlichts Notariat. 


H. Wedesweiler 


500 Iroquois Bldg. 
I2]LASALLESTR. 


Bhone Sain 1423, Sommtaa off. don 10—12. 


H.Llaussentus&Co, 


£ gegrimdet 1864 Durd) 
FH. CLAUSSENIUS. 


Erhſchaſten, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Peu⸗ 
fionsſachen, Notariats- n. Rechtsburecau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Eonntng bis 12 Nine 
2önov,mifoion® 


—. — — 


Zuverläſſige S 


AZahnarbeit. 


Für Leute, die Geld ſparen wollen. 
Beited VWinterial, feine Arbeit, nichrigfte Preife, 
oldfranen, 228. $2.00 | Gold Bridgeworf..$1.00 
50 | Sifderfüluusen .. .25 
er Gmailirung 1.50 | Miveolar®rionewar? 3.00 
ten DBolles Gebin $1.00 
J Fiſchbein Zähne 84 
Beſtes Gebiß 35.00 
Bitaliſirte Luft fur ſchmerzloſes Zahnzlehen. 


Zähne Unterſucht Frei! 


Ausgezoͤgen 
Ule Arbeit für 10 Jahre garantirt. 


Gereinigt 
ion Dental 6 
Union Dental Go,, 


Etablirt 18 Jahre.) 
Ameiter 


289 Wahash Avenue, dr 


S.D.-Ede Dan Buren Str. und Wabafh Abe. 
Sprechſtunden: Täglich bis 9 Ubr Mbend, — 
Conniagd bon 10 bi3 4 Uhr. 


Dr. Gasımir WOLPERS, 
Deutfdier Arzt und Zahmarst, 


Seit 16 Jahren an der Nordoft-Ede 
Salfte und Ndamd Str, über ber Apnthele 
Gebiſſe von 82.50 an. 1 R 
Goldlronen bon 82.50 an. 

Brüdenarbeit von 82.50 an. 

@olb-, Borzel- fü 

Ian- und Eil- 

berfülfungen, 

son 60e an. 

Alle Arbeit garantirt. 

Unterfußung und Rath frei. Au auf mi. 

Kir Abzahlungen. — Zahnıpulder fir jeden 
U 


enten frei. Stunden von 9 Vormittand Bis 
! bends. Dienstag, Donneritag, Samdtag Bil 


bends. Telephon Monrse 1017, fondibo* 


Wichtig für Männer. 


Wenn erste oder Arzneien Euch nicht belfen, 
serfucht unfere ficheren, erprobten Heilmittel, 
mweldhe niemals fehlfälagen, in folgenden gehel 
men Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 im 
zieren jeden no 5 bartnädigen Hal bon g% 
beimen Kranfbeiten und UWrin-Leiben. Preis 
81.00 per Blade. Doktor Tuder’3 Blunt Epe- 

fic Zurirt Blutvergiftung in allen Stadien. 

eis $2.00 p. Ylalde.— * De Bois Paſtilles 
r rt beilen Männerſchwäche, ſchiafloſe 
te, Nerb fität, Gag im Urin, Melandolte 
nicht zufriebenftelendes Eheleben. Preis 
ie Ehadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

I nur bei uns au Daben. 


Behlle'3 Dentfche Apotheke, 
441 Süd State Straße, Chicago 35 
bol,ceod*3 


Graue Haare 


erhalten ihre notürlihe Sarbe wieder bei ein, 
2 Anwendung bon 


Sr Bange’s harmloſe Haarfarbe, 


500 wars, Braun, Blond, 82.00. 
mer Ehen Mootpelsen und Bei 


MANDEL BROTHERS 
Einta unb Mabilon Ett. 58, fafomilm 


⸗ 


| 


| 
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| „ Decamarone”, 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Runterbuntes aus der Großitadt. 


Vom Propheten Dowie.—_ Die Bufammenfeßung 
der lürzlich verſteigerten werthvollen Büche⸗ 
rei des Mannes ermöglicht einen Rückſchluß 
auf ſeinen Karatter. Die Nabrungsmit- 
telpreiie, und wa Dr. Wiley darüber zu 
fagen bat. — Aus dem Kanalilirungsamt. 
Verhältnigmäßig günftig lautet ber 

Bericht, welchen der Banterottpermwejer 
bon Zion City über den gegenwärtigen 
Stand diefer Gründung des Nohn 
Alerander Domwie beim Bundesgericht 
eingereicht hat. So qünftig in ber 
Ihat, dat mahrjcheinlich darauf ge= 
drungen werben wird, die Leitung ber 
Gejchäfte möge auf unbeftimmte Zeit 
in den Händen de3 Maflevermalters 
belaffen werden, weil das die Möglich- 
feit zu bieten fcheine, daß die Gläubi- 
ger — wenn auch erjt nad) Jahren — 
zu dem Ihrigen fommen. 

Durh den bejagten Bericht des 
Banterottverweferd über den Ge- 
Ihäftsjtand der Zionzjtabt mit allem 
ihrem Zubehör ift die öffentliche Auf: 
merffamfeit nochmals auf den Griün- 
der felbjt gelentt worden, deifen Ka= 
rafterbild auch jegt — obgleich feit dem 
Ableben des „Propheten“ nun fchon 


| Jahre vergangen find — in der Zeit- 


aefchichte noch immer fehr bedeutend 
Ihwantt. Zur Feitigung diejes Bildes 
mac ein näheres Betrachten der von 
Domie hinterlaffenen Bibliothek bei— 
trasen, die fürzlich unter den Hammer 
gebracht worden und von einer großen 
Chicagoer Yuchhandlung angefauft 
worden ift zum Preife bon etwa 
$30,000, unaefähr der Hälfte des Be— 
troges, den Dotvie fich, bezim, feine 
Sünger diefe Bücherei hatte kojten laj- 
len. 

Die Bibliothef enthält gegen 7000 
Bände, und zwar vornehmlich Tolche 
geſchichtlichen, beſonders religionsge— 
ſchichtlichen Inhalts. Großes Inte— 
reſſe ſcheint Dowie für das Juden— 
thum gehabt zu haben; es fehlt in der 
Bibliothet kaum eines von allen be— 
deutenderen Werken, die über dieſen 
Gegenſtand verfaßt worden ſind. 
Ebenſo vollſtändig iſt die Sammlung 
von Werken der chriſtlichen Kirchenvä— 
ter, die Dowie ſich angeſchafft hatte, 
aber er hat auch faſt alle anderen Re— 
ligionen, ſowie zahlreiche Mythenkulte 
der Vorzeit nicht unberückſichtigt gelaſ— 
ſen. Neben der Religion nehmen die 
Staatswiſſenſchaft und die Volks— 
wirthſchaft einen großen Platz in der 
Dowie'ſchen Bücherſammlung ein. 
Schlecht kommen dagegen die Dicht— 
kunſt und die Unterhaltungs-Littera— 
tur fort. Von den Dichtern hat neben 
ſeinem Landsmanne „Bobby“ Burns 
nur — Walt Whitman Gnade vor ſei— 
nen Augen gefunden; von den Meiſtern 
der Erzählungskunſt haben Dowie ne— 
ben ſeinem Landsmanne Walter Scott 
nur Dickens und wenige andere zu in— 
tereſſiren vermocht. Prachtausgaben des 
des „ Heptamerone”, 
Nabelai!’ „Gargantua”, Mappen mit 
den fatirifchen Sittengemälden Wil: 
liam Hogarths, Robert Buchanans 
„Fleſhly School of Poetry“ und eine 
reich illuſtrirte Ausgabe von Emile 
Zola's „Nana“ zeugen durch ihre An— 
weſenheit in der Bücherei des Prophe— 
ten dafür, daß es Stellen gegeben hat, 
in denen auch dieſer menſchlich, allzu 
menſchlich geweſen iſt. — 

Zu den Prachtſtücken der Samm— 
lung gehört eine vollſtändige, neunzig 
Bande umfaſſende Sammlung der 
Werke des ebenſo vielſeitigen wie ba— 
rocken Denkers Ruskin. Dafür, daß 
Dowie ſich wahlverwandt gefühlt hat 
mit dem korſiſchen Welteroberer, 
ſcheint der Umſtand zu ſprechen, daß 
die Bibliothek nicht weniger als 97 
Bände von Werken über den großen 
Napoleon enthält. Eine nicht minder 
große Vorliebe muß indeſſen Dowie 
für den doch ſo ganz anders gearteten 
William Gladſtone gehabt haben. Die 
Bibliothek enthält nicht nur alle von 
Englands „großartigem alten Herrn“ 


ſelbſt verfaßten Schriften, ſondern auch 


afb, tiondi.⸗ 


eine Unmenge von Büchern über die— 
ſen. 

Einer von Dowies Lieblingsgedan— 
ken war bekanntlich der, in der Zions— 
ſtadt, ſobald es die Mittel irgend er— 
lauben würden, oder auch wohl noch 
früher, einen gewaltigen Tempelbau 
aufzuführen. Anſichten und Pläne der 
Hagia Sofia in Konftantinopel, der 
Peterskirche in Rom, verſchiedene Werke 
über den Tempel Salomons in Jeru— 
ſalem, eine ganze Sammlung von illu— 
ſtrirten Prachtwerken über die Kirchen— 
bauten Italiens laſſen darauf ſchlie— 
ßen, daß Dowie nach paſſenden Vor— 
bildern geſucht hat, die er aber natür— 
lich hat übertreffen wollen. 

Daß Dowie nicht ohne Erfolg be— 
müht geweſen iſt, Beziehungen mit ſei— 
nen Kollegen von der Mormonenkirche 
anzuknüpfen, geht aus einem in der von 
ihm hinterlaſſenen Bibliothek vorhande— 
nen Exemplar des „Book of the Cove— 
nant hervor, das mit eigenhändi— 
gen Unterſchriften der drei Mitglieder 
des hohen Rathes der Mormonen: 
Joſeph R. Smith, John R. Winder 
und Anthon H. Lund, verſehen iſt. 
Aus einem Schreiben, das in dieſes 
Buch eingeklebt iſt, erhellt, daß im 
September des Jahres 1904 Dowie 
ſeinen Rechtsberather und Juſtiz⸗ 
miniſter V. V. Barnes, begleitet von 
den Dechanten Sloan und Peters, nach 
Salt Lake City entſandt hat, um den 
Mormonen-Aelteſten eine Art Bünd⸗ 
niß anzubieten, und daß der Geſandt— 
ſchaft immerhin eine ſehr freundliche 
Aufnahme zutheil geworden iſt. 

Die Beſtände der Bibliothek ſind faſt 
durchweg ebenſo gediegen wie geſchmack⸗ 
voll gebunden. Sie locken Vertreter 
unſerer großen Büchereien und eine 
Menge von Privatleuten, die eine Vor—⸗ 
liebe für Bücher beſitzen, nach der 
McClure'ſchen Buchhandlung, wo ſie 
zum Verkauf ausgeſtellt ſind. Für die 
ſeltenſten und koſtbarſten Werke haben 
ſich auch raſch genug Käufer gefunden. 

* - * 


Da man fich jet allgemein bemilht, 
den Urfachen der Theuerung auf den 
Grund zu kommen und momöglid) 


Methoden zu deren Umgehung zu ent» 


— — — 


Das oben beſchriebene lehrreiche 


* 


deden, iſt natürlich auch der Vorſteher 
Wiley vom chemiſchen Laboratorium 
des Ackerbauminiſteriums in Waſh— 
ington bei ſeinem neulichen Hierſein 
nicht unbefragt entkommen. Geant⸗ 
wortet hat er mit der an ihm befann- 
ten, erfrifchenden Dffenherzigfeit. Die 
hohen ?leifchpreife, meint er, find 
bauptfächlih darauf zurüdzuführen, 
daß in den PVereinigten Staaten bie 


‚Entwidelung der Viehzucht nicht nur 


nicht Schritt gehalten hat mit dein An- 
wachfen der Bevölkerung, jondern in= 
folge des Weafallens riefiger Mengen 
bon Weideland, die jekt anderweitig 
benugt merben, ftart zurüdgegangen 
if. Dazu fommt ein Tyehler, der zwar 
nicht neu tt, fich aber jeßt ftärfer be- 
merfbar macht, ala früher: die ameri= 
fanifchen Hausfrauen verftehen fich im 
Allgemeinen zu meniq auf die Koc)- 
funft. Sie wirthichaften mit zu foft- 
fpieligem Material, bewirken dadurd 
eine zu ftarte Nachfrage nach diefem 
und treiben jo felber die Preife in Die 


öhe. 

Von dem Fleiſchboykott hält Dr. 
Wiley nichts. Wer an Fleiſchnahrung 
gewöhnt iſt, ſagt er, ſoll ſich beſonders 
im Winter ſehr hüten, dieſer zu ent— 
ſagen, denn daraus könnten ſich ge— 
ſundheitlich die ſchlimmſten Nachtheile 
für ihn ergeben. 

Als „Sägemehl-Frühſtücksfutter“ 
bezeichnet Dr. Wiley wegwerfend Die 
immer mannigfaltiger werdenden Fa— 
brikate unſerer Grützmüller, er gibt 
aber zu, daß dieſer Induſtriezweig ſich 
für die Intereſſenten glänzend be— 
zahlt. Ein Scheffel Weizen, auf mo— 
derne Art zu Frühſtücksfutter herge— 
richtet, komme dem Publikum auf 810 
zu ſtehen. Davon, daß der Nährwerth 
des Fabrikates dieſem Preiſe auch nur 
annähernd entſpreche, ſei natürlich 
nicht die Rede. Man würde beim Ge— 
nuß von einfach geſchrotetem Hafer 
oder von Maisgrütze um vieles billiger 
und beſſer fahren. 

Daß die Eierpreiſe jetzt jahraus, 
jahrein übertrieben hoch ſind, hat nach 
Dr. Wiley ſeinen einfachen Grund da— 
rin, daß im Frühjahr, wenn Eier 
maſſenhaft auf den Markt gebracht 
werden, die großen Händler-Syndi— 
kate den größten Theil der Waare auf— 
kaufen ohne Rückſicht darauf, daß ſie 
hierdurch die Preiſe in die Höhe trei— 
ben; ſie verlaſſen ſich darauf, daß ſie 
die Eier unbeſchadet in Kühlſpeichern 
lagern laſſen und im Herbſt und im 
Winter mit großem Gewinn losſchla— 
gen können. Falls man es nun nicht 
fertig bringen ſollte, die Hühner zu be— 
wegen, während der kalten Jahreszeit 
mit gleichem Eifer Eier zu legen wie 
im Frühjahr und im Sommer, ſo 
möge man verſuchen, der künſtlichen 
Preistreiberei mit Hilfe der Geſetz— 
gebung einen Riegel vorzuſchieben. 

Als wirkſames Mittel zur Bekäm— 
pfung der hohen Preiſe für Kuhbutter 
räth Dr. Wiley einem verehrlichen 
Publikum, es möge ſein ganz unbe— 
gründetes Vorurtheil gegen die Och— 
ſenbutter aufgeben. 

* * * 

Dem Nuftrage, den Abjchnitt N des 
Schmemmfanal® unter der Katvrence 
Üpenue leer zu pumpen, damit man 
ſich über deſſen Konſtruktion verge— 
wiſſern könne, mit der die Stadt von 
den Unternehmern angeblich beſchwin— 
delt worden ſei, hat noch nicht Folge 
gegeben werden können. Es macht gro— 
ße Schwierigkeiten, die Einlaßpforten 
des Tunnels eisfrei zu bekommen und 
zu ſchließen. Geſchehen wird das aber 
demnächſt, und dann wird man nur zu 
verhüten brauchen, daß der Fangkanal 
längs des Ufers dieſes etwa über— 
ſchwemmt, was für die Umgebung 
recht peinlich ſein würde. 

Die Unterſuchung des leergepump— 
ten Abſchnitts wird ſich nachher in al— 
ler Ruhe bewerkſtelligen laſſen; weit 
leichter und gefahrloſer, als früher die 
gelegentliche Reinigung der engen Ab— 
zugskanäle alten Stils. Die wurde 
ganz unnöthiger Weiſe von Arbeitern 
beforgt bis—am 12. Februar 1885 — 
bei einer ſolchen Expedition fünf 
Mann umkamen und neun nur mit ge— 
nauer Noth lebend wieder zu Tage ge— 
fördert wurden. Man hatte die Leute 
aneinandergefeilt, und auf das erjte 
am Ginfteigeloh als Reſerve auf— 
aeitelt Hatte, ihre Kameraden zu 
Tage ziehen Nun gab es aber zufällig 
für Die waderen Kameraden oben ge- 
tade um bie Eritifche Zeit trinfende 
Geichäfte in der Nachbarfchaft.e Das 
Gefahrfignal murde gegeben, aber 
nicht gehört, und menn nicht ein des 
Weges fommender Feuerwehrmann 
ſchwache Hilferufe hätte durch's Pfla— 
ſter dringen hören, ſo würden auch die 
neun Geretteten eben nicht gerettet 
worden ſein. Seither begnügt man ſich 
damit, die Abzugskanäle auszuſpülen, 
und das thut's auch. 

Im Kanaliſirungsamt erzählt man 
ſich übrigens heute noch von der Lei— 
ſtung des Paddy Magee, der, vor dem 
großen Brande, als 70jähriger Mann 
einmal eine ganz beträchtliche Strecke 
durch einen Abzugskanal von nur 2 
Fuß Durchmeſſer gekrochen iſt, um 
feſtzuſtellen, ob dieſer auch in Ord— 
nung wäre. Er hat's fertig gebracht. 
An der Oeffnung jeden Fangbeckens, 


Sichere FRlethode 


verlorene Manneskraft 
wieder zu erlangen. 


Soeben erſchien ein deutſches Buch voll golde ⸗ 
ner Wahrheiten für nervenſchwache Männer, 
welches den ſicheren Weg zeigt zur Wiederge⸗ 
winnung ſtrotzender Kraſt. Die darin empfoh—⸗ 
lene Heilmethode wird von hunderten von Aerz⸗ 
ten mit beſtem Erfolge angewandt. 

Befonders Nerben-Erfhöpfung, vorzeltige Er⸗ 
ſchlaffung der Organe, Gedächtnißſchwäche, Trüb⸗ 
ſinn, Nervoſität, Schwäche oder Echmerzen im 
Rücen, erſchöpfende Ausflüſſe, ſchlechte Träume, 
Nieren⸗ und Blaſenleiden, trüber oder wolkiger 
Urin (häufig die mahre Urfade geheimer 
Schwäche), Hobdenleiden, Folgen jugendlicher 
Verirrungen, unb ganz befonber& Gefchlehts- 
fhwäde ober hartnädige Fäle, aründli und 
dauernd geheilt. e 

Seder Lefer der „Ubenbhoft“, melder mirk 
lihe Heilung wünfht, follte biefe Offerte fofort 
ausfäneiden unb Mefelbe nebit feiner genauen 
Aoreife an den Berfafier, Dr. @. 9. Poker, 
564 Woobwarb Aue., Detroit, Mic,, einfenben. 

ird loſtenlos verſiegelt no 
w en dann ege aefan 

ba fan20,20fon“ 


Zountagpof, Chicago, Sonntag, 


das er zu paffiren halte, murde er 
ängftlich gefragt, ob er noch lebe, und 
er antwortete jedes Mal vergnügt, c# 
ginge ihm den Umftänden nad; vor» 
hrefttic, Der Alte hat nah diefer 
Kriechtour noch zwanzig Jahre lang 
bei beftem MWohlfein fich des Lebens 
gefreut. Daß fich heute Jemand finden 
mürde, der ihm das Gtüdchen nad)- 
machen möchte, darf man mohl begtvei- 
feln. —38, 
—ñ s— — — 


Roſtands Chauteeler. 


Paris, 7. Febr. 

Das große Ereigniß der Saifon, die 
Generalprobe von Roſtands „Chan— 
tecler“, das, worum ſich ſeit Monaten 
alle Intereſſen, alle Erörterungen der 
literariſchen Welt bewegten, iſt alſo ge— 
weſen. Und ſagen's wir gleich vorweg, 
es war eine Enttäuſchung und vom 
dichteriſchen Standpunkt aus eine gro— 
Be Enttäufchung. 

Wer das Leben und Treiben am 
Sonntag Abend vor der Pforte des 
Theaters der Porte St. Germain fah, 
wer die auf dem Boulevard davor zu 
Zaufenden zufammengedrängte Menge 
beobachtete, die die Glüclichen zur Ge- 
neralprobe anfahren fehen mollte, der 
mußte feftitellen, daß das ganze Synter- 
ejle von Paris fich auf diefe General: 
probe fonzentrirte, und der fonnte an 
das Schlagwort von der Schöpfung 
eines neuen „Chant National” glau= 
ben. Es konnte zum Nachdenten und 
zur Achtung vor einem Volk fommen, 
das einem Kunftwerk eine folche Auf: 
merffamfeit fchentt. 

Drinnen war alles, was Paris an 
Schönheiten, an Eleganz, an Berühmt- 
heiten aufzumeifen hatte. Die 1800 
Eingeladenen preßten fich auf den fo 
ziemlich engen Pläten diefes Theaters 
bi3 in die oberften Ränge zufammen. 
Man fah die Frau und die Kinder 
des Poeten, ferner Alfred Capus, Ju— 
le3 Lemaitre, Frau Severine, die Re: 
jane, Jeanne Granier, Marcelle Len- 
der, den Minifter Doumergue, fremde 
Diplomaten, Vertreter der Preffe aller 
fünf Welttheile, Künftler und Iheater- 
direftoren des Auslandes, Tout-Paris 
war felten fo vollftändig wie diesmal, 
Nachher wars intereffant in den Zwi— 
Ihenpaujen den Gefprächen des Foyers 
und der Ränge zu laufchen, bon pen 
Befihtern die Eindrüce abzulefen. — 
Wahrend die Einheimifchen fich mit 
nicht ganz überzeugten Mienen gegen= 
feitiq anrebeten: „Welche Schönheiten 
in diefem Werke find!” wurden die Ge- 
Jichter der Fremden länger und län- 
ger. — 

Gie blieben es aub bis 1 Uhr 
Nachts, wo die Generalprobe endete. 

‚„Roftands „Chantecker“ it ein Ge: 
dicht mit Igrifchen Schönheiten, veffen 
Wirkung völlig auf Ausftattungsfün- 
ften beruht. Diejenigen, die ein zugq- 
fräftiges Drama oder ein großes, na= 
tionales Heldengebicht erwartet hatten, 
werden arg enttäufcht fein. Im Aus- 
land dürfte dieferHahn, der ausfchließ- 
lich für ein nationales PBublitum be- 
jtimmt ift, mit feinem Kiferifi nicht den 
geringften Eindrusf machen. An Thier- 
gedichten haben wir in unferer Litera= 
tur weit Beſſeres. 

Der Inhalt des vieraktigen Schau— 
ſpiels, deſſen Akte Untertitel haben, 
nämlich: der Abend der Faſanhenne, 
der Morgen des Hahns, der Tag des 
Perlhuhns, und die Nacht der Näachti— 
gall, iſt kurz folgender: Chantecler, der 
Hahn, ſpaziert auf ſeinem Hühnerhof, 
angebetet und umgackert von ſeinen 
Hennen, ein etwas gelangweilter, phi— 
loſophiſcher, aber ſehr von ſich über— 
zeugter Paſcha. Er hat nämlich von 
der Wichtigkeit ſeiner Siellung einen 
ungeheuren Begriff; er iſt überzeugt, 
daß erſt auf ſein Geheiß die Sonne er— 
ſcheint, daß demzufolge er allein Licht, 
Klarheit und Ordnung in die Welt 
bringt. Das iſt ſein Geheimniß, wor— 
auf ſein ganzes Selbſtbewußtſein be— 
ruht. Chantecler führt einen nicht ſehr 
geiſtreichen Dialog mit Patou, dem 
Hofhunde, ſeinem alten Freunde, mit 
der Amſel (Merle) oder vielmehr 
eigentlich Spottdroſſel, da ſie über alle 
boshafte Bemerkungen macht, mit dem 
Perlhuhn und ſeiner alten Mutter, die 
in einem Weidenkorbe lebt. Da flattert, 
vom Jäger verfolgt, die Faſanhenne in 
den Hof, wird von Chantecler geſchützt 
und gerettet, und ſogleich verlieben ſich 
beide ineinander. Im zweiten Akt 
kommt eine von den Nachtvögeln, den 
Eulen, Käuzen und anderen angeſtiftete 
Verſchwörung gegen Chantecler zum 
Ausbruch. Sie haben es ſatt, daß er 
ihnen durch ſeine Stimme die Nacht 
verſcheucht und den Tag bringt, und ſie 
wollen ihn tödten. Zu dieſem Zwecke 
wollen ſie einen Kampfhahn veranlaſ— 
ſen, Chantecler herauszufordern und 
im Zweikampfe umzubringen. Der 
Morgen kommt, die Nachtvögel ver— 
ſchwinden, und der Hahn verkündet mit 
weithin ſchallenden Cocorico (Kikiriki) 
den Tag. Der britte Aft’ bringt ben 
Empfangdtag bei dem Perlhuhn. Er 
ift thatfächlich für Geflügelzüchter in- 
tereffant, für das übrige Publitum 
aber tödtlich Tangmeilig. Etwa drei- 
Big Arten von Hähnen marjchiren mit 
ihrem verfchiedenen Federſchmuck im 
Paradefchritt über die Bühne Der 
Kampfhahn fordert Chantecler, ver- 
munbdet fich aber felbft mit feinem eige- 
nen Sporn, fo daß unfer Held heil 
ausgeht. Er begibt fich mit der Yafas 
nenbenne nad) dem nahen nächtlichen 
Mald, mo der vierte Att fpielt. Wir 
hören die Nachtigall, fehen das Trei- 
ben der Nachtthiere, hören eine Peti- 
tion der Kröten an, die Chantecler bit- 
ten, die Herrfchaft im Walde zu über- 
nehmen, damit fie nicht mehr bie ihnen 
verhaßte Nachtigall hören müffen, und 
verfolgen vor allem den fteigenden Ein? 
fluß der Fafanhenne auf den Hahn. 
Sie hat ihn dadurch in ihr Bereich 
zwingen wollen, daß fie fein Gelbitbe- 
mußtfein mindert: fie zeigt ihm jeßt, 
daß die Sonne aufgeht, auch ohne daf 
er fräbt. Anftatt daß er nun aber, 
wie man meint, dadurch vernichtet ift, 
erbebt er fich von Neuem und begibt 
fi wieder zum alten Leben in den 
Hühnerhof, während bie Fafanhenne 


} 


J tome in 7 bis 21 Tagen beſeitigt, ohne C 


J zuſprechen, ſchreibt uns. 


von einem Jäger gefangen wird und 
ſich unter dem Netze duckt. „Die Men— 
ſchen kommen! Raſch jetzt der Vor-rung und die ewig wiederholten Pro— 
hang!“ ſagt der Hofhund Patou, als | ben. 
letzter im Stück. Das Thierdrama iſt 
zu Ende. 


Frage, die alles entſcheidet, die nach 
dem Stil. Welch ein ſchöner 
für einen wirklich großen Dichter, ein 
Thierdrama mit ſymboliſcher Ausle— 
gung! Die größten Geiſter der Menſch— 
heit haben ſich daran verſucht. 
wenn man ſich an einen derartigen 
Vorwurf macht, dann muß man dem 
uralten Gut der Weltliteratur etwas ade —— 
Neues hinzuzufügen haben, eine beſon-Theater ſoll bei dieſer Gelegenheit nicht 
weniger als 900 Kilogr. Fegern ange— 
und dafür nicht weniger als 
40,000 Francs ausgegeben haben. Herr 
Guitry, der Hahn, jtolzirte in einem 
metallgrün 
Ihimmernden Feberkoftüm, an dem der 
itolze Schweif hinten angebunden war; 
der rothe Kamm umrahmte das bei 
ihm ganz offene Geficht. Bei den mei- 
ten anderen Hahnen und Hennen mar 
der Schnabel 
Stirn angebradit, was für die KHufion 
des Zufchauers nichts ausmachte. Frau 
Simone als Fafanhenne war ein höchlt 
anmuthiges Federgeſchöpf in Goldroth 
und Braun, mit langem, mittels eines 
Gürtels befeſtigtem Schweif. Und gar 
der Aufzug der Hähne im dritten Akt 
bot eine Farbenpracht ohne 
Wir bedauern, daß wir nicht Ornitho— 

logen genug ſind, um dieſen Genuß 

Die Brieftaube, die En— 

Perlhuhn, der Pfau, der Gän— 

ſerich, die Eulen waren ebenfalls höchſt 
karakteriſtiſch. Die wihige Amſel er— 

chien einfach ſchwarz. 


dere Ausrucksform finden, 
Schickſal der Thiere uns Menſchenem— 
pfinden wiedergibt. 


ſchütteln beim Anhören von Chantec— 
ler, wie Roſtand unter ſeiner Rolle ge— 
blieben iſt. 
kes iſt völlig verfehlt. 
Thiere unter einander wechſelt zwiſchen 
Boulevardwitzen, Calembours und ei— 
nem rethoriſchen Pathos. Einzelne re— 
thoriſche und lyriſche Stellen ſind recht 
ſchön: der Hymnus Chanteelers an die 
Sonne, die erſte Rede der Faſanhenne 
und im letzten Akt der Dialog zwiſchen 
der Nachtigall und dem Hahn. 
Reſt iſt dafür aber auch ungenießbar. 
Was ſo auffällt, iſt der Mangel eines 
wirklichen Naturempfindens und die 
gänzliche Unfähigkeit, eine kräftige und 
eigenartige Sprache zu finden. In Cy— 
rano von Bergerac noch viel urſprüng— 
licher. Seine Thiere ſind witzelnde und 
flanirende Boulevardiers, die auf die 
Tagesereigniſſe Anſpielungen 
Telephongeſpräche nachahmen und mit 
literariſch-parodirten Zitaten um ſich 
werfen. 
blikums fand das wahrſcheinlich geiſt— 
reich. Wer anders denkt, bekommt ein 
Gefühl der Ungeduld über dieſe Un— 
fähigkeit, die Sprache der Natur zu re— 
den, ja, ſie überhaupt nur zu verſtehen. 
Der ganze Chantecler iſt aus der in— 
neren Empfindung eines 
friſchlers geſchrieben, 
Dorfe zum erſten Male die Sonne auf— 
gehen ſieht und ſich nun einbildet, Na— 
turgefühl zu haben. 


ſchluß gelangte 
Handlung kann nicht befriedigen. Der 
Kampf des Hahnes als des Lichtbrin— 
gers gegen die Vögel der Nacht iſt ein 
ſehr ſchönes dichteriſches Thema. Wa— 
rum ihn aber abſchließen mit dieſer auf 
der Bühne 
Selbſtverwundung des Kampfhahnes? 
Der Parademarſch der Hähne in die— 
ſem Akt iſt dabei von einer gefährlichen 
Länge für die Wirkuna. Ferner, wenn 
Roftand mit dem Schluß, wo der Hahn 
friedlich in feinen Hühnerhof zurid- 
fehrt, fagen will, daß die Abenteuer 
mit den romantifchen Fafanenhennen 
immer einen unangenehmen Nachge- 
fchmad binterlaffen, 
Ehantecler doch in einem außerft bana= 
Yen Lichte. 


märe diefer Gedanke vielleicht 
fhreiben. Uber in diefem Falle wiirde 
er feinem Chantecler als nationalem 
Symbol de3 gallifchen Hahnes eine gar 
üble Rolle zumeijen, denn mas diefen 
Hahn auszeichnet, 
Kampf gegen das Alltäaliche und das 
Herfommen, der Sinn für Abenteuer. 
Dder Jollte der gallifche Hahn fich darin 
geändert haben?! 


lungen, fo ift er al3 Ausftattungsftiid 
höchit anziehend und ein Meiftermerf 
der Direktion der PBorte Saint-Mar- 
tin, der Herren Her und Jean Coque- 


| Pariflche Neufei en, nur für Serren! 


den 27. Gebruar 1910. 


* 


— — — — — 


Sür Männe 


Nur für einige Tage 


bis zufrieden geſtellt. 


Varicoſe, verfchlungene Benen 


oeheilt Dur Abforbirung; feine Schmerzen, Die ber: 
größerten Venen entitehen Durch Ge ulſt, Radfah⸗ 
ren, Reiten, Krantheiten, ete. it der Zeit 
ſchwächen ſie den Mann geiſtig und förperlih,. Wır 
heilen Euch zeitlebens oder rechnen Euch nichts dafür. 


Blut:Unordnung 

Seheilt in 90 Tagen oder keine Bezahlung, Epmp: 

! ——— 

oder Gift. Wenn Ihr an wundem Mund oder 

Hals, aus fallendem Haar oder Knochenſchmerzen leis 

det, ſo kommt zu mir und ich vertreibe das Gift 

aus Eurem Blut für immer Dur meine neue Sy: 
ftem: Behandlung. 


Abjorbirung 


Meine medizinische ftarf abjorbirende Methode yur 


I Heilung von Männern bat nicht feines Gleichen. Sie 


wirft Direft auf den Sig der Schwäche umd erzielt 
ichnelle und dauernde Heilung. Durch meine me: 
Dizinifche ftart abjorbirende Methode wird dem ges 
Kat Spiten neues Vcben und Energie zuge: 
ührt. Die Zirkulation des Blutes wird vergrößert, 
entzündete SHautflächen werden geheilt und die Na= 
tur wird unterftüßt, das frante oder geihwädte Sy: 
ftem wieder in einen normalen, geftärkten und fri« 
ſchen Yuftanp zu verjegen. 


Schreibt 


Diele Fälle können zu Haufe behandelt werden. 
in perfönlicher Befuh ift nur nötbig, aber wenn 
es Gud unmöglid oder zu umftändlih ift vor— 
Wir rechnen Euch nichts 
an für private Konſultation, durch Brief oder in 


1 der Office. 


Bei einem derartigen Werke ift die 


Stoff 


ber 


die im | 


Man kann nur immer den Kopf 


Der ganze Stil des Wer: 
Der Dialog der 


Der 


machen, 


Sin Iheil des PBarifer Pu= 


ber 


| 
Sommer: 
in feinem 


Auch der unklare, nicht zum Wb- 
Symbolismus der 


ungefchidt Dargeftellten 


fo erfcheint fein 


Dem Dichter der „Romanedqued” 


zuzu⸗ 


iſt ja gerade der 


Iſt Chantecler als Dichtung miß— 


Das deutſche mannliche Pu⸗ 

blikum ent a ela- R 

ben, bie erie_ bertiien- 

daft, B44 E. State Str, 

nabe Sareifo 

ge 

hebt bier d 

atur in 3 unb 

earbeitete rachtexem 

er Batbolonte, anfheitd« 

lehre, ber Olteolonie, Ans 

Senlehre, ber VBerbauungds 
ublilum 


Dina, — Da 

tt eingeladen, den Urjprung 
der menfhlihen Rafie bon 
der Miene bis aum Grabe au 
ftubiren. Man febe die Rau- 
nen ber Natur 


. auch bie Au- # 

riofitäten u. fteofitäten. 
&ineöalsgeneit, Be 2 

en 


au befucen, 


Dies ift 
Sie Selten in ben f 
or Hi eh hl 
n tüa on egen 
bis ea, 


Freie Gallerie der Wissenschaft 
ee — — 


Gtr., 


ſchafft 


prächtigen, 


auszukoſten. 
te, das 


de. 


Chantecler, 
gemacht worden iſt, war 
nicht im mindeſten gerechtfertigt. Am 

Morgen der Generalbrobe kam denn 

auch in der Pariſer Preſſe — ſo weit 

fie ſich verlauken ließ — ein unzwei-— 
deutiges Gefühl der Enttäuſchung, 
vorſichtig, aber vernehmbar zum Aus— 
druck. Kein Blatt wagte von einem 
außergewöhnlichen 
Erfolge zu ſprechen, und von einem 
ſolchen kann in der That auch gar keine 
Rede ſein. 
mung, die kürzlich eine große Zeitung 
begeiſtert über das beſtändige „Autour 
de Chantecler“ ausrufen ließ: „Wenn 
Chantecler nicht da wäre, müßte man 
ihn erfinden!“ iſt bereits verſchwunden, 


Inſel 


Magazine berichtet. 
Anzeichen ber neuen vulfanifchen Um- 
formung ber Anfelaruppe hin murde 
der amerifanifhe Dampfer Albatros 
zur Beobachtung abgefandt und konnte | 
ein großartige® und merfmwürbiges | 
Shaufpiel betrachten. An einer be- 
ftimmien Stelle de3 Dgeans mölbte 


— — — — 


ziellen Offerte werden meine 
bühren die Hälfte derienigen ans 
derer Spesialiiten hetragen. 


Ich garantire, jeden heilbaren Fall für 
immer au heilen, 


welche niedergeichlagen, verzweifelt, ermübet und neivds, nicht Tran, 
jebod; zum arbeiten unfähig find, follten meine freie Offerte wahr 
nehmen, welche fchnell und ficher, geheim, ohne Schmerzen uber. Zeituee« 
Inft eine fihere Heilung bringt. 4 


Wührend der kurzen Zeit meiner ſpe⸗ 


Kein Dollar Bezahlung „ 


— 


Nur für einige Tage 
Kein Dollar Bezahlung, 
bis zufrieden geitellt. 


Berlorene Kraft 


Geheilt in einigen Wochen, Beflerung, do 
an. Wenn Ihr an Verluft von Energft oder 
fraft leidet, ermitvet feid, de& Morxgend Kreigfi 
en hebt, Schwindel verfplrt und fi 
Muntte vor den Augen feht und fühlt, Da 

der Mans twie «init feid, werden wir’ 
bensgeit Iuriren. 


Hemmung 


durch Abſorbirung in kurzer Zeit gebeilt — keln⸗ 
Schmerzen, kein Schneiden, keine Oberation. Durch 
meine Methode wird das ganze Syſtem in ſeinen 
gelunen Zuitand purädhe: est. Kein Weblichlag, 
eine Schmerzen, fein Zeitverluſt. 


Glefirizität 


richtig angewandt buch meine abjorbirende Behand: 
lung gibt alten Männern die Jügendkraft wieder, 
macht Männer mittleren Alterd fo ftarf wie Jüng- 
finge und gibt jungen Männern Energie, ftärkt die 
Nerven, wenn Durch Weberarbeitung „der Gorgen 
beruntergefommen. ie heilt nerpöfe oder allge: 
meine Schwähe, Verluft der Thatlraft, Kreugfägmer: 
zen, Gevantenlofigfeit und alle anderen —— 
erſcheinungen, welche auf obige Urſachen zur au 
[sen find. Wenn Euer Syſtem durch irgendwelche 
Iriachen überarbeitet ift, fo fucht der Natur eigenes 
Lebens:Elirir und ftärft Eure Nerven wiebeg, 


ja 


tr⸗ 
nde 
Hide 
Le⸗ 


Vienna Medical Institute 


260 State Eis) gegenüber Aolhfdild E Co, 


und Ban Buren 


Suerahunden — Täglih von 8 Vorm. bis 6 


zum Benefit der arbeitenden Qeuie. 


fin. Beim Anblid diefer Ausftattung | 
begreift man die Mühen der Einftudi- 


braun und 


auf ber 


Aber 


2,80 Meter hoch, ein alter Weidenford 
1,50. &8 gab Blumentöpfe von 1.20 
Meter Größe, Stühle von 2 Meter Hö— 
he und Nofen, die einen Durchmeſſer 
bon 30 Zentimeter hatten. 
fprach den Maßen 
Thiere. 

Man muß trotzdem von den Leiſtun— 
gen der Schauſpieler ſagen, daß weder 
Herr Guitry, noch Frau Simone am 
Abend der Generalprobe recht auf der 
Höhe waren. An Federkleider, wie an 
Verſe muß man ſich, ſcheint's, erſt ge— 
wöhnen. 


der 


Der ungeheure Rummel, 


oder 


Die ſiegesgewiſſe 


tecler wird's wohl bald ſtill ſein. Man 
hat auf Roſtands Schultern eine Laſt 
gelegt, die viel zu ſchwer für ihn iſt; 
daran aber find feine Freunde mehr | 
Schuld als er. 


— + — — 


Die Geburt einer Anfel. 


Weber die Entitehung einer 


Auf Die 


Ä und von dem „Nationalgebicht“ Chan 


—— RT 


— Sonntags von 9 Uhr 


Cammtliche Rollen des Stückes 
ind Thierrollen und die Schaufpieler 
tragen daher IThierkoftiime. Das kennt 
man nun zwar auf dem Iheater fchon 
feit Ariftophanes, aber fchwerlich hat 

ı man die Koftüme damals 

ı Vollendung hergeftellt. 

| wie felbftverjtändlich daran feitgehal- | 

| ten worden, daß das Gelicht desSchau= | 
[pieler3 frei blieb, und daß die Bemwes 
gungen nicht zu fehr gehemmt waren. 
Da e3 fich um einen Geflügelhof hans 
velte, trugen alle Tyederkleiper. 


in folder 
63 ijt dabei, 


Das: 


menjchlichen 


gleichen. 


Aber nicht bloß | 
Kopf, Schwanz und Freberfleid, Jon- 
dern auch die Farafteriftifchen Wogel- 
füße hatten die Schaufpieler durch be= 
fondere Schuhe nacasahmt. 
hatte man, um die fünftlerifche Aufaa= 
be zu verpollftändigen, die Maße aller | 
Gegenftände auf der Bühne verändert. | 
&3 war alles vergrößert worden. Der | 
erfte Aft fpielte im Hühnerhofe, 
zmeite im Walde, der dritte im Gemüs | 
fegarten, der vierte wiederum im Wal- 
Schon malerifch find die Defora- 
tionen (von Amable und Kuffeaume) 
außerordentlich aelungen. 
Hühnerhofe jah man im Hintergrunde | 
einen Karren, der etwa 4 Meter hoch 
war; die Hundehütte von Patou war 


Ferner 


der 


im 


Das ent— 
menſchlichen 


der um 
beſonders in der Preſſe, 
dichteriſch 


glänzenden 


Stim⸗ 


neuen 
in der Bogulaw⸗Inſelgruppe 
(Aleuten) durch einen Vulkanausbruch 
unter dem Meere wird im American 
erſten 


Abends. Montag bnd Donnerftag bis 9 Uhr Ups. 


ormittagg bis 12 Uhr Mittags. 


fich die Oberfläche wie ein Dom em= 
| por, fant dann in fich zufammen und 
| Thiwoll wieder auf. E3 mar, wie 
| wenn eine ungeheure Macht unter dem 
| Meere riefige Blafen in die Höhe wür- 
| fe, denen ein gewaltiged Heraufitrömen 
von Gas, Rauch und Dampf folate. 
| Der Ausbruch des Vulkans am Mee— 
| reggrunde gewann mit reißender 
‘ Schnelligkeit an Umfang; allmählid 
ſchien es, als wollte er Meer und Him= 
mel zu einem einzigen Chaos vers 
fchmelzen; die Oberfläche des „Dgeans 
brodelte, fochte und rauchte mie 
unermeßlich großer Hochofen. 
etwa drei englifche Meilen breite Säu- 
le von Feuer und Rauch, in der Tyelö- 
tüde und Lavamaſſen aufſchoſſen, 
ftieg in die Wolfen empor und 
füllte die Luft mit einer düftern Gluth 
und einem dröhnenden, bonnernden 
Lärm. Laute Erplofionen fnallten da= 
zwifchen, wie gigantifche Schüffe, aus 
unſichtbaren Rieſenkanonen abgefeu— 
ert. Eine glühende Hitze hauchte 
Mannſchaft des Albatros mit verſen— 
gendem Feuerathem an und machte 
ſich auf einen Umkreis von 50 engli— 
ſchen Meilen bemerkbar. Auch das 
Waſſer des Meeres war erhitzt. In 
dem qualmigen Steingewirr 
Rauchſäule war ein ſtarker Feuer— 
ſtrom zu erkennen, der roth hervor— 
leuchtete und dann wieder in 
ſchaurigen Farbenſpiel durch gelbe, 
blaue und dunfelbraune Reflere ver: 
borgen wurde, Die in den Himmel 
nejchleuderten geichmolzenen Mailen 
famen in einem ziemlih abgefühlten 
Zuftand wieder herunter umd fielen 
mit einem  beftänbigen Zifchen und 
Anfklatichen in den Ozean, wobei fie 
heiße Waffermellen ausfandten, 
ven Albatros in Gefahr brachten. Gin 
ı Alchenregen ging bon ber FFeuerfäule 
ı aus und wurde in den Dampfmolten 
| weithin getragen. Nachdem der Aus— 
bruch etwas mehr ala eine Stunde ge- 
ı währt hatte, bildete fich allmählich auf 
den Wafler rings um die Bafis der 
Feuerfäule eine dunfelbraune feſte 
| Maffe von unregelmäßiger Geftalt, 
Dos neue Stid Land begann fich, 
aus ber glühenben Tiefe geboren, lang 
fam zu bilden. Die Lava hatte 
‚ biele hundert Faden tiefe Waffer über 
‚ dem Krater ausgefüllt und ftieg nun 
| über den Meeresfpiegel empor. Hü- 
her und höher wuchs fie auf, während 
 da3 Empormallen von Flammen, 
' Rauch und gefchmolgenem Geftein im-= 
mer ipeiter fortdauerte; immer weiter 
und meiter behnte fich diefer feurige 
Derg aus, bis fchließlich der Gipfel 
diejer neuen vutlfanifchen Spike eine 
Höhe von etwa 1000 Fuß erreichte. 
Bon ber Entftehung und dem Zuftand 
der neuen nel wurden genaue photo= 
graphifche Aufnahmen gemacht, Ei: 
ı nige Zeit fpäter legte der amerifani- 
Ihe Kutter Perry an dem neuen Lande 
an, und ein Theil der Mannfchaft ging 
an Land. Der Boden war faft tıner- 
träglich heif, fo daß die Schuhe bald 
duchbrannten; wenn man ein Ther- 
mometer in ein Loch jtectte, fo ftieg das 
Quedfilber fo rafendb in die Höhe, daß 
es fofort das Glas zeifprengte. Troß 
diefer Gefahr murbe die Anfel burd- 
forfht. Das Entmweihen großer 
Dampf- und Gasmengen auf 
Maffe von flüfftger ober hafbflüffiger 
| Lava verurfacht die Entftehung ftarfer 
Anfammlungn von  fogenanntem 
Schaum auf der Oberflähe. Diefer 
Schaum, der wie Blafen auf 
Wafferftrudel aus der unruhig glühen- 
den Fläche auffteigt, bebedite noh den 
Boden bes neuentjtandenen Filandes. 
Der Qulkan blieb noch eine Zeitlang 
im Zuftande de3 Ausbruch, big dann 
fein hoher Kegel verfiel. Endlich ver= 
ſchwand der Kegel in einem Toloffalen 
Ausbruch von Dampf und vulfanifcher 
Maffe völlig, und num erft geivann die 
rings um ihn fich ausdehnende Land: 
fläche ihre bleibende Geftalt, die die 
Erde um ein neues Stüd feiten Bo- 
dena bereichert hat, 
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j n Sie ſchwach und 
müde: fühlen—menn Sie Mediginen 
probirt haben, ohne dab fie Ahrem 
Yuftand aufgebolfen haben — jeien 


art, 


Für die Rüde. 


Sleifhrolle — Zu diefem 
belitaten Braten mahlt man je 1 
Plund Rind, Kalb» und Schweine 
fleifch ohne Fett und vermengt alles 
fehr gut mit 14 Xaffe trodenen, gerö- 
tteten Brodfrumen, 3 ganzen Eiern, 
die leicht geichlggen murben, 1 Taſſe 
falten Waflers, 1 Eplöffel Salz, 1 
Heinen halben Theelöffel Pieter, 1 
gerievenen Zwiebel, und menn ge= 
wünſcht, eiwas Muskat. Hiervon 
formt man eine feſte, kurze, dicke Rolle, 
belegt die Oberſeite mit dünnen Speck— 
fehnitten und badt den Braten in einer 
tiefen Pfanne im heißen Badofen 1% 
Stunde. Dies Gericht fchmedt heik 
ober falt, in Scheiben gefchnitten, aus 
gezeichnet. 

Krautftrudel, — Kleines fe- 
jtes Häuptelfraut wiegt man ohne Die 
Rippen und Strünfe recht fein, jalzt 
es, läht es eine Stunde zugededt; dann 
preßt man das Krautwafler mit den 
Händen aus, röftet das Kraut ohne 
Mafferzufaß in reichlich Fett und gibt 
einen Kaffeelöffel Zuder und eine Prife 
Pfeffer daran. Erfaltet beitreicht man 
den ausgezogenen Strudelteig mit der 
Fülle und badt ihn wie andere Stru= 
del im Rohr braun. 

Makkaroni mit Käſe. — 
Mitteldicke Maktaroni wäſcht man in 
Waſſer aus, bricht ſie in 3 bis 4 
Stücke, kocht ſie in Salzwaſſer unge— 
fähr 12 Minuten, dann ſeiht man ſie 
ab, ſchreckt ſie mit kaltem Waſſer, läßt 
ſie in heißer Butter etwas ausdünſten 
und gibt fie mit darüber geſtreutem ge— 
riebenen Parmeſankäſe zu Tiſche. 

Grießklöße. Ein Stück 
Butter rührt man ſchaumig und fügt 
nah 3 Eier, 4 Pfund feinen Grieh, 
etwas Galz, fowte 2 bis 3 Eplöffel 
vol Wafler hinzu und läßt den Teig 
eine Stunde lang ftehen. Dann formt 
man mit Hilfe von etwas Mehl runde 
Klöße daraus oder fticht den Teig mit 
einem in heißes Wafler getauchten 
Löffel ab, Tegt die Klöhe in kochendes 
Salzwaffer und läht jie in offenem 
Gefah kochen; wenn fie groß find, fast 
eine Stunde lang. Beim Kochen müf- 
fen die Klöhe öfters umgemendet wer- 
den. Man gibt gefochte oder einge- 
machte Frucht dazu. 

Koblrübenauflauf — Bier 
große, jaftige, zarte Kohlrüben mer= 
ben Tags vor dem Gebrauche Tauber 
geihält, abgefpült, ungefähr 3 Stun: 
ben in gelalzenem Waffer gar und 
meich gefoht und dann auf einen 
Durhfchlag gelegt und falt aejtellt. 
Am andern Morgen reibt man fie, wie 
aefochte kalte Kartoffeln, auf einem 
Neibeifen, — dabei forglich; beobach- 
tend, daf Igine Stüdchen in die ge- 
riebene Maffe hineinfallen, — gibt 
hierauf # DObertaffe faure Sahne, 
ebenfo viel zerlaffene Butter, 8 _ fein 
geitoßene Ziniebäde, 4 Eibotter, Salz, 
Zuder, auch aeitoßenen Pfeffer nad 
Geihmad und fchliehlih, nachdem Al: 
les aut verrührt ift, den feit aefchlage- 
nen Schnee von 4 Eiweiß dazu. Das 
Ganze wird dann fogleidh in eine bor= 
her mit Butter und aeftoßenem Ziwies 
ba vorbereitete Auflauffchüflel ae- 
füllt und im mäßig erhigten Ofen 1% 
Stunden lana gebaden. Zu diefem 
fehr mohlichmedenden Gericht ift gepü- 
kelte Ochſenzunge, gepökeltes Schweine— 
oder Rindfleiſch, warm und auch kalt, 
eine paſſende Beilage. 

Gebäck von Brotteig. — 
Zuweilen hat man zu reichlich Brot— 
ieig für ein einmaliges Baden und 
möchte den überflüffigen Teiq zu an 
bern Gebäd verwenden. Wirb ber 
Ieia mit Milch (oder au nur zur 
Hälfte mit dieler) angerichtet, fo wer=- 
den jolche Nebengebäde meiftens ehr 
mwohlfchmedend ausfallen. 

„Quick Rolls“. — Das iſt ein 
Gebäck, das aus Brotteig, der fertig 
zum Hineinſtellen in den Ofen iſt, be— 
reitet wird. Man rollt den Teig aus, 
ſticht kleine Biskuits daraus, die man 
mit etwas geſchmolzener Butter be— 
ſtreicht, halb übereinander klappt und 
feſt zuſammendrückt. Danach läßt 
man ſie wenigſtens zur doppelten 
Größe wieder aufgehen und backt ſie 
ſofort im heißen Ofen. Will man den 
Teig hierfür noch verbeſſern, ſo knetet 
man vor dem Ausrollen der Biskuits 
noch ein wenig Butter und das ge— 
ſchlagene Weiße von einem Ei hinein. 

„Doughnuts“ von Broi—⸗ 
teig. — Zu 2 Taſſen vollkommen 
aufgegangenem Brotteig, 1Ei, 1 Taſſe 
Zucker, Z Taſſe (knapp) Schmalz oder 
Butter, 1 Priſe geriebene Muskatnuß 
und % Theelöffel Soda. Dies, alles 
arbeitet man in den Teig hinein, im 
Notbialle au noch etwas Mehl, um 
den Teig bequem ausrollen zu können. 
It er jehr gut aufgegangen, fo fehnei- 
det man Streifen davon und badt b 
in fodhendem Fette gar und bräunlid). 


Reißfuppe mit Wein — 
Fin eigroßes Stüd Butter laßt man 
mit zmei Chlöffel Mehl hellbraun 
fchwigen, aibt Inapp fo viel fochendes 
Waſſer hinzu, ald man&uppe wünfeht, 
fügt hierauf den gemajchenen Reis, in 
Mürfel gefchnittene Aepfel, Korinthen, 
Sttronenfchale dazu und gibt furz vor 
dem Anrihten 4 Frlafche Weißwein 
und den nöthigen Zuder daran. 


Bouillonmit Eierflößen. 
— 2 Quart Hühner- oder Rindfleifch- 
Bouillon find hierzu nöthig, Die 
Klöße merden folgender Weije berei- 
tet: 6 Eier werben mit 1 Pint Bouil- 
Ion recht tar gequirlt und mit Salz, 
ein wenig geftoßenem meißen Pfeffer 
und Musfatnuß abgefchmedt. Dur 
ein Sieb in eine mit Butter audge- 
ftrichene Form gegofien, jet man biefe 
in eine Kaflerole mit kochendem Waf- 
fer entiweber in den Dfen ober auf ein 
gelindes Yyeuer, doch fo, daf dag Maf- 
jer nur beiß bleibt, obme zu fochen. 
Sobald die Mafle feit geworben, 
nimmt man die Form heraus, läßt 
fie erfalten, ftürzt die Maffe auf einen 
Teller und fticht Kleine Klöße dabon 
ab, welche man in die Bouillon legt. 
Sobald das Waſſer in der Kaſſerole 
tocht, wird die Maſſe löcherig und un⸗ 


brauchbar, es iſt daher die 
Aufmerkſamkeit zu empfehlen. 
Gefühlter Griespudding 
mitBananen (falt oder warm), 
Seh3 Bananen werden geihält, in 
Miürfel gefchnitten und in fochendem 
Zuder meich gefoht. Anzmwifchen hat 
man 3 Pfund Gries in Weihmwein mit 
Zuder und Vanille zu didem Brei ge: 
tot. Die Hälfte davon thut man in 
eine qut gefüllteBorzellanform, ftreicht 
darauf die Bananenmaffe und gibt 
den übrigen Grie8 darüber. Dann 
ftellt man die Form auf Eis, jtürzt 
den Pudding und gibt ihn mit Rahm: 
Idaum. ber jnan thut den Gries 
zur Hälfte in eine gebutterte Form, 
die Bananen darauf, den Reit Gries 
darüber und bädt die Speife in der 
Yorm eine Stunde. Zu dem warmen 
Gericht thut man aut, unter den Gries 
fechs Eigelb und den Schnee des Wei- 
ben diefer Eier zu ziehen, ehe man ihn 
in die Yorm thut. Statt Bananen 
läßt fie auch 3. B. Apfel- und Him- 
beerfompott zur Einlage verwenden. 


arößte 


Am Todtenfonntag. _ 
Elizze von Wolf Elberberg. 


Einer lieben alten Gemohnheit fol- 
gend hatte fi Hedwig am Erbbegräb- 
niß im Walde eingefunden, um am 
Sarge ihres MWohlthäters zu beten. 
E3 war einer jener jeltenen Sonnen= 
tage, die uns der Spätherbit jchentt. 
Um die Steinbanf, dem Eingang der 
Gruft gegenüber, unter den breiten 
Steigen ber alten Eiche lag e5 warn 
und goldig. Nur einige von den Son— 
nenftrahlen gemwedte Käfer jummten 
leife, font war rings tiefe Stille. 

Mit Mühe hatte das Mädchen die 
Tchmwere eiferne Ihür des Gemwölbes ge> 
öffnet. Eifig kalte Luft Shlug ihr 
entgegen, vermifcht mit dem dumpfen 
Geruch vermoberter Blumen, vermeiten 
Zaubes. Ein Schatider überlief die 
einfame Befucherin; aber als fich ihre 
Augen an das Dämmerlicht gemöhnt 
hatten, trat fie mutbigq ein. Rechts in 
der Ede, auf den jchweren Zintjarfo- 
pbag legte fie die mitgebrachten legien 
Georginen und Aftern, zu Häupten 
des Entjchlafenen, der ihr, der Früh: 
vermailten, Vater gemejen. Dann 
fniete fie nieder und betete. — — 

Eine Fledermaus Hufchte, vom 
plöglich eindringenden Iageslicht auf- 
seiheuht, an Hedmwigs Stirn vorbei. 
Sie fchredte zufammen, die meihenolle 
Stimmung war zerriffen, fie fröftelte. 
Zanafam erhob fie fich und fchritt mie- 
ter hinaus. Auf der Steinbanf unter 
ver Eiche Tieß fie fich nieder, um Die 
erregten Nerven, die inneren Stimmen 
zur Ruhe fommen zu laffen. 

Do diefe inneren Stimmen, Die 
nur jo felten im Jahr zur Sprace fa- 
men, fie wollten nicht gleich wieder ver- 
fiummen. Auch) fie gehörten jonit, im 
Getriebe des Altaas, zu den Zodten; 
heute war ihr Tag, heut’ waren Ste frei 
und durften fprechen — — Und Bild 
ceuf Bild, Geitalt auf Geltelt erhob 
fi) aus dem Sarae der Vergangenheit 
por Hediwiad nad) innen aerichteten 
Augen, Zwiejpracje mit ihr zu halten: 
MWeikt du noch? — — 

Der alte Freiherr hatte fie einft, als 
der unerbittliche Mäher ihr Water und 
Mutter entriffen, zu fich genommen. 
Und eine alüdliche Kindheit hatte fie 
beim Ohm verlebt. Mit Jung: Wer- 
ther, dem mutbioilligen Better, war fie 
um die Mette getollt durh Haus und 
Hof, Garten und Wald. lind der TFrei- 
herr, in deſſen braunes volles Haar 
der Schmerz iiber den frühen Tod jet: 
nes geliebten Meibes die erften Silber- 
füden geiponnen, der in der Vollfraft 
der Kahre fhon anfing ein erniter al- 
ter Mann zu werden, er war mieber 
jung geworden mit den Kindern. 

Dann fam Kung-Werner in's Ka— 
dettenforpg — die Trennung bom 
Gefpielen brachte den erften Schmerz 
in das lachende Gemüth des zehnjäh: 
tigen Mädcen:. Eine Goupernante 
zügelte mit ftrenger, lieblofer Hanz 
ba3 wilde Ding, dejfen einzige Freude 
nun nur noch die traulichen Abend— 
ftunden waren, wenn fie beim Ohm 
faß und den Gefchichten aus der Ver— 
gangenheit des Geſchlechts Taufchen 
durfte, mas die Männer vollbracht, 
deren Bilder oben im Saal fo ernit 
und feierlich von der Wand blidten, 
und die Frauen in den fteifen Hals- 
fraufen geliebt und gelitten. — Ernit 
und Stil war es nun abermals im 
großen Schloß. Nur wenn Werner zu 
den erien fam, herrichte wieder ju: 
gendlicher Frohfinn. Und fie jaaten 
durch die Gänge und hielten den alten 
hnen Spottreden und tollten und 
waren Kinder. — 

YungeWerner ward Leutnant, Hed- 
toiq wurde fonfirmirt. — j 

Dann war fie fiebzehn Kahre ge- 
morden und eine junge Dame, und als 
Werner wieder auf Urlaub fam, hatte 
er betroffen gezögert beim erjten Wie— 
derfehn, fie wie fonft jtürmifch in die 
Arme zu Ichließen und zu füffen. Und 
fie war alühend roth geworden, und 
bie alte harmlofe Fröhlichfeit mollte 
nicht auffommen, daß der Alte pol- 
ternd die Trage that, ob fie fich ge— 
zantt hätten. ö 

Ein anderes Bild tauchte aus der 


Pradhtvolle Büjte 
»2 Wie eine derfefte 
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Form zu er⸗ 
langen. 


50° Schadtel frei. 


‚Wir mähten Eu frei 
ein 50c PRadet von Dr 
Gatherine E. Kellys wun⸗ 
derbarer Behandlung, um 
bie Bülte vol und feit au 

m maden, ihiden: aud. unt- 
ler Büchlein „Die bollfom 
Bene Sigur.“ Dr. stell 
gebrauchte diefe Behand: 
lung felbit und es er: 
böbte ihr Bruftmaß und 
das ihrer Batienten bon 
4 bi5 7 Bol. Schreibt 
beute. Leat 10c bei, um 
die DBerfandtloiten deden 
au belfen, ud eine öde 
Behandlung wird fonleih 
in einfahem Umfclag ne 
ſchickt. 


Dr. Keln Co., Dept 72 
K. Buffalo, N. 9, 
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Erinnerung empor. Ein Herbjimorgen 
nach dem Manöver. Sie ritt mil 
Werner durch den Forft, einfilbig, zer 
ftreut beide, in aufgefchredtes Reh 
überflog den Weg. Hebmigs Pferd 
bäumte fich ferzengerade, fie verlor den 
Halt, die Sinne fhmwanden ihr. Und 
als fie die Augen auffehlug, hielt 
Sungs Werner fie in feinen ftarfen Ar- 
men und ftrablte fie an mit monne= 
teunfenen Bliden und ſtammelte: 
„Run hab’ ich dich endlich, nun halt 
ich Dich und geb’ dich nimmer frei, Ge- 
Tiebte!“ Und glühend hatte fie ihren 
Kopf an feine Bruft gelegt und bie 
Arme um feinen Naden geichlungen 
und feine heißen Kiüffe ermidert. 

Die erite goldene Zeit der heimlichen 
jungen Liebe. 

Sei Jahre fpäter. 

Des Freiherrn Antlif war gram: 
durchfurcht. Böſe Tage kamen über 
Schloß Breitenſtein. Werner, in deſſen 
Adern das leichte ſüdländiſche Blut 
ſeiner Mutter rollte, hatte von ihr auch 
die ſouveräne Verachtung des Geldes 
geerbt. Geld und Geldeswerth galt 
ihm nichts und durch ſeine ſchlanken, 
ariſtotratiſchen Finger rieſelte es wie 
flüſſiges Queckſilber. Schwere Sorgen 
machte des einzigen Sohnes und Ma— 
joratserben Leichtſinn dem ſtrengen 
und doch wieder am unrechten Platz ſo 
milden Vater. Oft ſchon hatte er ge— 
ſchworen, es ſei nun das letzte Mal, 
daß er die Ehrenſcheine und Wechſel 
einlöſe. Kam dann nach einigen Mo— 
naten ſcheinbarer Beſſerung wieder der 
jammernde flehende Brief um Hilfe, 
dann tobte ein Gewitter durch die 
Räume des Hauſes. Dann ſchloß ſich 
Abends der Hausherr in ſein Zimmer 
ein und ſchrieb dem Sohn den Abſage— 
brief. Dabei fiel ſein Auge auf die 
Bilder ſeines Weibes, das er über alles 
geliebt, und ſeines Sohnes in der 
ſtrahlenden Paradeuniform ſeines ſtol— 
zen Regiments. Und langſam ſchmolz 
das Eis um ſein Herz, er zerriß den 
Brief und ſchrieb ſeufzend einen an— 
deren. Und noch ſpät in der Nacht 
hörte Hedwig, weinend und betend in 
ihrem Stübchen gleichfalls vor ſeinem 
Bilde ſitzend, den Alten auf und ab 
ſchreiten. — 

Schneller jagten ſich die Bilder der 
Erinnerung: der Tag der Kataſtrophe. 
— Der Brief des Kommandeurs. 
Wechſelfälſchung. — Schande. — — 
Bei Nacht und Nebel nach Amerika. — 
— Aus dem Zimmer des Freiherrn 
traten die Aerzte, leiſe flüſternd. — — 
Der Schlag war zu unvermittelt ge— 
kommen — die Gehirnlähmung 
ſchritt fort — — ſie hatten keine Hoff— 
nung. — — Und nach einer Woche 
läutete- die Todtenglocke im nahen 
Kirchdorf und ſie trugen den alten 
Freiherrn hinaus in den kühlen dunk— 
len Wald zu ſeinen Vätern. 


Unten auf der Chauſſee rollte ein 
Wagen heran und hielt. Hedwig 
hörte es nicht. Ihre Gedanken weilten 
fern, in der Vergangenheit. 

Zehn lange einſame Ihre zogen jetzt 
an ihrer Erinnerung vorbei. Zehn 
cinſame ſtille Jahre eines faſt klöſter— 
lichen Lebens, geweiht der Trauer um 
zwei geliebte Todte. Denn auch er war 
todt, kein Lebenszeichen war von ihm 
wieder in die Heimath gelangt. — Es 
war ein langes, graues, eintöniges 
Bild, das vor Hedwigs Auge ſtand, 
nur unterbrochen ab und zu durch die 
grinſende Fratze eines geldgierigen 
Freiers, der die Erbin von Breitenſtein 
zu erringen ſuchte und von einer ſtil— 
len, kalten Madonna heimgeſandt 
wurde. — — 

Ein trockener Zweig knackte, ein 
Schatten fiel zu Hedwigs Füßen. Sie 
blickte auf und fuhr jäh in die Höhe, 
dann ſank ſie zitternd zurück auf die 
Bank. 

Standen die Todten auf, 
ihrem Gedenktage? 

Und dann ſaß ein ernſter gereifter 
Mann neben der Regungsloſen auf 
der Steinbank und erzählte ihr eine 
lange, tieftraurige Geſchichte von 
Schuld und Sühne, von entſetzlichem 
Sklavenleben und verzweifeltem Rin— 
gen um Leibes Nahrung und Noth— 
durft oft verzagend und todesmatt 
niederſinkend, dann wieder emporge— 
peitſcht von den Furien des Gewiſſens, 
von dem zähen Willen, zu ſühnen und 
wieder gut zu machen, was überhaupt 
noch wieder gut zu machen ſei. Erlag 
er im Kampf, ſo war er todt, todt für 
die Heimath, zu der ihn unendliches 
Weh hinzog und der ein Zeichen zu 
geben die Scham ihn abhielt; ſetzte er 
ſich aber durch, rang er ſich ſelbſt dem 
Schickſal ab, dann ſollte nicht eher 
Kunde kommen, bis er ſie ſelbſt brin— 
gen konnte, ein Büßer und Sieger. 

Willenlos hörte ſie die qualvolle 
Beichte und ſchaute in nie geahnte Ab— 
gründe menſchlichen Elends, ſah aber 
auch zwiſchen den ſchwarzen Wolken 
die lichten Himmelsſtreifen einer rin— 
genden Seele, einer aufrichtigen Reue, 
eines ſtarken Willens nach thätiger 
Buße und eines ſehnenden Verlaͤn— 
genz nad Vergebung. Und diefe lich- 
ten Himmelöftreifen tmurben breiter 
und leuchtender und verfcheuchten bie 
Ihwarzen Wolfen des Zorns, Frieden: 
fpendend. — 

„Alles veritehen, heit alles verge- 
ben,“ fprac) der Mann an ihrer Seite 
und fchiwieg mit gefenttem Blid. Und 
ber leife Klang feiner Stimme verlor 
Ti) im unendlichen Schweigen bes na- 
henden Abends. — — 

Und dann ergriff Hedwig ruhig und 
A feine zitternde Hand und fagte ein- 

ad: 


heute, an 


„Komm, laß uns am Sarae be 
Baters beten.“ — ua; 
———— — 

— Die Verfchönerungägegend. — 
Zouriftin: Sie fehrieben mir doch, 
Here Wirth, daf diefer Ort fich feit 
Kurzem bedeutend berichönert habe— 
ih fann nicht? davon bemerken. — 
Wirth: Dho! Nächfte Woche merden 
die neuen Megmeifer aufgeftellt, dann 
heißt Der Froſchgraben der „Poeten⸗ 
eg und der Krötentümpel „Niren- 
meiber"! 


x 


— 


| Win unangenenmer Meifegenofie 
Sumoresle von Eugen Yfolant. 


Als ich neulich eine größere Reife 
antreten wollte, war ich mer weiß wie 
glüdlich, auf dem Perron meinen alten 
Freund Ari Ofter anzutreffen. 

Sch reife ungern allein und Frik 
Dfter ift, ein Iuftiger Bruder, wie man 
ihm fich har nicht beffer als Gefährten 
auf einer langweiligen Reife wünjchen 
fann, 

$mmer heiter und bei Humor, ift er 
ftet3 zu allen Scherzen aufgelegt. I 
jubelte daher auf, ala Dfter mir fein 
Reifeziel nannte: eineStation por mei— 
ner Endftation. 

„Du, da werden wir aber untermeas 
fiel fein!“ rief ich aus und erinnerte 
ihn daran, wie er einmal bei einer 
gemeinfamen Fahrt in den Harz fo 
biel Llt getrieden hatte, daß beinahe 
alle Infafjen des Zuges auf ihn auf: 
merffam wurden und ihm zulegt beim 
Abjchieb braufend ein Hoc ausbrad- 
ten. 

„Damit wird’3 vielleicht Heute nicht3 
werben!” jagte DOfter fichtlich ver- 
ftimmt. 


„Weshalb,was ift denn 108?“ fragte 


ich beiorat, „Bift Du richt wohl? — | 


Haft Du eine unangenehme Reife 
por?” 

„Das durhaus nicht! ch bin fo- 
gar in heiter Stimmung. ch fahre zu 
der Hechzeit meiner Schmeiter. Aber, 
denke Dir, e8 geht mir fatal. Da treffe 
ich neulich im Neftaurant einen Wien- 
hen, offenbar einen Geiſteskranken, 
der mich da anfpricht, behaupte, er fei 
mein Bruder und mich gar nicht Io8- 
faffen wollte. Er hat mic) jo beläftigt, 
dah ich das Lokal fchlielich verlaſſen 
mußte. J 

„Ha, das braucht Dich doch jetzt nicht 
mehr mißmuthig zu machen.“ 

„Ja, denke Dir, ich hatte den Kerl 
ſchon längſt wieder vergeſſen, da löſe 
ich mir unten an der Kaſſe ein Billet, 
und wen ſehe ich plötzlich hinter mir 
ſtehen? Den verrückten Kerl, der 
mich freundlich lächelnd angrinſt und 
ganz vergnügt ausruft: „Reiſt Du auch 
weg, das iſt ja nett!“ Na, ich mache, 
daß ich auf den Perron komme. Jetzt 
ſucht er mich vielleicht im Warteſaal. 
Wenn der mit demſelben Zug fährt, 
dann iſt mir die Reiſe vergällt. Dieſer 
unangenehme Patron beläſtigt mich in 
einer Weiſe, daß ich am liebſten nach 
Hauſe telegraphirt hätte, ich komme 
mit dem nächſten Zug. Aber das geht 
beim beſten Willen nicht.“ 

Fritz Ofter ſah wirklich, als er dies 
erzaͤhlte, recht verſtört aus, blickte nach 
allen Seiten um ſich und hielt ſich 
dicht an der Wand, um nicht gleich ge— 
ſehen zu werden. 

„So komm doch,“ ſagte ich, „wir 
wollen uns jedenfalls Plätze ſuchen, 
dann verſtechſt Du Dich im Koupee 
hinter mir!“ 

„Nein, nein,“ meinte er, „erſt muß 
ich ſehen, wo der verrückte Kerl ſich 
hinfebt, damit ich im letzten Augenblick 
ein anderes Koupee auffuchen kann!" 

„Aber fo fomm doch,“ jaqte ich, „Te 
fein Anafthafe. Womödglich reijt der 
Verrücte mit Lem Zuge da drüben auf 
dem anderen Perron, der erjt eine 
Viertelſtunde ſpäter fortfährt!“ 

Aber indem ich das ausrief, hielt 
mich Ofter beinahe krampfhaft zurück, 
rief mir flüſternd zu: „Da kommt er 
ja!“ und verſteckte ſich hinter meinem 
Rücken. 

Und ich ſah einen Menſchen ankom— 
men, der ſuchend an allen Koupees vor— 
beiging, und da er auf dieſe nur ſeine 
Blicke gerichtet hatte, uns gar nicht ſah, 
ſondern an uns vorbeiging, während 
Fritz Ofter, mich als Deckung be⸗ 
nutzend, immer um mich herumging, 
ſich ängſtlich an meinem Ueberzieher 
feſthielt und zwar mit ſolcher Gewalt, 
daß er mir dabei zwei Knöpfe ab— 
riß. 
iſt vorbei!“ rief er endlich ju— 
belnd aus, und wollte ſich aufrichten, 
als er ſich auch aleich wieder mit dem 
Ausruf: „Er kommt wieder zurück!“ 
duckte. 

Und faum hatte er das ausgerufen, 
fo fam jener auf uns losgeftürzt und 
Taate ärgerlich: 

„Uber warum fteht Du denn da? 
Hötteft doch ſchon längſt Plätze für uns 
nehmen können!“ 

„Was wollen Sie denn von mir!? 
Laſſen Sie mich in Ruhe!“ rief Ofter 
ärgerlich aus und ſchüttelte die Berüh— 
rung des Menſchen, der ihn am Arm 
gefaßt hatte, energiſch ab. „Suchen Sie 
ſich allein einen Platz! Ich habe mit 
Ihnen gar nichts zu ſchaffen!“ 

Damit drehte er dem Verrückten den 
Rücken zu und ſagte zu mir: „Komm!“ 

„Mach doch keinen Ulk!“ rief aber 
jener aus und lachte ſich beinahe ſcheckig 
— ließ aber nicht von uns ab, 
dern kam gemüthlich lachend hinter uns 


her. 

Da legte ich mich denn in's Mittel 
und ſagte: 

„Aber, mein Herr! So gehen Sie 


doch Ihrer Wege, nehmen Sie ſich doch 


einen Platz. Sie ſehen ja, daß der 
Herr nicht mit Ihnen zuſammen rei— 
ſen will!“ 

„Das ſagt er ja bloß ſo! Er iſt ja 
mein Bruder!“ rief der Verrückte mir 
halblaut zu, als ob er mir ein Ge— 
heimniß verrathen wollte, „er thut nur 
ſo — 

„Na ja, ja! Ich glaube ſchon!“ be— 
gütigte ich den armen Teufel, denn ich 
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dachte mir, einen Verrüdien muß man 
in dem Wahn belaſſen, ſonſt kann er 
ſehr unangenehm werden. „Nehmen 
Sie ſich nur einen Platz, er wird dann 
ſchon nachkommen!“ 

Und ich hatte dann auch den Er— 
folg, daß jener ſich wirklich einen Platz 
ſuchte. 

Ich eilte dann meinem Freund Fritz 
Ofter nach, den ich in ziemlicher Ver— 
zweiflung fand. 

„Am liebſten telegraphirte ich wirk— 
lich ab,“ ſagte er, „aber meine Eltern 

würden ſich ängſtigen, und mit Recht 
| ärgerlich fein, denn ich ſollte ja ſchon 
ı geftern zu Haufe fein. Aber ich fann 
| momöglich die unangenehmiten Ziwi- 
| fchenfälle hier auf der Neife haben!“ 

„Rein, nein,“ fagte ih, „tomm nur, 

| er bat fich jegt ja hineingefegt. Da 
mird er ja auch wohl im Koupee blei- 
ben!“ 
| m Grunde genommen mar id 
| durchaus nicht hiervon überzeugt, denn 
ich fah, daß der Verrüdte wohl den 
Bahnzugq beitiegen hatte, aber aus dem 
Soupeefenfter noch immer grinfend ung 
| nachſchaute. 
| „Weibt Du,“ fagte plöglih Dfter, 
„nehmen wir in der britten Klafie 
Plab, da find mir vielleicht am Ticher- 
jten vor meinem „Bruder“. Der fitt 
in der zweiten und den befleren Plaß 
wird er gewiß doch nicht aufgeben wol- 
! Ien, feiner firen bee zuliebe!“ 

Sp nahmen wir denn in ber britten 
Klaffe Plab, Das war mir freilich 
nicht fehr angenehm. Mein Gott, ich 
bin zwar fein folder Bequemlichfeitz- 
menfcd, daß ich mir fagte, daß man 
nicht auch. in der dritten Klaffe ganz 

! qut fahren fann, bin auch nicht jo von 
dummen Gtandesporurtheilen befan- 
gen, daß ich etwa glaubte, die Dritte 

| märe fir mich nicht fein genug. Aber 
| ich dachte mir, um in der dritten zu 
| fahren, hätte ich nicht unnöthiger Wei- 
| fe dreißig Mark mehr Geld auszuge- 

ı ben brauchen für die zweite Alafle. — 

| Und ich verwünfchte den Verrüdien, 
| dem ich es zu verbanten hatte, daß ich 
| nun das Geld unnüß zum Yenfter hin- 

! außgemworfen hatte. 

Sndeilen fuchte mein Freund Frik 
Dfter die einzelnen Koupees des 

| Durdhganaömwagens ab und fand nicht 
| gleich die Pläbe, die ihm für ung geeig- 
| net fchienen und fchritt langlam in dem 
| fchmalen Gange des Durchgangswa⸗— 
| gend bormärt&. 

|  Blöblich aber drehte er Tich mieder 
um und rief: 

„Sr fommt wieder!” 

Damit rannte er mich beinahe um, 
und tie ich nor mich blickte, fam der 
Verriicte zur einen Seite des Durd)- 
gangämwagens herein, den Frik Ofter 
zur anderen eben verließ, nachdem er 
mir fcehnel! beim Umrennen die anderen 

ı Knöpfe vom Baletot aeriflen hatte. 

Nun wurde ich aber müthend. 

„Was wollen Sie eigentlich von dem 
Herin!“ ranate ich unferen Verfolger 
an. „Warm find Sie denn nicht auf 
Khrem Nlab aehlieben? Sie fehen ja, 
daß ber Herr nit3 von Shnen willen 

| till!” 

| „Aber, es ift ja mein Bruder!” rief 
er aus und lachte dazu ganz gemütb- 

| fich, „ich will doc, mit meinem Bruder 
| zufammenfahren!” 

| „Ra, wenn er mit Khnen nicht fah- 
ren till, fo Iallen Ste ihn Doch ae- 

hen —“ 

„Aber er thut nur ſo, als ob er 
nichts von mir wiſſen will!“ 

JMit dieſen Worten, die er nur un— 

| ter Lachen und Grinfen hervorbrachte, 
| molite er ji} auf den Meg machen, 
meinem Freunde ri Dfter zu fol- 
aen, aber in dem Wuaerblid, als er 
den Wagaon verlaffen wollte, Elappte 
der Schaffner die Thüre zu und faate 
| ärgerlich: 

I „seht fönnen Sie nicht heraus, der 

Zua geht los!“ 

| Na, nun faß ich mit dem verrückten 

| Kerl in der dritten Alaffe, hatte drei- 

; hia Mark unnüb herausaeworfen bnd 

| mar in einer Analt, ich Fonnte mit dem 

| Menfchen, der uns has eingehrodt, noch 
Unannekmlichteiten brfommen, denn 

| der heftete fich nun an meine Ferien, ich 
wagte e3 aar nicht, "Tab au nehmen. 

„Hätten Sie mich mur gleich herau3- 
aelafen,“ fagte er zu mir, und ich ant- 
oortete nur: 

| „Warum find Sie denn nicht geblie- 

! ben. wo Sie waren?“ 

Uber er lachte und arinite und fagte: 
„Na, auf der nächften Station werde 

ı ich ihn Schon erwiſchen!“ 

Unterdeffen waren die anderen Mit- 

ı teifenben auf uns aufmerffam gewor- 
den, und manche hatten beobachtet, wie 

| rei Dfter geflohen war, und da der 
| Verrücte immer bon feinem „Bruder“ 
| Tprach, hielt ich es für richtig, den 
| Einen und Anbern aufsuflären iver 
den Vorfall, fehon deshalb, um an den 
Mitreifenden Schub zu finden, ſobald 
etiva der Verrücte einen Wuthanfall 
befommen follte. Das war zwar nicht 
| der Fall, vielmehr lachte er nur immer 
| beinahe blöhfinnia vor fich hin. 

|  &o Sprad fi die Sache in den 

| Kouvees des Durhaangswagens bald 
herum und als ber Verrüdte bei dem 
nädhften Yufentbalt des Auges den Ma- 
aen verlieh, um feinen Bruder zu fu- 
| chen, da liefen alle an die Feniter, um 
die Entwidlung der Angelegenheit zu 
berfolgen. 

x ang natürlich auch hinaus, um 
womöglich mit Dfter aufammenfabren 
au können, oder jedenfalls einen Pla 
in der zmeiten einzunehmen, 

Dfter aber fchien perfchmunden; er 
hatte fi, wer meiß mo, gut berftedt; 
ber Verrüdte lief am Zuge entlang, 
gudte in alle Koubee8 und fand ihn 
nicht; ich fehte mich in einen BDurdh- 
gangswagen der zweiten Klaſſe, in 
den — im Augenblick der Abfahrt — 
auch der Verrückte einſtieg. 

Nun that es mir freilich leid, nicht 
in der dritten geblieben zu fein, um fp 
mehr, al3 jener fich fogleich wieder an 
mich Beranmadite und mie Vorwürfe 
machte, ihn erit am Ausfteigen und 
ber Verfolgung des Bruders gehindert 
zu haben. 

Ich fuchte ihn non mir abaufchlitteln 
und Härte natürlich meine Mitreifen- 
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den für alle Fälle über den unange— 
nehmen Reiſegenoſſen auf. Die waren 
freilich wenig erfreut von der Mitthei— 
lung und athmeten wohl erſt auf als 
nach langer banger Fahrt der Zug wie— 
der Aufenthalt hatte und der unange— 
nehme Reiſegenoſſe den Zug verließ. 

Ich ging an's Koupeefenſter; da 
ſprang Fritz Ofter aus einem anderen 
Koupee der zweiten Klaſſe — richtig, 
ich erinnerte mich, es war die Station, 
wohin er hatte fahren wollen — er 
wurde von einem älteren Herrn erwar— 
tet, der ihn zärtlich in die Arme ſchloß, 
vermuthlich ſein Vater. Und als das 
geſchehen, ſchloß dieſer ebenſo zärtlich 
auch den „Verrückten“ in ſeine Arme. 

Fritz Ofter kam zu mir an's Kou— 
pee und ſagte ganz gemüthlich: „Er iſt 
wirklich mein Bruder! Das hätte ich 
gar nicht geglaubt! Du auch nicht, 
was! Ja, ja, man kann ſich täuſchen! 
Er ſcheint übrigens nicht .verrüdt zu 
ein!“ 

Sch plate 108 por Lachen, während 
der Zug abging, und die Mitreifenden 
lachten auch. Aus dem Koupeefeniter 
fonnte ich noch wahrnehmen, daß aud) 
die Fahrgäfte der dritten Rlaffe, die ich 
erit über den „aufregenden Fall“ orien- 
tirt hatte, und viele andere noch mit- 
Iachten, denn die Sade, dat ein Ber 
rücter im Zuge fei, hatte fich offenbar 
fchnell im ganzen Zuge verbreitet. Yrik 
Dfter hatte wieder einmal einen Gene- 
ralulf veranftaliet; daß er zum Theil 
auf meine Koften gina, das war frei- 
(ich für mich wenig angenehm gemefen. 

Viele Mitreifenden mochten vielleicht 
auch mich, da ich chne Anöpfe am PBa- 
fetot einherging und in diefem Aufzug 
wohl merkwürdig genug ausjah, für 
den Verrüdten unter den brei feltfamen 
Reijenden Halten. 

— em 
Bom jprehenden Baum. 
Eine Legende von Hans Solafhuher. 


Und alg es einmal Frühling wurde, 
ging er hinauf auf den Hügel, wo der 
fleine Wald war, und wo aljährlid 
die erften weißen Anemonen blühten. — 
Und er legte jid) unter den großen al» 
ten Baum, an dem die eriten zarten 
Blätichen ich leife entfalteten, und 
Tchaute durch Die Zweige hindurch zu 
dem blauen Himmel, an dem £leine 
Frühlingswolken zogen. 

Und menn er fi ein imenig zur 
Seite neigte, Jah er das Meer ganz 
nahe, als menn er e3 mit der Hand 
faffen fünnte, und er fah die unend- 
liche Weite und er dachte an feine 
Sehnfudt. So lag er unter dem 
Baume, und hoch oben im Gipfel jang 
ein Vogel jein erjtes Lied. 

Als es aber Abend wurde und die 
Sonne zur Ruhe ging und Dämme- 
rung war, fing der Baum an zu re= 
den, — und der Baum Tprad. Sprad 
erst leife, unveritändliche Worte, dann 
flarer und deutfamer. Und fiehe da, 
er veritand die Worte, Die der Baum 
[prad; und der Baum jprach zu ihm 
und jprach jeltfame Dinge, fchmwermü- 
thig und träumeriih. Und er ner- 
ftand Die Sprache des fprechenden 
Baumes. 

Als es aber Nacht wurde, ging er 
heim und [chrieb diefe Worte auf, die 
boll Schwermuth waren und voll von 
reichen Träumen. Und es wurden Ge- 
dichte und Meilen, Lieder und große 
fHingende Dinge, und er fchrieb alles 
auf und gab e8 den Menfchen mit hel- 
len, lachenden Augen — und dachte an 
jeinen Baum dort in der Ferne, der 
nun den Vögeln feine Märchen er- 
zählte, 

Und wieder war es in einem Früh: 
ling, daß er zu feinem Baum fam, — 
Und an feiner Geite fchritt ein junges 
Menjchentind, das tar feine Herz- 
liebfte — und fie jaßen eng aneinan- 
der gejchmiegt eine lange wundervolle 
Frühlingsnacht und lauſchten ben 
Worten des Baumes und hörten die 
Wunder, von denen er ſprach — und 
der Baum erzählte von der Liebe und 
vom Glück, und das Meer ſang ſelt— 
ſame Weiſen. Und wieder ging er hin 
und erzählte den Menſchen von den 
Wundern der Liebe und vom Glück, 
und erzählte von dem, was der Baum 
zu ihm geſprochen hatte. 

Und die Menſchen ſtanden eine 
rg auf ihrem MWege ftil und Hör: 


J— 

Und er blieb lange in der Welt und 
ſchritt durch das Leben — und er 
irank gierig aus dem Becher des Le— 
bens und koſtete den Ruhm und die 
Ehren der Welt und war unter den 
Menſchen und .. vergaß ſeine Sehn— 
ſucht, und es waren viele fremde 
Nächte und Tage. 

Dann mar eine Nacht, daß er ein- 
fam Herauffehritt zu dem Hügel, um 
mit feinem Baum zu reden, denn has 
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alten Baumes und der Nachtwind flog ° 


durch feine Xefte, und die Fleinen 


Baum fprad, Aber — er — er 
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Berlin. — Wegen verfchmähter 
- Miebe bat der:23 Jahre alte Bäder 
gefelle Franz Hanfel, der am Meiden- 
weg No. 21 in Schlafitelle mohnte 
und am Petersburger Plat arbeitete, 
das 19: Kahre alte Dienjtmädchen 


Martha Gisner, die einzige Tochter 


eines Sattler3 aus Deuben bei Zeit, 


erichoffen und fich jelbit durch einen | 
- Durd ı 
; borfieat, fondern da der Körper bon 
! anderen 


Schuß zu tödten verfucht. - 
das Automobil des Polizeipräfidenten 
von Jagow murde Unter den Linden, 


mwährend der Polizeipräfident auf der | 


Mittelpromeniade fpazieren aina, der | f 
> ‚ergab den Tod dur Erftidung. Für 


69jährige Poſtſchaffner Rüdert über- 
fahren und jchmwer verlekt. 
nach feiner Einlieferuna in die Klinif. 
— In der Laubencolonie in der Gee- 
ſtraße vergifteten ſich Galvaniſeur 
Inſtinski und eine Frau Erdmann 
mit Cyankali. — Kürzlich erſchoß der 
in der Romintener Strafe 23 im 
QDuergebäude mohnende 58 Jahre alte 
Holzbildhauer Karl Jaeger in einem 
Anfall von Jrrfinn feinen 21,jähri- 
gen Entel Werner, verwundete feine 
49jährige Frau Klara jehr ſchwer am 
Kopfe und erſchoß ſich dann ſelbſt. — 
Vergiftet hat ſich dieſer Tage die in 
dem Rudolf Virchow-Krankenhauſe 
angeſtellt geweſene Krankenſchweſter 
Hertha Roſenkranz. Allem Anſchein 
nach hat ſie die That aus verletztem 
Ehrgefühl begangen. — Nach Unter— 
ſchlagung von über 3000 Mark er— 
ſchoſſen hat ſich der 32 Jahre alte 
Buchhalter Georg Schote aus der 
Tilſiter Straße 63, der in einer hie— 
ſigen großen Brauerei angeſtellt war. 

Droffen. Nah Einführung und 
Berpflichtung ber mwieder- und neuge- 


tenberfammlung Vorfteher Seminar 
lehrer Vogler wiedergewählt. 

° Klein s Räfcden. 
mohnerzahl ift im vergangenen Xahr 
bier um 52 zurüdgegangen. Gie be» 


trägt 3557 aegen 3609 im vorherae= | 


henden Jahre. C3 fcheint alfo ein 
Stillftand in dem bisherigen fteten 
Machien ber Gemeinde eintreten zu 
wollen. 

Lübben. 
Compagnie unſerer Schützengilde kön— 
nen in dieſem Jahre auf ein 100jäh— 
riges Beſtehen zurückblicken. Aus die— 
ſem Anlaß wird am 27. Mai ein gro— 
ßes Feſt veranſtaltet werden, zu dem 
die Schützengilden der benachbarten 
Städte, ſowie die des Kreiſes Lübben 
eingela den werden. 

Provinz Dfipreußen. 

Königsberg. Veraiftet hat fi 
der in der Traaheim-PBafjage moh- 
nende Architeft Treumann. 3 fiel 
feiner Aufwartefrau auf, daß ihr, als 
fie ihren Dienft antreten mollte, die 
Wohnung nicht geöffnet wurde. Nach- 
dem die Frau auch Tpäter feinen Ein 
laß fand, murde die Polizei benadh- 
richtiat und die Wohnung gewaltfam 
geöffnet. Dabei fand man Ireumann 
todt in jeinem Bette vor. NRefte einer 
giftigen Flüfligkeit, die in einer Taffe, 
wie in einem Löffel vorgefunden wur— 
den, lajjen mit Gicherheit darauf 
Ichliegen, daß er jeinem Leben ge= 
waltſam ein Ende gemacht hat. 

Allenftein. Unlänaft wurde 
berichtet, dat der Gajtwirth Gottlieb 
Broch in Griesbinnen dur Erhängen 
feinem Leben ein Ende gemacht habe, 
Nunmehr ift der Verdacht aufgetaucht, 
daß Bro nicht freiwillig aus dem 
Leben geichieden ilt. 

Dartebmen. Einen tödtlichen 
Unfall erlitt ver 15jähriae Arbeits- 
burſche Auguſt Berkholz aus Buddern. 
Er führte einen vierſpännigen, mit 
Strauch beladenen Wagen aus der 
Skalliſchen Forſt. Unterwegs fiel er 
vom Sattelpferde und wurde über— 
fahren. Ehe ärztliche Hilfe zur Stelle 
war, ſtarb der Verunglückte. 

Dfterode Der Muöfetier der 
“8. Compagnie des hier ftehenden 2. 
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Robert Krüger hatte fich aus der Ha- 
ferne entfernt und man juchte nad) 
ibm. Schließlih wurde er auf dem 
aroßen Exerzierplatz erhängt gefun— 
den. Was ihn in den Tod getrieben 
hat, iſt nicht bekannt. 

Pillau. Hier fiel die kleine Or— 
ſine Gürtler in eine Glasſcheibe und 
zerſchnitt ſich die Hand. 

Seckenburg. Töodtlich verun— 
glückt iſt der emeritirte Lehrer Schä— 
fer. Der alte Herr glitt auf der 
Straße aus und ſchlug dabei ſo un— 
glücklich mit dem Hinterkopf auf die 
hart gefrorene Erde auf, daß er nach 
wenigen Stunden verſtarb. 

AtAxroving WeſtpreußtZen. 
Danzig. Dem ſtädtiſchen Feuer— 
meiſter a. D. Roſe iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. Der 
Dezernent der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke, Stadtrath Schürmann, 
überreichte ihm die Auszeichnung mit 
einer Anſprache, in welcher er der 
Treue gedachte, mit der Roſe, der aus 
dem Arbeiterſtande hervorgegangen 
iſt, K Jahre hindurch dem ſtädtiſchen 
Gaswerk gedient hat. — Der Regie— 
rungs-Baumeiſter Guſt. Kuhnke in 
Danzig ift zum Eifenbahn-Bau= und 
Betriebsdireftor ernannt morben. 

Elbing. Die Stabtverordneten- 
Berfammlung hat zu ihrem Vorfiten- 
ben den GSanitätöratH' Herrn Dr. 
Bleyer wiedergemählt. 

Graudenz. Reichslehrer Rektor 
Oswald Rutz, der 15 Sabre in 
Deutih-Dftafrifa als Lehrer gewirkt 
bat, ift im blühenden Alter von 42 
Sabren bei feinen Eltern verjtorben. 

Marienburga. Der 36jährige 
Arbeiter Bunfchtomästi fiel infolge et- 
ned Krampfanfalles vom Wagen und 
war auf der Stelle tobt. — Bet der 
Stiwahl por zmei Stadtvernrdneten 
- An ber erften Abtheiluna murden Xu» 
E Aigraih Berk mwieder- und Goldarbei- 
© der Bilhof neugemählt. 

Eu Re SM B. Beſitzer Koſſeda in Neu⸗ 
faß war im Stall in einer dunklen 
Eãe beſchäftigt und bückte ſich, um 


1 


Er jtarb | DIE N } 
‚.ıjt eine Belohnung von 500 Mart 


Die Ein- | 


Die rothe und aelbe | 


etwas aufzuheben. Dabei fuhr er 
mit voller Kraft gegen einen in- ber 
Wand befindlichen eifernen Nagel und 
fpaltete fih einen Auagapfel, fo daß 
das Licht diefes Auges für immer ber= 
loren ift. 

Straßburg. Als fürzlih Ein- 
mohner eined Gartengrundftüdes die 
Umzäunung paffitten, fanden fie den 
17jäbriaen Arbeiter Ruppa, einen 
aroßen fräftigen jungen Menfchen, an 
der nnenfeite de3 Stafetenzaunes er- 
bänat vor. Merfchiedene Merfmale 
Iprechen dafür, daß fein Gelbftmord 


Perfonen dort angehängt 
morden tit. Die bon den Kreisärzten 
borgenommene Gezirung der Leiche 


die Ermitteluna de3 oder der Thäter 


ausgeſetzt worden. 

Swaroskin. Vom Zuge über— 
fahren und getödtet wurde der an der 
Etrefe PBr.-Staraard-Smwarosfin im 
Märterhaufe 281 mohnende Hilfs— 
bahnmärter Theil, al3 er den Bahn- 
damm zur Heimfehr benupte. 

RBrovinz Pommern. 


Stettin. Der Kellner Julius 
Heilmann, qeboren am 6. $uli 1867 
in Weglewerpanland in Rußland, hat 
fih am 8. December 1909 aus feiner 
Mohnung (Baumftraße 35) entfernt 
und ijt bis jeßt nicht wieder zurüd- 
gekehrt. 

Bublit. Der feit etwa 4 Mo- 
naten verjchwundene Schuhmacherge- 
jelle Miellenihin, welcher feit einigen 
Sabren bei dem Schuhmachermeifter 
Frig Meißel hier in Arbeit ftand und 
Mitte September vor. Nahres der 15- 
jährigen Tochter des Tifchlermeifterz 
Kaifer bier eine Schußmunde mit ei= 


: „= ; nem Revolver beibrachte, ift in d 
wählten Mitglieder murbe der bis= | = ee — — 
herige Vorſtand der Stadtverordne-⸗ 


Gerſiner Forſt hieſigen Kreiſes an 
der Erde todt liegend aufgefunden 
worden. Wahrſcheinlich hat ſich der— 
ſelbe mit ſeinem eigenen Revolver, 
welcher neben ihm lag, erſchoſſen. 

Labes. Der Mörder des Gen— 
darmen Wippis aus Stettin, Franz 
Schmidt, wurde von einem Reiſenden 
auf dem hieſigen Bahnhofe erkannt. 
Sr mar dem von Ruhnow kommen— 
den Zuge entſtiegen. Bevor aber die 
benachrichtigte Polizei den flüchtigen 
Verbrecher feſtnehmen konnte, war er 
verſchwunden. 

Misdroy. Wegen Widerſtandes 
gegen Polizeibeamte iſt der Fuhr— 
wertsbeſizer Oskar Karl Engler in 
Misdroy zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 

Treptow. Der ſchwachſinnige 
Schmiedegeſelle Ratzmann war ſeit 
vielen Jahren in der hieſigen Pro— 
vinzialheilanſtalt als Viehfütterer be— 
ſchäftigt. Als er unlängſt damit be— 
ſchäftigt war, Heu vom Boden zu 
werfen, fiel er infolge eigener Un— 
vorſichtigkeit aus einer Luke und er— 
litt hierbei Verletzungen, denen er bald 
darauf erlegen iſt. 


RBrovingz Schſleswig Soſſtein. 


Kiel. Der frühere Schmied 
Müller, 77 Nahre alt, der in Gaar= 
den leichtere Beichäftigung gefunden 
hatte, ftürzte vom Heuboden herab 
und erlitt einen fchmeren Gchäbel- 
brud. Er jtarb furz nad) der Ein- 


lieferung in's Krankenhaus. 


Apenrade. Ueberfallen wurde 


Abends der Milchkutſcher des Gutes 


Aarup bei Apenrade; ihm traten auf 
dem Rückwege von der Stadt im Ge— 
hölz zwei Männer entgegen und 
machten den Verſuch, ihm geſtoßenen 
Pfeffer in die Augen zu werfen, 
was ihnen nicht gelang, da der Kut— 
ſcher rechtzeitig die Augen ſchloß, die 
Pferde kräftig antrieb und glücklich 
nach Hauſe kam. Leider hat die 
Nachforſchung nach den beiden ge— 
fährlichen Subjekten keinen Erfolg 
gehabt. 

Breau. Das 14jährige Mäd— 
chen Helene Peterſen in Breau wurde 
non einem Wegelagerer, der mit ge— 
zogenem Meſſer aus dem Nuick 
ſprang, angehalten und bedroht. 
Doch gelang es dem Mädchen, dem 
Unhold zu entkommen. 

Elmshorn. In der Sitzung 
der ſtädtiſchen Collegien wurden 
Bankdirektor Weyl in ſein Amt als 
Stadtrath und Geſchäftsführer Weiß 
und Zimmerer Wroblewski in ihr 
Amt als Stadtverordnete eingeführt. 
Bei der Wahl eines Stadtverordne— 
ten -Vorſtehers wurde Kaufmann 
Köller und als Stellvertreter Rentier 
Junge wiedergewählt. 

Glückſtadt. Bei der Stadt— 
rathswahl wurde der nach dem Tur— 
nus ausſcheidende Stadtrath Schüder 
einſtimmig wiedergewählt. 
Hohenhörn. Diamantene 
Hochzeit feierten Rentier Klaus 
Sierck und Frau in Hohenhörn. 

Krummendiek. Unlängſt 
feierte hierorts die weit und breit be— 
kannte, von Reichen und Armen gleich 
hochverehrte Mutter Appel, die frü— 
here Hofbeſitzerin zu Huje, ihren 96. 
Geburtötag. Mutter Appel befindet 
ſich in guter Geſundheit und geiſtiger 
Friſche. 

Neumünſter. 
fall ereignete ſich in einer hieſigen 
Lederfabrik. Dort gerieth der Ger— 
ber Schramm mit der linken Hand in 
das Getriebe der Blanchirmaſchine. 


»Prorinz Schleliert. 


Breslau. Zu einem Kahre und 
einer Woche Zuchthaus, Entfernung 
aus dem Heere, Ehrverfuft auf drei 
Sahre und Polizeiaufficht verurtheilte 
das Sirieadgeriht in Breslau ben 
Irainfoldaten Borzyf vom Bataillon 
6 in Breslau megen fchmeren Dieb» 
ftahla, unerlaubter Entfernung und 
Ungehorfam2. 

Boautfhük. Der Bergarbeiter 
Nomat verlegte ferrte Ehefrau, meil fie 
die Löhnuna von ihm verlangte, mit 
einem Meſſer. Zwei hinzukommende 
Arbeiter befreiten die Frau aus den 
Händen ihres Mannes. Sie mußte 
ſich ſofort in ärztliche Behandlung be— 
geben, wobei feſtgeſtellt wurde. daß 


Ein Unglücks⸗ 


Kopf und Bruſt nicht weniger als 9 
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Wunden aufzuweiſen hatten. Der 
Ehemann wurde verhaftet. 

Friedenshütte. Häuſer im 
Werthe von über drei Millionen Mark 
gedenkt die Friedenshütte für Beamte 
und Arbeiter errichten zu laſſen. 

Glogau. Der in ſehr guten Ver— 
hãltniſſen lebende, 61jährige Gewehr— 
Fabrikant Herm. Tamner von hier 
hatte ſich wegen Vergehens gegen die 
Sittlichkeit vor der Strafkammer zu 
verantworten. Das Urtheil lautete auf 
6 Monate Gefängniß. 

Hoyerswerda. Dem Glas— 
macher Hausner aus Bernsdorf 
brannte in einer hieſigen Glashütte 
flüſſiges Glas ein Auge aus. 

Klitſchdorf. Beim Holzfällen 
im Revier Zunim der Oberförſterei 
KAlitichdorf traf den Holzichläger 
Fritiche aus Klitfchdorf ein herabfal- 
lfender Ait und fügte ihm einen Schä- 
belbruch zu, an deffen FFolaen er in fur- 
zer Zeit verftarb. 

Provinz Polen. 

Koften. Der galizifche Arbeiter 
Andreas Lemczhf gerieth mit dem Ar— 
beiter Woliniec auf dem Dominium 
Diet in Streit, in defien Verlauf Wo- 
liniec von Zemczyf mit einer Dünger- 
gabel in den Fuß geitochen wurde. 
Später geriethen fie nochmals anein- 
ander, und Lemczyf wurde von MWoli- 
niec mit einer Diingergabel derart über 
den Kopf geichlagen, daß er bald dar- 
auf ftarb. 

Miloslam. Bei der Stabtver- 
ordneten = Stihmwahl in Miloslam ift 
in der erjten Wbtheilung der Kauf: 
mann Emil Raphban gewählt worden. 

Montten. ter Nähe von hier 
hielten fich zmer Wölfe auf. Einen 
derjelben Hat der Landmwirth Nomaf 
aus Dubiel erlegt. 

Raspenau. Einen eigenartigen 
Fund mac:e der Gendarmerie-Wacht- 
meifter ofeph Peter in Raspenau. 
Um joa. „Kalfberge” fand er im 
Walde hinter Steinen verjtecdt eine in 
ſchwarze Wachsleinwand eingewickelte 
Blechbüchſe, die einen mit ſechs Kugeln 
geladenen Armee-Revolver ſammt 
Etui, neun Stück Patronen, ein neues 
Weidmeſſer, eine Veteranenmütze und 
einen falſchen Bart enthielt. 

Poſen. Kürzlich wurde der 
Kellner Matuszewski von dem Rei— 
ſenden Trojnalski aus Lemberg, mit 
dem er in Streit gerathen war, erſto— 
chen. Die Leiche wurde nach dem ſtäd— 
ttihen Krankenhaufe gebracht und der 
Ihäte: verhaftet. 

Brombera. in den Vorftand 
des hier gearündeten „Verein für 
Luftichiffer” murden folgende Herren 
gewählt: Stabtrath Mebger (1. Vor: 
figender), NRegierungsafjeffor Laue 
(ſtellb. Vorſitzender), Rechtsanwalt 
Thiel (Schriftführer), Betriebsdirektor 
Wilſch (ſtellv. Schriftführer), Bankier 
Martin Friedländer (Schatzmeiſter). 
Zum Vorſitzenden des Fahrtenaus— 
ſchuſſes wurde Leutnant v. Beyers— 
dorff, als Beiſitzer Oberleutnant nv. 
Klitzing, Oberingenieur Teſſendorf 
und Regierungsrath Dr. Keil gewählt. 

XYrovimngz Sachlen. 

Halberſtadt. Der wegen 
betrügeriſchen Bankerotts vorbeſtrafte 
Kaufmann Joſef Thomaneck ſtand 
wegen Betrugs in mindeſtens 11 Fäl— 
len vor dem hieſigen Schöffengericht. 
Außer den zur Anklage ſtehenden 
Fällen hat er jedoch noch viel größere 
Lieferungsſchulden, die hoch in die 
Tauſende gehen. Nicht weniger als 
68 Klagen haben ſchon ſeit 1903 ge— 
gen ihn geſchwebt, und in 114 Fällen 
iſt bei ihm fruchtlos gepfändet wor— 
den. Nach eingehender Beweisauf— 
nahme geißelte der Amtsanwalt in 
ſcharfen Worten das ſchwindelhafte 
Treiben des Angeklagten, der die 
Ehre des Kaufmannsſtandes mit 
Füßen getreten habe. Thomaneck 
wurde zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Schönebeéeck. Die hieſige höhere 
Mädchenſchule hat immer noch nicht 
die endgültige Anerkennung 
höhere Lehranſtalt gefunden. 

Magdeburg. Die Kaufleute 
Auguſt König und Hermann Rogeler 
konnten auf eine 25jährige Thätigkeit 
bei der hieſigen Firma Heinrich Mit— 
tag zurückblicken. Ihnen zu Ehren 
fand in den Räumen der Loge „Fer— 
dinand zur Glückſeligkeit“ eine Feſt— 
tafel ſtatt, an der das geſammte Per— 
ſonal der Firma mit ſeinen Angehö— 
rigen theilnahmen. 

Caja. Käürzlich fand vor dem 
Gaſthof in Caja nach beendeter Kir— 
mes -Tanzmuſik eine Meſſerſtecherei 
ſtatt, wobei der neunzehn Jahre alte, 
beim Landwirth Burkhardt in Caja 
in Dienſt ſtehende Knecht Peter Zaja— 
datz verwundet wurde. Später fand 
man ihn todt im Bette, wo er an 
Verblutung geſtorben war. Der 
Thäter, ein ruſſiſch-polniſcher Knecht 
Namens Joſef Woſchniack aus Wer— 
ben, wurde verhaftet. 

Provinz Hannover. 


Hannoper Unlängit fonnte 
einer unferer älteften Bürger, der 
Schneidermeijter August Befjel bier- 
felbit, bei voller geiftiger Frijche fei- 
nen 83. Geburtätag feiern; derfelbe 
betreibt troß feines hohen Alters noch 
immer fein Gejchäft. 

Göttingen Die fchon be- 
deutende Gubvention, melche - die 
Königliche Klofterfammer zu Hanno 
ber für die Georgia Augujta zu zah- 
len Bat, foll fortan no um 40,000 
Markt erhöht, gleichzeitig aber der 
Staatszufhuß zur Uniberfität um 
biefen Betrag berabgefeßt merben. 

Hartenbled. Auf eine 25- 
jährige amtliche Wirkjamteit in hie- 
figer Gemeinde fann unjer Lehrer 
Körber zurüdbliden. Verehrung bat 
fih der Subilar in der ganzen Ge- 
meinbe erworben. Die Schuljugend 
brachte ihm am Abend einen impo- 


fanten Fadelzug bat. 

Ylten. Zum SHilfägeiftlichen 
unferer Gemeinde und zum perfün- 
lichen Kolläborator hei Paſtor Weber 
bierfelbft murbe der Candivat Ahiert 
aus Amelinahaufen ernannt. 

Martioldendorf. Beim Vers 


alz | 


laden bon a re auf dem Bahn- 
hof Markoldendorf fam der auf dem 
Rittergut Hoppenfen befchäftigte drei= 
Big Jahre alte Arbeiter Wilhelm Bre- 
mer durch einen unglüdlichen Zufall 
zwifchen die Buffer zweier Waggons, 
fo daß er fchmer verlegt murde. 
Dfjtermwald. Hier brannte das 
fleine Wohnhaus. auf dem Hofe des 
Halbmeiers August‘. Dahle, früher 
Beckerſcher Hof. Trotz des herrſchen— 
den Windes und obgleich keine Feuer— 
ſpritze auf der Brandſtätte erſchienen 
war, blieb das Feuer doch glücklicher— 
weiſe auf ſeinen Herd beſchränkt. 
Wülfel. Die 18 Jahre alte 
fremdländiſche Arbeiterin Meſſaline 
Beſtke ward vor der Rehſe & Ebell- 
Ihen Confervenfabrif in Wülfel, wo- 
felbit fie befchäftigt war, von einem 
Automobil überfahren und getödtet. 
Es murde fetgeftellt, daß der Tod 
durch eine Zerquetſchung des Ober— 
torpers herbeigeführt worden iſt. 


Provinz Weltfalen. 


Attendorn Ein Automobil» 
unglücd ereignete fih auf der Chauf- 
fee unterhalb Attendorn. nfolge 
de3 Glatteifes fam der Kraftwagen 
ins Rutfhen und fuhr mit großer 
Wucht in den Ehaufjeegraden. Durch 
den gewaltigen Zufammenprall wur— 
den die Drei Injaflen aus dem Was 
gen gejchleudert. Ein fremder Steu- 
erfontrolleur flog dur den Aus= 
fhaufpiegel und trug jtarfe Schnitt- 
munden am Kopfe und im Geficht 
davon. Die beiden anderen Inſaſ— 
fen — der Bejiter des Autos, An 
ton Viegener, und deijen Ontel, der 
Wirth Viegener aus Bigge, blieben 
unperlebt. 

Hemer. Der Kaufmann Lötters 
gerieth infolge Scheuens feines Pfer- 
des unter einen beladenen Wagen 
und mwurde fo unalüdlich überfahren, 
daß man ihn mehr todt als lebend 
heimbradte. 

Sferlohn Das 4t,jährige 
Söhnden des Schmiedemeiſters 
Selle hierſelbſt zog ein mit heißer 
Milch gefülltes Gefäß vom Tiſch, 
wodurch ſich der ſiedendheiße Inhalt 
über den Körper goß. Hierbei iſt der 
Kleine am ganzen Körper ſo ſchreck— 
lich verbrüht worden, daß er in kur— 
zer Zeit eine Leiche war. 

Lemgo. Großfeuer entſtand in 
der hieſigen Schuhfabrik von Sauer— 
länder, durch das die Anlagen bis 
auf die Umfaſſungsmauern einge— 
äſchert wurden. Die Entſtehungsur— 
ſache iſt unbekannt. 

Lippſpringe. Malermeiſter 
Karl Schröder rettete einen zweijäh— 
rigen Knaben, welcher in den Jor— 
danbach gefallen war. 

Remminghauſen. Todtge— 
fahren wurde auf der Chauſſee nach 
Meinberg der Sohn des Kohlen— 
händlers Hörder aus Remminghau— 
ſen. Der Verunglückte, der erſt 27 
Jahre alt iſt, war mit Steinfahren 
beſchäftigt; er wollte den Wagen an— 
ſchrauben und kam dabei unter die 
Räder, wodurch ſein Tod herbeige— 
führt wurde. 

Wetter. Die Wittwe Benecke 
von hier wurde vor kurzem in der 
Nähe von Haspe von rohen Burſchen 
ohne jeden Grund überfallen und ſo 
grauſam mißhandelt, daß ſie an 
* ſchweren Verletzungen geſtorben 
iſt. 

Rheinprovinz. 


Köln. Ein Sohn des früheren 
Königs Manga Bell aus Kamerun, 


der Artiſt Hans Bell, ein ſchneidig 
Neger, | 


aefleiveter, Hochgewachjener 
hatte fih an verfchiedenen Stellen 
eingemiethet und war unter Sinter- 
laffung feiner Loatsfhuld und unter 
Mitnahme von Kleidungdftücden und 
MWerthaegenftänden verſchwunden. 
Wegen Betrugs in zwei Fällen und 
Diebſtahls in zwei Fäöllen ſetzte das 
Gericht drei Wochen Gefängniß feſt. 

Beuren Der Bismarck-Ge— 
denkſtein auf der Beurener Höhe iſt 
unlängſt feierlich eingeweiht worden. 
Die Feſtrede hielt Dr. Erwin Ruck, 
Privatdozent der Rechte an der Uni— 
verſität Tübingen. Eine geſellige 
Unterhaltung im Saale des Gaſthau— 
ſes zum Dreifürſtenſtein beſchloß die 
Feier. 

Duisburg. Der ledige Arbei— 
ter Biczak ſtürzte in ſeiner in der 
Ulrichſtraße belegenen Wohnung die 
Treppe hinab. Er erlitt einen Schä— 
delbruch und ſtarb an der Verletzung. 
Beczak hatte bereits im October einen 
ähnlichen Unfall erlitten und mar 
faum von deffen Folgen miederherge- 
ſtellt. 

Düſſeldorf. Der beſchäfti— 
gungsloſe Arbeiter Wilhelm Heß er— 
mordete ſeine Ehefrau und verſuchte 
Selbſtmord zu begehen, ſowie ſein 
zweijähriges Söhnchen zu tödten. 
Beide ſind ſchwer verletzt. Der 
Grund zu der That iſt in Nahrungs— 
ſorgen zu ſuchen. 

M.-Gladbaäch. Hier brach 
in der Spinnerei und Weberei von 
Emil Brandt & Co. Feuer aus. Der 
Brand entitand im Futterboden, und 
e3 berbrannten große Worräthe von 
Stroh und Heu. Auf der Branbd- 
ftätte verhaftete die Polizei einen 
AUderfneht unter dem dringenden 
Verdachte, den Brand angelegt zu 
haben. 

Provinz Seflen:Naffau. 

Kaffel. Geheimer Provinzial: 
Ihulrathd Dr. Dtto trat nad lang= 
jähriger, arbeitsreicher Ihätigkeit in 
den Ruheſtand. Bon 1883 bis 1SC5 
war er Direktor de3 Lehrerfeminars 
in Homberg, von 1895 bis 98 Itegie- 
rungd= und bon da bi3 jet Provin- 
ztalfcehulrath in Kaſſel. 

Friedprihsfegen Die Fir: 
ma Gebr. Sad hat das  biefige 
Zonmwerf fäuflich erworben und be- 
treibt dasfelbe unter der Firma 


„Rheiniſch Naſſauiſche Thon ⸗ In⸗ 


duftrie* meiter. Damit finden ettoa 
120 Arbeiter. 


v2 wieder lohnende Be- 
ſchäftigung. 
Hauſen v. d. H. Der benach⸗ 


barte, dem Grafen Matuſchta vontodbringenden Leuchtſtoff durch einen 
Greiffenklau gehörige utalle „Map-Schlauch in den Mund leitele. Als 


ie 


perbof”, zur Zeit von dem Pächter €. 
Ermet bemwirthichaftet, tft’ bis auf das 
Mohnhaus abgebrannt. Der Schas 
den ijt bedeutend. 

Niederrad. Die neu erbaute 
Turnhalle der Niederrader Turnges 
felfichaft ift zufammengeftürzt. Die 
Halle war bi3 auf die Schieferbe- 
dahung fertiageftellt. Der Bau hatte 
140,000 Mark gefojtet. Die Urfache 
fieht man in der Vernichtung ber 
Bindemittel dur Froit. 

Rüdershaufen De 61 
ahre alte Adermann Karl Diedrich 
aus Niidershaufen ift feit dem 2. 
December fpurlos verfchwunden. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Altenburg. Im benachbarten 
Treben wurde der Bauführer Helbig 
verhaftet, der bereits ſeit Monaten 
ſteckbrieflich verfolgt wird und eine 
ſechsmonatige Strafe wegen Unter— 
ſchlagung zu verbüßen hat. Die in 
Plauen wohnhafte Ehefrau Helbigs 
erfuhr durch Zufall deſſen Aufent- 
halt. Sie ſuchte ihren Mann auf 
und erſtattete nach kurzer Rückſprache 
mit ihm Anzeige bei der Gendarme— 
tie. 

Braunfhmeig Die Braun 
[hhmeiger Meflen, die eine mehr ala 
400jährige Gefchichte haben und einft 
bon großer Bedeutung maren, dieje 
aber ftarf eingebüßt haben. merden, 
nachdem die Verhandiungen zmwifchen 
den betheiligten Behörden zum Ab- 
fhluffe gediehen find, von jet ab 
nicht mehr in der Innenjtadt abge: 
halten, fondern auf dem Schüßen- 
plaße. 

Deffau Der Herzoa hat den 
Geh, Negierunasratd MWühlenbein 
zum Mitgliede des Disziplinarhofes 
und zum VBorfigenden des ärztlichen 
Ehrengerichtshofes, den NRegierungs- 
rath dv. Brunn zum Mitgliede des 
Landespermaltungsgeriht3 und den 
Negierungsrath Lange 2 zum ftell- 
vertretenden Mitgliede diefes Gerichts 
ernannt. 

Greiz. Auf dem Bahndhofe in 
Greiz murde der Bahnmärter Kants 
bon einem Eifenbahnzuge überfahren 
und getödtet. 

Hemfurth. Die größte Thal- 
fperre Europas ijt unlänaft hier in 
Angriff genommen worden. 
Mauerhböhe der Ederthal = Sperre 
mwird 48.6 Meter betragen, die Länge 
der Mauer in der Krone 400 Meter 
und in der Sohle 270 Meter, bei ei- 
ner Breite von 34 Meter. Die Mauer 
felbjt wird fünf Meter dick werden. 
inösgefammt werden 25 Meter auf: 
geitaut werden. 

Sachlen. 

Dresden. Kürzlich ift auf dem 
Güterbahnhofe in Dresden-Neuftadt 
der unverheirathete Wagenrücker 
Gerſtenberger beim Zuſammenrücken 
von Wagen am Speicher zwiſchen die 
Puffer gekommen und ſchwer verletzt 
worden. 

Auguſtusburg. Stadtver⸗ 
ordneter Kommiſſionsrath Bern— 
hardt Hans wurde zum Ehrenbürger 
hieſiger Stadt ernannt. 

Chemnitz. In einer Sitzung 
des Rathes widmete Oberbürgermei— 
ſter Dr. Sturm dem aus Geſund— 
heitsrückſichten aus dem Rathskollegi— 
um ausſcheidenden Stadtrath Bret— 
ſchneider Worte der Anerkennung. 


Stadtrath Bretſchneider gehörte dem 
Rathskollegium ſeit März 1900 an; 


18871895 war er Stadtverordne⸗ 
er. 

Deuben. Wegen wiederholter 
Brandſtiftung und Diebſtahls wurde 
der Eiſenwerksarbeiter Neumann da— 
hier verhaftet. N. hat die Brand— 
ſtiftungen, welche er in Gröba und 
Rieſa — zum Glück meiſt ohne Er— 
folg — ausgeführt hat, eingeſtan— 


en. 

Elfterbera. Die beiden 7= 
und 10jährigen Söhne de Tifchler- 
meiſters Göz und des Guäksbeſitzers 
Göz beluſtigten ſich auf der dünnen 


Eisdecke des Gemeindeteiches. Die 
Decke brach ein und beide Knaben er— 
tranken. 

Großſchönau. Der Flammer 
Guſtav Hoffmann rettete unter eige— 
ner Lebensgefahr den 11jährigen 
Schulknaben Mai vom Tode des Er— 
Irinfens im hochangeſchwollenen 
Mandaufluffe. 

Leipzig. Im Beifein deö Ge- 
Thaftsführer® der Dr. Willmar 
Schwabeſchen Anſtalten, des Ver— 
waltungsdirektors Uhlemann - Leip— 
zig wurde dem ſeit 30 Jahren im 
Auguſtusbade beſchäftigten Maſchini— 
ſten Karl Görner und der Badewär— 
terin Wilhelmine Hantzſche das ih— 
nen verliehene tragbare Ehrenzeichen 
für Treue in der Arbeit ausgehän— 
digt. — Kürzlich vollendeten ſich 40 
Jahre, daß der Prokuriſt Richard 
Wünſch auf eine erfolgreiche Thätig— 
feit im Haufe 2. Straadmann zus 
rüdbliden fonnte. 

Seffen:Darmftadt. 

Groß- Arnstadt. Auf eine 
Vorftellung des hiefigen Gemeindera- 
the3 beim großherzoglihen Minifte- 
rium megen Erhaltung unferer höhe- 
ren Bürger- (Mädchen-) Schule traf 
jeßt ein ablehnender Befcheid ein. 

Mainz. Wegen der mehrfach vor- 
gefommenen Angriffe auf Wachtpoften 
hat das Goupernement erfucht, die in 
Beirat fommenden Gemeinden davon 
in Kenntniß zu feßen, daß bie Poſten 
angetoiefen wurden, in Zufunft bei 
Angriffen, menn dem breimaligen Rufe 
auf Halt nicht Folge geleiftet wird, fo- 
fort von ihrer Schukmaffe Gebrauch 
zu machen. 

Meijenau. Unlängjt waren e3 
50 Sahre, daß Yoh. Manskirch als 
Schloffer bei der Firma Gasapparat 
und Gußmerf thatig ift. 

Momart. Einen treuen, pflicht: 
bemußten Arbeiter hat die hiefige Ge: 
meinde in ihrem Lehrer, Herrn Satt— 
ler, verloren. -Er mirfte 28 Jahre an 
unferer Schule. 

Dffenbad. Dir A6jährige Ehe- 
frau Menz, Bernardftraße 3, hat fich 
mit Gas vergiftet, indem fte fich den 


* 
* 


Die 


Urfage wirb ber Kummer darüber an= 
gegeben, daß ihr gefchiebener und in= 
zwifchen mieber verheiratheter Mann 
fie wiederholt unter Drohungen um 
Herausgabe ihrer Kinder quälte. Be— 
reit8 mehrere Male hatte fie beshalb 
polizeiliche Hilfe in Anfpruch nehmen 
müffen. 
Bayern. 

Münden. Nah borhergegange- 
nem mehrftündigem Zmift vergiftete 
fih die 34jährige Zahnärztin Henry 
Treffenreiter in ihrer Wohnung an 
der MWeinftrafe mit Kofain. Der 
Tod trat fofort ein. Yhr Mann war 
infolge der porausgegangenen GStreis 
tigfeiten jo erregt, daß er in’3 Kran 
fenhaus verbracht werden mußte. — 
Hier hat fi auf der Wache an der 
Dahauerftraße der megen Heirath3- 
fchrwindels feitgenommene 41 Jahre 
alte Taglöhner Martin Popp von 
Tirfhenreuth in feiner Arreftzelle er- 
hängt. 

Aſchaffenburg. Der von 
hier flüchtige Rechtsanwalt Göhler 
ſteht in dringendem Verdacht, Mün— 
delgelder unterſchlagen zu haben. 

Breitenbach. Hier zeigte der 
16jährige Albrecht dem gleichalteri— 
gen Rickel ſeinen neuen Revolver. 
Als er dann einen Schuß abgab, 
traf er dabei Rickel in den Kopf, ſo 
daß dieſer eine Stunde darnach ver⸗ 
ſtarb. 

Württemberg. 


Gmünd. Diefer Tage ftarb bier 
der Anfpektor a. D. Henne, der von 
1852—1866 an der fal. Taubjtum- 
menanjtalt al3 unftändiger Lehrer 
wirkte, bi8 er 1869 an der Filial- 
taubftummenanftalt St. Yofeph eine 
Dberlehrerftelle erhielt. 

Häg. Die Spinnerei in Rohmott 
brannte gänzlich nieder. 

Honau Schulheiß Blickle, der 
auf eine nahezu 385jährige Thätigkeit 
an der Spitze der Gemeinde zurück— 
blickt, hat ſein Amt niedergelegt. 

Neckarsulhm. Unglängſt ver— 
abſchiedete ſich Regierungsrath Hal— 
ler, der in den Ruheſtand tritt und 
nach Degerloch überſiedelt. Haller 
hat ſich namentlich um die Land— 
wirthſchaft große Verdienſte erwor— 
ben. Während ſeiner 41jährigen 
Dienſtzeit, wopon 19 Jahre dem Be— 
zirk Neckarsulm angehörten, war er 
eifrig bemüht für Hebung des Ge— 
meinwohls. In herzlichen Abſchieds⸗ 
feiern kam die Beliebtheit des Regie— 
rungsraths zum Ausdruck. 

Rottenburg. Der hieſige Lie— 
derkranz hat Reallehrer Mattes hier 
zu ſeinem Direktor gewählt. 

ch ech ingen. Kürzlich wurde 
die Leiche des feit etima 7 Mochen 
vermißten Schultheißen Krieger zwi: 
[hen Laubad und Leinroden in der 
Lein aufgefunden. 

Ulm. Auf dem Schulweg ift daß 
achtjährige Töchterchen des Oekono— 
men Bauer in Schwaighoſen in den 
Landgraben gefallen und ertrunken. 


Baden. 

Ahern. Der 66 Jahre alte Uhr» 
mader ‘ohann Gau aus Kappel 
wurde unmeit des ftäbtifchen Schlacht: 
hofes todt aufgefunden. Er gerieth 
bermuthlih in der Duntelheit in’s 
MWaffer und ertranf. 

Eberbach. Der 12jährige Sohn 
des Mebgermeifter3 Neuer, der gmei 
taufende Mebagerhunde trennen mollte, 
murbe von einem berjelben dermaßen 
in ben Schenfel gebiffen, daß er in 
das Spital gebracht werden mußte. 

Dörlinbad. E38 brad in bem 
Anmefen de3 Aagdauffeher® Anton 
Grimm Teuer aus, welches das Ge- 
bäude’bi3 auf die Grundmauern ein- 
afcherte. Das Vieh murbe gerettet, 
fammtliche Fahrnifjfe find verbrannt. 
Der Schaden wird auf 12,000 Mart 
geſchätzt. 

Freiburg. Privatier Heinrich 
Thomas dahier hat dem Stadtrath die 
Summe von 3000 Mark zur Verthei— 
lung an Arme der Stadt Freiburg, 
ohne Unterſchied der Confeſſion, über— 
wieſen. 

Hockenheim. Durch das Um— 
ſtürzen eines Holzhaufens wurde die 
11 Jahre alte Tochter Klara des hieſi— 
gen Landwirths Friedr. Gaa erdrückt. 
Das Kind war ſofort todt. 

Rbeinpfalg. 

Ludwigshafen. Der 21 Jah— 
re alte Tagner Auguſt Doll aus Lud— 
wiagshafen wird beſchuldigt, in der 
Böhlſtraße No. 6 in Ludwigshafen 
mehrere Werthſachen entwendet zu 
haben. Das Urtheif lautet wegen 
Diebſtahls im Rückfalle auf 5 Monate 
Gefängniß. 

Oberbexrbach. Spurlos ver— 
ſchwunden ſind der 1894 geborene 
Tagner Joſef Schanne und die 1892 
geborene Dienſtmagd Anna Schanne, 
beide von Oberberbach. 

Elſaß LCot bringen. 


Kolmar. Vor dem hieſigen 
Schöffengericht hatte der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft wegen Be— 
leidigung des Juſtizraths Dr. Ru— 
land, weil er in fein‘ Eigenfchaft als 
Armenrath, als welcher er ſich un— 
vergeßliche Verdienſte für Kolmar 
und überhaupt für das Reichsland 
erworben hat, ſo ſehr angegriffen 
worden war, eine Gefängnißſtrafe von 
3 Monaten beantragi. Das Gericht 
verhängte gegen den Redakteur 
Haenggi eine Geldſtrafe von 150 
Mark, gegen welches Urtheil ſowohl 
der Beſtrafte als auch die Staatsan— 
waltſchaft Berufung einlegten. Nun 
zog auffallender Weiſe der Staatsan— 
walt ſeine Berufung zurück, ſo daß 
eine höhere Strafe als 150 Mark 
bon Berufungsgericht nicht verfügt 
werden konnte. 

Metzeral. Für ein Vogeſen— 
durchſtichprojekt ſucht eine durch die 
Gemeinde Ventron verſandte Flug— 
ſchrift Stimmung zu machen. Dieſe 
ſieht zwei Tunnel vor, einen für das 
Münſterthal unter dem Rothenbach⸗ 
topf und einen zweiten im Sankt 
Amarinthal von Brubah nah Ven- 
tron-Cornimont, mohei die Verbin- 
dungabahn 


en 


’ 


über Sa Breffe und Gerarbmersnadi 
St. Die gedacht: if. 


Mecklenburg. 


Teterom. Auf der Chauffee von 
Teterow nach Roftod erfolgte ein Zu- 
fammenftoß zwiſchen dem Yuhriert 
des Bierverkegerd Groth and Teterom 
und einem außmärtigen Automobil, 
Während Groth nur eine Teichte Vers 
Vegung am Kopfe dapontrug, murde 
der Führer des Nutomobil3 To fchmer 
verletzt, daß er ſofort ins Kranten⸗ 
haus gebracht werden mußte. 

VBoltsshagen. Ihre goldene 
Hochzeit feierten der Einlieger Willen 
und Frau in Völkshagen. 

Wismar. Zum rechtsgelehrten 
Rathsherrn in Wismar wurde Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr. jur. Hans 
Roſenow⸗Roſtock gewählt. Insge⸗ 
ſammi hatten ſich für die Stelle 19 
Bewerber gemeldet. 

Ofden urg. 

Oldenburg. Der Matroſe 
Looſe vom Dampfer „Nordenham“ 
erhielt, aus See kommend, die Nach— 
richt vom Tode ſeiner Mutter. Vor 
Schreck fiel er aus der Takellage über 
Bord und ertrank. 


Freie Htädte. | 


Hamburg. Der Arbeiter Her- 
mann Wilrodt wurde auf dem Ran- 
gierbahnhof Rothenburgsort beim 
Ueberſchreiten der Geleiſe von einem 
Eiſenbahnwagen umgeſtoßen und über 
beide Beine gefahren. Der Unglückli— 
che wurde mit zermalmten Unterſchen⸗ 
kel in's Krankenhaus gebracht, wo 
er nach einigen Stunden durch den 
Tod von ſeinen Qualen erlöſt wurde. 
— In dem Hauſe Wandsbecker 
Chauſſee 307 befindet ſich das Reſtau—⸗ 
rant „Zur Banthalle” (Inhaber: Joh. 
Eggers), in dem der 23 Nahre alte 
Kellner Heinrich Langbehn bedtenftet 
tft. Unlängft erfchten dort der 31jäh- 
tige Hausdiener Carl Langbehn und 
erklärte, er fei von feinem Vetter, dem 
Kellner, beauftragt, defjen Wäfche ab» 
zubolen. Der Inhaber fchicte ihn in 
da3 im oberen Stocdhwert Dbelegene 
Zimmer de3 Kellners, der noch jchlief. 
Nach einer Weile hörte man ſchnell 
hintereinander vier Schüffe fallen. 
Man eilte nad oben und fand auf 
dem Corridor den Hausdiener al 
Leiche vor. Carl Langbehn hatte fich 
eine Kugel in den Mund geichoflen; 
ber Tod ift augenblidlich eingetreten. 
Die Thür zu Heinrih 2.3 Zimmer 
ftand meit offen. Am Fußboden fand 
man Heinrich Zangbehn in bemußtlo- 
fem Zuftande liegen. Er ijft nicht 
Tchiwer verlegt. Ueber etwaige Gründe 
der That befragt, gab Heinrich Lang: 
behn an, daß er mit feinem Better in 
Trieden gelebt habe. Er nimmt an, 
daß diefer die That in einem Zuftan= 
de geiftiger Ummachtung begangen hat, 
da er bon jeher geiftesfchwach gemefen 
fei. — &3 feierte die hochangefehene 
hieſige Firma Juſtus Achelis & Sohn 
das 250jährige Beſtehen ihres Ge— 
ſchäftes. — Vom Zuge überfahren 
und getödtet wurde auf dem Hanno— 
ver'ſchen Bahnhofe der Bahnaſſiſtent 
Rudolf Wulff. 


Schweig. 

Murten Der Piächter Jakob 
Favbre-Luginbühl in Münchenwiler iſt 
in ſeiner Scheune zu Tode geſtürzt. 
Favbre war 60 Jahre alt. 

St. Gallen. Das Feſtbankett 
anläßlich der Tonhalleeinweihung 
zählte über 500 Theilnehmer. Thea⸗ 
traliſche und muſikaliſche Aufführun— 
gen wechſelten mit Toaſten. Bezirks— 
richter Forſter übergab den Bau dem 
Präſidenten der Tonhalleverwaltung, 
Gerichtspräſident Kirchhofer. Der 
prachtvolle Bau findet allgemeinen 
Anklang; die Akuſtik iſt ausgezeichnet. 

Oeſterreich⸗· Angarn. 

Wien. Wie verlautet, iſt in der 
jüngſten Zeit ein Projekt gediehen, deſ⸗ 
ſen Verwirklichung eine Bereicherung 
der großſtädtiſchen Einrichtungen 
Wiens bedeutet. Ein millionenſchwe— 
rer Amerikaner beabſichtigt, die 
Gründe der Gartenbaugeſellſchaft auf 
dem Parkring anzukaufen und dort— 
ſelbſt ein großes Hotel mit allem 
großſtädtiſchen Comfort zu errichten. 
— Der dreijährige Julius Oſtopo— 
wicz, Sohn eines Salzachſtraße 27 
wohnhaften Poſtamtsdieners, hat, als 
er kurze Zeit allein im Zimmer ge— 
laſſen worden war, einen mit heißem 
Waſſer gefüllten Topf vom Herd ge— 
riſſen und ſich mit der ſiedenden Flüſ— 
ſigkeit überſchüttet. Lebensgefährlich 
verbrüht wurde der Knabe in's Leo— 
poldſtädter Kinderſpital gebracht und 
ıft dort gejtorben. — Der 59jährige. 
Schmeizer Jatob Mühlberger, Seu- 
megaffe 5 wohnhaft, hat fich erhängt. 
Das Motiv des Selbftmorbes ift nicht 
befannt. — In feiner Wohnung, Heus 
gaffe 18, tft der Minifterialrath i. P. 
Georg Sonderleitiner im Alter von 
83 Sahren geftorben. 

Sranzen3bab. Die biefige 
Stabtvertretung befchloß, bet der Böh- 
mifchen Zandesbanf eine Anleihe in 
Höhe non 115 Millionen Kronen zu 
4 Prozent zum Bmede der Ermeites 
rung der beftehenden Kuranlagen, 
insbefondere zum Anlauf von Moor» 
gründen, aufzunehmen. 

$Fguxemburg. 

Zuremburg. Unfer Lands 
mann, der Chemiter Yof. Gehlen, lei> 
ftete eine miffenfchaftliche Arbeit von 
meittragender Bedeutung, durch die 
Erfindung eine völlig geruchlofen 
böchft feimtödtenden Desinfeltionsver- 
fahren3. 

Steinfort An Stelle des vers 
ftorbenen Schöffen Herrn Wifolas 
Wagner wurde für die Seftion Stein- 
fort im zmeiten Wahlgang Herr 
Steingrubenbefiger Oswald in den 
Gemeinderath gewähll. 

Tetlingen. In der Wohnung 
des hiefigen Grubenauffehers ‘oh. 
Kemp brach) Feuer aus. Obgleich bie 
Rettungämannfchaft aleih am Werte 
mar, brannte Stallung nebft Wohn- 
haus und Scheune ab. Das Vieh 


auf der franzöfifchen Seite : murbe gerettet, 
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Die Mode. 
Konfirmationstieidung. 


‚ Der ernten Stimmung der Kon: 
firmationäfeier foll auch die Kleidung 
des jungen Mädchens entiprechen, das 


| 


| 
| 


mit diefem Abichnitt in die Gemein: 


fchaft der Grmachlenen eingeführt 
wird. Es ift zmar deshalb nicht noth- 
wendig, dab das Yeierflein durch 
übermäkie eimfahe Ferm den Weiz 


der fich eben erit entwidelnden Mäd= : 


cengeftalt perfümmern läßt. 
Forderungen zu vereinen, tft nicht im- 


Diefe | 


mer leicht, muß man do&h vor allem | 
auf die Farbe verzichten, die der Klei- | 
dung der Nugend erjt das Frrifche, | 


Lebendige verleiht. Gelbit au3 der 


aroßen Anzahl -fchwarzer oder meiher | 


Stefe müffen alle diejenigen aus 


fcheiden, die wielleicht zu: alänzend oder | 


zu anſpruchsvoll ausſehen könnten. 


Im allgemeinen bevorzugt man für 
das Konfirmationskleid die Wollen— 
ſtoffe, und zwar neben dem für dieſen 
Zweck faſt klaſſiſch zu nennenden 


| 
| 


KRonfirmationsfleide ein gefälliges, 
für andere Zimede dienendes Kleid zu 
gewinnen. Sehr jugendlich wirfen all 
die angefegten Rodformen, für fleine 
Fiquren find fie jeboch bei der noch 


' ungemohrten Länge de3 Kleides nicht 
| vortheilhaft. 


| 


Für die Straße verpollftändiat man 
die Toilette der jungen Mädchen vor= 
augsmweife Durch die wieder modernen 
haldlangen Nacett3, die fpeziell für 
den Konfirmationstag aus Kamm: 
aarn, Chepiot oder Sammet qearbei- 


i tet werden. Als linterfleivung ailt 
I der geiticte, weiße Jupon oder Prin— 


' zeßrod oder ein 


ſchlichter, dunkler 


Wollen- oder Seidenrock. Hand- und 
Fußbekleidung bleiben immer die glei— 


| 


Kaſchmir in dieſem Jahre namentlich 
viel feinen Serge, Krepp und Voile. 


Wewülenbattiſt, 
Foule, auch 


feiner 


glatter Alpaka 


Kammgarn-⸗ 
und | 


Cortscrew, ſowie Wollenrips (Pope- 


line) ſind u. A. modern. 
Außer 
tommen auch noch einige halbſeidene 


dieſen ſchlichten Stoffen 


Gewebe, zum Beiſpiel Eolienne, Sei- 


denlaſchmir und Krepp in Betracht, 
ſowie mattglänzende Seiden wie Ar— 
mure, Chima oder Rips. 


Das Nüchterne, das leicht dem fei- 


erlich ⸗ſchwarzen Kleide anhaftet. 
wird durch eine kleiſſame Form und 
zierlichen Ausputz gemildert; ein Zu— 


viel kann hier leicht dem guten Ein- 


druck ſchaden, aber die Mode darf 
immerhin zu Worte kommen, und es 
ſoll nicht vergeſſen werden, daß ein 
ſehr glattes, ſchmuckloſes Kleid die 
oft noch wenig entwickelte Figur des 
jungen Mädchens dürftig erſcheinen 


läßßt. Das Kleid ſoll eine gewiſſe zier— 
liche Anmuth und Einfachheit zeigen 
und zugleich das Praktiſche berückſich— 
tigen; Pater, wenn e3 feine Beltim- 
mung erfüllt bat, fann es durch belle 
Paffen und linterärmel freundlicher 
aeitaltet werden. Die ärmellofen Prin- 
zehröde find foldhen ITransformatio» 
nen aanz befonders günftiq, jtatt mit 
der fchwarzen lnterziehblufe fünnen 
fie fpäter mit jeber beliebigen Blufe 
getragen merben; mählt man die Kon— 


firmationsblufe aus einem trandpa= | 


renten Stoff, aus Marquifette ober 


| 


| 
| 


Grenadine, fo leiitet fie futterlos aud | 
im Sommer gute Dienfte. Mit einem | 


Spitenjabot, meiken aeftidten Man: 
Tchetten und dazu pafjendem fragen 
Iihtet man beiſpielsweiſe ein Kleid 
uf, deſſen Paſſe vom Stoff des Klei— 
des bearbeitet wurde, ſchwarze Tüll— 
bordüren werden durch einige Jett⸗— 
ſteinchen oder durch weiße Seide, mit 
der man die Conturen der Muſter 
nachzieht, belebt. Die Mode iſt für 
derartige kleine, aber wirkungsvoͤlle 
Abänderungen derzeit überaus vor⸗ 
theilhaft, und mit ein wenig Erfin— 
dungsgabe und Geſchicklichkeit wird 
man noch manche andere, für jede 
Form ſpeziell zu berückſichtigenden 
Mittel finden, aus einem ſchwarzen 


beſticktem 


chen. 
"oAlidhtea Boile - Kleid. 
Wahagonifarbiger Voile und creme 
Spigen, deren Mufter mit Goidfäden 
nadhaezogen tit, fam bei dem in Fig. 
1 abgebildeten Modell in Unmendung. 
Die vollen Geitentheile de8 Rockes 


derbahn geraffi und verfchmwinden 
dort unter der breiten Spißenbordire. 
Die Taille ift mit einer fehmalen, 
runden Spitenpaffe und einem brei= 
ten Spitengürtel gearbeitet, und die 
aus doppelten Puffen beitehenden 
Dberärmel find? am Cflbogen von 
einer Spitzenborte umzogen. Unterär— 
mel und Einſatz aus ecru Tüll. 


Geſellſchafts-Toilette. 


Zeichnung No. 2 zeigt eine reizen- 
de Toilette, Die an eine Mode ber 
gangener Nahre erinnert. Der Fond— 
tod und der mit der Taille in einem 
Theil gearbeitete lebermurf beitanden 
in dem Modell aus merchem mais— 
farbigem Atlas. Der Cinjaß und die 
Nolant3 waren aus ecrufarbigen fei- 
nen Spiben, die Vermel aus ecru Tüll 
mit Spitzenrüſchen-Abſchluß am Ell— 


bogen gefertigt. 


Shmude Bandeaur. 


Auftration No. 3 zeiat drei die 
auäfehende Haargarnituren. Der 
Kopf links ift mit einem aus perlen- 
Silberaaze beſtehenden 
Band, da3 an der rechten Seite unter 
einer Epange deſſelben eine 
weiße Wiarette hält, aefhmüdt. Der 
Schmud ift befonders für Blondinen 


| 


fehr fleivfam. Die mittlere Zeichnung 
veranihauliht eine Kopfbinde aus 
Sammtband, da3 porn unter einem 
Knoten ein Büfchel goldener Meizen- 
ähren halt. Die dritte Garnitur be= 
fteht aus Wtlasband, da3 von einer 
mit Yumelen gefaßten Spange gehal- 
ten und am Naden zu flachen Schlei= 
fen geordnet ift. 


DrapirtesZud- Kleid. 

DZaille, Rof und Weberärmel find 
bei dem in Fig. 4 abgebildeten leide 
zufammenhängend gearbeitet. Gou= 
tachebordüren jchmüden den Rod und 
die Taille. Die Drapirung des linten 
Bordertheils wird an ber rechten Sei⸗ 
te von einem Yumelen-Ornament ge- 
halten. Der Bruftlaß ift mit Seiben- 
ftideret gefhmücdt. Mermel und Eins 
fa aus cremefarbigen Spiben. 


Feine Wäſche. 


Abbildung No. 5 zeigt eine Wäſche- See Zunge!” 


° 


jteife | 


NER 
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Ausftattung, die aus feinem Nain- 
ſoch gemacht und mit deutſchen Va⸗ 
lenciennes⸗ und Weißſtickerei⸗Spitzen 


geſchmückt ift. Die Gtiderei ift Hand- 


arbeit und au die GSpikeneinfähe 
find mit der Hand eingefeht. Uermel 
und Halausjchnitt des Nachthemdes 
und des Chemife find mit Languetten- 
bogen abgefaßt. 


KleidausPBrunella-Eloth. 


Fig. 6 Stellt ein fchmudes Kleid 
dar, das in dem Driginal aus rojen- 
farbigem Prunella-Tuch beſtand. Es 
iſt mit gleichfarbigen Sammtbändern, 
die durch überzogene Spangen ge— 
führt ſind, geſchmückt. Der Bruſtlatz 
beſteht aus gefälteltem roſa Chiffon 
und die für Einſatz und Unterärmel 
gebrauchten Spitzen ſind hell roſa 
eingefärbt. 

—— 2 —r — ——— 


„Hm, — hm — Ihr Herz klopft 


e 


ganz fehauderhaft!” 
nie 


Die aclieferten Grobfeiten, 


Ein Rechtsanmalt erhielt eined Ta: 
ge3 folgenden Brief: „Sehr geehrter 
Herr Rechtsanwalt! Du Lump, Du 
Beirüger, Du betrügft alle Leute, Du 
Säuft, Du Schwein, Du Hund. Mit 
vorzüglicher Hochachtung Ihr Schul— 
ze.“ Schulze hatte ein paar Tage zu— 
vor den Rechtsanwalt um Rechtsbei— 
ſtand in einer Beleidigungsklage gebe— 
ten. Da ihm die beleidigenden Aus— 
drücke nicht einfielen, ſollte er dieſe 
ſchriftlich mittheilen, was er auf obige 
Weiſe machte. 


— ⸗—ñ N ——f — — 


Mißverſtändniß. 


Student: „Wo wollen Sie hin, 
Herr Geometer?” 

Geometer: „reizfteine verfe- 
gen.” 

Student (mitleidia): „Na, da: 
für werden Gie wohl auch nicht niel 
Triegen.” 


Weflen das Herz voll ift. 

Im ſüdlichen Schwarzwald ift e8 
Sitte, da der Pfarrer bei der Traus 
ung an das Brautpaar einige Fragen 
richtet über das Chriftenthum, die 
Bibel, die zehn Gebote, ufm. 

Kürzlih fragte nun ein Pfarrer 
den Bräutigam: „Gibt es einen Gott 
oder mehrere Götter?” 

„S’ gibt numme (nur) ein’ Gott,” 
erhält er richtig zur Antwort. 

Hierauf wandte er fih an- Die 
Braut und ftellte die Frage nach Der 
Dreieintafeit: „Und Du, liebe Braut, 
faqe mir, mieniel Perfonen gibt e&?“ 
tmorauf prompt die Antwort erfolate: 
„Ohne d' Muſik werde's ſo fuchzig ſi!“ 


— — 


Höchſte Devotion. 


Herrn Rath auf den Fuß getreten. — ch 


| 
| 


Bitte den Herrn Rath taufendmal um 


Entfhuldigung! Molfen der Herr 
Rath mich nicht auch einmal auf ben 
Fuß treten?“ 


Arzt: „Alfo Ropffiämergen ... | 


und ‚beim Gchluden heftige Schmer⸗ 


zeigen Sie boch mal | wird): „Na, fo mie 
.. 1ps, kann 


Ein Iungenfireid,. 


„Das tft ein Freier für Tante 


ne 
...einen Bären aufbinden.“ 


— 


Auf der Eijenbahn, 


„Schaffner! Wir haben vorhin un» 
fere Pläße belegt, und jet finden mir 
fie befegt!“ 

nn Wieviel Pläte haben Sie denn 
belegt?" 

Acht!“ 

„Und 
Sie?““ 


wieviel Perſonen ſind 


“ 
. 
. 
— 


„Hat daß mid der 
Zump um den Unzua ketrügt, hatt 
ih 5 Ihaler mehr dafür verlangt!” 


Mas ein Häfcdren werden will. 


Elly: 
en?“ 
Kurti: „Djaa!“ 


EIly: „D, dann fpri do mit 
meiner Mama.” 


Berechtigter Vorwurf. 


: Was, Dei 
iſt u Sue fen ** 
Karlchen J lt 
al, Bas 


feine, Hofe fang halten! 


* 


SonnagpoR, wijLago, 200 wonnıag, Den 27, Zebrnar 1910. 


Kindermund, 


Für die Kinder ift ein junges 
Hündchen gefauft worden, über defien 
Raffe man fih nicht Mar ift, Diefer 
Punkt wird mieber einmal-befprochen. 

Die Meine Agnes: „Mama, id 

Taube, e& mird ein Dadel, er feht 
don manchmal die Yühe einmärts.“ 

„D nein, mein Kind, daß meiß ich 
genau, ein Dadel wird e3 nie.” 

Erni: „Der Trranzel hat nefagt, e3 
wird ein PBernhardiner ober ein 
Spitz.“ — 

„Ach geh, ein Spitz! Sieh doch die 
langen Hängeohren!“ 

Agnes: „Oder ein Jagdhund? Die 
haben ſo lange Ohren.“ 

„Das iſt ſchon möglich. O ſeht nur, 
wie ſein Schwänzchen ſich ringelt. Ge— 
rade wie bei einem Schweinchen,“ 
ſetzie die Mama lächelnd hinzu. — 

Aanes (begeiftert): „OD, Mama, 
dann mird ed gewiß ein Schmeine- 
hund!” 


Nahtmädhter (am Mitter- 
nat): „Jetzt is' zwölf Uhr — jetzt 
geht mein Tagwerk an!“ 

— Neugierde. Münchner (zu 
einem Temperenzler): „Sagen's 
amal, wie viel Prozent Anti-Alkohol 


hat denn eigentlich fo a Glas Waffer? ! 


— Sehr richtig. Der Lehrer 
einer ländlichen Schule fragte Fürzlic) 
feine Schüler, wo die dem Deutichen 
Reiche gehörenden Karolinen- und 
Marianen = Infein Tiegen. Bon 
einem Heinen Anirps, der rafch den 
Tringer erhoben hatte, erhielt er Die 
falomonifche Antwort: „m Waffer.” 


Das ernite Madden. 


„Shre Schmweiter tanzt nicht, meine 
Gnädige?“ 

„Abſolut nicht, Herr Doktor; ſie 
iſt Anhängerin der Frauen-Bewe— 
gung.““ 

—Aufklärrung. „Du, was mag 
dös ſein, a Vernunftehe?“ 36 
mein halt, dös iſt a Ehe, wo ſie ſich 
bald wieder ſcheiden laſſen.“ 


—Ein Zeitbild. „Was ſind 
denn das für Leute, die da draußen 
vorbeimarſchiren? Da läuft ja alt 
und jung mit, Männlein und Weib— 
lein.“ — „Das iſt der neugegründete 
Verein: „Ehemalige Säuglinge!“ 


Aſche zu Aſche. 


m 4 
ten) — 
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Haudherrin: „Mo haben Sie 


denn die Gigarrenafche meines Man- 
nes hingethan? 


Neues Dienſtmäbchen (auf 


die in einer Niſche aufgeſtellte 
Aſchenurne des erſten Gatten deu— 
tend): „Da hinein hab' i ſie halt ge— 


| 


| 
| 
| 


täglich zwei Kaffeelöffel voll. Zum | mindeitens hundert Nahre 


| 
| 
| 


| 


Gefhäftsfreund: „Sagen Ste mal, mie lange ift denn Yhrı 


Schwiegermutter ſchon todt?“ 


Kaufmann (fich befinnend): „Das ift.. . einen Augenblid” — (ins 
Kontor rufend): „Herr Müller, wann hatten mir den lekten Ausperfauf we: 


gen Todesfalls?“ 
— Dankſagung. Da es mir 
nicht möglich war, jedem Einzelnen 
zu danken, ſage ich hierdurch allen, 
die im verfloſſenen Jahre meinen Gat— 
ten Nachts nach Hauſe gebracht ha— 
ben, meinen herzlichſten Dank. 
Neujahr 1910. 
Hulda Säuſel, geb. Sanftmuth. 


— Der Unterſchied. Chri— 
ſtian: Sag' einmal, Hans, weißt Du 
den Unterſchied zwiſchen einem Bier— 
brauer und einem Biertrinker?“ 
Hans: „Nun, da bin ich neugierig.“ — 
Chriſtian: Beim Bierbrauer wird's 
Waſſer zu Geld und beim Biertrinker 
wird's Geld zu Waſſer. 


Seelenwanderung. 


Feldwebel: „Ja — ſchaut euch die Nilpferde an, — das waren 
ſicher auch einmal zwei Soldaten von unſerer Compagnie!” 


— Wird verſchwenderiſch. 
Für was haſt jetzt eigentlich ſo an 
theuern Barometer 'kauft? San Dir 
meine Troftbeul'n nimmer gut ge= 
nug?“ 


— Der kranke Trinker. 
„Von dieſer Medizin nehmen Sie 


Trinken empfehle ich Ihnen Waſſer!“ 
— „Doch auch nur zwei Kaffeelöffel 
täglich, Herr Doktor?!“ 


Unfehlbares 
Karten zu gucken. 


Boshaft. „Ich hab kein Glück, 
ih muß mir eine Frau nehmen, die 
Glüd hat.” — „Das mird hnen 
nicht gelingen!” — „Wiefo?* —,Die 
Frau, die Sie befommt, hat Pech.” 

— Stimmt. „Mande Novelli- 
ften miffen mirffich nicht, was fie 
fchreiben! Hier fchreibt einer: fie 
hatte Rabenhaar.” — „Na, und?" — 
„Raben haben überhapt feine Haare, 
fondern Federn!” 


— — — — —— 
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Die Schenflappen. 


— Neue: Mort Gtudiofus 
Spund (al er bemertt, daß jein 
Freund ein Glas Mafjer trinkt): 
„Uber Süffel, feit mann bift Du 
denn Aquademiker?“ 


— Gegenfap. Dichter (Stolz): 
„+++ Sb bin eben meiner Zeit um 
voraus!“ 
— Wirthin: „Mit dem Bezahlen der 
Miethe ſind S' aber zwei Jahr' zu— 
rück, Herr Doktor!“ 


Mittel für Kartenfpieler, um ſich gegenfeitig nit in die 


— Shmere Aufgabe Wirth ° 


(zu einem betrunfenen Bauern): „Geh . 


hoam, Xump, mwennft nimmer flehn 
kannſt!“ 


— Erkannt. Hans (vertraulich 
zu ſeiner Schweſter); „Wenn's kalt 


iſt, wie heut', geht die Tante nie mit 
uns ſpazieren. Weißt Du weshalb? 


Sie genirt ſich, weil ſie dann immer 


Eiszapfen am Schnurrbart hängen 


Jungfer Eulalias erſte Automobilausfahrt. 


— O wehl ,‚,Wo iſt denn dem Ba— 
der ſein altes Häusl hingekommen?“ 
— „Neuli’ hat er ’m Hirfelbauern an 
alten Stodzahn gezogen und dabei 
iſ's 3’famm’g’fal’n!” 

An der Berlegenheit. 
Herr Förftet, vorigen Monat 


„Uber 


„D Himmel! Unfer eingigeh Stüd | erzählten Sie, daß Sie damals 240 


Bi m’3 jegt mit an 
den; 44 guate 18 
und mei Mann in da Lebenavaſiche⸗ 
zung fan" \ 


utomopül : Wildlaninchen erlegten, 
nur, baß i : find 
, 400! 
| mie fi 


und Beute 
es, Ihrer 
— " a, ja, ed iſt merkwürdig, 
die Dinger vermehren!“ 


— Ein ſchlechtes Omen. 


„So oft i bad't hab, nie is was guls 
nachkommen: 's erſtemal Rekruten⸗ 
aushebung, 's zweitemal Hochzeit und 
nachher haben ſJ mi eing'ſperti.“ 

— Auch eine Anſicht. 


ihr von der ————— 


Erzählung nad über |ha 


> 
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Ausitellungs: Woche 
Bin unjerem 5:ftöcd. Diano-Laden 
(gegenüber dem Haupt:Laden.) 


Kommt und befichtigt eines der Shönften Piano =» Lagerhäufer in der 
: Stadt — Hört unfer füßtönendes 


ÄKERZHEI 
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BR RREn 
I 
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M PIANO 
81 d. Woche 


kaufen dasſelbe 
Keine Zinſen — 
Keine Ertras 
The Kerzheim Gabinet 
Grand Piano zu $175 


iftt genau $225 werth. Wir find 
außerhalb des hoheMtiethe- Diftrikts 
und fünnen Euch den Untericjhied 
fpnren. — Alte Pianos in Tanidh 
genommen und liberaler Rabatt ge 
währt. — Freie Trading 


Stamps, feidener Scarf, Stuhl und freies Stimmen mit jedem Piano, 


EIN BRO* 


if - PIANO STORE "RZ 
2027-29 SOUTH: HALSTED ST. ® 


Unter der Tropenjonne. 


Slisze von Mag Beumer, 


" & war eine luftige Gejelljchaft, die 
fi auf der Veranda des kleinen 
Hotels zu Klambir auf der nel 
— zuſammengefunden hatte. 

it wenigen Ausnahmen gehörten die 
Herren, die hier ſo fleißig den Becher 
ſchwangen, dem Perſonal der großen 
Tabakpflanzungen der Provinz Lang⸗ 
Tat an. Direftor Wall hatte eben feine 
2. launigen Geitenhieben gemwürzte 
Mede, die er zu Ehren der fleinen, re= 
foluten Herrin bes Haufes hielt, be- 
endet. Während die Anmefenden mit 
der alfo Gefeierten anftießen, äußerte 
ch einer der jüngeren Mitglieder der 
Bei halblaut zu feinem Nad- 

ar: 

„Hamofer Kerl, der Direktor! — 
Wohl mächtiger Damenfreund?“ 
“ „Woraus jchließen Sie das?“ 
= „Run, die Rebe, die er auf unfere 
liebenswürdige Wirthin fchwang, lieh 
8 mid; vermuthen. Aber ich irre 
wohl?“ 
- Der Gefragte lachte. „Sie mögen 
Recht haben, Roders. Aber was mür: 
den Sie dazu jagen, wenn ich Ihnen 
Die Verficherung gebe, daß es bis vor 
Drei Jahren in der Kolonie feinen är- 
Seren Damenfeind gab, al3 unferen 
Lieben Freund Wall, und ich hätte Se- 
Den für verrüct erklärt, der die Ver 
Muthung ausgefprochen hätte, daß jich 
derjelbe jemals ändern würde.” 
* „Und wodurch wurde diejer Gefin- 
nungsmwecjel hervorgerufen?“ 
= Der Ungeredete zudte die Achfel. 


| meiner eingeborenen Arbeiter angemie- 


| 


— — — ———— — 
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w&3 ift uns bis heute ein Räthfel ge | bi j 
Slieben. — Nur das Eine will ich noch | richt, daß fich unfere Liebensiviirdigen 
2imähnen, ich habe in meinem Leben | Nachbarn, die Aichinefen, mieder rühr- 


no nie diimmere Gefichter 
das meinige natürlich inbeariffen, als 
nm dem Augenblid, da Wall, von dem 
wir jonft nur bijfige Bemerkungen 
über die holde Weiblichkeit zu hören 
Zemohnt waren, in längerer Rede von 


der Opferfreudigteit des Weibes im | 


Befonderen und im Allgemeinen fprac 


| 


jen, ein Unternehmen leiten, wie man 
e3 in meinem Vaterlande jchwerlich in 
die Hände eines Einzeinen legen wür- 
be. Die Sache ging auch beffer, als ich 
Dachte. Sch arbeitete mich rafch ein und 
hatte eS bald heraus, die braunen 
Burfchen meine Autorität fühlen zu 
lajjen. Nur ein bischen einfam war es, 
und da die Mutterpflanzung zu meit 
entfernt lag, um hin und wieder einen 
Abjtecher dorthin zu machen, jo beitand 
meine einzige Ausfpradhe in der mit 
meinem Auffeher, einem treuen Indier 
bom Stamme der Siths. Doch jo gut 
wir miteinander ausfamen, jo fonnte 
er mir Doch nicht den europäifchen Um- 
gang erfegen, und diefer fehlte mir in 
jeder Weije. Nun lag nur eine fnappe 
Reitjtunde bon der meinen entfernt 
eine zweite Pflanzung, deren Verwal: 
ter, ein Deutfcher, mit feiner Frau 
dort lebte. Einmal war ich mit ihm 
zujammengetroffen, doch gefiel mir 
jein Wefen jo wenig, daß ich auf je- 
den Bejuch desfelben verzichtete, um fo 
mehr natürlich, weil eine Frau im 
Haufe meilte, Nun war ich gerade fein 
Damenfeind im wahren Sinne des 
Wortes, fondern nur durch einige per- 
jönlide Erfahrungen mit mindermwer- 
thigen Spezies des meiblichen Ge- 
Ihlechts zu einem falfchen Urtheil ae- 
langt, das ich leider auf die Gefammt- 
heit übertrug, und fo fiel e& mir fehr 
leicht, auf den lUimgana mit meinem 
Nachbar Verzicht zu leiften. Die Fülle 
bon Urbeit, die auf meinen Schultern 
tuhte, zivang mich auch, die wenigen 
Erholungsftunden im eigenen Heim zu 
berbringen. Dazu fam noch die Nach 


aejehen, | ten und wir uns auf einen plößlichen 


Beſuch derfelben vorbereiten konnten. 
Ein Schreiben von der Hauptplantage 
berubigie uns infofern, als es die er- 
freulihe Mittheilung enthielt, daß 
Zruppen zur Sicherung der Grenze 
unterwegs wären, 


Eines Morgens — ich theilte gera: 


And ji zum Schluffe zu der fühnen | de den Mandurs (Rottenführer) einige 


ehauptung aufichwana, 


daß bie | Dispofitionen für den laufenden Tag 


rau nicht nur die Krone der Scho- | mit, bracd) einem Schwarm von Heu: 


fung jei, fondern daf fie auch alle 
ebenötwerthe in ihrer PBerfon vereini- 
De, und daß er fich die fcharfen Aus- 


| 
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Ichreden gleih ein Haufe von Kulis 
mit Kınd und Kegel über uns herein. 
Aus dem Angftgezeter, das mich nun 


Fülle gegen das fchöne Gefchlecht, die | umtobte, fonnte ic) nur mit großer 
An unferem Kreife leider etwas Alltäg- | Mühe und Noth erfahren, daf die At- 


iche® wären — er hatte fie fammt 


And fonders jelbit geprägt — ernitlich ! fammte Aulifchaar der 


jeher im Anzuge feien, und daß, die ge 
N 


Nachbarplan— 


verbitten müßte. Wir waren vollſtän— | tage jofort beim Sintreffen der Rad 
Dig baff und glaubten im erſtenAugen— | richt Die Flucht ergriffen habe. Auf affe 
Blid an einen Fleinen, harmlofen Ge: | Fraaen nad) dem Leiter der Plantage 
birnflapps, der ja hier unter der Tro= | 


fonne gerade nicht zu den Selten | endlich einer der Burfchen, den 


erhielt ih nur bi3 


Tich 


ein Achſelzucken, 


iten gehört. Dann, als wir uns von mein Sith in's Gebet genommen hatte, 


unſerem begreiflichen Irrthum Wer—⸗ 
zeugt hatten, kam uns der Gedanke, 
ee er jich meuchling3 verliebt habe, 
und mir paßten ihm mächtig auf die 
Singer; aber auch da3 bemahrheitete 
Fi nicht, und fo ijt uns fein damali= 
ger Gefühlaumfhmwung bi3 dato ein 
äthjel. Wir haben ihn natürlich bei 
‚&elegenheit über feine Metamorphoje 
“interbieint, doch hat er es jtet3 ver 
standen, die Aufklärung auf jpäter zu 
"perfchieben.“ 
Der Erzähler wurde hier von Wall 
unterbrochen, der über den Tafch hin= 
über fragte, mas denn fein Freund 
Kunze von ihm zu berichten hätte? Er 
Habe mehrere Male feinen Namen ges 
Hört und wäre neugierig, zu erfahren, 
um mwa3 e3 fich denn eigentlich handle? 
= „Run, Wal!" mar die ladhende Er- 
“piderung, „wir behandeln hier den für 
uns’mhftifchen Fall Deiner Mauferung 
dom Damenfeind zum =freund, für den 
Du uns noch immer eine Erklärung 
Achulbig bift.“ 
= Der: lächelnde Ausdrud im Geficht 
He3 Direktors verfhhivand, um einem 
“pehmüthigen Ernte Pla zu machen. 
63 hatte den Anfcein, al fämpfe er 
gegen eine alte Erinnerung an, dann 
“aber erklärte er fich bereit, der Tafel- 
Hunde die Epifode, die jhuld an fei- 
— Geſinnungswechſel ſei, mitzuthei⸗ 


Es köonnen etwa drei Jahre ver⸗ 
ſein, und ich war noch jung im 
als ich von der Direktion un⸗ 

Plantage den Auftrag erhielt, 
Pflanzung, deren Leiter am 
verſtorben war, und die hart 

der Aichineſengrenze lag, zu über⸗ 
men. So ehrenboll diefer Auftrag 
‚ den jungen Affiftenten, ivar, 

e Anforderungen an meine 
ſtellte derſelbe. Ich ſollte 

den Grenzen der Wildniß,. ab⸗ 
Adhnitten von jebem Verkehr mit der 
zbiliſation, nur auf die Geſellſchaft 


—J 


geſtand, daß der Herr mit der Frau 
auf der Eſtate zurückgeblieben ſei. Zu 
allem Ueberfluß erfuhr ich noch, daß 
mein Nachbar erkrankt ſei und das 


Bett hüten müſſe, und nun gab es für 


mich kein Beſinnen mehr. In's Haus 
hinein, die Wincheſterbüchſe vom Rie— 
gel, den Patronengürtel mit dem da— 
ran hängenden Revolver umgeſchnallt 
und dann auf den Batafpony, um 
meinem bebrängten Nachbar Hilfe zu 
bringen. Daß ich auf meine Leute bei 
diefem Unternehmen nicht zu rechnen 
brauchte, zeigte mir ein einziger Blid. 
Kaum mar der flüchtende Schwarm 
in die Pflanzung gedrungen, als fie 
fi jchon bereit machten, den Ange- 
fommenen zu folgen. Nur Nurbar, der 
Sifh, hatte fi) aus meinem Waffen- 
borrath Büchfe und Revolver geholt, 
und als ich dem Pony die Haden in die 
Ceite ftieß, lief er mit der Ausdauer 
eines Yagbhundes neben mir her. Eine 
ganze Weile ging der tolle Ritt die 
Durch den Urwald gehauene Verbin— 
dungzftraße entlang, dann bog ich in 
denjelben ein, da mir die Vorficht rieth, 
die offene Straße zu meiden, um nicht 
ben Atjebern, die doch ficher die Stras 
Be entlang ihre Posten aufgeftellt hat= 
ten, in die Hände zu fallen. Ein Rei: 
ten verbot fich, und mit dem Bufch- 
meffer in der Hand bahnten wir una 
einen Weg burh das MWirrniß der 
Lianen, mein treuer Bataf folgte un 
dabei gleich einem Hunde. 
Naturgemäß verzögerte fich dadurch 
unfer Yortfommen, und gut drei 
Stunden vergingen, ehe wir fchmeih- 
triefend und völlig erfchöpft in Gicht 
der Plantage famen. Wir fürchteten 
Thon, zu fpät gefommen zu fein, doch 
Gott fei Dant, die Gebäude ftanden 
noch, ein Zeichen, daß noch fein At- 
jeberfuß die Plantage betreten Hatte, 
denn jonjt hätte nur ein rauchenber 
Schutthaufen die Stelle bezeichnet. 
Wir näheren uns dem MWohnhaufe, 


— 


en“ 
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deſſen geſchloſſene Thüren und Fenſter 
uns von der Vorſicht der Bewohner 
Zeugniß gaben. Auf mein Klopfen 
antwortete drinnen die Stimme der 
Frau, die dann, als ſie in Erfahrung 
gebracht hatte, wer wir ſeien, mehrere 
Gegenſtände, mit denen ſie die Thür 
verbarrikadirt hatte, entfernte und 
dann öffnete. Offen geſtanden, hatte 
ich mir nie die Mühe gemachi, auch 
nur im Geijte ein Bild von der Frau 
meines Nachbars zu entwerfen. Aber 
hätte ich e3 je getan, fo wäre ich doch 
nie der Wirklichkeit nahe gefommen. 
Drdentlich verblüfft fuhr ich zurüd, 
denn die Frau, die dort, den fhußfer- 
tigen Revolver in der Hand, auf der 
Schwelle jtand, war eine Schönheit er- 
jien Ranges, und jelbit die-fo verderb- 
ih wirkende Gluth der Iropenfonne 
| hatte diefe noch nicht zu Schwächen ver- 
mocht. 

Ich war ſo von ihrer Erſcheinung 
benommen, daß ich erſt wieder zu mir 

kam, als ich vor dem Lager des Kran— 
ken ſtand. Ich bot ihm, deſſen Geſtalt 
ich in dem herrſchenden, künſtlichen 
Halbdunkel des Raumes nur undeut— 
lich ſah, die Hand, während ich zugleich 
meinen Namen nannte. Doch nur wir— 
re Laute antworteten mir. „Er iſt ohne 
Beſinnung, ſchon ſeit geſtern Morgen.“ 
| Ein eigenartiger Wohllaut' lag in der 
Stimme der Frau, ein Wohllaut, der 
zu ihrer ganzen Erfcheinung paßte. 
Sch hatte jchon die banale Frage auf 
den Lippen, ob jchon zum Arzt gefchict 
worden wäre; zum Glück verjchludte 
ich jie, denn mo hätte hier an der 
Grenze der Kultur, wo ein ungefchrie- 
benes Geſetz lautet „Hilf Dir felbft!“ 
der Arzt berfommen follen. Mein 
Plan, den Kranfen auf meinem Pony 
zu transportiren, mar der fchmeren 
Erfranfung halber unausführbar, und 
jo bot ich der Dame mein Pferd und 
ben Sifh an und erbot mich, bei dem 
Stranten zu bleiben, bis Hilfe von den 
nächſten Pflanzungen erſchienen wäre. 
Doch mit einem wehmüthigen Lächeln 
um den Mund lehnte ſie mein Aner— 
bieten ab. Es blieb alſo nur eins 
übrig, zu warten, bis die Gewalt des 
Fiebers gebrochen und der Kranke 
transportabel oder bis das heranmar— 
ſchirende Militär eingetroffen und da— 
mit die Gefahr eines Atchineſen-An— 
griffes vorüber wäre. Um aber gegen 
jede Ueberrafchung gefichert zu fein, 
beichloffen wir, das Haus in Verthei- 
digungszuftand zu fegen, um im Falle 
eines Angriffes recht nachdrücklich 
Widerſtand leiſten zu können. 

Während ich mich davon überzeugte, 

daß Waſſer und Lebensmittel zur Ge— 
nüge vorhanden ſeien, verbarrikadirte 
Nurbar mit geräuſchloſer Emſigkeit 
die Thüren und ſchnitt kleine Schieß— 
ſcharten, die uns freien Ueberblick 
und Schußfeld in das vorliegende Ge— 
lände gaben. Unter dieſen Arbeiten 
war die Dunkelheit hereingebrochen, 
und der Kranke, der ſich bis dahin 
ziemlich ruhig verhalten hatte, begann, 
ſich auf ſeinem Lager herumzuwerfen 
und wirre Reden zu führen. Mit un— 
ermüdlicher Sorge waltete die Frau 
ihres Amtes, immer mieder ordnete fie 
Das Bett des Kranken, erneuerte die 
Umfchläge und verfuchte, durch Ieifes 
Sureden denſelben zu  befänftigen. 
Doch immer ungebärdiger benahm fich 
der Leidende, immer häufiger wurden 
die Verfuche, fich von feinem Lager zu 
erheben, jo daß ich einige Male der 
Frau behilflich war, ihn davon zurück— 
zubalten. Dabei redete er unaufhörlich, 
und zwar jchienen feine Worte fich im— 
mer auf ein und dasselbe VBorfomm- 
niß in feinem Leben zu beziehen. Er 
Ipradh von einem Kaufe, nannte Die 
Summen, die er für den Gegenftand 
gezahlt hatte, Tprach von einer Wer- 
bung und erging fih dann in milden 
Vermwünfchungen, bis er erfchöpft von 
feinem Wüthen in die Kiffen zurüd- 
anf, 

Wir hatten vorher verabrebet. der 
drohenden Gefahr wegen fein Licht an= 
zuzünden, aber die herrfchende Dun: 
felbeit des Raumes erhöhte no) da3 
Graufige der Situation, und fo bat ich 
während einer PBaufe um Licht, und 
bald darauf beleuchtete ein jchmacher 

ı Lichtfchein den großen Raum und er= 
leichterte der jungen Frau das jchmere 
Umt. Ich hatte mich zu der nach ber 
| Veranda führenden Thür zurüdgezo- 
| gen und beobachtete von hier aus das 
Dorgelände, während Jich der ndier 
die gegenüber liegende Wand des Ge— 
maces zum Aufenthalt erforen hatte, 
Während ich angeitrengt in das norlie= 
aende Tabatfeld, daS bis auf Hundert 
Meter an das Wohnhaus her 
antrat, Hinauslaufchte, beſchäftig— 
ten fich meine Gedanken fortwährend 
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Preife herabgejegt an Droguen | 


Bierter Floov—Dearborn Str, 


Sifterine, $1:Größe Flafher.......... 
SIoan’s : Linament, ein — 
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Hd. breites Gummi:Sheeting, ſpez. — 
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20:Mule Team Borar, 5 Pd 


Adforb. Watte, 1-Pfd. Hofpital Rolle 180 


Shamrod Corn Pflafter, Pad 5u.....- 
Leberthran, Pini⸗Flaſche. 


Der unvergleichliche MärzVerkauf von Gardinen u. Draperien 


1,000 Gardinen-Ecken u. 
Enden don Reh bis 
Längen, 
Qualitäten in der Partie, 


VYd. 


Chamois Lisle Damen⸗Handſchnhe 
Main Sloor—Madifon Str, 


Montag, die Standard 50c Chamoigtidle Sand: 
Kube, jede3 ‘Paar mit der Schugmarfe des 
»Fabrifanter, welche iwir nicht anzeigen dürfen 
wenn joir den Preis berabfegen; in nlatürli- 
der Chamoisfarbe, in fhrwarz, in wei und 
in grau. 24Clafp FFacon, jedes Paar garantirt 
ufriedenitellend zu waſchen, 56 


0 'STATE.MADISON an DEARBORN.SIS| ln 


Sehfter Floor — Madiion Str. 


prächtige 


werth bis zu 35e, ſolange 


ſie vorhalten, 
das Stüd... 


500 Dub. Opaque Tyeu: 
fter-Rouleaur, vollftändig 
zu Iveniger al dem Preis 


des Roller, 


Opaque, —— 19% 
aufs⸗ 
c 


85 Rope Portieres für 5, 6 
und 7 Fuß Teffnungen, von 


März: Ver 
preis 


fchweren Cords, 


Farben-Kombina— 


tionen 


Farbige Scrims und Etamines, prächtige 


Stoffe, für Hallen, Library 
mer-Gardinen, wie illuſtrirt, 


dere neue und hübſche Schattirungen zur 


Auswahl, Schöne 130-Werthe, 
die Yard zu 


‚12%c 


breit, von ſchwerem 
franſt; März-Verkaufs— 
fee Qual preis nur 


zu 3.50; März - Ver: 
taufspreis, per Paar.. 
in prächtigen a 
1 8 Nottingham 
+ Yabrit:Seconds, with. $2 
bi3 $3 per Paar, d.Stitd. 


und Chyims 
und 50 ans 


zeichnete $3.00 Werthe. 


Neneite Whipcord Diagonal Suitings 


Taufende Yards diefer jehr modiihen Whipeord Diagonals, mitteljchiwere und jchivere, 
jowie die neuen Barathea und Sharkitin Gewebe in Diagonal Serges, die in Paris 
und New Pork jo beliebten Stoffe, 43 bis 54 Zoll breit, in fehiwarz und einer ſehr 
guten Anfammlung von allen neueften Pariſer Schattirungen, — fie find pajfend für 


Frühjahrs-Gebrauch, — überall 
werth 1.75 bis 2.25; hier Yd.. 


1.29, 1.39, 1.48 u. 1.69 


Prieflley’s English Ihwarze Kleiderfioffe 


Eine Auslage, wie e8 feine zweite in Chicago gibt. 


Die ihwarzen Stoffe, 


die ftet3 garantirt werden zu befriedigen, in all den nenen 1910er Früh- 
jahr-Muftern, jolhe wie Seide und Wolle Crepe Dieteors, Tufjah Royals, 
Tufiah Grepe, englifche Diagonale, Tamije Cloths, Queens, Melroſe, 
Sharfifin, Seide und Wohle Bedford; aud) die Staple cravenetted Serges, 


Prunellas, Benu de Spies uiw., Mohair Brilliantines 


und Cicilians, 


Beilings, Taffetns u. f. w., Die Yard 


89c, 98c, 1.19, 1.29, 1.48, 1.69, 1:98 
Neue fchywarzen. weiße Shepherd Cherk Suitings 


Populäre und modische jchiwarze und weiße Shepherd Cheds werden hier in erſtaunlich 


großer Neichhaltigfeit gezeigt —Ched3 in allen 


rößen von dem feine Pinhead Ched 


bis zur halbzölligen Größe, in import. und amerifanifchen Stoffen, mitteljchiwere, 
ſchwere und leichte, 36 bis 56 Zoll breit und gerade twie beinahe jede Tame in Chicago 
erwartet, zu den niedrigften Preijen. Auswahl, per Hard, zu 


39c, 48c, 59c, 89c, 98c, 1.29, 1.48, 1:69 


März-Berkauf von Haushalt: Gegenfländen 
ze 


Gute Peinenfloffe 


Biweiter Floor—-Dearborn Eir. 


1.39 72300. filbergebleichtes deutjches 
Tafel-Damaft, jehr feine Qual., 
weicher feideartiger Finijh, prädtige 
geblümte Gntwürfe (nur 5 Nards 


für jeden Kunden), Mon: 89c 


tag, die Yard 


2.00 21% Dd8. langes gebleichtes mer= 
cerized deutſches Damaſt, hohlge⸗ 
ſäumte Tiſchtücher, ausſchließlich in 
einem wunderhübſchen Polka Dot 


Entwurf, ungewöhnlich 1 39 


billig, zu 
120 183öll. halbgebleichtes Home⸗ 
ſpun Ruſſian Craſh Handtuchzeug, 
garantirt ganz reines Leinen, echt⸗ 
farbig, fanch rothe oder blaue Bor⸗ 
ten, ſpeziell Montag, 
die Yard zu 
15c gebleichte türfifche Handtücher, — 
fehr gute Tuafität, mit gefäumter 
Borte, ein wwirflicher 9c 


Bargain zu ............... 


Tapeſtry Couch-Ueberzüge, 60 Zoll 
wendbaren 
Tapeſtry, rund herum reich be— 


2.00 und 2.50 Cable Netz, ſchottiſches Netz und Nottingham Spitzen-Gardi— 
nen, jedes Paar friſch, ſchön und tadellos, von feinſtem Garn gemacht, 
in den geſchmackvollſten und begehrenswertheſten Muſtern, — 

2,500, Paar für den März = Verkauf ——- Montag, das Paar 


Cluny Spiken-Gardinen, nett ımD 
ftarf gemacht von franz. Nek mit 
hübſchem Leinen Cluny Einſatz 
und Rand, prächtige 2.50-Werthe. 
März-Verkaufspreis 
per Paar 

87 Iriſh Point Spitzen-Gardinen, 
hochfeine imp. Gardinen, prächtige 
Qual. Net, feine breite Appliqued 


Borten. März - Jaı- 9 8 
faufspreis, Paar 3:97 
Kelim Couch-Bezüge, hübſche Rug— 


Entwürfe, werth 3.50, 
morgen, zu 


Bordirte und befranfte Portieres, 
von reichen, glänzenden Armures 
und brofadirtem Tapeſtry, ſowohl 
bordirt wie befranft; Werthe bis 


1.59 
Spiten:Gardinen- in 


48c 


Bruffelette und Madras Gewebe in Spiken - Gardinen, pradhtvolle 
Bruſſels u. Battenberg Muſter, ſämmtlich von dem feinften egypti— 
ſchen Garn, Dutzende von Muſtern zur Auswaäahl, ausge— 1 45 
März: Verkaufspreis, Banr.... 1 +7 -e) 


— — — 


Gardinen Swiß, in weiß und Farben, 
und wunderhübſches Gardinen-Madras, 
iii prächtigen Entwürfen und Schaätti— 
rungen, keine Reſter, volle Stücke zur 
Auswahl, 10e und 12%c:Werihe (12 
Yards fir jeden Hunden); — 
Montag, die Yard 


Gardinen:Net und Gardinen-Smik und 
Gajement Cloth, die Standard J5c und 
20e Sorten, iwunderhübfhe Gardinen: 


Stoffe in vielen NoveltpsEnts 
wiürfen: März = Berfaufäpreis, Or 
ver 

Cretonnes und Silkoline, ſehr hlbſche 
Muſter, alle echte Farben, paſſend für 
Gardinen und Bezüge, 8e und 
lOe Oualitäten: Märze-Ver— 


taufspreis, per VOED. su 0nsnnn 2 


Nuffleo Muslin Gardinen, von Hübfchen 
geitreiften Muslin, gute Qual, mit 


tiefer voller Nuffle, — gut 15c 


|... |... 


werth 25; März: Verfauf3s 
preis, per Paar. mus snccenne 


Wunderbar hHübiche Foulard Seide 


Hier ift eine erftaunfiche und anjcheinend endloje Reichhaltigfeit biefer populärften Sei: 
de zu Eurer Auswahl, und jeden Tag fommt neue hinzu direft von ben MWebftühlen, 
die feltenen und vielbegehrten marineblauen, in vielen hitbjchen Entwürfen, jotvie Die 
neueften franzöfiichen Schattirungen— Farben und Styles um jede Dame, ob jung 
oder alt, und ganz gleich twie fritiich, zur befriedigen; Tein anderer Laden in Chicago 
zeigt eine annähernd jo große Neichhaltigkeit; fein anderer Laden offerirt jolhe Wer: 


the; die Breiten variiren 
von 24 6.42 3., Montag. 


Die echten Shantung 


1.19,98c, 796,696,99e 8.49 


Dongee Beidenfloffe 


Bon allen Bongee Seidenftoffen find dieje wirklich die fafhionabeliten. Ihr 
habt hier die Auswahl von 2000 Stüden, die joeben ans dem Orient an⸗ 
langten. Feine Qualität, natürlich farbig, von den Hand⸗Webeſtühlen in 
Shanghai, China, die Pongee, die ſich ſo perfekt waſchen läßt —für Kleider, 


Automobil Coats, Pajamas uſw., 34 Zoll breit, 
the, zu einer Erſparniß von völlig 


einem Drittel, die Yard für 


ausgezeichnete Wer⸗ 


1.19, 98c und 79c 


Zeinfte importirte Swiß Satin Hefalines 


Schwarz, 
—jind hier vorhanden, 


weiß und alle begehrten hellen und dunflen yarben, genau 100 Schattirungen 
r * — feinſten garngefärbten Satin Meſſalines zu 596; 


dieſelbe Qualität, die gewöhnlich für 81 verfauft wird. Warum nicht on morgen 
Euer Ofter Kleid kaufen und teilnehmen an diejem unübertrefflihen Bargain, denn 


feine Seide verarbeitet jich hübjcher als dieje hübjche, glänzende, 


weich anjchmiegende 


Meiialines die von der Mode jet fo bevorzugt wird für Die fonmende Pr 
Selen. 20 Zoll breit. Speziell für Montag, bie Mard ee 


Bafement--Dearborn Str. 


Extra ſchwere galvaniſirte Eiſenblech— 


Waſchzuber, Drop Griffe, morgen —R 


Hartholz zuſammenlgebare Bügelbret⸗ 


ter, mit Aermelboard-Attachment. N89e 


15-Gal. galvaniſirte eiſerne Aſchen-Be⸗ 
hälter, verftärfte Dauben, jpeziell.... 

Echte Elimar Food Choppers, 
müfe ujiw., fein oder grob, nad) 
Wunſch, Montag, jpeziell 


79c 


für Fleiſch, & 
ge 


Extra ſwwere Blech Brot: 


Boxes, hübſch 
bemalt 


230 


E Garpet Beien, aus allerbe= 
| fter Qualität „Broom"s 


Korn gemacht, 


vierfach genäht.. 23 


Mrs. Potts Bügeleijen, voll plattirt, 
mit Griff u. Ständer, Set von Drei. 


Extra ſchwere Kupferdraht Kleiderhänger, 


59e 


lc 


2 Dt. grau emaillirte Thee-Sannen, fpeziell Be 


Grau emaillirte Wajchbeden, Montag zu... .S 


© 
2 Dt. Granit emaillirte Neis-Kocher, zıt..17e 


Andividuelle nidelplattirte fchmwere zins 
nerne Thee= od. Kaffeefannen, ſpez. zu. 


Volle Nr. 8 Größe grau 
emaillirte Granitn 


Extra ſchwere galvani— 
ſirte eiſerne Waſch— 


tejjel, mit 4dc 


Drop Griff. 
10 Out. galvanifirte eiferne Wajjers 
Eimer, ertra jhw. Trahtgriff, ſpez. 


Mafchleine aus Draht, 50 Fuß Längen, 
ftark gedrehter Draht 


verftellbar auf 


» 
alfe Größen, ipe3. 4360 


a „Sightning" Eierfchläger u. 


mit 13e 


Cream Whip, 
Glas-Maß Jar, Montag zu 


12c 


Kaffee-Müpien, Stahlgeitell und Mahler. ...9o 


de 


„ EX12 Gardinen-ötreder— 


fabrik-Kefler Suilings 
zuc Hälfte 


(Mollen-Dept., 9, Floor, Deardorw Sir.) 
3,575 Yards Fabrik⸗Enden von 
Suitings in ſchwarzem Drape 
rür Männer:Gefellihafts3:Anzüts 
ge und Damens&oat3, mittlere 
und fchwere Elays und Serges 
in marineblaw und fhiwarg, in 
ihlihten und fancy Shadoim 
Streifen, EChalkline u. Herring: 
bone Geweben, braune und 
graue Morfteb Suitings in f’cy 
Streifen, in Bängen vom 1% 
Hd, 142 9b, 3% Dd. 2 Ybs, 
und aufwärts bis zu 8 Yards 


das Gtiüd, viele zur Auswahl, 
Stoffe Die von Stüd vertauft 
von $2.50 bis $4.50 Boften, alle 
markfirt zu 


weniger als I, Preis 
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mit dem ſoeben Gehörten. Ich bin 
nicht groß im Kombiniren, aber hier 
fonnte ich mir bequem die Vorge— 
ichichte diefer Ehe zufammen reimen, 
und gleihjam unter einem hypnoti⸗ 
ſchen Einfluß handelnd, wandte ich 
von Zeit zu Zeit meinen Blick in das 
Zimmer zurück, wo mein Auge immer 
wieder daſſelbe Bild ſah. Eine ruhe⸗ 
loſe Frau, die in unermüdlicher Sorge 
am Lager des Kranken waltete, der 
jetzt matt in den Kiſſen ruhte. Das 
ruhige, ſchöne Geſicht der Pflegerin, 
das in feiner Bläffe etmas Marmor- 
artiges hatte, wies immer benfelben, 
bon warmem Mitleid zeugenden Aus= 
drud auf. Ihre ganze Aufmerkjam- 
feit fongentrirte fich auf den leiſe ſtöh— 
nenben Gatten, nur hin und mieder 
ftreifte ung ein Blid ihrer Augen, 
fonft nahm fie feine Notiz bon un®. 


ch war fo verfunfen in meiner Be- 
trachiung, daß ich des Sikhs garnicht 
gewahrt murbe, der geräufchlos durch 
das Gemach glitt, und erſt die geflü— 
fterten Worte „Sahib, fie find: da“ 
brachten mich wieder in die MWirklich- 
feit zurüd.  Erfehroden fuhr ih auf 
und griff zur Waffe, mährend Nur: 
bar das Licht Höfchte. Angeltrengt 
Tpähte ich in das Duntel hinaus, doch 
tonnte ich vor der Hand nichts meiter 
entdeden, als daß die Blätter der Ta- 
bafftauden hier und da in leichter Be— 
ivegung waren. Gonft bemerfte a 
nicht? Auffallendes. Da fchoben fi 
plößlich die Blätter einer Staude, mei- 
nem Standpunfte gerade gegenüber, 
zur Geite und langjam fchob fich der 
nadte Oberleib eines Atjeher dur 
die entftandene Deffnung. Der Feind 
war da. Ach entficherte mein Ge- 
mehr und jchob den Lauf durch die 
Schießſcharte, an melcher ich ftand und 
zielte jo gut es in der Duntelbeit 
gehen mollte auf ben Körper bes 
Tseindes, der aufmerffam zu ung her- 
überſpähte. Trotzdem ich meines 
Schuſſes ziemlich ſicher war und man⸗ 
chem flüchtenden Wilde ſchon die Ku— 
gel auf's Blatt geſetzt hatte, bebte jetzt 
die Büchſe in meiner Hand — es war 
das erſte mal, daß ich meine Waffe 
auf einen Menſchen richtete, und das 
machte mein Blut rebelliſch. Meine 
ganze Willenskraft nahm ich zuſam⸗ 
men und ſchon krümmie ſich der Fin⸗ 
ger um den Abzug, als der Körper 
des Feindes zurückglitt. Aufathmend 
ſetzte ich die Büchſe ab. Der helle 
Schweiß ſtand auf meiner Stirn. 
rühren wagte ich mich nicht mehr, 
todtenſtill lag der Raum hinter mir, 


nur die haſtigen Athemzüge des Kran⸗ 


ken waren hörbar. Ich wandte den 
Kopf. Hochaufgerichtet ſtand die Frau 
am Bette des Leidenden, deutlich 
fonnte mein nun an die Dunfelheit ge> 
mwohntes Auge die Umriffe ihrer Ge- 
ftalt erfennen. Drüben an der Wand, 
einem dunklen Klumpen gleich, kauerte 
der Sikh. Meine Aufmerkſamkeit 
wendete ſich wieder nach außen. Nichts 
regte ſich mehr, ruhig lag das Feld. 
Minute auf Minute verrann —immer 
noch die gleiche unverdächtige Stille. 
Mir ſchlug das Herz bis in den Hals 
hinauf vor Aufregung, gräßlich dieſes 
Warten auf die Entſcheidung. 

Da, wie mit einem Zauberſchlage 
veränderte ſich plötzlich die Szene. Wie 
auf ein Kommando hoben ſich die 
dunklen Geſtalten der Feinde aus dem 
Felde, überall tauchten ſie aus den 
ſchirmenden Pflanzen auf und nun 
gellt ihr wildes Angriffsgeheul durch 
die ſchweigende Nacht. In wilden 
Sprüngen durchmeſſen ſie die geringe 
Entfernung bis zum Hauſe. Schon 
ſind die erſten am Fuß der Veranda— 
treppe, da kracht ihnen mein Schuß 
entgegen und nun entleere ich in ra— 
ſender Eile mein Magazin. Auch Nur⸗ 
bar läßt drüben ſeine Büchſe ſprechen. 
Nun donnern die erſten Klewanghiebe 
an die verrammelte Thür, doch der 
zuckende Tod aus der kleinen Scharte 
treibt die Feinde zurück. Das Maga— 
zin iſt leer, fort mit der Büchſe, zum 
Laden iſt keine Zeit mehr, den Revol⸗ 
ver von der Hüfte und nun dazwiſchen. 


Aber der Feind hat genug, der Em—⸗ 


pfang war ihm zu heiß, und ſo ſchnell 
er gekommen, ſo ſchnell verſchwindet er 
auch. Einige dunkle Körper, die auf 
der Veranda liegen, zeugen von der 
Wirkſamkeit meines Feuers, langſam 
kriecht ein Verwundeter dem ſchützen⸗ 
den Felde zu. Ich wende mich um, 
noch immer fteht die aufgerichtete Ge- 
ftalt der jungen Frau am Lager ihres 
Mannes, drüben tauert der Smbier. 
Sch trete zu ihm und blide binaus. 
Dit am Haufe liegen die Körper 
mehrerer Atjeher übereinander. „Sa= 
bib, fie fommen mieder!" ch Tächle 
ungläubig. „Die Xodten”, flüftert 
er. Er hat recht, .die Atjeher Laffen 
ihre Gefallenen jelten in der Hand 
ihrer Feinde. Alfo wieder zurüd zur 
Thür. Draußen ift die Szenerie un- 
verändert. Die frifch gelabene Büchfe 
in der Hand erwarten wir ba® Kom⸗—⸗ 
mende. Ein fader Geruch herrfcht im 
Zimmer und erregt einen. üblen Ge- 
Ihmad im Munbe.. Der Kranke fängt 
mwieber. an zu phantafiren, tieber bie- 
felben- Worte, bald leife gemurmelt, 
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bald laut hinausgeſchrien, und wieder 
erneuert er ſeinen Verſuch, das Lager 
zu verlaſſen. Ich darf meinen Platz 
nicht aufgeben, mit zuſammengebiſſe— 
nen Zähnen höre ich auf das Geräuſch 
des Ringens hinter mir — endlich be— 
ruhigt ſich der Kranke. Angeſtrengt 
lauſche ich hinaus, Stunde reiht ſich 
an Stunde — der Morgen kann nicht 
mehr fern ſein, eine fahle Helle am 
Horizont verkündet ſein Nahen. 


Da klingt aus weiter Ferne der 
Schall eines Schuſſes herüber, noch ei— 
ner, und nun rollt das Echo einer 
ganzen Salve an unſer Ohr. Faſt 
zuſammenfallend mit derſelben ant— 
wortet das wilde Angriffsſignal un— 
ſerer Feinde und wieder ſtürzt der 
milde Schwarm die Verandatreppe, 
empor. Wber wir find auf unjerer 
Hut, und unfere Kugeln räumen auf 
in den Reihen unferer Gegner. Nur 
menige Minuten umtobt der Kampfes- 
larm das Haus, dann verfchwindet 
ber Gegner, er gibt ed auf, die Pflan= 
zung vor dem Eintreffen der Truppen 
zu nehmen. Eine fnappe Stunde nod), 
dann fchiebt fich die Uniform einez 
Kolonialjoldaten durch die Büfche. 
Wir find gerettet! Und nun hinaus 
aus dem dumpfen Raum in bie freie 
Gottesmelt. Unfere Befreier, eine 
Kompagnie Kolonialtruppen, bejetten 
bie Eftate und, da fich unter ihnen 
cu ein Arzt befand, konnten wir ar 
bie Heimfehr denken. Beim Abfchied 
reichte mir die junge Frau die Hand, 
mit leifer Stimme ihren Dant für die 
Hilfe ausfprechend. 

Einige Tage fpäter erfuhr ich durch 
den bei mir einfehrenden Führer der 
Zruppe daß der Mann aller ärztlichen 
Kunft zum Troß geftorben je. So: 
bald eö meine Zeit erlaubte, eilte ich 
hinüber und ließ e& mir nicht nehmen, 
bie junge Frau nach unferer Haupt- 
eitate zu geleiten, wo fie in der lie- 
benswürbigen rau meines Direktors 
menigften® eine Gefchlechtsgenoffin 
fand, die ihr mit Rath und That zur 
Seite ftehen fonnte. ch fah fie erft 
wieder an Borb des Kleinen Kijften- 
dampfer3, der fie nah Pulo-Penang 
bringen follte. 

Bon der Frau unferes Direktors 
aber erfuhr ich fpäter die erfchütternde 
Zragif diefer Che. Der Mann, ein 
ehemaliger Groß-nduftrieller Mit- 
teldeutichlands, Hatte fich vergebens 
um die Hand der Dame bemüht, die 
feinen Bewerbungen ein jchroffes Nein 
entgegenftellte. Das Vergebliche feiner 
Bemühungen einfehend, ruhte er nicht 


“eher, als biß er ben Vater der Un- 


alüclichen, der por einer fehmeren Fri» 
ji3 ftand, volljtändig ruinirt hatte, 
Dann bot er demfelben feine Hilfe an, 
aber nur unter der Bedingung, dal; 
die Tochter ihm die Hand zum Lebens: 
bunde reihe. Um den Bater zu ret- 
ten, mwilligte biefe ein. Ein Segen ruhte 
nicht auf diefer Verbindung Der 
Mann tpurde ein Spieler, und als 
fein Vermögen zerrann, ITrinfer. Voll: 
ftandig ruinirt erlangte er durd) die 
Vermittlung von Werwandten die 
Stellung auf Sumatra und aud) hier- 
ber folgte ihm die Frau, jelbft gegen 
den Willen ihrer Eltern. Sie hielt ihm 
die Befchtvorene Treue bi3 zum Tode. 

Sa, meine Herren, e3 gibt unter den 
verläfterten Frauen noch Exemplare, 
die bie fo oft befpöttelte deutfche Treue 
auch dem halten, der fie widerrechtlic 
erzwang.“ 

„Und haben Sie nie wieder von ihr 
gehört?“ fragte Kunze. 

Wall gab keine Aniwort. Doch der 
* Glanz ſeiner Augen ſprach für 
ihn. 

— — — — 
Heirathsvbermittler. 
„Hübſch iſt nun die Dame gerade 
nicht.“ — „Aber ich bitt' Sie, mit 
ihrem Geld können Sie ſich überall 
ſehen laſſen!“ 

— Unangenehm. — A.: Nanu, wie 
ſehen Sie denn aus? Die linke Hälfte 
vom Kopf iſt ja ganz kahl geſchoren, 
und die rechte zeigt den üppigſten 
Haarwuhs? — B.: Ya, denten Sie, 
ich war eben beim Frifeur, um mir die 
Haare fchneiden zu laffen, und als er 
g’rade halb fertig ift, entdede ich, daf 
ich mein Portemonnaie vergeffen habe! 


Radinainur 


Kervenlchwäche. 
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